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Erſter Teil





Erſter 

Kreis des Baters 

S ssn iſt die Erde, ſi< drehend im 
vierfachen Speſchenrad 

Der bunten Monate, gelb und grün 
und purpurn und weiß, 

Ein guter Bater, ders in verſtändigen 

Händen hat, 
Läßts leiſe gehen dur< den güldnen 

Sternenkrefs, 

Auc< ſind hier Taten zu holen wfe 
große Dämonen-Pradt 

Heißflammiger Blumen in Klüften, 
von ſteilem Rand, 

Und Engel ſieht man gehn durs ôfter: 
(ide Land, 

Und über allem, was hod tft, blaut 
eine Liebes-Nacht. 

Do< hinter dem BVielen, das mundet 
und lieblich das Leben erhält, 

Baker, haſt du die heimliche Kammer 
gefüllt mit Ruhm, 

O ewige Sicherheit! O Gegründetſein 
in der Welt! 

O ſüß zu leben als ein Held in Sohnes- 
tum!





Erſtes 
Oud der Jungfrau 

Oie Jungfrau mütterliche 

Steht auf vor Morgenrot, 
Sie finnt, wie fie verglide 
Das Leben und den Tod. 
Sfe will das Große lenken 

Und tut das Klefne denken; 

Sie träumt, daß ſie vereine 
All Glü> in ihrem Sc<hoß .. 
So, ſinnend auf das Kleine, 
Wohl bildet fie das Groß. 
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erzelefde, Gadmuretens fanfte 

Gattin ohne Borwurf, eines Nächtens 
Scaute dieſes Traumbild, da es grau ſchon 
Tagte, in der bangen Morgenſtunde: 

Daß ſie lag in einem Bogenfenſter 
Wolkenhoh, in einem Gottesfrieden 
[ber Ländern, die im Abend fchwammen, 
Und allein ihr rechter Arm war ſchmerzlich. 
Den hielt angepadt ein Greif und ſagte, 

Blikend mit den Augen Gachmuretens, 
Traurig: Und das Kind, es iſt ein Drache. 

Lag ein grüner Drache ihr am Buſen, 
Den fie fäugte, aber der verfchuf fic 
Um in einen kleinen goldnen Knaben, 

Welcher winkend in die Luft entſ<webte. 
Und entzündet, ihm dahin zu folgen, 
Fuhr ſie auch gelinde ſhon im Raume, 

Und die Länder lagen ausgebreitet 
Alle ſchön geordnet in den Tiefen; 

Und der Knabe ſtrahlte ſchwebend ferne 
Wie in einer Mandel klaren Goldes 
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Und vor einer fhwarzen blauen Wolke. 

Aber die zerbarft im Augenblide 

Brechend wie ein Ei, und aus dem Innern, 
Das von lauter Shold und Feuer fhäumte, 
Stob ein ungeheurer Aar und ſtürzte 
Auf den Knaben, traf ihn mit dem bligend 

Weißen Demantſchnabel, und ſie ſah ihn 
Da zerfalln in kleine Flammenſtüde. 
Dieſe trug er in gewaltigen Kreiſen 
Auf zu einer Siebenfarbenbrüde. 
Dort erſtand der Knabe, ſchön zu gleißen. 

Herzeleide aber ſchrie und rang die 

Schweren Glieder aus dem Schlaf, ſich bäumend 
Ganzen Leibes, bis ſie denn erwachte. 

Lag ein bleicher Blumenſchein in kleinen 
Bogenfenſtern . . . langſam kam der Morgen. 
Herzeleide lauſchte furchtſam. Wehe: 
Aus der Tiefe ſchwebte hoh und hallte 
Die Fanfare , hallte langgezogen, 

Screlich. Aus dem Bett mit bloßen Füßen 
Sprang ſie, lief fie, fbwangern Leibes, eilig, 

Späht' aus einem Fenſter in des Burghofs 
Morgendunkle Tiefe , hörte eiſern 

Raſſelnd jetzt der Brüenkette Klirren, 
Sah na einer grauſam langen Dauer 

Aus der düſtern Wölbung einen Reiter 
Einziehn in den ausgeſc<hwiegnen Burghof. 
Deſſen Namen rief ſie ſhaudernd, augen- 
bli>s erkennend ihn, des Gatten alten 

Waffenträger. Hob die Augen dieſer, 
Hob die beiden Arme auf und zeigte, 
Was ſie hielten. Dieſes wars am linken: 

Eine Tartſche, mittenwärts zerſpalten 
Und bede>t mit dunklen Fle>en Roſtes, 
Sichtbar kaum darauf des Wappens Anker. 
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Aber an den Fingern ſeiner Rechten 
Hing ein weißes Hemd voll ſchwarzer Fleden. 
Wel< ein Hemd? Es war ihr eigen Hemde, 
Brauthemd, ſüßes Hemde, welches immer 
Gachmuret als Waffenrod getragen, 
Wie es ziemt dem Ritter ſeiner Dame, 
Dienſt und Liebe ihr in vielen Schlachten. 
Herzeleide hörte eine Stimme 
Hohl im Hofraum wie aus einem Brunnen: 
„Tot im fernen heißen Morgenlande ...“ 

Sadeln brachen ſhon aus Toren, Häupter 
Überall aus kleinen Fenſtern , Frauen 
Liefen, Knechte, Knappen. Hoh im Morgen 
Glüht' ein runder goldner Turm mit Zinnen. 
Herzeleide ſtaunt und ſahs nach oben 

Saufen, felber mit in Nacht zerſtoben. 

Aber nod an dieſes Tages Abend 
Hatte Herzeleide, die erſtorbne, 

Zu erſchaffen ein gewaltiges Leben. 
Ringend viele bittre Stunden: endlich 
Aug dem feurig ihr zerquälten Leibe 
Trat der Knabe, äußerſt groß und ſtrotzend, 
Lieblicher Geſtalt wie ſonſt kein Kindlein, 
Großen Auges blidend in die Lichter. 

Und fie fprad), die Mutter, in den Kiffen 
Ausgefchöpften Leibes von der Folter 
Des Gebärens, ſprach ſie lachelnd fhmerzvoll : 
„Barzival, ſo ſoll dein Name heißen. 
„ Mitten dur<", das ſei dein ſüßer Name ;, 
Du, ein Schwert mir durd das Herz geſtoßen.“ 

Hierauf wenig Wochen nur vergingen, 

Da der Knabe trank und blieb am Leben, 

Nahm von ihren Knechten Herzeleide 
Zween und nahm den alten Waffenträger, 
Mägde, zwo, und nahm die alte Amme, 
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Die mit Brüſten ſie getränkt als Mägdlein, 
Mit ſich nahm ſie dieſe ſechs, für immer 
Sceidend aus den alten Mauern, ſcheidend 

Aus den Reichen, dreien, die ihr dienten: 

Anjou und Walels und Norvalgs, aus der 

Schönen Hauptftadt Kingrivals von Norvals, 
Wo fie ließ, der Reiche wahrzunehmen, 

Lähelin, den Ohm des neuen Knaben, 
Sceidend ſchweren Herzens voll von Tränen, 

Sitzend auf dem Saumtier ftillen Schritteg, 

Eingehüllt in lauter ſhwarzen Sammet, 
An den Buſen haltend den Gebornen. 
Bon dem hochgelegnen Schloſſe zog ſie, 

Bon dem ſteilen Burgberg nieder, ſhwindend 
Weinendem Geleite in der dunklen, 

In der Wälder unbekannte Tiefe. 

Herzeleide hfelt nach vielen Stunden, 
Da der Abend fehon begann zu dammern, 
Still in einem langen Tannengrunde. 

Meilenweit war dieſer Grund gezogen, 
Wieſengrün , zu beiden Seiten ſtiegen 
Dunflern Grüns die immer ernſten Fichten 
Zu den Hügeln, über welche höher 

Berge ſtiegen voller blauer Tannen 
Zu den Höhen, wo die alten großen 
Föhren, windzerriſſen, ſhwarze Fahnen 

Schwangen in der reinen Himmelsbläue. 

Aber aus des Grundes Abendſeite 
Stiegen meilenlange Felſenwände, 

Nadte graue, hundertfach zerklüftet, 
Boller Za&en und ſich überſteigend 
Treppenweis, do<h unzugänglich, höher 

Unabſehlich in die Wolkenferne. 

Oorten ſprach die Mutter zu den Fichten, 

Zu den Pappeln, zu den alten Eichen: 
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„Liebe Bäume, laßt den Knaben gleichen 
Euren feſten freundlichen Geſichten!* 
Zu den Blumen ſprach ſie auf der Halde, 
Zu der Einſamkeit, die ſtand am Walde: 
» Blumen, werdet ihm Geſpielen alle! 
Einfamfeit ihn ganz und gar umwalle, 
Daß er niemals von euch fort verlange, 
Daß er glücklich ift bei eurem Sange, 

Er vollende feine Lebengzeiten, 

Nicht von Reiten wiſſend, nicht von Streiten. 
Gottes Lamm, ſei bei ihm auf der Weide!" 
Alſo ſang die Mutter Herzeleide. 

Allda unter einer ſchönen Linde, 
Runden Kuppel von den herzgeformten 
Abertauſend weichen Blättern, ſtehend 
Nah dem Waldrand an der Abendſeite, 
Wo die rauhen Felfenfchroffen ftiegen: 
Da gebot ſie Zelte aufzuſchlagen ; 

Zween der Zelte, die ſie mitgenommen, 
Für die Knechte eins und für ſie ſelber 
Eines mit den treuen Dienerinnen. 
Und ſie ruhte dort, der großen Sterne 
Unbeirrbarn langen Bli erwidernd, 
Der fich fenkte durch den Spalt der Zeltwand, 
Lange wachend in dem tiefen Frieden, 

Hoffnungsvoll, des Knaben Sclaf belauſchend. 

wetwew 

  

» 2 ( 

ahre kamen, Jahre voll des Friedens, 

Stille Jahre in deim Tannengrunde: 

Frühlinge mit ewigem Erblauen, 
Sommer mit dem ewigen Gezwitſcher, 
Herbſte mit dem ewigen Berfärben, 
Und die Winter ewig weiß vom Eiſe, 
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Ewig jeder für das Herz des Knaben, 
Jeder voll von Glanz und reich an Gaben. 
Dorten wo das Zelt geſtanden hatte, 
Unterm tiefſten Firſt der Lindenkuppel 
Ruhte nun ein dunkelbraunes Blodbaug; 
Fenſter ſaßen klein an allen Seiten. 
Dunkel war es drinnen in den Stuben, 
Aber Farben ſchwebten in dem Dunkel 
Bon den Fenſterſcheiben bunten Glaſes, 
Spielte da der Knabe wie in einem 
Ewigen Regenbogen blauer, gelber, 
Roter Himmelsfarben, liefen hurtig 
Über Hände, Füße und die Wangen, 
Wenn er eifrig rannte durch die Stube. 
Scaut' er aber draußen nach dem Garten, 
War der Garten nur ein roter Zauber, 
Oder grüner oder blauber Zauber, 
Lauter Zauber immer zauberhafter. 

Schränke ftanden da, gebeizte dunkle, 
Ragten mit der Stirne big zur Dede, 
Schwer gewundne Säulen an den Kanten, 
Bunt an einem immer ſchien ein Fenſter. 
Knirſchend murrten ſie mit ihren Angeln, 
Und der Knabe nannte ſie: die Alten. 
Unterm Fenſter waren Truhen, dunkel 
Auch von Alter, ſchwere, mitgebrachte 
Aus der Heimat, ſchön geſchnitzte, ferner 
In dem Winkel ſtand ein dunkelgrüner 
Ofen, ganz aus Kacheln, Winters glühend 
Emſig, knallend jäh und unverſehens. 
Außerdem rumorte er des Morgens, 
Weil ihm hinterwärts aus einer Kammer 
Kräftig ausgekratzt der Magen wurde, 
Eingeſchoben wurden große Scheite. 
Sehr behaglich in der Morgenſtille 
Bullert' er, und langſam wuchs der Wärme 
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Zarte ſüße Wolfe durd) die Stube. 
Aber draußen war der ſchöne Garten. 
Dieſen hatte ſelber Herzeleide 
Angelegt mit vielen kleinen Wegen; 
Eingeſäumt die Wege mit dem Buchsbaum 
Und den Garten mit der Weifdornhede. 
Allda ſäete ſie und pflanzte emſig, 
Hob die Queen aus und raufte Unkraut 
Erſte müßige Jahre, wenn der Knabe 
In dem Korbe lag im offnen Fenſter, 
Lallend, ſtumm betrachtend auch die Händlein, 
Die er hochhielt und ſie immer drehte. 

Alle Blumen faete Herzeletde, 
Dergeleide obne Borwurf, welche 
Nur zu lachen nicht vermochte; faete 
Lauter buntes Lächeln in die Erde, 
Unaufhörlich ſprießend all das Jahr durch, 
Unabläſſig lächelnd hundertfärbig: 
Schöne weiße Lilien, hochgeſchaftet, 
Und Narziſſen, weißer noh als Lilien, 
Weißer als die Bruſt der Gottesmutter, 
Goldnen Herzens mit dem Purpurringe, 
Pflanzte aber auch, die Wehmutvolle, 
Bunte Blumen: gelbe Himmelsſchlüſſel, 
Und Aurikeln, ſamtig ſhwarz und roſen, 
Auch Lavendel, Blüten wie aus blauem 
Zeug des Himmels Roſen, weiß und rote; 
Und die ho<hmutvollen Kaiſerkronen, 
Goldla>s braunes Gold im tiefen Weihrauch, 
Und die blauen Stauden Ritterſpornes, 
Und die großen Büſche Phlox, die weißen 
Und die ziegelroten und die roſigen, 
Pflanzte nicht die trauervollen Aſtern. 
Aber wenn ſchon aller Flor geſunken, 
Im September, wenn die langen weißen 
Nebelkarawanen dicht und dichter 
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Zogen dur< den Grund, das Haus umringend: 
Dann erhoben die gewaltig großen 

Sonnenblumen unterm Rand des Daches 

Ihre runden ſchwarzen Angeſichter, 

Dicht geſäumt mit gelben Blätterfranſen ; 
Fremde ſtolze feierliche Prinzen, 

Die ſich langſam drehten um ſich ſelber, 
Endlich abends alle ſchauten rückwärts 
Nah des Hauſes Fenſter, einzubliden 

Nah dem Schlaf des Knaben ſtreng und wachſam 
Durd die ganze Nacht, es waren Engel. 
Aber morgens ſtanden die getroſten 

Abgewandt und ſchauten aus nad) Often. 

Waren dies die einzigen Geſpielen — 

Heitre, aber ſtill und ſehr gebrechlich? 

Immer war es ernſt im ernſten Grunde, 

Ehrfurc<t! Ehrfur<t! murmelten die Tannen 
Ernſt und wortarm waren jene Knechte, 

Selbſt die Mägde von der Gegend langem 

Stummſein alle ſtill geworden, ſingend 

Nur am frühen Morgen und am Abend 
Schöne Aves an die Gottesjungfrau, 
Stella maris, ſüßen Stern des Meeres. - 
Dieſe waren nicht Geſpielen; doh es 
Kamen ſchöne bunte Schmetterlinge 
Hergeflogen über die Gefilde 

Sommerwarmer Wieſen zu dem Garten. 
Kamen auc die kleinen goldnen Bienen, 
Kundſchaft holend aus dem Paradieſe, 
Ob die Blumen leer von Gift und alle 
Rein voll Honig wären, damit endlich 

Edens Garten ſich eröffnen könne 
Und die ganze Erde werde Eden; 

Hatten pelzige Stiefel angezogen, 

Bandeng leider immer nod zu frühe. 

Dieſe freilich waren äußerſt emſig, 
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Hielten keine kleine Weile ſtille, 
Do die bunten Falter hatten Weile, 
Ihre große Kleiderpracht zu zeigen: 
Jener mit den ſtarken Farbenaugen, 
Plötzlich äugend von der Gartentüre 
Übergroßen Angeſichts und darum 
Meiſtens auch der Augenſchre> geheißen. 
Zener ſchöne braune mit den roten 
Feuerbändern, Luzifer mit Namen, 
Weil er trug auf ſeinem braunen Rüden 
Slammenftreide von dem Schwert des Engelg, 
Weil er Edens Garten ſtehlen wollte. 
Und der ganz in gelben Kleidern wallte, 
Der den Namen Heiterlein bekommen 
Und der ſchwarze mit den blauen Bändern, 
Der ſein himmelfarbnes Kleid verloren, 
Nur die Bänder tragend auf den Achſeln, 
Schwarzgebrannt deswegen von der Sonne, 
Welcher immer ſuchte nach dem Demblein, 
Darum aud) genannt der fhwarze Hemdlog, 
Auch: der Suchetreu und: blaue Hoffnung. 

Woher famen fo viel fhöne Namen? 
Lagen all in einem goldnen Käſtlein, 
Welches auf dem Ofen unerreichbar 
Stand, doch holte es bei Nacht ein Engel 
Bon da oben, ließ die liebe Mutter 
Decelliiftend in das Innre greifen, 
Yutfam ziehen einen weißen Zettel, 
Drauf der Name ſtand in bunten Lettern, 
So verſprach es Parzivaln die Mutter, 
Dod im Kaſten war ein blutig Hemde. 

Shon war diefes ; fhoner nod im Sommer 
War das endlos heitre Schnabelzwitſchern, 
Das Geſinge, Shmettern und Gepfeife 
Tauſendfach aus nimmermüden Kehlen, 
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Wie ein Blumenſtrauß aus tauſend kleinen 
Schmetterblumen vor das Haus gehalten. 

Manche ſaßen ſichtbar zwiſchen Blättern 
Auf den Äſten, Meiſen, bunte Finken, 
Sperrten mädtig auf die ftarfen Schnäbel, 

Und der Schlag erfchredend pfiff und fchallte,; 
Blidten dann mit Stolz aus ihren Augen: 

I<h ſo klein — und ſolche ſtarke Stimme! -- 
Dod entlief der Knabe nad dem Walde, 
Boller Wifbegier, durd) Stämme, angſtvoll, 
Stillehaltend, atmend in der Wärme, 
In der Dämmrung unter Buchenkuppeln 
Grünen Seins, durchſprengt von goldnen Lichtern -- 
Und die Stille tönte da unſäglich, 
— Go als zwitſcherten die güldnen Fle>en -- 
Unabläſſig, nah und ferne, jubelnd, 

Rufend, fauchzend, flötend, triumphierend: 

Überzog ihm da ſein ganz Innres 

Eine goldne Heiterkeit und flößt' ihm 
Gold ein Briceln in das Herz und Auge, 
Daß er lachte, und ſo lernt' er dieſes. 

Schöner aber nod, von allem Schönſtes 
War: am Morgen in der erſten Frühe 
Aufzuwacen, wann es kaum erſt graute. 
Dann ertönte in der dunklen Stille 
Bogelſang = jedo< unendlich ferne, 
Scaurig und in Pauſen, angſterregend 
Immer wieder, daß er plötzlich ſchwiege. 
Sropfte folde Süße in des Knaben 
Herzkriſtall, daß er erſeufzte, liegend, 
Lauſchend ohne Atem, ohne Regung. 
Dann bewegte fich im Bett die Mutter 
Aufzuftehn, — da war verftummt der Sänger. 
Aber einmal, nur vertieft ins Lauſchen, 
Hatt er über ſich der Mutter Augen 
Unverfeheng;; da erſchrak und feufzt’ er 
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So voll Kummer, daß die Immerbange, 
Auch erfchredt von feiner Augen Schwärze, 

Welche grau und bläulich, äußerſt helle 

Loderten am Tage ſonſt, ſich beugte, 
Sragend nad dem Grund des ſchweren Seufzens, 
Ud, du haft ihn ſtumm gemacht!“ verſetzt er 
Unwirfd. Fragte „Welchen denn?‘ die Mutter. 
„Den ich“, ſagt er, „höre, morgens immer, 

Wenn du ſchläfſt, den Bogel.“ Frug ſie: „Dieſen?“ 
Hordten Beide lange, und nod einmal 
Fielen Tropfen, kleine Noten, Schnörkel, 

Zierlich, golden, wie ein zartes Zweiglein. 

Nun war Stille. „Tuts denn wehe?“ fragte 
Sie beſorgt. Der Knabe ſprach bedachtſam: 
„Weh ſchon tut es, aber ſchönes Wehtun.“ 
Und nah einer Weile, unter ihren 

Küffen fi) entwindend, fprad) er grübelnd: 
„Wiſſen möcht ich nur, wohin fie fallen 
All die Töne aus den Bögeln , .“ „Haſt du 
Wohl danach gefuht?“ ‚Schon lang!‘ ‚Doc nimmer 
Eing gefunden, fold ein gülones Aftlein?‘ 
„Dieſe will ich alle gar nicht!“ ſagt er, 
‚Bloß von dem bier...“ Wieder an dem eignen 
Dette fprad die Mutter, da geſchäftig 

Tuend, rauſchend mit den großen Kleidern: 
„Dieſes iſt ja auch der Bogel Eden. 
Der geflogen herkommt aus dem Garten, 

In der Frühe ſingend frommen Kindern. 
Aber niemand hat ihn noch geſehen.“ 

Alſo ſprach ſie, nicht ihn anzutreiben, 

Daß er füchtig würde nach dem Sänger, 
Allzeit ängſtevoll, daß aus der weislich 
Ihm verhohlnen Ferne etwas tönte, 

Ihm verheiße, daß es Fernen gäbe, 
Daß es Dinge gäbe in den Fernen, 
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Süß und leidſam, ſ<himmrig und gefährlich; 
Er erführe, daß es Ritter gäbe, 
Schwerter gäbe, Speere, Heldentaten, 

Frauen, Sc<löſſer und die feſten Städte 
Und die Reiche Anſou, Waleis, Norvals. 

Denn es wußte die vom Leid Belehrte: 
Drinn iſt all, was je das Herz begehrte, 

Borgebildet in dem Innern hauſen 
Die Geſtalten alle, aufzubrauſen 
Feurig, wenn ſie kaum ein Funken ſehrte. 

Denn es war -- ſie hatt es oft geſehen, 

Nicht geſehen, endlich ſich geſtanden —, 
Wenn ſie ihn vom Spiele auf der Wieſe 
Aufſtehn ſah, auf einmal fortzugehen, 
Dazuſtehn, als ob er fernhin hordte, — 
Wenn fie dann in Eile, doc verhaltend, 
Zu ihm trat und fragte: „Kind, was iſt dir? 
Aber niemals gab er Antwort, ſenkte 
Nur die ſtillen Augen, ſprachlos, wieder 

Sich zu ſeinen Klötzen abzuwenden -: 
Dann in ihrem feuerblauen Grunde 
Deutlich konnte ſie gewahren: Berge, 

Winzige, unendlich ferne, zarte 

Weiße Linien, Rücken, -- oder warens 
Meere uferloſer Bläue, wo ein 
Segel einſam flog zum fernen Ziele? 

an.“ 
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ahre waren zehen hingegangen, 

Während gleich ſich blieb die alte Erde 
Und ungleich dur< tauſend neue Dinge, 
Jedes keinem gleich, doch all zuſammen 

Jene ewigliche Gleichheit wirkend: 
Parzival, ein Knabe wie ein junger 

Cſchenſprößling, hatte längſt im Walde 
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Wurzeln eingeſchlagen: ſuchend erſtlich 

Beeren mit den Mägden oder Pilze, 
Sommers und im Herbſt, auch bald alleine 
Pilgernd rüſtig mit dem Ranzen, äußerſt 
Schon gelehrt in Wiſſenſchaft der Schwämme, 
Kennend aller Namen, Wuchs und Standort, 

. Unterſcheidend ſchädliche von guten, 
Ungern nur veradtend jene ſchönen 

Feuerfarbnen mit den weißen Knöpfen, 
Flache Schalen, in der Jugend Kuppeln, 
Die nicht Speiſe waren, le>erhafte, 
Aber köſtlich anzuſehn wie Roſen, 
Fettig nicht und ledern wie die alten 
Butterſ<hwämme, die ſich nagen ließen 
Unterwärts von kleinen naſſen Schneden. 
Do die gelben kleinen Pfefferlinge, 

Wenn fie blidten unterm Tannendic>icht 
Scarenweiſe als des Herbſtes Primeln, 
Brac er gern, mit zartem Griff der Finger 
Ste ergrabend aus dem feuchten Erdreich, 
Feſte Stengel duftend weißen Fleiſches, 
Oder hub die jüngſten leiſe ziehend, 

Kleine gelbe Nägel ganz behutſam, 
Liebt' es auch, den Steinpilz mit dem weißen 
Starken Stamm und Budel braunen Samteg 
Augzuheben, der ihm willig nachgab, 

Nur mit einem angenehmen Schnurpfen. 

Parzival — er trug an feinem Leibe 
Nichts als einen Schurz von Marderfelle 
Bon dem erſten warmen Tag des Frühlings 
Bis zum letzten Herbſtes, keiner Wittrung 

Wehrend blanken Rumpfes, blanker Beine, 
Abgehärtet gegen Froſt und Hagel, 
Hürnen worden in dem Bade aller 
Quellen, aller Bähe, Tümpel, Sümpfe, 

Wo er ſuchte nah den kleinen Molchen, 

21



Oder tauchte nach den ſtummen Barſchen, 
Oder watete nach krummen Krebſen, 
Wo er um die Wette fhwamm mit Lächſen, 
Nad dem Otter jagte an den Ufern, 

Munter jeden Nu, hineinzuſtürzen 
In das Kalte, und heraus, und nur ſich 
Scuüttelnd, daß die Tropfen blitzend ſpritzten, 
Nad dem Eichhorn turnte in den Kiefern. 
Braun von dieſem war er an den Gliedern 
Wie das Fell des Rehbo>s, aber drinnen 
Glänzender von einem goldnen Flaume, 
Und ſein Haarhelm eine goldne Flamme 
Und ſein Auge blaues Himmelsfeuer. 

Mit fich führte Barzival, der Knabe, 
Einen überlangen kräftigen Steen, 
An der Spitze eiſenfeſt beſchlagen, 
Tüchtig zu dem Sprunge über Bäche, 

Zu dem Klettern über ſteile Felſen, 
Au<h zu manchem Hiebe wider Nattern. 
Mit fi führt” er ferner feinen Ranzen, 
Endlich einen Eleinen wohlgefpannten 

Cſchenbogen und ein Dutzend Pfeile, 
Nur ein Spielwerk, ſhwächlich gegen Raubzeug, 
Aber fhön zum Spaß und früher Übung, 
Da er zielt! auf Eihhorn, Maus und Marder, 
Zreffend freilich keinen, = aber dieſes 

Wär ihm auch vermutlich leid geweſen. 

Es geſchah jedo< an einem ſpäten 

Nachmittage, daß der kühne Knabe 
Irre ging und ſich verſtiegen hakte: 

Klimmte jetzo nach der letzten Höhe 
Über ihm, zu ſpähn gewillt von oben 

Nach bekannten Zügen des Gehügels. 
Unſchön war es da, dieweil ein ſcharfes 
Ungewitter ſüngſt gewütet hatte, 
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Auggeriffen Fichten mit den Wurzeln, 
Aufgeborften, umgefplittert viele 
Der Gewaltigen und hingefchmettert 
Quer und kreuzweis, und die Äſte ſtarrten 
Hülflos, manche nat, geſchälter Rinde. 

Noch beſahs der Knabe trübe, ſolche 
Leichenfchaft beflagend,; doch mit einmal 
Stodte ihm dag Herz: er hörte jenen 
Bogel Eden, jenen unſichtbaren. 
Aus dem Leeren warf er ſchön in Pauſen 
Großer Stille ſeine kleinen güldnen 
Schnorkelzweiglein. = Mutter, hilf, da ſitzt er! — 
Kaum erſt ſuchend aufwärts mit dem Auge, 
Wo des Himmels ſüße goldne Klarheit 
Brannte, ſah er einen Föhrenwipfel, 

Schwarz, doch eingetaucht in ſtarke Note: 
Dorten ſaß ein kleiner ſhwarzer Bogel, 
Welcher fang, und dieſes war der Sänger. 
Zwar unglaublich ſchiens, ihn dod zu ſehen .. 

Ganz unglaublich, weil er nur ein ſchwarzer 
War, ein Dohlenvogel, kleiner Rabe. 

Denno deutlich, dennoch unbetrüglich 
Fiel von ihm das ſüße Singen nieder. 

Barzival, verſtummt in Atemnöten, 

Flehte innerſt bittend viele Male: 
„Wirf mir, Bogel, wirf mir nur ein Zweiglein!“ 

Do vergebens, oder alle blieben 

Unſichtbar im zottigen Gewipfel 
Haften: Feines Fam zu ihm nad) unten. 

Taſtete nach ſeinem Bogen ſchaudernd 

Parzival; die Hände klebten eiſig , 
Hielt ihn; lag der Pfeil auf feiner Senne; 
Flog er ſchon, geworfen ohne Zielen, 
Slog, bewebhrt mit eines Hedhtes Grate, 

Sraf. Der Vogel fiel wie eine Träne. 
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Cine ſchwarze große Träne rollt er 

Abwärts an den zottigen Behängen, 

War verſchwunden. War hineingeſhwunden 
In der Rieſenfichte finſtres Innres, 
Kam nicht unkerwärts zum Borſchein, dorten 
Wo die Äſte einzeln ragten, ſondern 

Fortgenommen blieb er von der Erde. 
Furchtſam ſah der Knabe um ſich. Alles 
Lag in einem großen Schweigen, öde 
Lag es, kalt, verwüſtet, grau und ängſtend, 

Auch der Wipfel war erloſchen, trauer- 
Schwarz im froftig weißen Blau des Äthers, 
Zweige flogen ſhaudernd , wild vorüber 
Schnob ein Odem, Arme warf ein Baumſtamm. 
Jählings nun ein rieſiges Berſtummen. 

Jetzt bedroht von allen Seiten, ſtürzte 

Parzival bergunter, ſpringend heimwärts 

Blindlings, ſagend, keuchend, fallend heimwärts, 
In der Dämmrung, in dem Dunkel blindlings 
Findend nach dem heimatlichen Grunde, 
Wo ein Licht, erheiternd ach, erleichternd 

Rötlich aufging, ihm entgegen wandernd 

Still und ſicher auf dem dunklen Wege, 

Und er ſchrie und ſ<luchzte laut. Es war die 

Gute Mutter mit der Hornlaterne. 

Als nun Parzival an dieſem Abend 

Auggebeichtet feine Untat, ratlog 
Fragend, warum da die Baume raufdten 
Gar ſo ungeheuer, gar ſo ſchaurig 
Alles war erloſchen und verſchwiegen, -- 

Spra ſie: „Dieſes war, weil du den ſüßen 
Boten Gottes haſt zu Tod verwundet, 
Welcher einmal ſichtbar dir geworden, 
Dir zur Troftung,; welder nun für immer 
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Hortgenommen ward. Und darum raufchten 
So die Zweige dort, weil fie zerteilte 
Gottes große Hand, die unſichtbare, 
Sich zu greifen ſeinen lieben Sänger.“ 

‚Gott? Was iſt das?“ fragte ſie der Knabe. -- 
Herzeleide hatte, ſeine Mutter, 
Ohne Borwurf denno< Gott, den Größten, 
So geſtellt in Herzens fernſte Ferne, 
Wie ein Grab im Morgenland jetzt nah war, 
Hatte ſeinen Namen nie geſprochen. 
Aber ſanfter war ſie nun geworden 
Jeden Tag, wo in den jungen Augen 
Ihr die Sonne Gottes wärmer aufging. 
Darum nun vom Gotte ſprach ſie vieles 
Heute und an ſpätern Tagen, lehrend, 

Wer er ſei, dem Engel, Blum' und Falter 

Eigentlich gehörten: der ſei lichter 

Als der lichte Mittag fet ein alter 
Dimmelvater ; fet der Dinge Richter, 
Guten wie der bofen; fet Erhalter 
Aller Weſen, wohne, wo es blaute, 
In den Himmeln, in den Abendrôten; 
Drdnend alles, weil er alles fchaute, 

Und allmächtig, helfend in den Nöten. 
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ahre wiedrum gingen, gleicherweiſe 

Blühte Parzival und wuchs an Kräften. 
Siebzehn Male war der Lenz gekommen, 

Siebzehn Mal der Winter ſchon gegangen, 
Hoh in Jahren nun der Waffenträger 
Gachmuretens: Parzival ſtatt ſeiner 
Jagte in den Wäldern mit der Armbruft, 
Spieß und Dol< bewehrt, allein. Er ſchleppte 
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Ganze Hirſche heimwärts auf den Schultern, 
Unerſchro>en übend ſeine Kräfte 
An dem Eber, Luchs und Wolf und Wiſent, 
Flüchtig fliegend nach dem alten Elhhirſch. 
Aber Menfchen hatt er nie geſehen 
Außer Mutter und die Knecht’ und Mägde. 

Heiß und heiter war der Sommermorgen, 
Sonntagmorgen, frühe ſchon erglühend, 
Da mit ſeinem Jagdgerät der junge 
Parzival im Tann vereinſamt ſchweifte, 
Müßig, ungelaunt auf eine Beute, 
Außer, ſei's, als von den Himbeerſträuchen. 
Kam er in den paradieſesgleichen 
Buchenwald, wo runde grauen Säulen 

Wudfen aus dem ſchönen roten Laubgrund, 
Grüne Kuppel loder hing an Kuppel, 
Blau von Arabesten Himmels alle 
Überall durchbrochen und durchflochten. 

Rauſchen Laubes ſcholl um ſeine Füße 
Laut in jenem zartgeftimmten Schweigen, 
Wo der Tuliſonne goldne Spiele 
Lautlos ſchwebten in den Dämmerungen, 

Manchmal ferne, plöglich nahe, helle 

Scmetternd mit dem ſtählernen Gehämmer, 

Ho frohlo>end ſprang der Schlag der Finken 
In die Stille und darin verjubelnd. 

Parzival vernahms im halben Traume 

Seiner Jugend, ſeiner Juliträgheit, 
Wiſchte leihten Schweißes kleine Perlen, 
Taukranz auf den Roſen ſeiner Stirne, 
Läſſig weg mit einem unbewuften 

Drüberſtreifen ſeines Handgelenkes. 

Siehe da, indem er auf die kleine 

Lichtung trat, die von den Farnewäldern 
Grün erglüht', geheimnisvoll in Feuer: 
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Taudte auch ein Wunder aus dem Hochwald: 
Ein vermummtes rieſengroßes Weſen, 
Unſichtbar an ſeinen Zieresgliedern, 
Weil verhüllt an Haupte, Hals und Rumpfe 
Bis hinunter zu den Füßen gänzlich 
Grün mit Deden, überglänzt mit goldnen 
Ornamenten, hundertfach verſchlungen, 
Nur dfe übergroßen Augen flammten, 
Auf dem Ungetüm als Reiter ſaß ein 
Mäctiges Weſen, das von purem Golde 
Blitt und [oderte, von deſſen Haupte 
Schwarz und rote Büſche rieſig wallten. 
Und es war kein Angeſicht an dieſem, 
Sondern nur im Kopf aus blankem Golde 
War ein langer Querſchlitz ohne Augen. 
Scrie da Parzival, auf Kniee ſinkend, 
Sicher wiſſend, dies war ſener Herrgott, 
Licht wie Mittag, aller Dinge Richter, 

Scrie verzweiflungsvoll, in ſeiner Seele 
Angemahnt des unvergeßnen Bogels: 
„Großer Gott, ſo haſt du ihn wahrhaftig 
Fortgetan und biſt noh immer grimmig?“ 

Wit den Händen faßte nac< dem Haupte 
Jetzt der Gott, und ſamt den Büſchen hob er, 
Graunvoll anzuſehn, herab das Goldhaupt. 
Aber drunter, ſiehe, war ein guter 

Menſchenkopf mit braunem Bart und Augen, 
Freundlich funkelnden, und einer bleichen 
Stirn, gequert von einem roten Streifen. 
Do es kamen hinter ihm zum Borſchein 

Andre, Ähnliche, ob nicht fo Schöne, 
Glänzend ſilbrige, beritten dieſe 
Ho auf unverhüllten Tieren, weißen 
Und aud braunen, größer als die Kühe 
Und der Stier, mit welchem Kiot pflügte, 
Größer als ein Elch, doch folchen Hauptes, 
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Aber dieſe trugen keine Schaufeln. 
Rieſige blanke Platten wie von Tiſchen 
Hielten ſie und ellenlange Spieße. 
Dod der Goldne lachte kurz und ſagte: 
„Gott, das bin ich freilich niht, mein Guter, 
Do ihm ſtets zu Dienſten und ergeben.“ 
„Was denn biſt du?“ frug der Knabe zweifelnd, 
Ob erleichtert auch und beſſern Mutes. 
„Ritter bin ich, nom sacre, man ſiehts wohl, 

Und ich wünſchte gerne zu erfahren, 
Ob du meinesgleichen wem begegnet 

Biſt in dieſer Gegend, der im Sattel 
Bor ſich hielt die Jungfrau, die er raubte.“ 
Fragte Parzival: „Was iſt ein Sattel? 
Übrigens -- begegnet bin ich keinem. 
Aber ſage bitte, was find Ritter? 
Wenn du nicht der Herrgott biſt, ſo ſage, 

Wer dir Ritters Namen gab?“ „Den teilt der 
König Artus aus, mein guter Knabe, 

Und wofern du zu ihm gehſt, ſo wird er 
Gerne dich mit ihm beſchenken!“ lac<ht' er, 
Und die Andern lachten, die es hörten. 
„Dummheit lacht!“ ſprach Parzival die Worte 
Die er von den Knechten lernte, zornig. 
Und auf einmal ſtaunten jene Biere, 
Weil er ſich von Knien erhob und grade 
Stand und furdtlog, in dem Schurz aus Felle, 
Slatternd in dem langen Gold der Haare, 
Blitze ſc<hleudernd aus den Feueraugen, 
Gleich dem Wüſtenjüngling, dem Johannes 
Täufer, zeugend für den Gott und einzigen 
Helden, den er trug auf feinen Schultern: 
Mager faft, gegliedert von der Wittrung, 
Dod an Arm und Beinen fo vollfommner 
Bildung wie an breiter Bruſt und Halſe, 
Dran das Kinn ſich drückte hohen Bornes. 
Und hinwieder ftaunend heiter fagte 
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jener Goldne: „Möchteſt du noch andres 
Bon uns wiſſen, mach es etwas eilig.“ 

Sprad der Knabe: „Aberhundert goldne 

Ringe ringeln ſich an deinem Leibe. 
Dieſes möcht ich hören, was ſie dienen.“ 
‚Dienen, ſiehſt du, meinem Leib zum Schutze 
Gegen Schwert und Dold und Spieß und Pfeile.“ 
Lachte Parzival: „I< danke, keine 
Hirſche tragen Felle ſo aus Ringen! 
Könnt ich lange werfen mit dem Spieße, 
Bräcte keinen jemals mir zu Falle.“ 
„Gott geſegne deine Schönheit, Knabe, 
Daß er mit Bernunft dich auch begabe!' 
Sprach der Goldne faſt betrübt und winkte 
Seinen Reitern, nickte und bede>kte 

Mit dem Helm das Haupt, die Roffe ftampften, 
Raffelnd, polternd fprengten fie von dannen. 

Barzival an dieſem Sonntagmittag, 
Glühend wie ein Bacchus, nicht Johannes, 

Einen Weinberg feuervoll im Innern, 
Der die Bruſt ihm barſt mit tauſend Trauben, 
Trat vor Herzeleide, ſeine Mutter, 
Drohnend, auszuſagen was ihn zwängte: 

„Mutter, ich will nun zu König Artus 
Und ein Ritter werden wie ein Herrgott!“ 
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erzeleide, traumft du? Herzeletde! 
Lag ein grüner Drache dir am Buſen, 

a rd ein goldner Knabe, der entſc<hwebte, 
Den ein Aar zerſchlug in kleine Stüe, 
Seuerfttide, auf dein Herz zu fallen. 
Allzuvielgeprüfte Herzeleide, 
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Sieben Woden hatteft du zu kämpfen, 
Ringend Tag um Tag, und in den Nächten 

Brennend in erbarmungslofer Folter, 
Gottes Folter oder Satans Marter, 
Welcher aus dem vielgepreßten Herzen 
Stampfend felterte mit wilden Tritten 
Mütterlichen Blutes dünne letzte 
Zropfen, tränenbitter, doch dem Keltrer 
Süß zu fhmeden mit dem Eifengaumen. 

Als verſtrichen dieſe ſieben Wochen, 
Parzival vom Bitten abgelaſſen 
Und dem Quälen, daß ein Roß verſchaffe 
Samt den nötigen Waffen ſeine Mutter, 
Ihn zum König Artus reiten laſſe, 
Er ein königlicher Ritter werde, — 
Aber trübe ſchlich verſchloßnen Mundes, 
Stumm ſich härmend durc die langen Tage: 

Da beſchloß die ſhmerzenreiche Mutter 
Eines Abends, als der Sommerregen 
Haus und Grund in langen Strom und dunkles 
Rauſchen hüllte und es dämmert frühe: 
Abzuſchre>en den entflammten Knaben, 
Ihm von Ritters Leben, Friſt und Schiſal, 
Auf- und Untergange zu berichten, 
Gachmuretens immer denkend, feiner 
Weißen kläglichen Gebeine, ruhlos 
Rollend in dem glühnden Sand der Wüſten, 
Hingeblaſen unter Windes Hügel. 
Und von Gachmuretens Glanz und Trübſal 
Soldhermafen malte ſie ein Bildnis, 
Das ihr vor auf einem grauen Grunde 

Nächtig ſtand gemalt mit ſhwarzen Strichen. 

Dieſe zog ſie nach mit goldnem Stifte 
Der Erinnrung, und die grauen Flächen 

Tränkte ſie mit farbigem Saft des Lebens. 
Legt ihm unter einen Himmels-Goldgrund, 
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Taucht es in das heilige Blau der Liebe, 
Nett' es mit dem teuren Rot des Blutes. 

Da begann das Bittre ihr zu munden, 
Und das Herbe blühte als ein Süßes, 
Schmelz und Saft und Brunſt der friſchen Farben 
Färbten ihre Finger wieder lieblich , 
Regenbogen ſtellten ihre Füße 
In des Herzens Sclüfte, und die Wangen 
Glühten neue Jugend, und die Augen 
Blitzten junge Liebe. Und das Leiden 
Hielt ſie hingegeben als ein teures 

Unterpfand des gabenreichen Lebens, 
Einen Schrein, des Heilandg Kleid zu falten, 
Einen Kelch, des Heilands Blut zu halten, 
Eine reine Schale Gral, zu walten, 
Daß ſie jedem, der ſie ſchaut, die liebe 
Speiſe bietet, die ſein Wunſch beſchriebe: 
So viel Süße ward da aus dem Herben, 
Solche Lebeng-Nlenge aus dem Sterben, 
Und aus der Erinnrung fo viel Liebe. 

So begann ſie, dem geliebten Knaben 
Zu beſchreiben: Wie in Sachmureten, 
Gandins Sohne - der in ritterlichem 
Kampf erlegen, alſo daß der ältre, 
Gachmuretens Bruder König wurde: 
Nicht zu ſtillende Begierde drängte, 

Auszuziehn, erlüftend Abenteuer 
Seines Schwertes und die unbekannten 
Länder. Dieſes zwar, obwohl in Minne 
Gern umfangen ihn Amfliſe hätte, 
Welche herrſchte, Königin in Frankreich. 
Doc verfehmäht” er die, er wollte keinem 
Jemals dienftbar werden als dem Stärfften. 
Folglich fchifft er eilig überd Südmeer 
Auf der ſtürmiſch ſegelnden Galeere. 
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Ferner nun beſchrieb ſie ſeinen Einzug 
In die Zazamank, die Stadt der Mauren, 
Wo die Männer, Kinder und die Frauen 
Braun und ſchwarz gebrannt ſind von der Sonne. 
Wahrhaft königlich war dieſer Einzug: 
Zehen Säumer, ſilbergrau von Häuten, 
Trugen Laſten Leinwand, weißer Zelte, 
Deden, Teppiche, gewirkt aus Seide, 
Goldene Geſchirre und Geräte. 
Folgten bunte Läufer nach den Säumern, 
Folgten Köche und die Küchenfungen; 
Folgten dieſen zwanzig junge Knappen, 
Die auf reinen weißen Schimmeln ritten 
Und geteilt an ihren Kleidern waren, 
Links die blaue, rechts die Silberhälfte, 
Federn blau an Kappen weißen Samtes. 
Dieſen Knappen, gleichfalls reitend, folgten 
Junge Edelknaben, zwölf, auf Rappen, 
Blau und ſilbern auch, in Händen jeder 
Bon den Waffen Gachmuretens eine: 
Der die Lanze, der den Helm, den Kolben 
Dieſer, der den Schild und der die Handſchuh , 
Dreie trugen Schwerter, fehwer und leichte, 
Der das Banzerhemd und der die Hoſen. 
Aber der den Helm im Arme hatte, 
Warf mit lichten Roſen draus im Reſten 
Nah den fremden braunen Maurenfrauen, 
Die von Fenſtern ſpähten und Balkonen. 
Hinter dieſen führten ſieben Knaben 
Sieben Roſſe an den Zäumen, jedes 
Eingemummt, verhangen zu den Hufen 
Mit den himmelblauen Sammetdeden, 
Stiberweiß beftict mit großen Wappen 
Diele Male und mit Silberfchellen, 
Achtes hinter dieſen Roſſen, pomphaft 
Schritt des Helden Streithengſt, ein Normanne, 
Mächtigen Aufbaus, gelb mit ſchwarzen Mähnen, 
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Nur behängt mit einer leichten grünen 
Rüdendede ohne Brunf und Sierat. 
Endlich ſchritten da Drommeter, viere, 
An dem Munde armlang die Fanfaren, 
Dran Standarten hingen im Quadrate, 
Von Brofaten ftarrend blau und filbern,; 
Flötenſpieler, viere noch und vier der 
Fiedler, Trommler vier und Zinkeniſten. 
Endlichſt an dem allerletzten Ende 
Selber er: auf einem leichten braunen 
Berberhengſt, im feinen weißen Hemde, 
Das in Falten lag, am Hals gekräuſelt, 
Drüber offen hing an goldnen Schnüren 
Weit und gänzlich grün ein Sammetmantel, 
Loſe, an den Säumen ſchwarzen Zobel. 
Barhaupt ritt er, lächelnd mit den Augen; 
Neben ihm auf einem grauen Maultier 
Der Patron der ſegelnden Galeere, 
Braun und breit im ſchwarzen krauſen Barte, 
Ein Benediger mit roten Lippen. 

Alſo zog er durch die Stadt der Mauren, 
Zazamank dahin, die dächerreiche, 
Palmenvolle, zu dem Kuppelſchloſſe 
Belakanens, jenes Bolkes Herrſchrin. 
Dieſe wurde auch von der Erzählrin 
Wohl beſchrieben, aber etwas haſtig, 
Sintemal ihr nie begreiflich wurde, 
Wie die Mohrin mit geſchwärzten Reizen 
Glänzen konnt im Spiegel Gachmuretens. 
Und beſchrieb ſie folglich als die völlig 
Scwarze, doch mit einem guten hellen 
Herzen, zwar verdüſtert von der Härmung 
Um Patelamund, die ganze Landſchaft, 
Die verwüſtet lag von fremden Heerſcharn. 
Gachmuret, als kaum der nächſte Morgen 
Türme rötet' und die höchſten Zinnen, 
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Legte Waffen an zum Lanzenbrechen. 
Einen Harnifchrod von wunderbarem 
Admardei, ergriinend wie Smaragde, 
Der durchzogen war mit güldnen Fäden, 
Trug er über feinem Ringelhemde. 
Grün vermummt in famtnen Deden ging der 
Streithengft; auf dem Helme war der Anker 
Seines Wappens, gleichfalls auf der Tartſche 

Koſtbar eingelegt in purem Golde 
Bon Smaragden, wechſelnd mit Rubinen. 
Alſo ſtrahlend ſprengt er vor die Mauern, 
Ließ er ſc<hmettern die Fanfarenbläſer, 
Warf er ſich mit einem Schenfeldrude 
Schmetternd felber in dag Bolk der Feinde. 

Weiter, weiter nun beſchrieb die Mutter, 

Wie er niederwarf an diefem Tage 
Erftlih Hüteger, herab vom Roſſe 

Schleudernd den Burgunder an den Boden; 

Ferner Herrn Gaſchier, Normannenherzog, 
Drittens Razalig, gebürtigen König 
Über ungezählte Mobrenvölfer: 
Deren jeden er zu Belakanen 
Shidt’, in ihren Dienſt ſich zu befehlen. 

Somit ſämtlich zwang er ihre Feinde 

Überwunden Frieden abzuſchließen 
Und gewann an einem Tage folglich 
Sich das Herz der dunklen Belakane, 

Dazu Land und Leute, Zazamank und 
- Auch Patelamund, die ganze Landſchaft. 

Solglid) war er Konig über Mauren, 

Belafane aber nad neun Monden 

Hatt ein Wunderwasnicht zu gebären, 

Anäblein, dag am ganzen Leibe fchedig, 

ledig war gleich einem Dalmatiner- 

Welpen ſchwarz und weiß. Der ward geheißen 
Feirefiz und Anjou wie ſein Vater. 

34



Unverweilt im weiteren Berichte 
Ward beſchrieben Gachmuretens neue 

Fernſucht, wiederum auf Abenteuer 
Augzuziehn, und wie er eines Morgens 

Heimlich wich von ſeinem ſchwarzen Weibe 
Und von ſeinem ſchwarzgefle>ten Söhnlein, 
Welche Beide fhwarze Heiden waren, 

Und entfloh nac Norden übers Südmeer. 
Nunmehr eiliger ſprach und mit Erröten 
— Zwar gefhüst vorm Sohn vom Abenddunfel — 

Seine Mutter, wie der Bater ankam 

In das Land Waleis nah langer Reiſe 
Und vor Kanvoleis, die ſhöne Hauptſtadt, 
Wo die junge Herzeleide herrſchte. 
Dieſe, eben jener Tage, hatte 

Kampfſpiel ausgerufen ihrethalben, 
Da ſie bieten wollte Land und Minne 
Dem, der lanzenbrechend fie gewinne. 

Äber das war ein Gewimmel vieler 
Ritterſchaften, die in Herrenfolgſchaft 
Strômten zu dem fonigliden Kampffſpiel. 
Herzeleide zählte alle Namen, 
Lang beſchreibend, wie ſie eine andre 
Stadt um Kanvoleis geſchlagen hatten 
Mit den Zelten auf den grünen Angern; 
Wo da Uter Pendragon gelegen, 
Sener grofe Konig, dem der Saubrer 
Azaguf fein Weib entführte, welchem 
Nahgejagt war dann der junge Artus, 
Uters Sohn, der nunmehr bar geblieben, 

Obne Weib und Sohn und ohne Zaubrer. 
Dieſer war gekommen aus Land Cornwall, 
Don Britannia, der fhonen Infel. 
Mit ihm fam fein Cidam Lot von Norweg, 
Kamen an von Portugal, Hifpanien, 
Der Provence, Wscalon, Gascogne, 
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Aragon und Flandern, Brabant, Irland 
Helden, zahllos wie im Sto> die Bienen, 
Wenn fie [hwärmen nad) der hochgeflognen 

Fürſtin im entlegnen Lüfteraume , 
Zelte ſ<lagend hier und ſchlagend dorten, 
Bildend zwei Partein zum Lanzenkampfe. 

Heiß in Scheu und heiß in Freude wiedrum 
Brannten der Erzählrin alte Schläfen, 
Weil ſie nun beſchrieb ſich ſelbſt, vom Söller 
Spabend nad dem Einzug Gachmuretens , 
Abermals beſchrieb den ganzen Einzug, 

Auch den Mantel, grün mit goldnen Schnüren, 
Offen überm feingekrauſten Hemde, 
Und den Berberhengſt von brauner Farbe. 
Und beſchrieb, wie damals in dem Sattel 
Läſſig er geſeſſen habe, lo>er 

Quer gelegt den ſhmalen rechten Schenkel 
Überm Widerriſt des Reiſepferdes 
Und darüber einen leichten Degen 
Gleichwie eine Laute, um zu ſpielen, 
Weil er aber nun die Augen aufhub, 
Unverſehens beide da ſich trafen, 
Sein' und ihre, beide Augenpaare, 
Ineinander und mit flüſſigen Blitzen 
Sich durchſchießend und zuſammgeſchmolzen: 
Wie er da das Bein herab am Sattel 
Zudte, bliggeblendet, grad fich re>te 
In dem Sitz und unverwandten Auges 
So vorüberzog und nur errötend. 

Äber wer an jenem Feuertage 
Hätte da die Speere, die gebrochen 

Und gezählt die Schilde, die durchſtochen, 

Helm’ und Harnifche, die da gefpalten, 
Herfeniere, die nicht ftandgehalten 
Unter Sachmureteng Lanzenftoßen, 
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Gachmuretens Kolben und dem großen 
Flamberg, Wetterſchlag und Hagelſchloßen. 
Und genug, daß als der kühnſte Minner 
Gadmuret am Abend, alg Gewinner 

Herzeleideg, der nod Namenlofe, 

Der Erobrer trug fo Kron als Roſe, 
Doppelernte mit dem Doppelhänder: 
Küſſemund und königliche Länder. 

Zwar es ſtanden Boten da, geſandte 
Bon Amfliſen, Königin in Frankreich, 
Zu gemahnen an die alte Minne, 
Zu erneuern Ritterdienſt und Bündnis, 
Aud in feinem Herzen glomm Erinnrung 
Warnend Velafanensg, fener dunklen 
Maurin nebft dem buntgebornen Knaben 
Feirefiz: jedoch die Taufe weder 
Noch das heilige Sakrament der Ehe 
Hatten dieſen Bund zum Bund geſchloſſen, 
Und Amfliſens Bild war ganz zerfloſſen 
Bor dem Strahl des höchſten Sterngeſchmeides, 
Augen, Haar und Lippen Herzeleides. 
Und er herrſchte folglich über Norvals 
Und Waleis, auc< Anjou, weil fein Bruder 
Jaben Zodg verblich, derweil er felber 
Noch vor Zazamanf im Feld gelegen. 
Alſo daß er zu dem eignen Anker 
In dem Wappen nun die Lilien fügte 
Und im blauen Feld den ſchwarzen Panther 
Seines Baters Gandin, Herrn von Anſou. 

Us, es bat der fhöne Regenbogen 
Sieben Farben, eine als die andre 
Strahlender und Gotteswohltat jede: 
Sieben Wochen hatten kaum gezogen 
Farbigen Minneglükes Gottesbogen, 
Als der Bielgeliebte hinnen mußte. 
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Denn da kamen Boten von dem Baruch, 
Der ein Herrſcher iſt bei allen Mohren 
Und der Papſt von allen Heidenſchaften. 
Gadmuret war diefem beigeftanden, 
Eh er nach der Zazamank gelangt war, 
Die Emporer ſeines Reichs zu richten. 
Nun ſich dieſe wfiedermals erhoben, 

Bat er Gahmuretens Waffenhülfe, 
Die zu weigern nicht der Ehre freiſtand, 

Und in Eile ſchifft er in die Meere. 

Kaum vermochte noch, erlofehner Stimme, 
Herzeleide Kunde auszuſprechen 
Bon dem Ausgang und vom bittern Tode. 
Denn es hieß, daß in dem heißen Lande 
Eines Mittags ihn bewog die große 
Hitze, unter ſchattigen Dattelbäumen 
Hingeſtre>t des Shlummers zu genießen, 

Neben ſich, den er vom Haupte löſte, 
Seinen Goldhelm mit dem reinen Demant, 

Der ihn immer unverwundbar machte. 

Schli hinzu ein falſcher Hund der Heiden: 
Der zerſchlug auf ſelbem Demant eine 

Gläſerne Phiole, die gefüllt war 
Mit dem Blute eines ſhwarzen Bodes, 
Welches Blut zerſ<hmolz den harten Demant, 
Gleichwie Eis zergeht in glühndem Weine. 
Folglich, als im Zweikampf Gadmureten 
Anritt mit der eingelegten Lanze 

Einer von dem Brüderpaar aus Babel: 
Da durchſtieß er Helm und Haupt und Hirn ihm, 
Sterbend fttirzt’ er nieder von dem Streithengſt, 
Mit dem Blut entfloß ihm da die Seele. 

Nun verſtummte Herzeleide. Lange 
Horchte ſie ins Finſter, in die Stube, 
Wo nur Dunkel war, jedoch kein Lauſcher. 
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Endlich, da es ſtumm blieb, ſprach ſie angſtvoll: 
„Siehſt du nun, was aller Liebe, aller 
Taten, aller Kühnheit und des Ruhmes 

Ende iſt : ein Tod in fernem Lande. 
Ah, ein ſchre>lich Bett im tauben Sande,“ 

Wieder blieb es ſtille in der Stube, 
Do erſchien ſetzt fern ein bleiches Antlitz, 
Augen auc erglänzten, wo ein magiſch 
Dunkles Feuer ſhwamm in blauer Feuchte 
Wie Geſpenſterlichter eines Waldtiers. 
Plötzlich aus den Finſterniſſen tönte 
Eine Stimme, fremd geworden, ſchre>lich 
Dunkel, wie die Stimme Gac<hmuretens, 

Langſam dieſes redend: „Schon iſt wahrlich 
Sol ein Leben voller Heldentumes! 
Schön zu fehen wie der Sonne großer 
Aufgang, wenn ſie aus dem grauen Oſten 
Flammend aufſpringt, Länder zu erleuchten, 
Hinzuwandeln ihren Ruhmeshimmel, 
Tauſendfältig auszuſtrahlen Huld und 
Goldne Liebe auf die Kreaturen. 
So auch fold) ein Leben, das verſpendet 
Liebe edler Fraun und ganzer Lander, 
Angeſchmiedet an den Doppelhänder, 

Seliger, wie es höher ſich verſchwendet. 

Somit ſeh ichs auch zu rechtem Fuge 
Untergehn im großen Abenteuer, 
Präctig blutend wie die Sonne, Feuer 
Scleudernd mit dem letzten Atemzuge.' 

Herzeleide hielt, bereits in Tränen 

Zu zerbrechen meinend, hielt erſchro>en 
Sol< ein Hornruf ſcholl von wilden Schwänen, 
So entſtrömte Glauben, Glut und Sehnen 

Und ein heiliger Klang von Gloen. 
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Zweites 
Bu<h des Waſſermanns 

Der Waſſermann in Wellen 
Liebt ſehr, was rauſcht und brauſt, 
Wenn ſeine Roſſe ſchnellen, 
Erfreuts ihn, wie er ſauſt. 
Do< faßt ihn, da er flutet 
In Räuſc<hen, unvermutet 
Ein höhres Weſen an. 
Es hebt ihn Kraft der Sphären, 
Da ſc<webt er über Meeren 
Und iſt ein ſ<öner Shwan, 
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erzeleide ſprach zum Waffenträger: 
Beh nad Kanvoleis, mein armer Kiot, 

Kaufe da den krüppligſten der Klepper, 
Bringe mir die magerſte der Mähren, 
Daß ich meinen Sohn beritten mache, 
Daß ihn, wer ihn reiten ſieht, belache.“ 

Kiot 309 davon, und Herzelefde 
Setzte ſich zum Fenſter an ein Nähzeug. 
Äußerſt ſonderbar war dieſes Nähzeug 
Denn fie flidte da aus Ziegenfellen, 
Schwarz und weißen, einen ungeftalten 
Groben Hemdenſa>. Sie nähte ferner 
Pluderhoſen, wie die Mohren tragen, 
Machte dran das eine Bein aus weißem 
Und aus einem ſchwarzen Fell das andre. 
Drittens nähte ſie zwei grobe Stiefel 
Aus dem Rüden eines gelben Kalbes. 
Endlich letztens nähte ſie aus dreien 
Eichhornbälgen eine Gugelkappe, 
Dran die Schwänze ſtanden gleich wie Ohren, 
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Kleine Schelfen hing ſie an die Schwänze. 
Narrenkleidung nähte Herzeleide, 
Weinend voller Sham, dieweil ſie ihren 
Lieben Sohn betrog und ſo beſchimpfte, 
Seufzend unterweil: denn immer wieder 
Kehren ſah ſie da den Ausgelachten, 
Sah thn als aug einem Meer Gelddters, 
Alle Wellen ladende Geſichter, 
Ausgeworfen, von Gelächter triefend, 
Hinten ber zu ihr, doch ſchon ſein Antlitz 
Scimmernd in der Wärme eines Lächelns, 
Ihres Lächelns Widerſchein, das heilſam 
Wärmend ſchmolz den Froſt der Harmeswelle, -- 
Gabs ihm endlich mit geſenktem Auge, 
Sagte: „Waffen ſchafft dir König Artus, 
Wenn er dich erhebt zu ſeinem Ritter.“ 
Sagte, keine Lügen mehr zu ſagen: 
‚Unterweilen mußt du dieſes tragen.“ 

Sieh, was führte da herbei am Halfter 
Kfot, dieſer kenntnisreiche Alte? 
Dies war vormals eine Schimmelſtute, 
Bormals ein gewaltig raſcher Renner, 
Mutter ungezählter Heldenföhne, 
Ahnin ungezählter Schlachtenhengfte, 
Aber jetzo war ſie arm und elend. 
Stand, von ihrem Lenker losgelaſſen, 
Schamvoll da in ihrer grauen Schande, 
Zitternd in den eingefrümmten Knieen, 
Bebend mit der überlangen Lippe, 
Schaukelnd mit dem überhangenden Haupte. 
Eines Elches Haupt, doch ohne Schaufeln, 
Hatte ihr vertauſcht ein falſcher Zaubrer, 
CEſelsohren hatt er dran gezaubert 
Und die Augen eines ſterbenden Schafes. 
Alſo ſtand ſie, haltend voller Borſicht, 
Gleichwie Köche einen heißen Keſſel 
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Unter einem fhwanfen Baume tragen, 
Ihres Bauches tiefgeſunkne Bürde 
Mit dem ſcharfen Balken ihres Rüdeng, 
Wo das Haar in grauen dünnen Büſcheln 
Wucerte um gräßlich kahle Stellen, 
Wie die Haferhalm’ an nadter Düne. 
Zeigte endlich ihre gelben Zähne 
Abgefeimten Grinſens wie ein Teufel, 
Do war Arges nicht in ihrem Herzen. 
No vergeſſen wurden ihre Hufe; 
Dieſe riſſigen, breit und weich getretnen, 
Immer ohne Eiſen fortgeſchrittnen, 
Wie die Füße einer alten Färſe, 
Sahen ähnlich vier geſtülpten Töpfen, 

Aufgeborſten und bede>t mit Sprüngen, 
Haltbar in geheimnisvoller Weiſe, 
Und ſie ſchritt alswie in laufer Scherben. 

Ja, das war ein ftrahlenarmeg Streitroß .. 
Barzival jedoch, der kenntniglofe, 

Lobte fehr den gutbefchlagnen Kiot, 
Und mit einem Sprunge ſaß er oben, 
Zwar der alte eingediente Rüden, 

Der ſich folhen Schmerzes nicht verfehen, 
Debt’ und mit ihm graufenvoll das ganze 
Letbgebdude, — dod) fie trugs in Oemut. — 

Fragte cr: „Wie iſt des Roffes Name? 
Kiot ſprach: „Buzefala, dies iſt der 
Eigentliche Name dieſer ſtolzen 

Tochter des Buzefalus, desſelben 

Hengſtes, der den großen Babylonier 
Alexander trug auf ſeinem Rüden, 
Als er ſchlug die Schlacht bei Gaugamela 
An den ſogenannten Thermopylen.“ 

Parzival beſchloß, am andern Morgen 
Auf Buzefala, der ruhmbededten, 
Auszuziehn zu König Artus’ Hofe. 
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Herzeleide, die in letzten Tagen 

Ihm gewieſen die nod) unbefannten 
Stunden= und Legendenbücher, deren 
Bunte ſchöne Bilder, ſie erklärend, | 
Häuſer, Burgen, Kirden, ganze Städte, 
Und die Menſchen in verſchiednen Trachten 
Ihres Standes, Ritter, Bürger, Bauern, 
Könige und Frauen, und dfe Monde, 
Aud erlauternd Sitten, Braud und Tagwerf, 
Ihre Zahl und Siedlung, kaum die Fragen 
Parzivals, wie Pilze ſchießend zahllos, 
Raffend oft zuſamm mit einer Antwort: 
Tod am Abend, liegend auf dem Vette, 

Hab ihm Herzeleide legte Lehren, 
Weinend, lachend haufig durcheinander, 
Weil ſie wirr geworden war im Herzen. 

„Hüte“ ſprach ſie „dich vorm Dunfeltrüben, 

Trübem Waſſer, trübem Bli und Rede! 
Klare Flut durchreiten darfſt du jede, 
Aber vor der dunklen halt dich hüben.“ 
Ferner ſprach ſie, kaum ſich ſelber trauend: 
„Alten Mannes Lehren mußt du glauben!“ 
Spra, in ein Erinnrungs-Lächeln tauend: 
„Schönen Frauen ſollſt du dürfen rauben 
Kuß und Ring, ſo Perlen wie Rubinen. 
Do zum Lohne mußt du ihnen dienen.“ 

Solches lehrte ſie und vieles andre, 
Wurmelnd nod im Schlummer, weil voll Güte 
Kam der Sclaf und ſiegelt' ihr die Lippen, 

Herzeleide, als ſie dann erwachte, 

Angſtvoll, in der bangen Morgenſtunde, 
Da verfinſtert war die enge Stube 

— Denn foeben wars Septembermonat —, 
Nur ein bleiches Eisgeſicht im Fenſter, 
Selber Eis ihr ganzer Leib, der plötzlich 
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Schmolz in ſo viel Tropfen heißen Schweißes, 
Als zerränne ſie auf einmal, flöſſe 
Ihr die Seele aus in nichts als Lauſchen, 
Denn da war kein Laut im ganzen Hauſe: 

Da vernahm ſie einen leiſen Hufſchlag. 
Schon - das Fenſter zog ſie auf nah innen: 

Siehe draußen nichts als ſtillen Nebel, 

Lange Schwaden, geiſtergleihen Schwebens, 
Und das ſtumme kalte Grau des Morgens. 
Und ein Schatten! Zehen Schritt vom Hauſe 
War ein Reiterſchatten in dem Nebel. 

Parzival, der für<terlihe Knabe, 
Sſttzend auf der fortgewandten Stute, 
Hielt, zum Haufe nod zurtifgewendet, 
Aufgeftügt die Rechte mit dem Jagdſpieß 
Auf der Kruppe, und es war ſein Antlitz 
Starr und unbeweglich hergerichtet. — 

Plötzlich ohne Laut und ohne Regung 
War er fort und dorten nur der Nebel. 
Herzeleide ſah an ſeiner Stelle 
Stehen einen großen ſchwarzen Engel. 

Der verſchwand , es war der Tod , und dieſer, 

Nahe tretend zu der Schmerzenreichen, 

Strich mit ſeinem Finger loſe einmal 
Über die zuviel geſpielte Saite 
Ihres Herzens, daß die überſpannte, 
Dünne ſprang mit einem ſhwachen Klirren. 

Herzeleide, ohne zu erfchreden, 

Gan danieder lautlos und hinüber, 
Wieder aufzuwachen in den Armen 
Gachmuretens, welcher der Erſtaunten 
Einen ſchönen Garten zeigte, ſprechend: 
‚Lange wartet’ ich im Paradieſe.“ 
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arzival ritt nicht erhobnen Muteg. 
Denn es hatten bei der letzten Rückſchau 

Ihn bedrohlich angeſehn die ſhwarzen 
Häupter vieler Sonnenblumen, ſtehend 
Unterm Rand des Daches. Nun beklommnen 
Odems dacht' er an der Mutter ſchwarzes 
Kleid von Sammet, allzeit trauerfarben 
In dem allerdehnten Grün des Grundes, 
In dem heitern Bunt der Gartenblumen. 

Und es hatte in den Bilderbüchern 
Keine, auch Maria unterm Kreuze 

Nicht die Todesfarb an ihrem Kleide. 
Kamen da auf einmal viele Fragen: 
Warum hier im Tal die Mutter hauſte, 

Wenn es Städte gab, unzählbar Menſchen, 
Artushöfe und die Ritterſchaften, 
Münſter, Gärten und die ganzen Länder. 
Aus der mütterlichen Baters-Schildrung 
Biel begriffen hatt er zwar, ſogar den 
Tod zuletzt — der ſchien ein rechter Abſchluß —; 
Dieſes alles unbewußterweiſe 
War ihm ſchon bekannt, als wäre immer 
Stern und Wolke, Sommer und das Frühſahr, 
Spiel der Falter, Blumen-Augenweide, 
Das Getier, die Jagd, die tiefen Wälder 

Und der Finkenſchlag und Sang der Amſel, 
Kranichzug und Hornſtoß großer Schwäne 
Und der Knechte ſelber und der Mägde 
Überſtumme Augen, drin ein Andres 
Immer ſtand geheimnisvoll: als wäre 
Dieſes all geweſen nur die Hülle 
Bon des Andern jubelvoller Fülle, 
Nur Gefäß und Kerker, der entwiche, 
Für das Andre, für das Eigentliche, 
Glut nur, kaum erglimmend, für das Feuer, 
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Großes väterliches Abenteuer. 
Aber was im eignen Herzen Leid iſt 
Um ein andres, dem es angeweiht iſt, 

Wie gefärbt des Grames Kleid iſt 
Unter allen Gamten und Brokaten, 

Hatt er nicht erfahren, nicht erraten: 
Weil ſich Luſt begreifen läßt mit Sehen, 
Leid muß dir geſchehen. 

Aber Fragen, klar und unbeſtimmte, 
Diele Fragen ſchwirrten, ihn behindernd, 
Alſo daß ein Rud geſchah bei jedem 
Schritte feines Pferdes ihm am Herzen, 
Daß er wieder umzukehren date, 
Dieſes no< zu fragen, jenes, dieſes, 
Fühlend, daß ſogleich ihm, wenn ers täte, 
Froher würde, immer doh ſich ſ<ämend, 
Auch verſpürend, daß er unbezwingbar 

Fortgezogen wurde ohne Umkehr. 
So entfernte wiederum und wieder 

Etwas ſich aus ihm, ein Trauervolles, 
Rüdwärts von ihm wehend wie aus Tränen: 
Selber ſich gleich einem fremden Geiſte 
Sah er an dem Wege ſtehn, voll Borwurf 

Blidend nad) dem Reiter, -- und entſ<hwand ſich 
Sol<hermaßen, ohn es zu gewahren, 

In den Wald von Brezeliand voll Zauber, 

Den nur findet, wer ihn nicht geſucht hat. 

Langſam freilich zog die Stute, jene 
Alte Tochter eines ſtarken Baters, 
Hebend mit dem Hahnentritt die ſhweren 
Töpfe ihrer Hufe ſehr behutſam, 

Ängſtlich, dieſen einzigen nicht zu ſchaden, 
Sie vielleicht am Boden zu zerſchmettern. 
Parzival in ſeinem Traum bemerkte 
Nicht das immer ungeſchwindre Screiten, 
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No<h daß er gelangt war aus dem Grunde 

In den Wald von Brezeliand voll Zauber, 
No<h daß er den ganzen Wald durchritten, 
Ohne einen Zauber zu gewahren, 
Da er Dod) voll Fefen und Gefahren 
Hint und vorne war wie in der Mitten, 

No< daß ſich der Nebel längſt verzogen, 

Heiter war und heißer ward der Morgen; 
Daß ihm Schweiß die blanke Stirn benetßte, 

Daß er ab die Gugelkappe ſette, 
Daß ihm Dürſten ſeine Kehle dörrte, 
Eingeſunken ſaß er in ſich ſelber, 
In der Wälder vogelleerer Stille. 

Dod geſchahs in glühnder Mittagsſtunde, 

Da er Brezeliand von vorn bis hinten 
Nunmehr völlig durchgeritten hatte: 

Daß er merkte einen langen Stillſtand, 
Denn er fah in einem fort und immer- 
dar dieſelben Ebereſhenbäume, 
Boller roter Dolden von Korallen, 
Und das weiße Luſtzelt in der Tiefe, 
Wo die großen blauen Tiere ſchritten. 
Schwer fest atmet’ er und blickte um ſich. 

Hinter fi noch glaubt’ er zu verfpüren 

Etwas, und er dachte: Eben muß ich 

In dem Brezeliand geritten haben, 
Als vor wem mich Kiot äußerſt warnte, 
Denn es duftet ungemein nach Zauber. 
Sicher der wars, der mich ſo verzaubert, 
Daß ich herkam, ohne das zu merken, 
Und nun iſt es Mittag, und mich hungert. 
Und ich rieche, zu>t er plötzlih, Menſchen. 

Abwärts neigte, eben von den Füßen 
Seiner Mähre, ſich die Wieſenſenke 
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Durd ein fhmales Tal, nicht länger vor ihm, 
Als er werfen könnt mit einem Kieſel, 
Drunten ſich zu einer Au verbreitend 
Rechterhand, aus welcher Fichten ſtiegen. 
Und es war der Mulde grüner Sammet 

Dunkelblau gefle>t von Bölkern blauer 
Enziane. Die durdrann ein blanker 
Quell kriſtallner Flut, gefüllt mit Golde, 

Der entſprang vorm rechten Huf der Stute 
Aus dem Marmormaule eines Löwen. 
Aber linkerhand, vom Grunde unten 

Steigend aufwärts, war das lichte leichte 
Eberefchenwäldchen, keinen Schatten 

Werfend mit den dünnen Federblättern, 
Schimmernd rot von abertaufend glühnden 
Hängebüfcheln, ungemein erfreulich, 
Weil durchbrochen überall vom haudend 
Glühnden Blau des tiefen Mittaghimmels. 
Zwiſchen dieſem aber und der Quelle 
Stand auf ebnem Grund das ſchöne Luſtzelt, 
Gänzlich rund von weißen Seidenwänden, 
Drauf ein weißes Dach mit flacher Spitze, 
Auf der Spitze eine goldne Kugel, 
Auf der Kugel ſchön ein weißer Pfauhahn. 
Aber um des Zeltes Wände ſchritten 
Große aufgemalte blaue Löwen 
Wechſelweis mit einem blauen Einhorn. 

Diefes alles war fo gänzlich heiter, 

War ſo unverhofft und unvermutet 

Zum Willkomm bereit und eingerichtet, 
Wie dem Zweifelhaften in der Wildnis 
Nächtlich zwiſchen fortgezognen Wolken 

Mondes liebetrautes Antlitz lächelt, 

Der ſich ſelbſt erdacht als nächtge Freude. 
Folglich hub ein Glocenfptel der Freude 
An im Innern Parzivals zu klingen: 
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Selig, daß die Welt ſchon ſein gedenke, 
Eilig ritt er nieder in die Senke. 

Haltend nunmehr vor des Zeltes Eingang, 
Blickt er in die fühle Schattenftilfe, 
Ach, erblickt’ er viel ein holdres Wunder! 
Denn da lag auf einem Rubebette, 
Bon Brokate ſilbern, mit violnen 
Bögeln überſtit und grünen Ranken: 
Lag Jeſchute, ſhlummernd, kaum die weißen 
Brüſte zugede>t von einer loſen 
Seidende>e, dunkel auch wie Beilchen. 
Drunter ſchliefen ſihtbarlich die runden 
Glieder, Knfee, Beine, Bauch und Hüften. 
Bloße weiße Arme auf den Beilchen 
Scliefen läſſig anmutvoll wie lange 
Scwanenhälſe / ſeitwärts lag geſunken 
Das verſchwiegne Antlitz ihres Schlummers, 
Wo des Mundes kleinſte Roſe blühte, 
Schatten warf das Dach der langen Wimpern, 
Scwärzlich wie der Brauen flache Bögen, 
Die ein kleines ſanftes Staunen zeigten, 

Wack allein = weil alles ſonſt im Schlaf war. 

Sehr voll Schlaf vom Lager hingen beide 
Lange Flechten von dem Gold des Roggens. 
Neben ihr auf einem Maurentiſch<en, 
Wo Perlmutter glomm in Ebenholze, 
Wachte ſtill ein Berg von goldnen Spangen, 
Ketten, Ringen, Nadeln und Agraffen, 
Farbiges Geſtein und Perlenſtränge. 

Dachte Parzival in feinem Herzen: 
Wel< ein Bildnis! künſtlich wie in Büchern, 
Und am Ende iſt es auch nicht wirklich. 
Das iſt Bathſeba, die auf dem Dache 

Lieblich ſchlief bei König Davids Harfe. 
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Es iſt ſeligmachend anzuſchauen! -- 
Sahs und wollte faum fid nah getrauen. 

Grebe doch herab von feinem Schimmel 
Parzival ſich ſtehlen, ſatt geworden 
Mit dem Anbli>k, hungrig auf die Speiſe, 
Dachte überzeugt in feinem Innern; 
Wahrlich, äußerſt wohl hat dieſe gute 
Mutter mir geraten! Außerft liebreich, 
Schmadhaft wie die Erdbeern muß es munden, 
Zu beküſſen ſolch ein ſeliges Weſen. — 
Scleichend überdem mit leiſen Tritten 
Auf den weichen Teppichen und Pelzen, 
Kniet' er nieder neben der Jefchute. 
Freudig erſt erſtaunt er da, gewahrend 
Ihre koſtbar unverhofften Brüſte, 
Nicht vermeinend, daß es derlei gäbe, 

Darum glaubend, daß ſie einzig wären, 
Wunderdinge, zärtlich, aber ſchaurig, 

Ob er freilich mißverſtand den Schauder. 
Hielts für rätlich, ſie niht anzurühren, 
Küßte jäh den Schlummer von Jeſchute. 
Sieh, da freute ſich die Lippenſüße, 
Stridte ihre Arme um den Kiiffer, 
Stammelnd: „Orilus, iſt es ſhon Morgen?“ 
„Keineswegs“ ſprach Parzival „iſt Morgen, 
Und nicht Orilus bin ich geheißen.“ 
Hielt ſie voller Wonne in den Armen, 

Doh in dem verſchloßnen Antlitz gingen 

Tetzt die Augen auf erſchro>ner Schwärze, 
Angſthaft alle Züge ſich verzerrten, _ 
Unbegreifend, ftarrend ohne Sprade. 
»Wehe mir!“ begann fie endlich, ‚wag denn? 
Wer denn biſt du, Ungetüm? Bon hinnen! 
Soll ich ſchreien? A<, mein Herr und Heiland!“ 
„Gehe ſchon!“ ſprach Parzival betroffen 
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Und befänftigend, ‚jedoch von diefen 
Ringen dieſen kleinen will ih nehmen, 

Weil mirs gleichfalls riet die beſte Mutter. 
Ferner“ ſprach er „möcht ich etwas eſſen.“ 

Eine goldne Kanne ſtand mit goldnen 
Bechern da auf einem andern Tiſch<en, 
Au dazu auf einer goldnen Schüſſel 
Ein gebratnes Rebhuhn, braun und glänzend. 

,3ß und trink und geh nur!“ ſprach Jeſchute 
Feindlich, „aber gieb den Ring mir wieder! 

Gleich wird Orilus, mein Gatte, kommen, 
Orilus, der Herzog von Lalander. 
Merkt er deinen Diebſtahl, wird er toben, 
Und vielleicht wird er dich gar erſchlagen!“ 

Barzival, mit beiden Backen kauend, 

Dazu vom Burgunder ſchluend, ſagte: 
„Soll nur kommen, Orilus! ich werde 
Den zerbläun mit meinem neuen Sauſpieß.“ 
Gar nichts auch verhalf es der Jeſchute, 
Bittend, flehend, fammernd, fhludzend endlich, 
Einzudringen auf den Siegenhauter. 

Sondern nur, zum Sceiden abgewendet, 
Kebrt er noch zurü> und ſprach: „Die Mutter 
Au befahl, zum Lohne dir zu dienen, 
Dieſes kann ich leider nicht, dieweil ich 

Weiter muß zu einem König Artus, 
Daß er mich zum Ritter mache. Aber 
Bin ich das, ſo kehr ich eilends wieder. 

Äußerſt lieblich biſt du, äußerſt lieblich!“ 

Barzival jedoch, der heitre Knabe, 

War noch faum aug jenem Ensfantale 

Eingezogen in den warmen Buchwald, 
So begann der mächtige Burgunder 

Anzupochen in den Schläfenadern, 
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Durzubrauſen alle Kammern Hirnes, 
Zu benebeln ſeine Augenlichter. 
Bon der Stute nſeder hinter Buſchwerk 
Sank da Parzival und lag und ſchlief ſchon. 

vu... via rm 
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uf, nachdem er ausgeſchlafen, wachte 

Barzival in fchwerer Abendfühle. 
Unbehaglich war der Wald geworden, 
Nirgendwo ein Weſen, das er kannte, 
Selbſt Buzefala hinweggeweidet, 
Scwermutvoll und angſtvoll wars im Herzen 
Parzivals geworden, und er legte 
Lange Zeit ſein Antlitz in die Hände. 
Da bedrüdt ihn, den er trug am Finger, 

Sener Ring; er dreht’ ihn ab vom Finger, 
Heiter, weil er ſah die kleine Perle 
An dem ſchmalen Reifen, der von Gold war. 
Siehe da, ſprach Parzival im ſtillen, 

Nicht verarmt iſt dieſe Erde gänzlich, 
Denn ich habe dieſes werte Kleinod. -- 
So umſc<loß er mit dem dünnen Ringe, 

Ehbevorg zerfiel, fein Herz; mit Schallen 
Pfiff er aufgeſtanden nac) dem Schimmel, 
Legt ihm ſeinen Baſtzaum in die Zähne, 
Hob den Sattel, der zum Bauch gerutſcht war, 
Sprang hinein und trabte ſacht von dannen. 

Kalte Dämmrung ſchon des Abends graute, 
Als der Knabe kam vor dunkle Binſen- 
Wälder und von Scilfrohr, unabſehlich 
Wogend unterm düſtern Wolkenhimmel. 
Einſam wars, kein Entenſchrei, kein Raſcheln 
Hörbar in dem Röhricht, nur ein hohles 
Sauſen 3og unendlich, wie ein dunkler 
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Scleier aus der Cwigkeit gezogen. 
Parzival, das Herz mit Gram beladen, 
Ritt zur linken Hand davon am Röhricht, 
Sand eS endlid) dod) ein Ende nehmen. 
Aber weil ſich dort ein Gumpfgewaffer 
Hingoß, trübe moorig, wo die großen 
Eſpen zitternd ihre Blätter drehten, 
Unabläſſig (ſchon ſeit dem Charfreitag, 
Wo ſie einzig ſich nicht ſtill verhielten, 
Nun zur Strafe bis zum Jüngſten Tage), 
Ritt er immer weiterhin zur Linken, 

Trauervoll und ohne aufzuſchauen, 
Eingedenk der mütterlichen Lehre, 
Daß er trübe Furten nicht dur<quere. 
Und: Charfreitag! ſc<holls in ſeinem Innern, 

Jüngſter Tag, Gerichtstag aller Schulden. . 

Biögtig ſah er eines ſtarken Fluſſes 

Böſchung ſtürzen, wo die Weiden ſauſten, 
Unterm Winde wirbelnd mit den Ruten. 
Unabfehlich war die dunkle Ebne 
Jenſeits, wo das Haidekraut die Hügel 
Scwaärzlich überzog und fhwarz und drohend 
Nur Wacholder ſtanden. Graue Streden 
Sandes dehnten ſich, und allenthalben 
Lagen Felſenblö>e, hingeſtreute 
Die nad einer Shleuderfhladbt von Rieſen, 
Und der Himmel jagte ſhwarz in Wolfen. 

Weil jedoH das Waſſer klarer blänkte 
Hier ald da, ed auch verdrfeßlich deuchte, 
Alle Ewigkeit ſo links zu reiten, 
Lentte er den Schimmel in die Strömung. 
Badt ihn diefe ftrad, ihn wegzureißen;; 
Mühſam bracht er ihn geſund nad drüben. 
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Barzival war da gelangt zu einer 

Kette Fabler flacher Haidehiigel, 
Hoh genug, ſie nicht zu überſchauen, 
Wo nur eine lange ſhwarze Reihe 
Von Wadoldern bügelauf und -unter 

Tief ſich bog vor einem eiſigen hohlen 

Wind aus Mitternacht; der blies dem Knaben 

Durch die Fellefleidung, Fleifch und Knochen. 
Ohne Ende um der Hügel runde 
Buchten war die Straße hingewunden ; 

Ohne Ende Rücken hing an Rüden, 

Zogen hügelauf und hügelunter 

Die Wacholder, die fich kraftlos bogen, 
Während tiefer ſc<hattete das Zwielicht , 
Nur im Weſten zwiſchen Wolkenbänken, 
Grauen, qualmig roten, glomm ein langer 

Streifen, böfes Gelb. Der Nachtwind klagte. 

Barzival verzweifelte an dieſem. 

Iſt die ganze Erde ausgeſtorben? 
Fragt' er ſtöhnend. Sind in einer Reihe 
Dieſes hier die aufgeſtellten Toten? 
Bin td denn zu ſpät zur Welt gekommen? 
A<h, im Frühling hätt ich reiten ſollen, 

Wenn am Boden gelbe Schlüſſel rollen, 
Wenn es Beilcen regnet aus den Lüften, 
Wenn ſo lo>er wird der Leib in Hüften, 
Wenn die Amſeln ſchlüpfen aus Geſträuchen, 
Schöne Kraniche am Himmel fleuchen. 
Meine Mutter ſeh ich niemals wieder 
No<h die Sonnenblumen und den Flieder, 
A<h, des Flieders weiße Honfgſcheiben, 

Wo die großen Hummeln hängen bleiben. 
Sondern Wende reit ich hier um Wende, 

Daß ich nur der Reihe Ende fände, 
Selber mich da ſtelle an das Ende. 
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Daß ich endlich ein Wacholder werde 

Und mich beuge auf die ſhwarze Erde. 

Als er dieſes dachte, war es finſter. -- 

Parzival erkannte in dem Shwarzen, 
Daß ein Nenfch an feinem Wege hodte. 
Näher kommend ſah er des Geſichtes 
Bleichen Halbmond ; ſah, daß es ein Weib war, 
Das im Soße jemand liegen hatte, 

Unter ſeinen Armen hielt ſie dieſen 
Mit den ihren feſt umſchlungen, ſeine 

Aber lagen ſchlaff am Boden unten. 
Sclaff zur Bruſt war ihm der Kopf geſunken, 

Und in dieſer Bruſt, zu ſhauen graunvoll, 

Stat ein Stü> von einem Lanzenſchafte. 

Tot war dieſer Menſch. Des Weibes Antlitz 

Scien von grauem Marmor, ſ<hwarz umhangen 

Bon verwirrten Haaren, ohne Augen. 
Scweigſam ſaß ſie da, den Toten haltend. 

Fragte Parzival: „Wer biſt du, Fremde?“ 
Sclug ſie Augen auf, die keine Augen 

Sctfenen, brunnenhohl, wo kaum ein Funken 

Glomm, und ſagte : „Iſt es Nacht geworden?“ 
Sagte tonlos: „Und mich frierts im Winde.“ 
Fragt’ er fie: ‚Wie biſt du hergekommen?“ 
Sagte fie: ‚Ich weiß nicht!“ Sagte weiter: 
‚Hier war Frühling, wo wir Beide faßen, 
Boll von goldnen Schlüffeln lag die Erde, 
Deilchen regneten aus andern Lüften, 
Schwarze Amſeln ſchlüpften aus den Büſchen, 
Bieten mit den primelgelben Schnäbeln. 
Und wir faßen auf den grünen Bänfen, 
Über ung bewegte Weidenbaume, 

Welche ſpielten in der Flut des Himmels. 
Scionatulander und Sſfgune, 
Saßen wir und hatten uns in Armen. 
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Ram ein Brace au uns bergelaufen 
— Graues Silberfell, ein ſhöner Hatzhund —, 
Ding ein Bracenfeil an feinem Halſe, 
War aus ſilbernen und ſhwarzen Schnüren 
Schön geflochten, doh zerriſſen ; war ein 

Blaues Halsband an dem Bradenfeile, 
Eine Inſchrift dran von Silbernägeln. 

Als ich da die Inſchrift leſen wollte, 
Riß der Brace ſich aus meinen Händen, 

War verſchwunden in dem dichten Walde. 

Und ich ſprach zu Schfonatulander: 

» Bringe, Liebſter, mir den Braden wieder, 
Daß ich ſeine Inſchrift kann entziffern. 
Eher will ich dich nicht wieder küſſen, 
Als ich las die Lettern auf dem Halsband.“ 
Scit' ihn alſo weg in ſein Berderben. 

Denn er traf alsbald den Herrn des Braden 
Drilus, den Herzog von Lalander, 
Horderte ihm ab dag blaue Halsband, 
Wollt es aber jener ihm nicht geben. 
Folglich ſpornten ſie die Renneroſſe, 
Legten ein die langen Eſchenlanzen, 
Sprengten Beide grimmig aufeinander. 
Einem ward da ſeine Bruſt durchſtoßen, 

- Schionatulandern, der ſo treu war, 
Einen Sterbenden trug her ſein Streitroß, 
Ohne Halsband, in der Bruſt ein Eiſen. 
Hab ich ihn vom Roß herabgezogen, 
Jagte es davon in alle Winde, 
Er verblutet iſt gar ſehr geſchwinde.“ 

„Frühling,“ fragte Parzival mit hohler 
Stimme, „haſt du nicht geſagt vom Frühling?“ 
„Frühling wohl‘ erwidert’ jene tonlog 
„War es damals, aber von dem langen 
Klagen tft es freilich Herbſt geworden. 
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Aber wenn ich immer weiter klage, 

Wird es Frühling dann auch werden wieder, 
Und wir ſitzen auf den Bänken nieder. 
Böglein pfeift und Fliederſtrauch beſeimt ſich. 
Ah, was hor ih Süßes? A, es reimt ſich.“ 

Da ergraufte Barzival im Herzen, 
Grauſend ſpornt er heftig mit den Ferſen, 
Wandte ſich und ritt von binnen eilig 
Don dem fohredlich unverweften Leichnam, 
Der beſtand darauf, daß man ihn hielte, 
Ohne umzuſchaun vom TodeSorte 

Einer unbegreiflich ſtarken Liebe, 

Einer unbegreiflich kräftigen Reue, 

Die den Frühling von der Erde wegſchuf. 
Später kam er an ein altes Fährhaus, 

Wo ein breiter Strom die Nacht durchraufchte, 
Bodte dorten tiberlaut um Obdad), 
In der Pforte zeigte ſich ein ſtrenger 
Greis mit weißem Bart und hartem Auge, 
In die Höhe haltend eine Lampe, 
Leuchtend bunt von hundert Edelſteinen. 
Sprach mit grimmer Stimme: „Was begehrſt du?“ 
„Obdach!“ ſagte Parzival und bebte. 
„Nicht umſonſt!“ verſetzte jener. Dieſer 
Sagte: „Hab ja nichts als einen kleinen 

Perlenring vom Finger der Jeſchute.“ 
Mußte dieſen Ring dem Greiſe geben. 

Barzival, dieweil er, von Erſchöpfung 
Trunken, auf ein ſtrohern Lager ſchwankte, 

Dachte : Richtig ſind nicht alle Lehren 
Meiner Mutter, aber doch die meiften. 

Denn es hatte mid) der Strom beinahe 
Weggeriffen famt dem Roſſe, aber 
Furchtbar trüb und düſter war die Rede 
Der Sigune, die den Frühling wahrlich 
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Fortgezaubert hat aus dieſer Gegend. 
Solche Reden reden ſollte keiner, 
Wer ſie anhebt, ſollte man nicht hören. 

Gut, daß ich Jeſhutens Ring genommen, 

Hätte beinah ſonſt kein Unterkommen. 

Barzival, als kaum der Morgen graute, 
Wurde von dem Fährmann aufgemuntert, 
Fuhr ihn übern Strom in einem langen 
Schwarzen Nahen, wunderlich zu ſehen, 

Wie er pfeilfehnell durch die Strömung querte, 
Welche fhwarz und reifend fhoß und rauſchte. 
Da er nun den Fuß aufs Ufer ſetzte, 
Lächelt' erſten Mals der herbe Fährmann, 
Fragte unterm Lächeln: „Knabe, weißt du 
Au, aus welchem Lande du gekommen?“ 

Parzival verſetzte: „Nein, wer biſt du?“ 
‚Wiffend wärft du nicht hindurdgeritten. 
Drüben“, ſprach er, „iſt das Land der Toten.“ 
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ebel zogen plötzlich unaufhaltſam 

Überm Strome, in den Nebelſchwaden 
Schwand der greiſe Fährmann mit dem Kahne. 
Parzival, mit Schaudern abgewendet, 

Stand vor einem großen Brombeerſtrauche. 
Zwar erſchre>ten ihn wie nächtige Augen 
Schwarze Beeren, die ihn voll beſte>ten, 
Mit Erinnerung des Zotenlandeg, 
Annod fraftiger erwied fid) Hunger, 
Und er labte ſich mit vieler Friſche ; 
Beſſern Mutes zog er dann landeinwärts. 

Aber unbekannt blieb dieſes Land ihm, 

Denn er ritt in einer Nebelſtraße, 
Enge zwiſchen dichten weißen Wänden, 
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Drin von Bäumen graue Scatten ſtanden, 
Runde Kuppeln, wo von Äpfeln ſchwache 
Röte glomm mit Morgenwink des Lebens, 
Aber ſtill, wie alles ohne Laut war, 
Ausgenommen feines Reitens Hufſchlag. 
Eine blaſſe weiße Sceibe, ſtand die 
Sonne in dem dien Tebelraume;; 
Und er löſte nicht von ihr die Augen, 
Sah fie endlich goldner werden, leiſe 

An zu blenden fangen, ſah die erſten 

Blauen Lüen, blaue Segel ſchwanken 
Dur verdünnte weiße Fluten. Plötzlich 
Rif in Blaue alles auseinander, 
Jubelnd, heiter, glorreich - weiße ſchwache 
Nebelweſen flogen, haſtig flüchtend, 
Niedrig in den tieferen Bezirken. 

Barzival mit ungemeinem Staunen 

Sah das Grünſte, was ihm ſemals grünte: 
Bon der blauen Himmelswandung nieder 
Stürzt' und ſchwoll ein einziger grüner Borhang, 

Unabfehbar linfer Hand und rechter. 
Aber diefes war ein riefenhafter 
Scräger Abhang leuchtend grüner Wieſen, 

Ho auf ſeinem bergeshohen Rüden 
Lagen Wolken, eine lange weiße 
Kette, ähnlich frommen Weidekühen. 

Oben dort jedoch erſchien mit einmal 

Feuerrot ein Punkt, ein Ball, auch goldig 
Glitzernd. Dieſer kam in leichter Eile 
Rollend abwärts, ward ein kleiner Reiter, 

Wuchs ſedo<h erſichtlich, ſprengte endlich 

Mächtig angewachſen das Gefälle 
Nieder, und es war ein ſchöner Ritter. 

Eingemummt vom Haupte zu den Hufen 
War ſein Roß mit feuerfarbnen Deden, 
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Reich beſtit mit großen goldnen Wappen, 

Die in goldner Bäume Äſten hingen. 
Nur die Hufe, rotgefärbte, waren 
Drunter ſichtbar. Ebenfalls der lange 
Waffenrod war goldenfadiger Gcharlad, 
Rot der Helm mit golonem Herfenfere, 
Die Dinteile rot und rot der Helmbufd. 
Eine rote Seuerflamme brannte 
Loh der Schild, den zierte ein Karfunkel 
Mittwärts auf dem Budel, heftig ſprühend. 
Rot war ſelbſt die Scheide an dem Shwerte, 
Rot das Fähnlein an der roten Lanze, 
Golden an dem Bein die Ringelhoſe. 
In den Händen aber hielt der Rote 
Einen ſchönen Keld Zinnobergoldes. = 
Parzival ſah nie no< ſo was Holdes, 
Staunte, und das Auge ging ihm über. 

Jener hielt; er zeigt ein hitzig rotes 

Antlitz, hohmutvoll, da er die Maſchen 
Der Dinteile lodert an dem Halsberg; 
Scöpfte Atem, ſagte endlich: „Knabe! 
Sehr gelegen kommſt du dieſes Weges ; 
Darfſt dir ein Botenlohn verdienen, 
Biſt du ſelbſt ſo närriſch wie dein Anbli>. 
Über dieſem Hange wirſt du finden 
Eine Stadt, genannt mit Namen Nantes ; 
Bor der Stadt ein Schloß und in dem Schloffe 
König Artus ſamt der Tafelrunde,“ 

„Heißa!“ ſprach der Knabe, „aber weiter!“ 
„Dieſem ſag, du habeſt mich geſehen, 
Auch gefehn den Kelch in meinen Händen, 
Den ich allda von der Tafel abhob, 

Weil mir Artus weigerte mein Erbland, 
Der ih Gahavies und Ither heiße. 

Sage, daß ich nicht den Kelch entwandte 
Raubes wegen, ſondern Pfandes wegen, 
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Unterpfand des Rechts. Und ſage weiter, 
Knabe, daß es mir unſäglich leid ſei, 
Daß ich etwas Wein im heftigen Greifen 
Schüttet' auf das Kleid der höchſtgebornen 
Ginover, der Königin in Cornwall. 
Alles dieſes mußt du närriſch machen, 
Närriſc<, Knabe, doH dann mußt du achten 
Auf die Lacher, laß dir Namen ſagen, 
Bring mir einen Scheffel von Gelächter, 
Lanzelots und Keys und wer zugegen: 

Denn die heute lachen, werden weinen. 
Kehre dann zu dieſem Platze wieder, 
Wie du 8 machſt, ſo werd ich dich belohnen.“ 

„Womit lohnen?“ Jener lachte grimmig. 

„Erſt die Botſchaft, Sohn, den Lohn beſtimm ich.“ 

Barzivaln erfreute dieſer Auftrag, 
Weil er ihn zu König Artus führte, 
Folglich ſchieden ſie des Wegs in Eintracht, 
Als er aber etwas fortgeritten, 
Merkt er, daß ihn nicht der Auftrag freute, 
Sondern nur die Richtung auf den Artus 
Und die Nachricht, daß er nahe wäre: 
Dieſer Rote nämlich nannt ihn närriſch. 
Wenn ich wiederkomme, will ich dieſem 
Roten, dacht er, etwas Närriſches blaſen. 
Gleichviel, dacht er, aber ſo was Rotes 
Habe ich mein Lebtag nicht geſehen. 

Äußerſt herrlich war das, äußerſt herrlich! 
nan warn 
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arzival, nachdem er ſeine Mähre 
Schwerer Müh den Hang hinangetrieben, 

Ungeduldig immer ungeduldiger, 

Weil er keineswegs nach feiner Hoffnung 
Droben ſah von fern die Häuſer Nantes': 
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Ritt zunächſt hinunter in ein Waldtal, 
Das erheiternd ſchimmerte von Birken, 
Deren goldengelbe Kronen rauſchten 
Luftig, offen über leicht verteilten 
Weißen Säulen über grünem Raſen. 
Weich umſchlungen aus dem Birkwald trat ein 
Paar von Liebenden in bunten Kleidern ; 
Schien vereinſamt, ſchaute in die Wolken. 
Barzivaln bemerkten ſie dur<haus nicht, 
Welcher ſtaunte, weil die Frau als Kopfzier 
Eine lange goldne Tüte hatte, 

Bon der Tüte fiel ein bläulich weißer 
Schleier, [bon gerafft zur Nudenmitte. 

Ihres Kleidro>s blaue Sammetfalten 
Hielt ſie bauſchig auf dem linken Arme. 

Schlanke rote Hoſen trug der Ritter 
Bon der Hüfte ſchließend bis zum Enkel, 
An den Füßen waren ſammetſchwarze 
Scuhe, weiche und mit langen Spitzen, 

Gelb wie des Zitronenfalters Fittich 
War ſein Wams, und ſchief auf ſeinem Haupte 
Trug er eine bauſchige ſhwarze Mütze, 
Dran die Federn eines Goldfaſanen, 
Hangend bis-herab auf ſeine Achſel. 
Adam, dachte Parzival, und Eva 
Waren nadend nicht fo ſchön wie dieſe .. 
Sah ſie ſchwinden unter gelben Wipfeln, 
Feierlich im aufgeregten Herzen. 

Hier auf einmal ro er jetzt dfe Menſchen , 

Roh ſie ganzen Weſens, roh den reinen 
Duft Jeſchutens und Sigunens Welke, 
Rod den alten Stank der Fährmannshütte, 
Ithers Hochmut und den Fruchtreif dieſer 
Menſchenaprikoſen, die erſchmolzen 
Einen Saft, als müß er in dem Graſe 
Sichtbar ſein mit einem goldnen Spurband, 
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Legte fid) ein Nebel um das Herz ihm 
So beklemmend wie der Naucherbalfam, 
Der am Oſtertag und um die Weihna<hts- 
Mitternacht die Stube ſüß dur<wolkte, 

Taglang haftend, niemals ganz vergehend. 

Klingend ſprang im Hörgang eine Tür ihm, 
Etwas rauſchte laut wie helle Waſſer, 
Und durd Nebelräume langer Jahre 

Plötzlich hort’ er fup den Vogel Coden. 
Nicht den Droſſelvogel der Erkenntnis, 

Oft gehört und oft geſehn: nein, jenen 
Sänger Edens, Und auf einmal ſtanden 
Alle vor ihm, Ither und Jeſchute, 
Au der Fährmann, die Umſchlungnen beide, 

Standen all, in einer ſelgen Haltung 
Schauend aufwärts, wo der Bogel Eden 

Singend ſaß in einem blauen Wölklein;; 
Hielten alle ihn an goldnen Schnüren, 

Und wie einer zudte, fang der Vogel, 

Immer wechſelnd, aber immer ſelig. 

Nun ſo wars verſchwunden, und der Knabe 
Augenreibend ftaunt’ und fprad: Wabhrhaftig 
Recht geredet hat die gute Mutter, 

Weil ſie ſprach, es hätte einen Zauber 
Jeder Menfch und übt’ ihn auf die andern. 
Sitzt in ihnen denn der Vogel Eden 
Und man kann ihn hören, wie ichs eben 
Deutlich ſingen hörte in der Stille? 
Überdem verging ſein Blik im Himmel 
Oben, wo die großen Wanderwolken 
Weiß und rieſig ſchwebten dur< die Bläue. 
Fand ſich plötzlich Flein auf feinem Schimmel 
Und erſchrak und dachte ſeines Weges, 
Bebte, glühte, dachte allen Zaubers 
In der Welt, und übereifrig trieb er 
Dem entgegen wie ſein Roß ſich ſelber: 
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Wald und Luft und Wolke ein Geton war; 
Schön erſchien die Welt ihm, wie er ſchön war. 

Nun ein Hohlweg unter dunklen Tannen, 

Und er ritt auf einen kleinen Borplatz, 
Den zu beiden Seiten ſteile blaue 
Selfentreppen haufeshod umgaben, 
Wo nod) eingeln ftarfe Fidten wudfen, 
Angeflammert mit den Wurzelftrangen. 

In der Mitte lag ein dunfelgrüner 
Runder Weiher, eingefaßt in hohe 
Srisblumen, gelbe und violne. 
Do< zur Rechten, auf dem Felſenvorſprung 
Halber Höhe, unter einem Schutzdach 

Brauner Balken, ausgeſtopft mit Mooſe 
Und geſtützt mit derben Cidenftammen, 

Saf an einem ſchweren Fichtentifche 
Nadt ein kräftiger Greig, der nur ein Schurzfell 
Trug von Ztegenbälgen, dod zum Zeichen, 
Daß er vormals Kardinal geweſen, 
Trug er ſeinen großen breitgekrempten 

Roten Kardinalshut. Dieſer fromme 
Eremit, der heilige Büßer, las ein 
Groß und breites Buch, voll Eifer folgend 
Dem Geſchriebnen mit des langen Bartes 
Spitze in der fortgeſhobnen Rechten, 
Alldieweil den Roſenkranz ein Rabe 
Zupfte auf des Tiſches andrer Kante, 
Dies bemerkt er nicht wie auch das muntre 
Grüßen Parzivals, der überlegte, 
Ob er, weil die Mutter zugeraten, 
Dieſen Alten bitte um Belehrung. 
Da gewahrt’ er aber in der Öffnung 
Zwiſchen beiden Selfenfchroffen jenfeit 
Eine flache Au, die grün ſich dehnte 

Zwiſchen kleinen Höhn, beſtellt mit bräunlich 
Roten Bäumen, zierlich feinen ; ferne 
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Aber wie ein Berg dfe Hdufer Nantes’, 
Biele Giebel, die ſich überſtiegen 
Dicht gedrängt zur blauen Kathedrale, 
Die gebirgig ſchien: es war das alles 
Klein von weitem, aber in den klaren 
Lüften deutlich, ob auc< voll Geheimnis, 
Herzanzitternd, winkend und auch webrend, 
Wehrend, aber plötzlich winfend, minfend 

Schon in Eile wollt er um den Weiher 
Reiten, als ein Atemzug von allen 
Seiten an das Herz ihm blies. Er ſchaute 
Bie verloren nad) den Srisblumen, 
Und die blicten ber zu ihm mit heiligem 
Augenmerk, An Felſen ſtieg die Stille. 
Und mit einem neuen Sinne roch er 
Dieſe Einſamkeit. =- Mit einem Male 
Stand ein Engel bei den Irisblumen, 
Sie begießend ſtill aus einer braunen 
Schönen Kanne, bauchig und mit Budeln. 
Schau: ein andrer Engel hartte leiſe 
Welkes Laub zuſammen auf dem Wege. 
Einer 30g mit einem goldnen Netzwerk 
Aus dem Teiche einen grünen Karpfen. — 
Dieſer blikte auf und ſagte leiſe: 
„Wenn du bleiben willſt = wir haben viele 
Arbeit noch in dieſem Gottesgarten . .‘ 

Alle Dreie waren da verſchwunden. 
Parzival erſchrak, eratmend mächtig, 
Weil er jenſeit hielt am Teich und rüdfab. 
Bohend ſchlug ſein Herz. Jedoch im Grunde 
Lag die Aue, und aus fernen Fenſtern 
Blitzt' es durh den Mittag, und voll Ängſten 
Ritt er abwärts, murmelnd finnverlaffen: 
Noch iſt es zu früh, zu früh, zu frühe .. 
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INS ausgebreitet war die grüne, 
Dieſe herzausdehnend flache Aue, 

Überſchimmert von dem roſigen Lila 
Bieler ausgeſtreuter Herbſtzeitloſen, 
Auch gefle>t mit bunter Tracht von Menſchen : 
Kleiderſhöne Frauen da und dorten 
Scritten rund im Reigen, tragend ihre 
Kopfzier langer Tüten, auch mit wulſtig 
Runden farbigen Turbanen, wechſelnd 

Mit den Herren ſchlanker bunter Beine. 
Andre wandelten zu Zwein und Bieren, 

Lauten ſchlagend dieſe, Blumen leſend 
Jene, Ritter tummelten die Roſſe, 
Und es flogen kleine Federbälle. 
Parzival empfands beſonders freundlich, 
Daß von dieſen, welche ihn gewahrten, 

Lachten, ſtehen bleibend, ihn zu grüßen, 

Außerft herzlich, mit den Händen winkend, 
Und er lachte auch und winkte wieder. 
Ausdermaßzen luſtig ſchien ihm dieſes, 
Parzivaln, als ſei es all geregnet 
Bon dem leichtlihen Septemberhimmel, 
Fließend zart in weiß und blauen Bannern. 

Da er nun die Aue durchgeritten, 
Öfters haltend ſtaunender Beſchauung, 
War es Mittag unterweil geworden, 

Und aus Türmen wanderten die Glo>en. 
Parzival, der ſolche niemals hörte, 
Der empfand es erſt nach einer Weile 
So erfdredend, gleich wie wenn im Traum er 

Unverhofft geriet in tiefes Waſſer, 
Flutend allerwärts, ihn faſt erftidend, 
Daß er ruderte mit Arm und Beinen, 
Aber jetzt beſeligt, weil er nämlich 
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Schwamm ſo leicht wie in der Wahrheit niemals. 
So erſchre>t' es ihn und ſo erftidt’ er, 
Denn der ganze Luftraum ſchwoll von Läuten, 

Aus der Erde tönt' es, aus ihm ſelber, 
Dröhnte nah und tönte auch unendlich 
Ferne, ſchreibend einen rieſigen Umkreis, 

Einzle Stimmen ſangen klar vernehmlich, 
Son ein Netzwerk wars von Töneranken, 

Drin er ſchwebte, wie es ſtieg und hinſank, 
Und auf einmal ging das niegeſehne 

Meer in ſeiner Bruſt ihm auf als Ahnung 
Ungeheuerlid), ihm war zum Schreien... 
Dod da trugs ihn; was thm unertraglid 
Eben außen war, nun trugs von innen, 
Eingedrungen unvermerkt mit Zauber, 

Und er fhwamm im großen heiligen Meere, 
Aufgelofe erlöft, in leichter Schwere, 
War nicht hier, nicht da, war allerenden, 
Scifft', ein Schwan, dahin in ſanften Wenden, 
Ruhte auf den Fluten, eine Roſe, 
War zuhaus und war das Grenzenloſe. 

Endlich wars verſtummt. Der Knabe ſagte: 
Das war Gott , . Er 3og ſo tief den Atem 
Wie aus eines Brunnens ſchwerer Tiefe, 
Stöhnend; ſprach: I< konnt ihn deutlich hören. 
Doh ein Knabe war ich ſelbſt, ein kleiner 
In dem großen Garten, ſah von unten 
Alle Blumen, aber alle tönten, — 
Do< das wars nicht, ſondern in dem ihren 
Wars ein andres, war das eigentliche, 
War im ihren nah und ſelbſt ſo ferne, 
Und ich wußte . . Oh und dann auf einmal 
Zwiſchen Blättern war ein goldnes Antlitz. 
War es? war es? Nein! -- Doch jego raſend 
Segte ihn fein Herz hinauf zum Himmel, 
Stand er raſend auf Gebirgen oben 
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Himmelhohen Blaus und ſchrie mit ganzem 
Weſen in die ungeheuren Räume : 
Wenn du hörbar biſt, ſo werde ſichtbar! 

Barzival erſchrak. Er war ganz unten, 
Ungeſunken, in ſo fremder Tiefe, 
Fremd in Fell auf einem fremden Reittier, 
Sitzend, fremder Hand mit einem Spieße. 
Gegenüber war ein Berg von kleinen 
Häuſern, eine Kirche, wie er ſelber 
Klein und wenig, und bekannt, als hätt ers 
Sechzig Jahre lang geſehn. Im Ohr ihm 
Hallt' es: Biſt du hörbar, werde ſichtbar! 
Und er ſchämte ſich und ſprach, zur Erde 
Bliend: A verzeih, was ich da ſagte, 
Aber — do< -- — Ich will mir Mühe geben! 
Sagt er plötzlich, unbekannten Grundes, 
Schämte mehr ſich, ſ<hämte ſich zu fhamen, 
Blinzelte hinüber nach der Nantes, 
Scnalzte ſchallend, ſpornt und rief: „Nun wollen 
Wir, Buzefala, uns dieſen ſchönen 
König Artus anſehn, ob er fein iſt, 
Ob er groß iſt, ob er klein iſt!“ 

anna var var 
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[ſobald gewahrte er den Burghof. 
Dieſes war ein rieſiges Gebäude: 

Aufgeſtellt im E>X zu dreien Seiten 
— Nur der breite Dordergrund ftand offen — 
Waren Haufer himmelhod und Türme, 
Edig und mit Spigen, daran oftmals 
Oben winzig kleine Türmen klebten, 
Oder runde ſtumpfe voller Zinnen, 
Walle aud) und offne Galerien 
Bieler kleiner Säulen unter Bögen, 

68



Eines immer höher als das andre 

Steigend bräunlichen Gemäuers; ſeltſam 
Alles ſchien beſte>t mit bunten Blumen. 
Parzival, betroffen do<h von dieſem 
Ungeheuren Bau des Artushofes 
— Da er felber und die Maße wieder 
Ihre eigne Größe angenommen —, 
Näher reitend, kam vor eine kleine 

Brüde, die ein fließendes gerades 
Waſſer übertrat, das vorn den Schloßhof 
Grenzte zwiſchen beiden Flügelenden. 
Dies war eingefaßt an beiden Ufern 
Mit Geländern ſchwarz und weißen Marmors, 
Zierlich kleine Bögen über Säulchen. 
Links und rechts jedoch an beiden Enden 
Standen runde kleine Säulentempel, 
Die aus weiß und roten Steinen waren. 
Drinnen hute wie ein Schwarm von Finken 
Bunt die Schar der Fiedler und der Pfeifer, 
Der Trompeter, Pauker und der Trommler, 
Rot und gelb geteilt an ihren Kleidern 
Dieſe, grün und blau dagegen jene; 

Scwiegen dieſe, ſpielten ſtra>s die andern. 

Über dem Geländer aber lehnten 
Breite faule Knechte mit verſhmitzten 
Augen unter tiefen Mützen, jeder 
Träge haltend eine Angelrute, 

Fiſchend in dem klaren blauen Waſſer. 
Und ſie ſtießen, Parzivaln gewahrend, 
Nur ſich in die Seiten mit den groben 
Ellenbogen, weil zu faul zum Reden. 

Als derſelbe aber eine Weile 
Folgte der Beſchäftigung der Faulen, 
Überfam ein Geiſt ihn wie ein Gähnen, 
Öffnend ſeinen Mund, ſo daß er fragte: 
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„Liebe Leute, ſagt, was tut ihr angeln?“ 

Jene ſchwiegen ungeheuren Ernſtes. 

Endlich zog es einem ſeine Zähne 
Augeinander, und er fpfe im Bogen; 

Sagte feierlich: „Wir angeln Fiſche.“ 

Alſo Fiſche. Da er dieſes wußte, 

Ritt der Knabe weiter vor zum Brüddlein, 
Spähte in den menfohenvollen Burghof. 
Drinnen brauft” e8 von Öefpräah und Laden, 
Lauter als der Schrei der Muſikanten, 
Das Getümmel war ſo reich an Farben, 
Daß es ſchien wie fiebenhundert Stüde 
Eines klein zerſchnittnen Regenbogens, 

Parzival, verwirrt in Aug und Ohren, 
Aber unerſchro>nen Sinnes, dachte: 

Fürchterlich iſt dieſer Sto> Horniſſen, 
Aber munter, ſcheint mir, äußerſt munter. = 

Rings im Umkreis an des Hofes Wänden 
Standen zwölf gewaltige Platanen 
Mit den ſchüttern gelblich grünen Wipfeln. 
Orunter waren offene Arkaden 
Spitzgewölbter Bögen. Unter ihnen 
Brannten linker Hand unzählbar viele 

Kücenfeuer und hantierten hundert 

Köche mit den weißen Schürzen, bratend, 
Miſchend, ſiedend, putzend, Spieße drehend, 
Während rechter Hand zu ganzen Bergen 
Aufgeſchichtet lagen: tote Barſche, 

Große bleiche Lächſe, Hechte, Karpfen, 
Schwarze Aale, ſilberne Forellen, 

Und das Wildbret: Haſen, Eber, Hirſche, 
Die Faſanen und die kleinen Wachteln. 
Und im Schatten der Gewölbe hingen 
DBlutig offne Ochfen, Schweine, Kälber. 
Und es war von linker Hand zur rechten 
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Und herwieder da ein unaufhörlich 

Durdeinanderlaufen von den Köchen, 
Jägern, Schenken und den Bratenwendern. 

Barztvat, auf Feine Art mit Augen 
Da hindurd ſich windend, ſchaute aufwärts 

Über der Platanen breite Wipfel, 
Wo vom hellen Glaſt der Mittagſonne 
Alles leuchtend ſhwamm in goldnen Dünſten. 
Siehe da, an ungezählten Stellen 

Waren Fenſter voll geputzter Menſchen, 
Waren kleine Söller und Balkone, 

So voll Menſchen wie voll Bögel Neſter: 
Frauen mit den ſpitzen Schleiertüten 

Oder in Turbanen runder Wülſte 
Bon verflo<htnen Farbenbändern, blitzend 

Bom Geſtein der köſtlichen Agraffen. 
Andre wieder konnt er tafeln ſehen 
Dicht gedrängt mit laubbekränzten Rittern 
In den kleinen Galerien, und höher 
In den Lüden breiter Zinnen fab er 
Bunte Stüde: Rüden, Hüte, Peine 

Köpfe und Geſichter unter Kränzen, 
Wo ſie Tafel hielten auf den Wällen, 
Wiedrum höher auf den platten Türmen 
Saßen ſie im Kreiſe bunt und winzig 
Unter ausgeſpannten Sonnenzelten, 

Glänzend ſeidig, grün und weiß und azurn; 
Und ganz fern in himmelnahen Höhen, 
Wo durd) Gonnenfchleter andre Häuſer, 
Siebel, Erfer, Fenſter, Türme glühten, 

No< die allerkleinſten Farbenfle>en, 
Gelbe, rote und die dünnen Wimpel. 
Dod am hodften, alles uberftetgend, 
Ein Gebirg, erſt nicht hinzugerechnet, 

Übermenſchli< unerhörtes Bauwerk, 
Mußte Parzival der Kathedrale 
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Fabelhaftes Türmepaar erfaſſen, 
Bläulich ſchimmernd in der Glut des Mittags, 
Aufgehäuft in zwanzigfa<hem Steigen 
Luftig dur<gebro<henes Gemäuer, 

Streben, Rippen, Bögen und Fialen, 

Fenſter, Pfeiler und die Waſſerſpeier, 
Auch Getier und ſteinerne Geſtalten. 

Dieſes war der Artushof. = Der Knabe, 

Scweren Herzens und beklommner Sinne, 
Dachte tapfer, fuchend einen Ausweg: 
Keinen Artus werd ich hier entdeden. 

Sondern dieſes iſt ein füchterlicher 
Unverftändiger bunter Rattenfönig, 

Und das Ganze heißt der König Artus. 

AAAAaaattaagvuv 
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arzival begriff: in dieſes Dikicht 
War kein Eingang für den Klepper, folglich 

Stieg er ab ins Gras und ließ ihn ſtehen, 
Nicht befürchtend, daß er ihm entrönne, 
Denn ſo hielt es Kiot mit den Kühen. 
(Doh Buzefala war auch nicht flüchtig.) 
Uber(chritt algdann dfe Brüe, drängte 
Borwärts quer ſich durch die Doppelſtrömung 
— Bon den Köchen, Küfern, Jägern, Jungen --, 
Angeſtoßen achtzehnmal und endlich 

Zornig braucdhend feinen Saufpieß, bauend 
Auf die Haupter oder auf die Hintern. 
Und es waren dieſe ſo beſchäftigt, 
Jeder ſchrie nur: „Laß!“ und rannte weiter. 

Endlich durdgeldmpft, erfannt’ er jeden 

Der Platanenſtämme eingeſchloſſen 
Rund von einer großen runden Tafel, 
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Rings umfegt mit Schmaufern, Herrn und Damen. 
Sn der Mitte grade vor thm prangt’ ein 
Rieſenhafter Baldachin auf Säulen, 
Goldengelb von ſtrozendem Brokate, 
An den Eden lange grüne Quaften, 

Und darunter in dem luftkFn Schatten 
Saß der Tafelrunde allergrößte. 
Parzival war dieſer gar ſo nahe, 

Daß er deutlich ſah die Angeſichter, 

Mit Berſchiedenheit ihn faſt erfdhredend, 
Starken Ausdrudg faft bedrohlich funkelnd, 
Und der Mienen Spiel ſchien überheftig, 
Nämlich bei den Männern. Drum erfreut’ eg, 
Daß fie haufig wechfelten mit Damen. 

Dieſe liebſten glihen Früchten, außen 
Sanft geformt und ſittenrein, verhaltend 
Diele innre Süße hinter Bliden, 
Welche oft die zarte Schale rigen. 
Do es hatten in den offnen Kleidern 
Borne alle dieſe ſol<e Dinge, 
Wie er lieblich fand bei der Jeſchute, 

Hier noh runder, weiße Zwillingsbälle, 
Blinde Tierlein, köſtlich und befremdend. 
Ihre Rö>e glänzten, große Farben, 

Aufgehäuft zu ſeiten ihrer Stühle, 
Purpurrot und birnengrün und dotter- 
gelb und violett und amberfarben, 

Aud lavendelblau und hellen Gdharlads. 
Gleicher Farben waren ihre Tüten, 
Die fie mit den Köpfen nidend regten, 
Und die bläulich zarten Schleier wallten 

Wie aus Wäſſern geiſtige Geſtalten. 

Über die Geſichter unabläſſig 
Flogen Lächelvögel von dem Einen 
Zu dem Andern, und zugleich die Lippen 
Sprangen auf und zu, doch im Getöſe 
Machten ſie es lautlos wie die Fiſche. 
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Schön in langen Mänteln zwiſchen ihnen 

— Grünen Samtes, braunen, ziegelroten, 

An den Säumen eingefaßt mit Pelzwerk -- 
Saßen die Galane, ſchief die ſamtnen 
Federmützen auf gelo>ten Häuptern. 
Dod es wat" die ganze runde Tafel 
Überdedt mit Schüffeln voll Gerichte, 
Do noch Schweife faßen an den Pfauen, 
Wo der Eber ſchwarze Köpfe lagen, 
In den Rüſſeln fremde gelbe Früchte, 
Und an Schnüren hingen fette Wachteln. 
Goldne Kannen ſchimmerten unzählbar, 
Becher, Schalen, Teller und die Meffer, 
Die fie zierlich drehten in den Händen. 

Barzival nah einiger Zeit verſpürte, 

Da er allzeit eſſen ſah und eſſen, 
Alle ſeine Faſten in dem Magen. 
Und dieweil er dachte bei dem Lärmen, 
Daß es keiner wohl gewahren würde, -- 
Au in ſeinen Magen ſtach ein Rebhuhn 
— Mit Erinnrung gaſtlicher Jeſchute --, 
Das auf ſeiner Schüſſel lag zuvorderſt 
Greiflich nahe an der Tafelkante;: 
Wagt' ers dann, wo Alle aßen, gleichfalls 
Satt zu werden, und ergriff das Rebhuhn, 
Auch bemerkt' es keiner, der dabeiſaß, 
Sondern mit den beiden Füßen taſtend 
Seitwärts, wollten da ein Herr und eine 
Dame ſeltſam ineinanderhaten, 

Kaum jedoch zu ſeinem Munde führte 
Parzival die erſte beider Keulen, 
Da mit ſchmetterndem Geknatter fegte 
Ein Fanfarenfchrei durch das Getümmel. 
Zwei Drommeter mit Standarten fonnt er 
Jenſeits ſehn, die bliefen, und im felben 
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Nu verbrauſte das Gebrodel; ſtiller 
Ward es, ſtiller ; plötzlich tiefes Schweigen. 
Dod wo jene zwei Drommeter ſtanden, 
Saß ein Mann, der hatt ein ſchönes langes 
Antlitz, bartlos, lange braune Loden, 

Eine große Naſe ; und er blickte 
Mit den ſ<warzen Augen beinah traurig 
Und beinahe lächelnd auch mit einer 
Lieblichkeit und Zärtlichkeit des Mundes, 

Daß es Parzivaln das Herz bewegte ; 
Lächelte verwirrt und dachte: Wahrlich, 
Der iſt groß, und der iſt König Artus]! 

Der jedod, mit ſeinem Finger deutend 

Herwärts, ſagte: „Wem gehört denn dieſer 
Ziegenpeter, den ich gar nicht kenne?“ 

Parzivaln war dieſes peinlich, Aller 

Augen waren jetzt ihm zugewendet. 
Legte drum beſcheiden ſeine Beute 
Wieder auf die Schüſſel nieder, Rebhuhn 
Und dazu die abgerißne Keule, 
Hungrig und voll Unmut, ſeine Hände 
Wiſchend an den haarigen Ziegenfellen. 

Weil fedod auch wetter alles ftill blieb, 

Nur die hundert bunten Augenpaare 
An ihm hingen und beſonders jeneg 
Schwarze ihn mit einem Zauberlächeln 
Srannt’ und bannte wie den Fink die Viper, 
Scopft' er friſche Kühnheit, ſich ermunternd, 
Fragte: „Biſt du hier der König Artus, 
Oder iſts vielmehr ein Rattenkönig?“ 

Jener ſchüttelte den Kopf und ſagte 
Heller lächelnd: „I< bin König Artus. 
Und wer biſt du mit dem Feuerauge?‘ 
„Seht,“ ſo ſprach er, Andern zugewendet, 
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„Niemand lacht von eud. Denn ſo glänzt Schönheit 
Über zottige Unzier und Entſtellung. 
Gottes Tod, wenn einer dieſe Augen 
Mir in einen goldnen Stirnreif faßte, 
Könnt ich meine Augen drunter ſchließen 
Und mit dieſen herrſchen über alles.“ 

Schweigen lobte höchlich dieſe wahrhaft 

Königliche Rede, während haſtig 
Nunmehr Parzival ſein Haupt entblößte, 
Sich verneigend, daß die blonden langen 

Haare flatternd um ſein Antlitz flogen. 
Aber grad indem er ſprechen wollte, 
Klang ein lautes heiteres Gelächter 
Süß und weiblich in das weite Schweigen. 

Barzivat, wie Alle nad dem Laden 
Aufwärts fhauend, hatte diefen Anblid: 
Nämlich nahebei zu ſeiner Linken, 

Überm ſteinern grauen, zugeſpitzten 
Bogen eines großen tiefen Tores 
- Worin mit der Mitra und dem Krummſtab 
Kleine ſteinerne Biſchöfe ſtanden, 
Immer viere enge beieinander, 

Kleine Leun gekrümmt zu ihren Füßen, 
Dod mit Häuptern tragend vier Apoſtel, 
Die mit Häuptern trugen vier. Propheten, 
Zierlich alle aus dem Stein gemeißelt --: 
Über dieſem ſah er auf dem kleinen 
Steinernen Balkon mit niedrer Brüſtung 
Kunnewaren ſtehen, überholden 
Angeſichts, das ähnlich einer ſüßen 
Birne war mit ſo gefhwellten Wangen, 
Kleiner Naſe und der kleinen Stirne 
Unter einem rieſenhaften Turban, 
Deſſen Wulſt geflochten war aus grünen 
Und aus violetten Seidenbändern. 
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Kunneware trug ein grünes Samtfleid, 
Born die Brüſte drin wie zarte Sc<hneeballn, 
Und des Oberkleides violette 
Ärmel hingen als gewaltige Tüten 
Bon der Brüſtung nieder, goldgefüttert, 
Da ſie ihre kleinen weißen Hände 
Überm Magen hielt gefaltet, den ſie 

Borgeſchoben trug in ſüßer Anmut. 
Aber ein erftaunter Hochmutsausdrud 
Malt' ihr Antlitz aus, und gar nicht lacht es. 
Neben ihr auf des Balkones Brüſtung 
Hote einer mit gekreuzten Beinen, 
Bleichen und umdüſterten Geſichtes 
Unter einem fhwarzen Samtbarette, 

Deſſen Bauſch ihm überhing die Schläafe, 
Schwarz auch war fein Wams wie Haar und Augen. 

Unten aber an der Konigstafel 
War im Scharlachmantel aufgefprungen 
Key, der Senefhall, und mit dem weißen 

Stabe drohend hoch zu Runnewaren, 
Rief er, ſcheltend überlaut und zornig: 
„Unerhört iſt wahrlich ſol< Gelächter 
Kunnewarens, welche ſieben Jahre 
Sich verfhwor, daß fie nicht lachen wollte, 
Ehe fie mit Augen fah den erften 
Helden aller Helden. Und fo viele 
Sie mit Augen ſah, ſie lachte niemals. 
Aber nun um dieſen Ziegenpeter | 
Ungerechnet, daß der größte König 
Grade eben ſprach, es lachte niemand. 
Würde ſie mit meinem Stabe ſchlagen, 
Daß ſie ſo vergeſſen Eid und Ehre, 
Wenn ſie unten, wenn ich oben wäre.“ 

Kunneware ſchwieg voll Hochmut, allzeit 

Barzivaln befchenfend aus den Augen 
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Mit den immer füßern Bliden; diefer 
Faßte ſetzt den Seneſchall am Mantel, 
Spredend zorniger ald der Erziirnte: 

„Schönen Frauen droht man nicht mit Schlägen, 
Und wer weiß denn auc, ob ſie nicht recht hat‘ 

Über dieſem heitern Wort befreite 
All ſich das Gelächter von den Feſſeln, 
Springend aus den offnen Mündern ringsum 

Hoh zu Fenſtern, Söllern und Balkonen, 
Zu den Galerien, Wällen, Türmen, 
Und es fragten die ganz oben, warum 
Unten Alles lachte, und die riefens 
In die Höhe, und minutenlange 
Unbeſchreiblich war Getös im Gange, 

Schweigen ſetzt geboten die Fanfaren. 

Sprach der Herr, hinauf zu Kunnewaren 
Haltend eines Lächelns kleine Blume: 
„Sagen ſoll uns aber Kunneware, 
Warum ſie gelacht hat unvermutet, 

Meine königliche Weisheit tötend.“ 
„Weil er ſchön iſt“, ſagte ſie errötend. 

Artus nickte, und die Menge rauſchte 

Beifall. Sprach der Finftre mit der Müge: 
‚Da e8 nunmehr denn fich alfo zutrug, 
Daß ich lachen höre Kunneware: 
Ih, der Antanor, der ſieben Jahre 
Schwieg und fhwor zu fchweigen alfolange, 

Bis mir Löſung ward von dieſem Zwange, 

Weil ſie lacht, ich an zu reden fange!‘ 

Sprachs und war im Nu gewaltig heiter, 

Sprang, gefährlich anzuſchaun, von oben 

In den S<loßhof, pate bei den Schultern 
Parzivaln, ihn heftig wangenküſſend, 
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Rief: „So leg ich einen andern Eid ab: 
Dieſer Heldenſüngling iſt der ſchönſte, 
Und der größte, ſhwor ich, wird er werden! 
Folglich zahlt mit Freuden König Artus 
Ihm die Löhnung, die er ausgeſetzt hat 
Für den Helden, welder Runnewaren 
Wieder lachen mache und mich reden. 
Lange“ rief er „lebe König Artus!“ 
Schwentend feine f[hwarze Sammetmüße. 

König Artus ſprach: ,I<h bin gefügig. 
Bitte dir was aus, mein lieber Junge! 
Darf ich raten, ſind es rechte Kleider.“ 
Spra der Knabe freundlich: „Cben dieſe. 
Erſtlich aber hab ich eine Botſchaft 
Augzurichten von dem roten Ritter, 

Der Ither von Gahavies ſich nannte. 
Sagen ſoll ich, daß er nicht ein Dieb ſei, 
Sondern nur den Kelch zum Pfand genommen 
Für ein Reich, das ihm gehört, nicht Artus. 
Und Frau Ginover, ſo dieſe hier iſt, 
Soll ich vielmals um Bergebung bitten, 
Daß er ihr das Kleid mit Wein befle>te.“ 
Staunen rauſchte über dieſe Rede, 
Die geordnet war in allen Teilen. 
Aber König Artus ſprach verdrießlich: 
„Das war erſtens und nun was das Zweite?“ 

Sprach der Knabe: „Zweitens wollt ich bitten, 
Mir des Ritters rote Pracht zu ſchenken. 
Denn ich will die Ritterſchaft erwerben, 
Und die Mutter ſagte, ich bekäme 

Roß und Rüſtung hier von König Artus.“ 

„Sprich, wer iſt denn deine Mutter, Knabe?“ 
„Herzeleide“, ſprach er, do<h verzog ſich 
Spredend fhm der Mund von einem Schmerze, 
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Einer hundertfältigen Erinnrung, 
Daß er mühſam nur ein lautes Weinen 
Hemmte nod) im Mund, den es erfüllte 
Übervoll wie Speiſe, daß er lange 
Kauen mußte, ſ<hlu>en, drü>en, niken, 
Hülflos bliend mit den großen Augen, 
Sdhamvoll, weil fie ganz in Waffer ftanden; 

Lauter Buntes zu>te hinter Sc<lefern, 
Und ed rod) ihm bitter in der Naſe. 

‚Gottes Tod und Dornen!‘ ſprach der König, 

‚Sagft du Herzeleide, bift ein Anjou? 
Sprich, biſt du der Sohn von Gachmureten, 
Der im Morgenlande leider umkam?“ 
„Bin es“, ſprach er, fertig mit der dien 
Tränenſpeiſe , ſchüttelte die Näſſe 
Aus den Augen; blidte wieder deutlich. 

„Knabe,“ ſagte Artus, „wahrlich wirſt du 

Ritter werden. Jene Waffen aber 
Kann dir leider nur der Eine geben, 
Eben jener, dem ſie angehören.“ 

‚Geben?‘ fprad) der Knabe, ‚wird fie geben! 
Hatte freilich vor, fie mir zu holen!‘ 
Wandte eilig ſich, davonzulaufen, 
Fand ſich aber da vor einer Mauer 
Bon den Köchen und den Küchenjungen, 
Schenken, Bratenwendern, Sdüffelträgern ; 
Wollte ſchon die Oliedermand zerfpalten, 
Blickte aber, plötzlich angehalten, 
Rückwärts, aufwärts no< mit einer Sehnſucht 
Na der holdbeſhaffnen Kunneware, 
Ob fie nicht noch einmal lachen wollte. 

Za, es lächelte die Kunneware! -- 
Aus den Fingern, kaum geöffnet, fallen 
Ließ ſie flugs drei kleine lichte Roſen, 
Jede ſelber ein gepflüktes Lächeln. 
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Parzival erraffte ſie behende 
Aus dem Gras und warf, wie eh zur Mutter, 

Manden Fingerfuß nad) Runnewaren, 
Alſo ſcheidend voller Wohlgefallen 

Aus den ſchönen bunten Artushallen. 

  

Und 

) 14 ( 

arzival, die Brücke überſchreitend, 

Hatte da ein eigentümlich Schauſpiel. 

Nämlich auf dem Anger rund im Kreiſe 

Lagen zwanzig von den Waſſerfiſchern, 
Warm beſchienen von der Mittagſonne, 

Lagen auf den Bäuchen, auf den Rüden. 
Einige hatten mit den Mützen gänzlich 

Zugede>t ihr Antlitz und die Kniee 
Hodgezogen, fhattend ihre Magen. 

Do< inmitten ſtand die Schimmelſtute 
Wunderbarer Einfalt, halbgeſchloßnen 

Auges träumeriſch, nur ſe zuweilen 

Zudend mit der Flanke propter Fliegen. 
Sehr beſchäftigt waren dieſe Knechte, 
Auszuraten des Geſchöpfes Alter. 
Und es ſagte Einer aus dem Kreiſe: 

‚Schaut, betrachtet dieſes Halſes Demut, 

Und die fromme Unſchuld ihrer Augen, 
Und das edle Märtertum des Maules: 
Dieſes iſt fürwahr die Eſelſtute, 

Welche erſtlich trug die Heilandsmutter 
Na< Ägyptia, und welche nachmalg 
Zu dem Ölberg trug den Guten ſelber. 
Allda iſt ſie unter den verſchlafnen 
Züngersleuten gleichfalls eingeſchlafen, 
Und zur Strafe wurde ſie verwandelt, 

Wie ich ſeh, in eine Pferdeſtute, 
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Aber mit Belaſſung ihrer Ohren, 
Und geſchenkt dem Juden Ahagverus, 

Der fie ritt durch fünfmalhundert Jahre 
Und fie auslieh an den Ziegenpeter.‘ 

Sprad ein Andrer unter ſeiner Mütze, 

Unſichtbar, als käm es aus der Erde: 

„Iſt es ſchon ſo lange her geweſen, 

Iſt es nicht die Mutter, nein, die Tochter 

Jener Efelin, und der ſie zeugte 

War der junge Streithengſt des Pilatus.“ 

Sprach ein Dritter, ſitzend in der Hude, 

Selber ſich umarmend um die Kniee, 
Blinzelnd nad) dem Saul mit einem Auge: 
„Doh ich fehe ihre innre Schönheit... 
Wahrlich, dieſes iſt die Reifeftute 

Der geprieſnen Zauberfee Morgane, 

Die den Wald von Brezeliand durchreitet. 
Die hat ſich verzaubert in die Stute, 

Um zu hören, was wir Alle ſagen. 

Jene Fee Morgane“ ſagt er „mein ich, 
Welche, ſagt man, Gahmuret geboren 

Aus den Lenden Mazadans, des Zaubrers, 
Der ſich immer trug in Ziegenbälgen, 
Und der Häutepeter iſt ſein Enkel.“ 

Sprachs und fühlte ſich bei ſeinen Ohren 

Angegriffen, weil ihn von der Erde 

Parzival erhob und ihn im Bogen 
Baudlings über ſeinen Nachbarn klappte. 

» Aber du“ ſo ſprach er heitrer Weiſe 
„Biſt das Eſelsfüllen Sauls, des Königs, 
Welches niemals aufgefunden wurde 
Und in feiner Not zur dir geworden, 
Daß man fah, ed wäre nod) vorhanden.‘ 
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Sprach das, ſetzte ſich auf die Beſcholtne, 

Und gehorſam hob ſie gleich die Töpfe, 
Einzeln ſie zu ſetzen auf die Erde. 

Alſo ritt der Held von dannen hungrig. 

War fedod nod) nidt im mitten Anger, 

Als im Rüden er ihm rufen hörte, 

Eine feine Stimme krähte: „Holla! 
Angehalten! Halt da! Holla! Langſam!“ 
Parzival, im Sattel umgewendet, 
Hatte einen wunderſamen Anblick, 
Denn da ſchwebte her ein großes Tragbrett, 
Boll beſetzt mit Speiſen aller Arten, 

Mit Kapaunen, Wachteln und Paſteten, 
Hafenriiden, Friidten, und am Rande 

Hingen goldne Kannen zwiſchen Bechern. 
Dieſes kam daher auf Kindesbeinen 
Gelber Pluderhoſen, mächtig ſchreitend. 
Langſam ſenkt es ſich herab zum Raſen: 

Siehe da in einer Feuerjade 
Einen kleinen Greis von einem Zwergen, 
Kaum drei Schuh, doch langen weißen Barteg, 
Auf dem Haupte einen grünen Turban, 

An der Seite einen Maurenſäbel, 
Krumm, beſetzt mit falſchen Edelſteinen, 
Dieſer ſprach, in Poſitur ſich ſtellend: 

„Ginover, die Herrin, ſ<hi>t Euch dieſes. 
Liebt es Cuch, ſo fanget an zu ſpeiſen, 
Doh die Schüſſeln muß ich wieder bringen.“ 
Hierauf klatſcht er in die dien Hände, 
Sprang umher und tanzte voller Freude, 

Lachend mit den kleinen Greiſenaugen, 
Singend: „Seht, ich hab es ausgerichtet! 
Huldidrud bezweifelt‘ es, indeſſen 
Hab ichs wohl beſtellt und nichts vergeſſen! 

„Huldidrud, wer iſt das?“ fragte freudvoll 
Parzival, ſaß ab und ſaß zum Eſſen. 
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Spra der greiſe Knabe: „Es iſt meine 
Eigne Frau Gemahlin. Wollte gerne 
Mit mir, - ſie iſt ſhön wie Mond und Sterne! 
Eiferfucht jedoch, o Herr, iſt eine 
Bittre Frucht, o Herr, voll harter Kerne. 

Eſſe lieber dieſe ; die ſind feine!“ 

Frieden lagert’ überm weiten Anger, 

Wo geſellig in der Mittagsſtille 

Nur die niemals müde ſang, die Grille. 
Droben in den ſchattenloſen Räumen 
Die gewaltigen Strahlenfeuer toſten, 

Do ein Odem hauchte kühl aus Oſten, 
Leiſe rauſchend in den kleinen Bäumen 

Jener rötlich braunen Cichenhaine, 

Die in ſüßer Lichtheit, Leichtheit, Reine 

Standen auf den leicht gehobnen Hügeln. 
Und in weitem blauen Za>kenkranze 
Lagen die Gebirge fern im Glanze. 
Ihre Wälder trugen wie auf Flügeln 
Die erbaute Stadt, ein großes Staunen, 

Eng in Mauern, in den tauſend braunen 
Dächern, Giebeltreppen, die ſich preſſen, 

Wo aus Hunderten der kleinen Eſſen 
Stille blaue Mittagsſäulen ſtiegen, 
In dem Glaſt ſich kräuſelnd zu verfliegen. 
Oftermalen über dem Gewimmel 
3udt’ es bligend weif von Flatterdingen: 
Warf der Schwarm gefhwungner Zaubenfhwingen 
Heitres Blitzen aus dem heitern Himmel, 

Parzival, gefättigt, griff nach Früchten, 

Äpfeln, rot als wie des Zwerges Wangen, 
Birnen, ſanft, gemahnend Kunnewarens, 

Deren Roſen ſeine Mütze ſchmückten. 
Da gewahrt er aus dem Artushofe 

54



Einen Reiter ſprengen volles Laufes, 
Schwarz gewappnet, ſhwarzen Helms und Scildes, 

Und fein Roß war ganz vermummt in Schwärze. 
Kam gerad auf Parzivaln geritten, 
Zeigte Antanorg, des Schweigerg Antlitz, 
Welcher, fröhlich aus dem Sattel ſpringend, 
Niederſaß ins Gras und griff nach Nüſſen. 

„Junger Prinz,“ begann er, kräftig fnadend, 

„Roſen, dreie, gab Cuch Kunneware. 
Zwar ich hab nur zwo von ihr bekommen, 

Dod e8 find dieſelben unverwelkbar, 
Denn eg find die Lippen Kunnewareng, 
Diefe gute mit dem weichen Herzen 
Schidte mic zu Euch mit einem Auftrag, 

Daß ich Cuch im Kampfe Beiſtand leiſte, 
Den Ihr fechten wollt mit Ritter Ither. 
Und gefällt es Euch, ſo ſollt Ihr meine 
Waffen tragen, denn ſonſt wär es ungleich.“ 

Barzival bedachte ſich und ſagte: 

‚Erftlih, warum fprichft du immer Ihr und 
Eud, mein Lieber? bin ja dod nur Einer.‘ 

Antanor erſtaunte, rollend einen 
Zrodnen Bloden Nuß im offnen Munde, 
Schludt ihn plöglich voller Haſt und ſagte: 
„Das war erſtens, und nun was das Zweite?“ 
„Zweitens“ ſagte Parzival „nur dieſes, 
Daß mir wohlgefällt dein Anerbieten.‘ 
Jenes übrigens war halb gelogen 

Bon dem Antanor, der Kunnewaren 
Ungern ließ, ungern von ihr entlaſſen, 
Und der König wars, der dies befohlen. 
Doc es ſchien ihm lieblicher, zu ſagen, 
Kunneware hätt es aufgetragen. 
Folglich ſah der Knabe ſich umgeben 
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So von Ginover wie Kunnewaren 
Ganz von Frauen, die ihm gnädig waren, 
Und es kam ihm vor, er müßte ſhweben, -- 
Antanor indeſſen, voller Wonne: 
„Sieben Jahre,“ ſprach er, „ſieben Jahre 
Hatt id) ſchwarzes Roß und ſchwarze Waffen. 
Darum, weil Ihr, weil du, Prinz, geſchaffen 

Haſt, daß ich zu Ende bin mit ihnen, 
Iſt es richtig, dir damit zu dienen, 

Lieber Himmel,“ ſprach er, „welch ein Untier!“ 
Zielend auf Buzefala, die Ärmſte. 
‚Sft dag Eure, deine? Kann mirs denken. 
Höret, hör, wer wird auf Stuten reiten?“ 

Parzival, der Unerſchütterliche, 
Hob den Daum und ſprach gelind verweiſend: 
‚Bin nur Einer. Reite eine Stute.‘ 
Sprang vom Boden Antanor verworren, 

Rief: „Nur Hengſte ziemen ſich für Waffen!‘ 
„Cin Hengſt!“ ſpra< der Knabe mit dem Daumen. 
„Weiß der Himmel, ein Hengſt, denn uns Beide“ 
Lacht er nun „wird mein Brabanter kragen. 
Dieſes greiſe Elend mag hier weiden, 

Sitzen brüderlich in Einem Sattel.“ 

Sprachs ; fie nahmen Urlaub von dem Zwergen, 
Welcher heftig ſ<hluchzte wie ein Knäblein. 
Saßen Beide auf dem ſtarken Rappen, 
Ritten voller Heiterkeit von dannen. 
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[8 ſie zu dem Eremiten kamen, 
Grub der heilige Mann in ſeinem Krautgart, 

Mit dem Spaten Engerlinge ſchöpfend 
Hob ſie aus und trug ſie in die Sonne, 
Daß, die lang im Finſtern eingeſchloſſen, 
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Auch des teuren Sonnenlichts genoſſen. 
Engel waren feine da zugegen; 
Do der Greis erteilte ihnen Segen, 
Und ſie folgten weiter ihren Wegen, 

Do mit etwas Heiligem behaftet. 

Sagte Antanor im Birkenwalde: 

„Wie mir ſcheint, vertauſchen wir die Kleider. 
Denn vielleicht, wenn dich der rote Ritter 

Ziegenhäutig ſieht, daß er ſich weigert, 
Did als ebenbürtig zu erkennen.“ 

Parzivaln beſchämte dies wie früher 

Schon der Unglimpf ſeines Roſſes, beides 
Wegen Herzeleidens, ſeiner Mutter, 
Do er ſchwieg, ſie ſtiegen ab vom Roſſe. -- 
Auf den lichten grünen Raſen legten 
Schon die lodern gelben Birkenwipfel 

Blauen Grüns die runden Schattendeden. 

Antanor jedoch ergriff ein Staunen, 

Als auf einmal neben einer weißen 
Birkenſäule Parzival im Graſe 
Stand in einer ſtrahlenvollen Nacktheit: 
Nicht ein Knabe, ſchön, doh knäblich, ſondern 
Männlich rings von Wuchs und großer Haltung, 
Na>t als einer, der gewohnt die Natheit, 

Braun von einem götterhaften Erze, 
Zeigend ungeſtüme Bruſt des Hengſtes, 
Und die langen Arme eines Mauren, 
Und das Scenkelpaar des Elenhirſches, 
Und den Schulternaden eines Biiffels, 
Aber eines Himmels-Sohnes Antlitz. 
Weil er jetzt aufs Haupt den Topfhelm drückte, 

Ward zum Bart der goldne Flaum der Wangen, 

Drobend vor die dunklen Brauen ſprangen, 

Tiefer blau die grauen Augen flammten, 

Heil der Frommen, Sc<hre>en der Berdammten, 
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Und es ſtammelt' Ankanor im frommen 
Scauder: „Michael, du biſt gekommen! 

Sei mir Zeuge, Gott, daß ich nicht ſcherze: 

Arhiangelugs, gemacht aus Erze! 

(Welche Rede der noch Unbekannte 
Mit der Schönheit Narrenrede nannte ;) 
Während Antanor die Rüſtung eilig 
Abtat, Parzivaln zu kleiden, ſelber 
Sid behaftend mit den Biegenhauten; 

Ließ den Helden ſich in Sattel ſetzen, 
Selber ſich behelfend mit der Kruppe, 
Und ſie zogen ihres Weges fürder, 

Als ſie aber an den Abhang kamen, 
Welchen Barzival zuvor hinaufritt, 
Siehe da, er traute nicht den Augen! 
Denn es lag kein Land in allen Tiefen, 
Sondern meilenbreit und meilenferne 

Ausgegoflen eine Wafferblaue. 
Iſt der Himmel hier geſtürzt zur Erde? 

Fragt' er zweifelnd, ſpähend aufwärts, dorten 

Aber ſhwamm die Bläue ungewandelt. 
Meilenlange Seen, ſie erglänzten 

Stille mit den ſanften weißen Streifen, 
Glitzernd auch in feharfen Silberflächen. 
In den Waſſern ſhwammen kleine Inſeln, 

Still beſpiegelnd ihre grünen Hügel. 

Auf den Hügeln lagen braune S<löſſer, 
Stille fteigend in den Zinnentürmen; 

Auf den Türmen kleine bunte Jäger 
Soſſen mit der Armbruſt nach den Rethern, 
Die im höchſten Blau der Räume ſchwebten. 

Do< es war inmitten durch die Wäſſer 
Schnurgeredt ein langer Damm gezogen; 

Bolle Apfelbäume dieſen ſäumten, 

Leuchtend bis herauf mit roten Laſten. 

88



Barzivaln jedoch durdhrann ein Schauder, 

Aus dem warmen Schönen kaltes Fröfteln, 
Düfter die Erinnerung Siguneng, 
Sdionatulanders und des Fahrmanns 
Und des Rittes durch die Shlucht aus Nebel 
Und der Apfelbäume an der Straße, 

Lange Jahre, dacht er, find vergangen, 

Seit ich meine Fahrten angefangen. 

Aus den engen mütterlichen Kreiſen 
Trat ich über in ein Kleid von Eiſen. 
Unaufhaltſam muß ich weiter reifen, 

Morgen bin ich ſchon vielleicht vergangen . . 

Stammelt' er: „Was iſt das?“ Eine fremde 

Stimme ſchmettert'an ihrem Ohre: 

‚Daß ift eine große Überſchwemmung. 
Aber ſieh, da liegt er ja und ſchlummert!“ 
un entfernt‘ er feinen Bli, und unten, 
Wo ein Röhricht wuchs am Seegeſtade, 

Standen Eichenbäume, und im Schatten 
Lag der Rote, auf den Schild gebettet 
Haupt und Scultern, ſchlafend, in der Nähe 
Weidete ſein Roß in roten Deen. -- 
Soll man, fragt" er, dieſen Schläfer weden? 

Antanor indeſſen, nichts begreifend, 

Gab dem Hengſt die Ferſen; unverſehens 
Sprengte Parzival den Hang hinunter. 

Es erwachte da der rote Ritter, 

Sah erſtaunt ein Roß mit Doppelreiter 

Und den Ziegenpeter mit dem Antlitz 
Antanors, der von der Kruppe abſprang, 
Seitwärts abzuwarten, wie das ausging. 

Sagte Parzival: „I< habe deine 
Botſchaft ausgerichtet, und ich komme, 
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Deine Waffen zu erbitten, die mir 
König Artus gab, daß ich ſie holte.“ 

Antanor erfreute ſich an dieſer 

Rede voller Hinterſinn, dieweil ſie 
Antwort ſchien, jedoch nicht war, von Artus. 

Ither griff nach ſeiner Lanze wortlos, 
Zog die eingeſtoßne aus dem Erdreich, 

Sob die Hand in den Turnierſchuh, ſagte 
Endlich, von der Erde ſich erhebend: 

„Dann ſo wollen wir die Lanzen brechen.“ 
Sonſt kein Wort, was Parzivaln verdutzte. 
Denn was wußt' er viel von Lanzenbrechen? 
Aber eilig, während in den Sattel 
Sener ftieg und an die hundert Schritte 

Auf dem ebnen Boden ſich entfernte, 
Zeigte Antanor dem ungelehrten 

Parzival, wie er die Lanze halte 

-- Aufwärts ſchräg erſt, dann ſie langſam ſenkend, 

Zielend nach dem Schilde ſeines Gegners -- ; 

Mit dem eignen Schild die Bruft bedede, 
Und vor allem, daß er an dem rechten 
Arm des andern, alſo links vorüber 

Reiten müſſe, und bei Gott nicht anders! -- 
Sprach noch Barzival verwirrt: ‚Ich werde 
Niemals ſo bei Gott vorüberreiten‘, 

Als er ſchon im Trabe ſah den Gegner. 

Barzival, der arme Knabe, hatte 
Nicht gelernt, zu zielen mit der Lanze; 

Hatte kaum gelernt im Sattel ſitzen, 

Kaum gerecht gelernt zu galoppieren. 
Darum - und dieweil der rote Ritter 
Tief ſich vorbog, um nad feiner Rampfart 
Schräg von unten mit dem Speer zu ſtoßen 
Untern Schild des Gegners in die Weichen: 

Stieß ihm Parzival die Lanzenſpitze 
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Dur< das Herſenier ins rechte Auge, 
Wo ſie ſte>en blieb und ſplitternd abbrach. 
Sahs erſchro>en im Borüberfliegen, 

DOurdparierte ſchnell, ſo gut ers konnte, 

Drehte, ſah verſtreut am Boden liegen 
Schild und Helm und eben taumelnd jenen 
Aus dem Sattel an die Erde ſtürzen, 
Ohne Regung hielt er da, mit Schaudern 

Anzuſehn ein grauenvolles Winden 

Und ein Umfichfchlagen mit den Armen, 
Krallend Reifen an dem Waffenrode 
Roten Soloftoffs, und den hellen roten 

Strom des Bluts aus einem Antlitz ſchießen, 
Dem im Auge ſtak ein langes Schaftftüd. 
Plötzlich ein vernehmliches Geröcel -- 
Budend ftrecte fid) der Menſch und ruhte. 

Barzivaln durchlief ed. Schleier fielen 

Über feine Augen, Kinn und Lippen 
Zitterten, er wollte fhluchzen; ratlos 
Hob er feine Augen; Schleier ſanken 
Dichter, — er erfannt’ in einer Hobe 
Sitzend einen kleinen ſchwarzen Bogel, 
Den ein langer Pfeil dur<ſc<hoß von unten. 
Sah ihn niederrollen am Gezweige, 

Während Ode, Leere und ein Kaltes 
Sraßen durch die Welt und fie verzehrten. 

Barzival erwacht und ſah das bleiche 

Antlitz Antanors, der ſehr betreten 
Bei dem Leichnam ſtand und leiſe ſagte: 
‚Das war wohl zu fehn: er ftieß von unten.‘ 
Schöpfte Atem, faltete die Hände, 
Senkte das Geſicht und ſagte: „Ave -- 
Ave, o Maria, gratia plena! 
Dominus vobiscum! Benedicta 

In mulieribus et benedictus 

91



Fructus ventris tui, Jesus!‘ Schlug der 
Kreuze drei und wurde etwag heitrer. 

Sc hweigſam ſah ihn Parzival die Schnallen 

Und die Spangen an dem Toten löſen, 
Schweigfam legt” er ab die fhwarzen Waffen, 

Lief er mit den roten ſich bekleiden. 

Antanor, als hätten ſie's beredet, 
Daß ſie ſich an dieſem Orte trennten, 

Sagte nur: „I< werde Leute holen, 

Daß wir dieſen Toten heimwärts bringen.“ 

Wappnete ſich ſtumm. Sie deten wortlos 

Auf den naten Leib die Felle, -- während 
Parzival umſonſt ſich fragte, warum 
So die Sonne blendete ſein Auge, 
Land und See ſo ſchmerzlich blauen, grünen 
Feuers in ſein Auge ſtach. -- Sie reichten 
Endlich ſich die Hände haſtig, ſchritten, 
Der zum fhwarzen, der zum roten Roſſe, 
Gafen auf und fhieden von der Stelle. — 
Helle war die Welt, erſchre>end helle. 
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Orittes 

Bu< des Krebſes 

Weit herrſ<hend Krebſes-Zeichen 
Am Himmel jett erſtand, 
Wird Krankheit dich erreichen 
Und lähmen Herz wie Hand. 
Au<h unterm Stern erſcheinen 

Die Augen der ganz Reinen; 
Gite will dir gern entgegen.. 
Ou aber, viel zu fdeu, 
Enteilft zu neuen Wegen, — 
Treu oder nicht getreu? 

wert. Yree'n DVU144 WU 
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[8 die Beiden fich getrennt wie Mörder, 
Barzival und Antanor, wie Mörder, 

Die ſich teilen, um die Spur zu doppeln, 
Jagte Parzival am Seegeſtade 
Ohne aufzuſchauen fort, und Stunden 

Ritt er ſo, gedankenlos, verödet. 

Felſen ſperrten ihm den Weg; da hielt er, 
Atmet' auf und ſah in ſeiner Linken 
Jene mütterliche Eihhornkappe; 

Und er dachte in verlorner Wehmut: 

Wenn ich jetzt den Weg nach Haufe wüßte, 
Wollt ich reiten, bis ich dorten wäre .. 

Doh die Mütze in den Händen drehend, 
Andrerſeits gewahrte er die Roſen, 
Die aus Huld gefloſſen Kunnewarens 
Und bereits ein wenig welk geworden, 

Barg dieſelben in der Fellenkappe, 
Die er aufhob unterm Waffenrode ; 

Fühlte ſich ein weniges getröſtet, 

Des verheißungsvollen Lachens denkend, 
Sich verſprechend, daß er keinen töte, 
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Weil er nunmehr ſichrer zielen würde. 

Bald darauf verſchwand er in der Tiefe 
Eines meilenweiten Föhrenwaldeg. 

Barzivat, gedankenlos, gedanken- 

voll, gelangte über Höhn und Tale, 

Durd) die Tadel-, durch die Laubeswälder, 

Qirgendhin. Es war ihm eine neue 

Luft zu reiten, denn des mächtigen Hengſtes 
Knochen ſtre>ten ſich in andern Takten 
Als das fdwanke Stublgeftell der Stute. 

Endlich, als bereits der Abend anbrach, 

Fand er ſich mit ſeinem Roſſe haltend, 
Einen abendlichen friedenreichen 

Staunensanbli> ſichtbar vor der Seele. 

Nämlich über einem Wieſentälchen 
Haltend auf der Höh am einen Ende, 
Sah er dunkle ſtumme Tannenhänge 

Beiderſeits erhoben, tief umſchließend 
Einen Geiſt der Einſamkeit und Ruhe, 

Doh genüber ragte, hoch gelegen, 

Brauner Türm' ein Brüderpaar -- gerundet, 
Stumpf mit Zinnen —, dag ein Tor mit ſpitzem 

Bogen in ſich hielt; die Kettenbrüde 

War geſenkt, das Gatter hochgezogen. 
Schön zu ſehn war aber, daß der linke 

Turm bezogen war von einer Röte 

Tiefen goldnen Scheins und gleichfalls rauchte 
So der linke Tannhang roten Goldes. 

Dod in Schatten lag die Wiefe unten, 

Nur vergoldet an dem Rand zur Linken. 

Mitten auf der Wiefe war ein Brunnen. 

Auf dem Balken über zween der Pfoſten 
Saß ein Sperber, Kopf und Hals vergoldet 
Bon dem ſchrägen Sein der Abendſonne. 
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Unfern ftand, die Arme hochgehoben 
Zu dem Bogel mit dem goldnen Haupte, 

Stand Liaße, eine ſhmale Jungfrau, 

Bläulich ſchien ihr Kleid wie ſpäter Himmel. 

Oieſes aber in der tiefen Stille 
War unſäglich friedvoll anzuſchauen. 
Barzivaln erinnert” es mit Andacht 
An die Engel bei dem Eremiten. 

Dieſe Engel ſchienen jetzt ihm ſchöner 
Als der ganze Prunk des Artushofes. 
Und er dachte, zu dem dämmerblauen 
Frauenkleide im verfunfnen Schauen: 
Dieſe holde Jungfrau will ich minnen; 
Hauſen werd ich unter dieſen Zinnen; 
Meine Mutter werd ic holen laſſen, 
Werden glücklich ſein und niemand haſſen. 

Überdem begann der Sperber mächtig 

Ein Gerüttel mit den breiten Schwingen, 

Größer ſcheinend jetzt auf hohen Ständern, 
Zeigend ſchön die weiße Unterſeite 
Und im Weiß die dunklen Wellenbänder. 
Und er ſchwang ſich flatternd, fiel im Bogen 
Auf die Hand Liaßens, die ihn wieder 
In die Luft warf, wieder ihn zu fangen 
Diele Male mit den ſhmächtigen Armen, 
Parzivaln entzückend, der indeſſen 

Abwärts 3og : im roten Waffenrode 
Auf dem gänzlich rot vermummten Roſſe 

Wie ein Reiter aus der Whendrote. 

Böllig unbekannt im Waffentragen, 
Hielt die Rechte flach den Speer nach vorne, 

Grade zielend auf Liaßen. Dieſe 
Jetzt gewahrte ihn und ließ den Bogel 
An den Boden fallen, wo er friedlich 

Stille lag, die Flügel ausgebreitet. 
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Parzival jedoch, der unbeirrte, 
Der entſchloßne Folger jedes Zieles, 

Ritt, die Augen auf des Mädchens Antlitz 
Heftend, welches blaß und zart und ſchmal war. 

Übergroße Augen, hell und bläulich, 
Sdimmerten von ungemeinem Staunen; 

Ihre braunen Zöpfe hingen beide 
Born herunter bis zum Gürtelbande, 

Um die Stirne eine Schnur Korallen 

Lag, ein Kranz von allerkleinſten Roſen. — 
Parzival, da vor ihr haltend, ſagte 

Wie ein Träumender aus innrer Ferne, 
Aber lächelnd aus vollkommner Seele: 

» Virgo admirabilis, du freuſt mich!“ 

Eine Weile ſtill verging. Liaße 
Aktmete voll Zweifel. Nicht vereinend 
Dieſes Fremden freundliches Gebaren 
Und die große Süße ſeiner Augen, 
Leuchtend aus dem offnen Herſeniere, 
Mit der Unverſchämtheit dieſer Rede, 
War ſie in dem Herzen, ohn es wiſſend, 
In ein ſchönes Lautenſpfel verwandelt, 
Das ſo laut erklang, daß ſie's nicht hörte. 
Frug ſie: „Spricht man ſo bei Euch zulande?"“ 

Er verſetzte höflich: „Euchzulande 
Iſt ein Ort, wo ich noch nicht geweſen. 

Aber fag mir doch, warum im Kleide 
Du nicht trägſt ſo ſchöne weiße Bälle 
Wie die Frauen in dem Artushofe?“ 

Sie, in ihrer langen ftillen blauen 

Zunifa, an Armen, Schultern, Bufen 
Glattgeftriden, faltig über Hüften 

Fallend übers Knie zum grauen Kleidrod, 
Kleine runde Öffnung nur am Halfe 
Und daran ein fhönes Silberfehmudftüd, 
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Wo im Biere> der tauſchierten Ränder 
Sankt Georg, der Ritter, warf den Drachen: 
Sie verſtand die Frage erſt allmählich. 
Darauf ſchiens, als ob die Abendſonne 
Plötzlich ihre Strahlen in den Schatten 
Senkte, wo ſie ſtand, indem ihr Antlitz 
Taucht' in eine ganze Flammenröte. 
Jählings warf fie rü>wärts ihre Hände, 
Überlief die Wieſe quer in Eile, 
Angſtvoll rufend: „Bater| Bater, Bater! 
Hier iſt Einer, der iſt nicht bei Sinnen!“ 

Barzival gewahrte da zur Rechten 
Eine graſige Terraſſe, tragend 
Eine große Laube, die verhängt war 
Bon den roten Blättern wilden Weines, 
Drinnen ſaß an einem runden Steintiſch 
Gurnemanz, ein Greis im weißen Barte, 
Angetan mit ſhwarzem Samt und Rauchwert; 
Eine Kanne ftand bei einem Becher 
Auf dem Tiſch, aus blankem Zinn getrieben. 
Hinter ſeinem Stuhl Liaße blickte 
Herwärts, zweifelvoll in Furcht und Feindſchaft 
Rungelnd ihre Brauen, heftig atmend, 
Barzival ſaß ab und ging zur Laube, 
Neigte ſich und ſagte: „Alten Mannes 
Lehren anzuhören, riet die Mutter. 
Liebt es dir, zu lehren, will ich horchen.“ 
Sprach es, ſtand und lächelte bereitfam. 

Jener ſagte gütig, ſich erhebend: 
»3< bin Gurnemanz, und dies iſt Graharz, 
Do ich wohne. Wer mögt Ihr fein, Ritter?‘ 
‚Parzival, der Sohn der Herzeleide,; 
Gadmuret von Anjou war mein Vater, 
Herr von Norvals und Waleis, der rühmlich 
Im entfernten Morgenlande umkam. 
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Außerdem iſt dies mein Roß, das neue’, 

Schloß er, endlich jegt das Ihr begreifend. — 

Gurnemanz, mit tieferer Berneigung 

Scwieg geraume Zeit bei ſo viel großen 

Königlihen Namen; ſprach am Ende: 

„So befehlt, mein Prinz. Ihr ſeid zuhauſe, 

Graharz, wißt Ihr wohl, ift Anjoulehen. 

Dürft ich wohl erfahren, wo Ihr herkommt?“ 

„Gerne! Bon dem Artushofe komm ich, 

Wo der König mir verſprach die Waffen 

Des Ither von Gahavies, denn vorher 

Trug ich Felle, aber nunmehr dieſe, 

Weil ich ihn erftach beim Lanzenbreden. 

Dod) bereut’ ich dies und tu’8 nicht wieder.“ 

Sprad der Greis, vom Staunen ſich erholend, 

Kaum vereinend Ordnung und die Cinfalt 

Dieſer Reden: „Liebt es Euch, fo wollet 

Mir erzählen, wie dies zugegangen.“ 

„Gern,“ verſetzte Parzival, „mit Freuden! 

Soll ih‘ fragt’ er freundlich „ganz von vorne?‘ 

„Ganz von vorne,‘ lächelte der Alte ; 

‚Nehmet Platz und nehmt Euch alle Muße! 

Parzival begann da ganz von vorne, 

Keine Einfalt ſtört in Frauenaugen, 

Wenn ſie eingekleidet geht in Schönheit: 
Hinter ihres Baters Stuhl Liaße 

Hört" ihn gern erzählen, bis es Nacht ward: 

Wie ihm Kleider nähte Herzeleide, 
. Weil er Ritterſchaft erwerben wollte, 
Wie fie gute Lehren ihm erteilte, 
Wie die Lehren immer er beherzte, 

Er den Ring genommen von Jeſchuten, 

Faſt vom Strome ward hinweggeriſſen ; 
Wie er in der Öde traf Sigunen 
Mit dem Leihnam Scionatulanders , 
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Ihn der Fährmann überfuhr im Nahen, 
Sprecend, daß er komme von den Toten. 

Alles wußt" er deutlich zu berichten: 
Bon der Nebelſchlucht und Apfelbäumen, 
Wo ein See war; von dem roten Ritter, 
Don dem Klausner und den heiligen Engeln. 
Ferner von der Au, dem Artushofe, 
Kunnewaren, und was Artus ſagte. 
Bon den Knechten und den faulen Reden, 
Bon dem Zwergen und den le>ern Speiſen, 
Antanorn, und wie ſie fortgeritten. 
Wie ſie Kleider tauſchten in dem Walde, 
Wie er Ithern von dem Roß geſtochen, 
Und wie ſehr ihm dieſes nunmehr leid ſei. 
Auch zum Zeichen, daß er alles wahr ſprach, 
Wies er Roſen vor und Eichhornkappe. 
Do Liaße ſprach, als er geendet, 

Tetzt voll Einfalt ſie nach ſo viel Wundern: 
„Aber das iſt viel an einem Tage! 
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nterweilen bei der langen Rede 

Hatte Barzival zu often Malen 
Gern geleert den Becher, den Liaße 
Füllt' und hinſchob meiſtens deſſentwegen 
Ihn geleert, doh auch zur Kehlefeuchtung 

Geiſtesabgewandt den Muskateller 
Scluend im Bermuten, es ſei Waſſer. 
Hatte auch Liaße eine kleine 
Scelle an des Sperbers Fuß befeſtigt 
Und ibn fortgefendet nad) dem Schlofie. 
Waren da erſchienen nacheinander 
Sieben junge Bettern der Liafe, 

Überlang von Leib und lang von Antlitz, 

Ohne Barte an den langen Kinnen; 
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Hatten helle kleine treue Augen, 
Lichte Wimpern, Haare blond und rötlich, 

Leibeskräftig Einer wie der Andre. 
Angefeuert aber von dem Weine, 
Angeſichts der ſieben ſtarken Männer, 
Angeſichts vor allem der Liaße, 
Mehr und mehr beſchwingte ſich die Rede 
Parzivals, zumal als er den Zweikampf 
Schauen lief und fid) als Held bezeigte. 
Folglich ward er bei dem Schluß der Sc<ildrung 
Ehrfurc<tsvoll befdwiegen und von Allen 
Überaus ergeben aufgenommen, 
Dann ins Sc<loß geführt zu Bad und Nachtmahl. 

Erſt das Bad, Dasſelbe war ein grünes 
Niedriges Gewolb, mit vielen goldnen 
Ranken übermalt, wo Spechte, Echſen, 
Meiſen, Wieſel liefen oder hüpften, 
Gliternd in dem Scheine zweier großer 
Meffingleuchter voller gelber Kerzen. 
Große Zuber ftanden da, erfehimmernd 
Weiß von Holz, mit breiten Kupferreifen, 
Glänzend goldgleich roten Feuers, Sabnen, 
Groß, aus Kupfer, ragten aus den Wänden, 

Und es brodelte auf einem breiten 
Feuerherd im Keſſel ſhon das Waſſer. 
Schuhe, rot und blau, aus weichem Leder, 

Standen zierlich da, und Linnentücher 

Hingen faltig über tiefen Stühlen, 

Barzival, der folcheg nie erblidte, 
Gtaunte aug dem Musfatellernebel, 
Scöpfte aber keineswegs das heiße 

Waſſer ſpärlich mit der Schöpfefelle, 
Sondern leerte ſtra>s den ganzen Keſſel, 
Mußte kaltes drum in Fülle laſſen, 
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Stieg die Flut zum Rand, als er ſich nieder- 
fegte, — Doch es war ihm ſehr gelegen, 
Weil auf einmal jetzt die Pforte aufging, 
Einzulaſſen drei Tungfräulein, holde, 
Deren Blien ihn entzog das Waſſer 
- So vermeint' er =, welches freilich klar war. 
Auf den Armen aber trug die Erſte, 
Die im Kleid von bläulichem Lavendel, 
Eine Hoſe, brennrot wie Zinnober, 

Die vom Gürtel reichte zu den Füßen. 

Doc die Zweit” im tannengrünen Klefde 
Zrug ein feingefältelt weißes Hemde, 
Und ein Hoſengurt war durchgezogen, 
Bunt von ſeidenen und güldnen Fäden, 
Do< die Dritte, deren Kleid wie gelbe 
Primeln glänzte, trug den ſhönen Mantel, 
Dieſer weite war von braunem Scharlach, 
Weiß mit Hermelinenfell gefüttert 
Und geſäumt mit ſ<warzem Zobel handbreit. 
Lächelten und ſpreiztens auf den Armſtuhl, 
Neigten ſich und ſchieden voller Wonne. 

Barzival, gereint vom Harniſchruße, 

Zog dur<s lange Haar den Hornkamm glättend, 
Tat ſich in die farbenreichen Kleider, 
Strahlte wie ein junger Gott des Herbſtes, 
In den Augen trunken blaues Feuer. -- 
Bor dem Badgemace ſeiner wartend, 
Sand er einen feinen Evelfnaben. 
Der gelettet’ ihn, den Leuchter haltend, 

Über viele Treppen und durch Flure 
In die große Halle, wo verfammelt 
Dar der Schloßherr mit der Schar der Neffen 
— Sämtlic, eines toten Bruders Söhne —, 
Rittern, Knappen und dem Ingeſinde, 
Tafelnd in dem Glanz der braunen Kerzen. 
‚Leider war Liaße nicht vorhanden, 
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Hatte ſich bereits, die herzlich zarte, 
Wegbegeben und gelegt zum Schlafen. 

Dieſes freute einesteils die Dettern 
Inbetracht der Herrlichkeit des Gaſtes, 
Parzival hingegen ward von folder 

Müdigkeit befallen augenblidlich, 
Daß er ſtummer wurde als ein Hummer, 
Und es fhwiegen höflich auch die Bettern, 
Übrigens von Weſen unberedſam. 

Weil danad) fein Herz ihm riet, zu ſhlummern, 
Ward er in ein Schlafgemach geleitet, 
Wo er zwiſchen ſeines Bettes Säulen 
Dreizehn Stunden ſchlief in einem Atem. 
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ags na<h dieſem nahm ihn in die Lehre 

Erſtlih Gurnemanz, der alterfahrne, 
Und nachdem er ausgeforſ<ht zum Grunde 
Seines frühern Lebens Art und Weiſe, 
Wiſſen und Erziehung, findend wenig, 

Aber dies in einer ſolhen Ordnung, 

Aufgehoben reinlich wie in klaren 
Gläſernen Phiolen all und jedes, 
Daß er ſtaunt und liebte: ſo begann er 
Anzubilden ihm ein höfiſc< Weſen 
Innerlich, verfeinernd nur, verzweigend 
Das Gewadfene am firnen Stamme, 
Einen tauben Wildwa<hs hier beſchneidend, 

Dort ein Edleres auf Wildes pfropfend, 
Boll Behutſamkeit das Rechte treffend: 
Riet ihm nicht auf unbeſcheidnes Weſen 
Aus der Freiheit, die behende fragte, 

Neugiervoll, wo alles unbefannt war; 

No<h auf plätſchernd überflüſſiges Innres, 

Weil die Mutter immer ihm zur Hand war, 
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Da im Herzen kaum ihm andres wohnte. 
Fand ihn alſo zart und vieles wiſſend 

Unbewußt, dieweil Begriffe fehlten: 
Fand ihn ganz voll klaren Weins und gab ihm 

Nur Gefäße, daß er trinkbar würde, 
Lehrt' ihn abzuwägen und vergleichen, 
Schließen aus dem Außen auf das Innen, 
Wie dag eine fei nur dur) dag andre: 
Daß dieweil er felbft geboren wurde, 
So geboren wurden alle Dinge, 
Selber er die Urfad ward von jedem 
Und fich felber, wefend nur im Innern. 
Lebrt’ ihn, wie ein jedes jedem gleich ſei 
Und worin vom andern ganz verſchieden; 

Das Geheime und das Offenkundige, 

Welches wichtiger ſei und welches leichter ; 

Wie ein jedes gerne fich verändre, 
Do< unwandelbar verbleib im Kerne, 
Lehrt' ihn eine reichre Kenntnis Gottes: 
Wie ſich die Geſchöpfe alle mühen, 
Gott in ihren Werken auszuglühen, 
Ja, ein jedes, obs ihm lieb, ob leid ſei, 
Ob ſein Herz bereit, ob nicht bereit ſei, 
Gott zu ſprechen nur gewillt allzeit ſei, 

Alle dieſes und ſonſt nichts betreiben, 
Aber er wird ungefprochen bleiben. 

Denn die Seele rührt mit ihren höchſten 

Kräften an den ewig Höchſten, 
Mit den tiefſten an die Zeit. 
Davon wird ſie arm und unbeſtändig, 
Tauſcht das Außen für Inwendig 
Und verliert das Adelskleid. 

Und er lehrt' ihn aller ſeiner Kräfte 
Sammlung; daß zu jeglichem Geſchäfte 

Nichts und nichts als Sammlung könne frommen, 
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Und Zerſtreuung bleibe unvollkommen, 
Well der Eine, der das All umfaffe, 
Nur von Allem ſich erfaſſen laſſe. 

Und er lehrt ihn, daß allein im Innen 

Alle Dinge Gegenwart gewinnen, 
Duft und Feuer und der Ton 
Mur durd did zum Leben fahren. 

Kannſt du nichts davon gewahren? 
Du biſt nicht daheim, o Sohn! 

Und er lehrt“ ihn, was die Berge wären: 

Hohe Dinge, Hohes zu begehren ; 

Höher Wolfen, höher hoch die Sterne, 

Daß der Menfh Begehren nie verlerne. 

Lehrt' ihn übrigens zudem das Leſen 

Wie das Screiben, Zählen und Addieren, 
Tiefre Kunde von den Pflanzenweſen, 
Kunde von Geſteinen und den Tieren, 
Lehrte ihn die Bölker und die Länder, 
Strom’ und Meere, welche fie umzirken, 

Reicht" ihm alle Fäden für Gewänder 
Und die ganze Lehre, ſie zu wirken. 

Lehrt' ihn auch die Wiſſenſchaft der Sterne, 
Weil ſich Gott in ihnen offenbare, 

Lehrte ihn das Tiefe, doH das Klare, 
Und er lernte, niemals müde, gerne, 

Zweitens aber lehrte ihn Liaße 

Äußerlich das höfiſche Gebaren: 
Wie man ſich verneigt mit ſeinem Kopfe, 

Mit der untren Hälfte nicht des Riidens; 
Wie man redet: ‚Jai ’honneur!‘ geziemend, 
Oder auch: „A votre service!‘ befeiden. 
Ferner wie man ſpringt von ſeinem Stuhle, 
Tritt ins Zimmer plötzlich eine Dame; 
Wie man eifrig iſt um ſie befliſſen, 
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Ihr die Wünſche ablieſt aus den Bliden, 
Einen Dank mit Freude lernt vermiſſen, 
Denn es ſind nur Dinge, die ſich ſchi>en. 
Lehrt' ihn ferner, wie man das Geflügel 
Zwar mit Fingern ift, doch nicht den Braten; 
Wie man ſich nicht legt mit Kopf und Armen 
Übern Teller oder gar die Linke 
Hangen laſſe von den Knien, als gäb es 
Einen unſichtbaren Hund zu krauen, 
Sondern aufrecht dazuſitzen, zierlich 
Nur die Fäuſte auf des Tiſches Kante. 
Lehrt ihn auch, den Löffel nie zu greifen, 
Eh die Herrin langte nach dem ihren. 
Lehrt" ihn alſo fort und fort, den Frauen 
Zu gehor<en und aus keinem Grunde, 
Als dieweil es ſchön und wohlgefällig 
Und erfreulich iſt, wenn ſich der Starke 
Ungezwungen beugt dem zarten Schwachen, 
Denn der Stärkre zwingt uns widerwillen. 
Außerdem, ſo gäb es keine Sitte, 
Sitte aber iſt das Kleid der Seele, 
Iſt der Leib : durch dieſen wird ſie ſichtbar, 
Daß fie adlig iſt und gut gewachſen , 
Und ſie kann ſich ſchön darin verbergen, 
Braucht mit Herzens- und mit Heldentaten 
Nicht zu prunken, läßt ſie im Geheimen. 
Drittens aber um der ſüßen Mutter 
Gottes Willen, deren große Zärten 
Zu dem höchſten Wunder warn erkoren, 
Schmerzenmutter, Schmerzgefährten, 
Alle haben mit geboren. 

Dieſes lernte Parzival mit vieler 
Sreud’ und Luftbarkeit, genfeßend immer 
Ihre Nähe, ihren Duft und Schimmer, 
Sich vermeinend als den Lautenfpieler, 
Der ſie tönen zwang mit Griffen, leiſen, 
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Süßes lernend aus den ſüßen Weiſen. 
Ihn erfüllte ſhon ihr ganzes Weſen, 

Ihres Leibes zarte Shmädtigkeiten, 

Ihrer Lautenſtimme leichtes Gleiten 
Beim Erklären, bei dem Hymnenleſen 
Zu dem Lob der Engels-Benedeiten, -- 

Welche - dacht er — ſo wie ſie geweſen, 

Eh der Engel kam, in Mädhenzeiten. 

Letztens lehrten ihn die ſieben Bettern 

Männlich Ritterliches, das ihm fehlte. 

Bald erdröhnt an Schlechtewettertagen 
Die gewaltige Halle von der Achte 

Sechterfünften, raffelten die Schwerter 
Auf die Schilde, auf die Kettenhemden. 
Und er lernte, wie man ficht zu Fuße 
Mit dem Degen und dem Doppelhänder, 
Wie mit Hieben man ſich de>t vor Hieben, 

Lernte, beide Schneiden augzunügen, 

Sie mit leichtem Wurf und hurtigem Umgriff 
Wechfelnd unterm Hiebe und nod) vieles. 
Ferner lehrten fie zu Roß die ganze 
Scule ihn im Freien auf der Wieſe: 
Sitz behalten auf dem nackten Rüden, 

Springend, in den Händen eine Lanze; 

Dann das weiche und das harte Traben, 

Links- und Rechtsgalopp, ſo kurz wie langen, 

Durdparieren und die feinern Künſte. 
In den Wäldern ſchlugen ſie bei hundert 

Junge Eſchen, ſchälten ſie zu Speeren 

Und zerbrachen dieſe haufenweiſe 

Täglich, bis der vollig Sattelfeſte 

Jeden Stoß empfing wie eine Mauer, 
Selber aber aus dem Sattel köpflings 
Alle Sieben warf mit ſieben Stößen, 
Sieben Roſſeſprüngen eines Atems: 
Seine angepaßten Kräfte rieſig 
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Wuchſen mit den immer höhern Zielen, 
Er, von Gliedern fleiſchig zwar und hieſig, 

Dod) nur wie ein Engel ſchien zu ſpielen. 

Alſo fuhr da Parzival, der junge, 

Auf der Mannesbahn in fhönem Schwunge, 
Feſt gefügt in Bildern und Begriffen, 
Seel und Leib zu einem Schwert geſchliffen, 

Sich in Abenteuer einzutauchen, 

Sid in Gottes ſchwerem Dienſt zu brauchen. 
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in Oktoberabend in den Fichten. 
Plötzlich war die Bache, dieſes Untier 

Von nod unerlebter rieſiger Größe, 
Der er folgte ſchon ſeit einer Stunde, 

Die ihm unerreichbar blieb, gelaſſen 

Bor ihm trabend ſichtbar in Entfernung -- 

Za, ſogar, wenn ihm der Atem ausblieb, 
Stehen blieb, ihm zugewandt das ſchwarze 

Klobige Haupt mit überhoher Stirne, 
Rieſigem Rüſſel und dem ho<hgebognen 
Kamm des borſtigen Rüens, dann verſchwindend 

Zwiſchen Farnen in dem Unterholze, 
Hörbarn Praſſelns durh Geäſte brechend: 
Plötzlich war ſie fort und alles ſtille. 
Keine Regung im Geſtrüpp der Farne, 

Und verſchloſſen ſtieg im Abendzwielicht 
Grau und grün die moosbewaſne Felswand, 

Aber wie geſpenſterhaften Wucherns 

Ringelten die ausgedörrten Farne, 
Hundert braune Rüſſel, angehaltnen 

Lebens, häßlich ſtille all nach oben! 
Dod als Parzival ſich wandte, ftarrt’ er 
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In das ſchwarze Finſter eines toten 
Tannenwaldes, drin die grünlich bleichen 

Moogzerfrefinen Stämme einen Sterbeng- 
Schimmer haudten. An dem Boden aber 
Standen Hunderte der weißen Morchel, 
No< den Todesodem überſtinkend, 
Gliedern ähnlich, die entblößt zu ſehen 
Man ſich ſchämt, = Und überdem erkannt' er: 
Allzuſehr verbiſſen in Berfolgung 
Jenes Dämons, hatt er keine Weges 
Zeichen angemerkt und kein Bermuten 
Mehr der Richtung. Naht ſank raſch, und Sterne 
Würden keine ſcheinen bei der Wittrung, 

Weg zu weiſen. Sc<weißbede>t vom Rennen, 
Fröſtelt' er und warf erſchöpft ſich nieder, 
Überlegend, wie zu handeln wäre: 
Im Gefels ein Loch zu ſuchen oder 
Mit dem Meſſer Farne abzuſchlagen, 
Aufzuhäufen, drin ſich zu vergraben. 
In der Nebelluft hing Froſt. = Er dachte: 
Nun, Morgane, wärſt du wahrlich meine 
Ältermutter, komm und ſei mir liebreich! — 

Stredte, f[hwerer müde, feine Länge, 
Unterm Haupt die Hände faltend. Schläfrung 
Rieſelte, und gleich erſchien Liaßens 
Bläuliche Geſtalt, die Brunſt entfachend, 
Jene neue, nad der Seelenvollen, 

Die mit ſhmächtigen Gliedern jetzt verführte, 

Mit den elfenbeinenen Gelenken, 
Mit den blaſſen nüchtern unberührten 
Lippen mehr verführte, als die vormals 
Uppigern, Jefchute, Runneware, 
Und die fonft am Artushof Gefehnen. 
Aber ſie bewirkt' ihm ſeines Blutes, 
Seines Leibes ſiedende Erhitzung, 
Wenn er folgte ihrem Gang im Zimmer, 
Oder der Bewegung in dem blauen 
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Kleidſtoff, wo die Brüſte flach ſich zeigten, 
Taſt ſich wölbend unter ſeinen Händen. - 

Hört er plötzlich eine Silberſtimme 
Hoh und tonlog, rufend hinterm Rüden: 
‚Barzival!‘ Er fuhr herum geftochen. 
Ward ihm da ein Anbli> unbegreiflich. 

In der Felswand, zehen Scritte fern ihm, 
War die Rahmung eines rundgewölbten 
Offnen Tores, weiß, in Roſenfarbe 
Schimmernd von dem Schein der dunkelroten 
Rieſentraube, die vom Bogen hängend 
Glühte. Drunter, noch im Höhlendunkel, 
Stand ein Weſen, das hervortrat, weiblich, 
Übergroß, ſo gut wie nat gekleidet 
Unter Purpurſchleiern, an den Brüſten, 
Hüften, Beinen wulſtig ausgebildet, 
Dod) mit zarten Händen und Gelenken. 
Sie war bleich ihr Antlitz grauſam, blutig 
Rot die wulſtig aufgeworfne Lippe, 
Aber fein gezogen, und die Winkel 
Waren tief herab und hochgeſchwungen 
Über did gewölbten Wangenknochen 
Oligerten gefchligte fchräge Augen, 
Grün und die Pupillen einer Katze, - 
Haar vom ſtumpfen Braun geſto>ten Blutes 
Zürmte wüſt ſich über niedrer Stirne. 
Und ſie lächelte ein ſcharfes ſüßes 

Überdrüſſiges Lächeln, winkte, ſagte: 
‚tun, mein Knabe? So begrüße deine 
Ältermutter, denn ich bin Morgane.“ 
„Biſt du's?“ fragt er, übel angefochten, 
» Dobl Morgane .. aber Ältermutter?“ 
»Glaub' es!“ lachte ſie, „Berwandtſchaft bindet 
Angenehm! I< harre deiner lange. 
Komm! Bereit iſt alles zum Empfange.“ 
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Barzival in ſeinem Innern dachte: 
‚Ültermutter, du gefällft mir wenig!‘ 
Ziſchte ſie: „Du denkſt, und ich errat eg! 
Süßer!“ bat ſie, „reifer Wälderknabe, 
Komm, begreife, was ich bin und habe! 
Wünſche, Süßer! Höre, überlege! 
Haſt du keine Wünſche ? Biſt du träge? 
Das Geheimſte, ſchau, ich will dirs ſpenden!“ 
Er beharrte: „Nicht aus deinen Händen.“ 

„Barzival, wie ſoll ich dich beſiegen ? 

Parzival, fo war in deiner Seele 

Nie Begier, nach Äußerſtem zu fliegen? 
Sceinen die alltäglichen Befehle 
Groß genug, den Taden dran zu biegen? 

Dieſe Rofle, Ritte, höfifehen Spiele, 
Sind dag Ziele, Knabe, ſind das Ziele? 
As du da vor deine Mutter trateft, 
Das die Zörin beffer ahnte, bateft, 
Parzival, muß dirs Morgane ſagen: 

Wars dies werkeltäglich kleine Wagen, 

Eich und Eber und ein Mann in Waffen? 
Haſt du darum Glieder dir geſchaffen, - 
Wie ſie Engel dir nicht ſüßer ſchüfen, 

Um ſie bloß an Irdiſchem zu prüfen? 
Parzival, verlo>t es nicht, zu ſchauen, 
Was lebendiges Auge niemals ſchaute? 

Zu getraun, was keiner ſich getraute, 
Zu betreten nie betretne Auen? 
Parzival, ich kenne deine Kräfte: 
Letztes lechzt in dir ein Saft der Säfte!“ 
„Ältermutter,“ würgt" er, „du verſtehſt es, 
Eine Seele aus dem Lehm zu winden.“. 
Spracs und ſprang ind Tor, doc) fuhr zurüde, 

Denn die Luft war unerträglich glühend, 

Auch geſättigt mit Geruch von Weihrauch, 
Letzt geatmet in Liaßens Kammer, 
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Brad ihm zwar der Schweiß aus allen Gliedern, 
Dod verführt” ihn wieder die Erinnrung. 
Überdem gewahrt er, daß die Traube 
Nicht beſtand aus Beeren, ſondern Brüſten , 
Und die Pfeiler ſchienen ihm Gebilde, 
Die -- er wandte ſich. -- „Die Kleider mußt du“ 
Hört er flüſtern „abtun, ſind nichts nütze.“ 
Er gehordte, aber nach zween Stücken 

Sto>t' er, ſtammelte: „Es iſt zu ſhamlos!“ 
„Sehe“ ſprach ſie „durch die Kleider, Häute, 
Sleif und Knochen ins Geheimſte , meinſt du, 
Daß mir was an dir verborgen wäre?“ 

Nadend trat er in die Nacht, doch glaubte, 

Zu erftiden, daß er: ‚Hilf mir!“ Achzte, 
sUltermutter, ich erfterbel‘ Wei war 
Aller Boden, er verſank in Moosgrund. 
Stand Morgane herriſch da, mit beiden 
Händen auf die eignen Brüſte deutend: 
„Dieſe Becher halten Heil, Den linken 
Nimm, er giebt dir höchſte Luſt zu trinken.“ 

Série er aufgebracht: „Do das iſt wahrlich 

Ungeheuerlid), von Weibesbrüſten 

Abzutrinken, wenn man ſchon ein Mann iſt!“ 
„Parzival !* Sie hauchte, „Doch was dann iſt! 
Trink, was männlich, äußerſte Erfüllung, 

Letzten Weſens letzteſte Enthüllung. 

Trink!“ gebot ſie, „doch erfahre eines: 
Trinkſt du von dem linken dieſer Bronnen, 
Trinkſt du wahrlich Wonne aller Wonnen, 
Dod dann mußt du nach dem andern lechzen.‘ 
„Was iſt drin?“ Er lallte, brad) von Wdzen. 
„Tod iſt drin.“ Ihm ſchien ſein Blut geronnen , 
Scrie : „Doh wenn ichs Lechzen überftehn kann ?* 
Spra ſie: „Warte, obs geſchehn kann. 
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Parzival, iſt dies ein Abenteuer ?“ 
‚Sieb mir!“ feucht‘ er, ‚ich vergeh in Feuer!‘ 

Jetzo trank er. Da durc<ſchoß ein ſolcher 
Strom von Flammenbrand ihn, daß er brüllte ; 
Daß er raſend auf den Boden ſtampfte, 
Scnatternd, ſchlotternd, wie ein Bündel Kleider 
Hingerüttelt, do<h des Stromes Schießen 
— Eine Wolluft, Wolluft unermeßlih — 

Brauſte, bis ſein ganzer Leib ſich krampfte 
Natternhaft, er heulte wie ein heiſrer 

Hungerwolf, die Glieder krachten berſtend, 
Die Gelenke riſſen, er ward rieſig, 

Feuer fraß das Innre aus zur Höhle .. 

Endlich ſtillte ſichs. Er ho>t' am Boden, 
Würgte, ihm ward kühler, und allmählich 
Dämmert' ihm ein Gram, erfüllt' ihn eine 
Trauer der Unendlichkeit. Er war des 

Lebens überdrüſſig bis zum Tode, 
Dachte hodend, aufgefhwenmmt in Schwermut: 
Nur den zweiten Becher und das Ende! 

Nunmehr, um ſich fhauend nach Morganen, 
Sah er erſt das Land, in dem er weilte, 

Sah er das in grenzenloſer Trauer. 

Dämmrung war dahier, beinahe Dunkel. 
Erſt emporgewölbt, der Boden ſenkte 
Sich hinunter, eine Beugung troſtlos, 
In ein ungeheures Tal des Dämmerns, 
Todesſtill, unendlich abgeſchieden. 
Drüber lag was Niedriges -- kein Himmel --, 
Düſter, totes Nichts. Im Tale zog ſich 
Dunkler Umriß einer Hügelreihe, 
Regelrecht wie lauter Brüſte. Grünlich 
Bleich ein Schein befloß die Höhn. Im Tale 
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Wandelten Geſtalten; andre lagen, 
Alle leuchteten mit ganzem Leibe 
Silberweißes Leuchten. Nicht ein Laut war. 

Wieder fühlt er nun des Bodens Weichheit: 

Goldenbraunes Moos, doh weißen Grundes, 
Schwellende Kiffen; fehlen gemadht aus lauter 

Weibesſchößen ; Weihrauch wolkt' und etwas, 

Das er nie empfand, fedod erkannte, 
Ekel wars ihm, und ihm ſchwoll die Schwermut, 

Dünner Wald ſtand da, Geſträuche, weiße 
Stämme, gablig, mit dem Rumpf im Erdreich 

Ste>ende: die Beine zuckten oben; 
Die Gebüſche flogen, Maſſen Haares, 
Die na<h oben, die wie Wäſſer ſtürzend. 
Kurze weiße Stämme ſchienen Hälſe, 
Hielten Häupter mit gequälten Zügen, 
Dunklen Munden, feſtgeſchloßnen Augen. 
Was er ſah, das ſchien verrenkt, in fur<htbarm 

Überdruß geziert. Bom Grund des Tales 
Stieg ein Silberſchwarm von großen Reihern, 
Zogen Wellenlinien und Figuren, 
Zaden bildend, Haken mit gebognen 

Scweifen, Schwingen, Beinen, langen Hälſen. 
Als ſie lautlos über ihm entſchwebten, 
Sah er alle Hälſe ohne Köpfe. 

Jett, gewendet nach den Bögeln, wandte 
Staunen ſich in Grauſen - denn ein Zeichen 
Stand im fdhwarzen Raum, ein blutigrotes 

Rieſiges Kreuz mit auggefloßnen Enden; 
In der Mitte ſaß ein ungeheures 
Auge, welches blickte, leer und weiflid. 
Er ertrugg nicht, wußte nur, dag war der 
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Uualenftern, der alles troſtlos machte. 
Scloß die Lider, wandte ſich und wantte 
Sinnverloren in das Tal hinunter. 

Lang am Abhang lag er; das gewaltge 

Schweigen nagt an ihm; er ftarb am Efel. 

Hatte auch fich felbft gefehn am ganzen 

Leibe leuchtend blauen Feuers, faulem 
Holze gleich, vom Brüftetrunt Morganens 
Sehnte ekelsmatt ſich nad) dem zweiten. 

Weſen ſchweiften unterweil vorüber, 
Einzeln, langſam tanzend, rüFgeworfnen 

Hauptes, Kniee werfend mit geſpreizten 
Geſten, nat in langen Silberſchleiern, 
Sclangenhaft gekrümmten ; die Geſichter 

Hingen ſtarr, gemacht wie die Morganens: 
Überſüße Lippen vorgeſchoben 

Bis zum Überdruß der Süße, Manche 
Kamen paarweis, halben Leibs umſchlungen, 

Küſſe ſaugend, kreiſend in Berzücktheit 
Oder in Berzweiflung, an den Gliedern 
Wulſtig alle von gedunſner Wolluſt. 
Andre paarten ſich mit Silbertieren, 
Großen Leun, die aufrecht gingen, Greifen, 
Stieren, Roffen, hochmutvoll und künſtlich, 
Wie die Wappentiere, wenn fie fteigen. 
Kam ein Silberhengft, um deſſen Stirne 
Stand ein Kranz von langen graden Hörnern, 
Rüdlings Eine lag auf feinem Rüden, 

Arm und Beine hangend, und ihr Antlitz 
Starrte ſeitwärts ewige Berzweiflung. 
Und an dieſem Allen nicht ſo graunvoll 
War die Stille, Wolluft, noch der Ekel, 

Noch des Landes ungeheure Ode, 
Wie daß ſinnlos war ihr Sein und Treiben. 
Dieſes quälte ſo, daß todesübel 
Er ſich aufhob, um davonzuſchwanken. 
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Naht“ aus einem kleinen Nebentale 
Still ein Zug von Leuchtenden, ganz langſam. 
Biere, dunkelblau am ganzen Leibe, 
Weiße Augen in den Blaugeſichtern, 
Trugen hoh auf Stangen rieſenhafte 
Seugungsglteder; andre hielten lange 
Glaspoſaunen, blaſend ohne Ton, und 
Andre Reihervögel ohne Köpfe. 
All ſo langſam, daß ſie ſtehend ſchienen, 
Zogen einen flachen goldnen Wagen, 
Wie ein Katafalk: auf feiner Platte 
Stand der nackte Fuß von einem Riefen. 
Das war gräßlich anzufehn. Er fragte 
Die Betrübten, die den Fuß umringten, 
Purpurfarbne, in den Blutgefichtern 
Schwarze Bronzeaugen: ‚Warum tut ihrs?“ 
Ihre Augen ſagten ſtumm: „Wir müffen . .‘ 

Überdem ſo ging ein andres Zeichen 
In der Nacht auf: fle>ig=grün ein weißer 
Bollmond, draus ein ſchwarzes Auge ſtarrte, 
Barzival, ſich wendend, ſah das blutge 
Kreuz mit ſeinem Auge eben ſinken. 

Er entlief; dod) taumelt' er und merkte, 
Scwerer atmend, daß er ſich erwärmte. 
Sah jedoch auf einer Höh ein ſilbern 
Blau erleuchtetes Gebäude, ſtaunend 
Über dieſe Maße ſeiner Mauern, 
Türme, Kuppeln, die ſich unabſehbar 
Scwangen, eine Stadt von Kathedralen, 
Ein Gebirg, das mit dem Silberfeuer 
Mondenhell die Gegend weit beglänzte, 
Angezündet, ſchiens, mit einem Schlage. 
Aus dem Ganzen ſchwebte unabläſſig 
Ein Getön; ein Wonneſtöhnen ſchien es, 
Hingezogen dunkel ohne Ende. -- 
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Wärmer aber ward es, da er ho<hklomm, 
Schwer die Luft, und aud) ſein Blik ward blinzelnd. 
Do erkannt er jetzt, daß dies gemacht war 

Aus Umarmungen. Gepaarte Leiber 
Bildeten die Pfeiler, und die Wände, 
Fenſterbögen, Türme und die Kuppeln 
Waren aufgebaut aus taufendfader 
Luſtumſchlingung, Windung und Berfnotung, 
Srauenhaft verbogen; und das lebte, 

Bebte, regte ſich ; in leiſen Stößen 
Schütterte das ungeheure Bauwerk, 
Quoll heraug der übermäßigen Wonnen 
Beingeftöhn, der wütenden Verzweiflung: 

Dieſes gab den Ton, der ſtand ohn Ende. 

Etöhnte Parzival: „Es iſt die Hölle!“ 
‚Sreilih, Süßer,‘ lachte da Morgane, 
„Dieſe iſt es!“ Unterm Tore ſtand ſie, 
Winkte, ſagte: „Komm in meinen Garten!“ 
Spra der Held in einem trunknen Trotze: 

„Erſt erkläre dies.“ Sie ſagte: „Klären? 
Es iſt Hölle es iſt ſinnlos. Alle 
Dieſe tranken zweimal , ſie empfinden 
Nun die Wolluſt ewig, daß ſie's ekelt.“ 
Spra er: „Und das Auge in dem Kreuze? 

Und der Rieſenfuß?“ Sie ſagte hohnvoll: 
„ES iſt Luzifer, der alles machte, 
Schön und ſinnlos, ſich daran zu freuen, 
Sie zu quälen; teilte endlich ſelber 

Sid in Stücke, die er läßt bedienen, 
Jedes andrer Weiſe ſei zufrieden, 
Daß dir nur der Fuß zu ſehn beſchieden. 
Aber komm, weil deiner mich gelüſtet. 
Will dich küſſen, und dann kannſt du trinken.“ 
Sprach er: „Du des Teufels Ältermutter, 
Das wird nimmermehr geſchehn!“ Da ſpürt' er, 
Daß es heißer ward, daß aus den Leibern 
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Ein Geruch von Hoden, Schweiß und Ängſten 
Triefend ihn betäubte , ihm ward elend, 
Ihm ward ſchlimm, von Wolluſt ſelbſt erglühend, 
Raffte fih, Morganen anzupaden, 
Doh entſchwebte fie in einen langen 
Dämmergang. Er tappte nad) mit Keuchen , 
Do wie jetzt ſein Fuß am Eſtrich glitſchte, 
Er die Wände ſah des Gangs in faulem 
Blauen Licht, aus Leibern ganz geſchlungen, 
Welche troffen, und der Dunſt ſich ballte: 
Wirbelt er ſich durch den Gang ans Ende. 
Hier war lauter Roſenduft und Kühle. 

War ein Garten, Mauern ganz aus weißen, 
Roſigen, roten Roſen, hundert Büſche, 
Stromend HNimmelsdiifte der Erquidung, 
Criſche, Feuchte. Hoch auf einem Hügel 
Stand ein Bett aus Roſen, die Gehänge, 
Säulen, Baldachin -- nur Roſen, Roſen. 
Aber auf dem Roſenberg des Pfühles 
Lag Liaße da, ganz nadt, die fehmale. 
Da verließ ihn feine Kraft; er ſtürmte, 
Durch die Roſen watend, in die Roſen, 
Wühlte ſich ins Bette, in die tiefe 
Weichheit von Myriaden Blätterköpfen, 
Sclürfend wolluſtvoll die Wohlgerüche, 
Sich vergrabend ganzen Seins, begreifend, 
Daß des erſten Trunkes Wirkung nachließ, 
Hoffend, Kraft zu ſaugen aus der Kühle, 
Und er überſchwemmte ſeine Seele, 
Glühte mehr nur, er verſank in Roſen, 
Wühlte und erſti>te, alles brannte, 
Und er tobte durch die Roſenſtürze, 
Kam nach oben, überhängt von Roſen, 
Sah Liaße, wollte auf die langen 
Schmädtigen fühlen Glieder, auf die Lippen, 
Auf die Augen ſtürzen, die ihn ſhmachtend 
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Anſahn. Da begriff er voller Ekel, 
Und er ſagte: „Steh nur auf, Morgane, 
Denn du biſt es.“ Sie ſtand auf und war es. 
Ziſchend ſtand ſie, herrſcht ihn an: ‚So trinke!“ 
Stöhnt' er: „Trinke nicht! I< habe Kräfte! 
Kräfte, dir geprieſen!“ „Glaub es!“ ſprach ſie 
Spöttiſch, „und erſti>e mit dem Glauben!“ 

Er erſchrak. Er glühte ſhon wie Kohlen, 
Würgte f[hon nad) Odem, dachte angftvoll: 
‚Herr und Heiland, muß ich ſo verderben?“ 
Zagte ſhon davon. Doch war kein Garten 
Mehr, nur ſ<hwarze Nacht, und ſchweißgebadet 
Wirbelt' er die Füße unaufhaltſam, 
Spürend, daß ihm Kraft und Odem wichen, 
Als verblutet" er. Jedoch erkennbar 
War das Tal, der Augenmond, und Haken 

Schlagend wie ein Haſe in die rechte 
Richtung, prallt' er grade auf Liaße, 
Flehend ſtand ſie, breitete die Arme, 
Jammernd: ‚Nimm mid) mit! Ich fann nicht weiter!“ 
„Satan!“ ſchrie er. Standen da bei tauſend 
Leuchtende Liaßen, eine Mauer, 
Er hing röchelnd über, am Erſticken, 
Zog mit letztem Odem in die Lüfte 
Feierlich ein Kreuz, ſich zu geſegnen 
Bor dem Ende. Aber, eine Flamme 
Blitzt' es in die Schar, die lodernd aufging 
Als ein Feuermeer von kühlem Silber. 
Und er ſchlang die Kühle, ſie dur<ſtürmend 
Wiedrum in die Finſternis und Feuer. 
Jagten her Berdammte aller Enden, 
Dod) den erften, der im Tigerfprunge 
Auf ihn fiel aus Lüften, den empfing er 
Mit dem Kreuzhieb, daß er ſich in Krämpfen 
Hin am Boden wand, bede>t am ganzen 

Silberleib mit ſhwarzen Kreuzen, Weiter, 
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Weiter jagt” er feine letzten Kräfte, 
Immer um ſich hauend Kreuzesblige, 
Niederfchleudernd, fehmetternd, wag in Weg fam, 
Männer, Weiber, Tiere, daß ſie zukten 

Und zerfielen. Alſo, nicht mehr laufend, 
Kaum no< atmend, langſam, lahmer Arme 
Kreuze hauend in die dichte Maſſe, 
Die umdrängte, vor verbrannten Augen 
Sah er no< des Tores dunklen Umriß, 
Sah ihn ſchwinden. Feuerglieder, Klumpen 
Hingen an ihm, Leibermaſſen wogten, 
Er war blind, ſein Herz erlofch, noch einmal 
Löſt er ſich mit Kreuzen, lag am Boden, 
Kroch und zudte, und die Welt war Feuer, 
Tor ſtand purpurrot, er froch, erftidte, 
Starb, erloſch, belebte ſich, erraffte 
Einen Pfeiler, bäumte ſich in einer 
Einzigen Zukung hin und triumphierte : 
„Baker unſer, der du biſt im Himmel!“ 

na. urn wur 
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arzival erwacht im Morgengrauen, 

Nat, erſtarrt zu Eis, Das Haupt erhebend, 
Hub er einen Keſſel flüſſigen Feuers, 
Der ihm überſchwappte aus den Augen. 
Was er ſah durc< Purpur, war die rieſige 
Wildſau, dfe daherkam, ſchlendernd, ſchnüffelnd. 
Bor ihm hielt ſie, ſah ſich um und grunzte. 
Hierauf zeigte ſie ihm unverhohlen 
Hinter hoher Stirn und langem Rüſſel 
Augen und die Züge der Morgane /- 
Ladt’ ihn an verruchten Grinſens , trabte 
Weiter, war verſchwunden in den Farnen, 
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Froſtgeſchüttelt, glühend, alle Glieder 
Ganz zerbrochen, ſtand er auf und legte 
Seine Kleider an. Nah dieſem war ihm 
Wenig mehr bekannt, nur daß er wußte: 
E8 war Brezeliand, der ewig grüne, 
Drin er irrte ungezählte Tage. 

Weder Trank noc<h Speiſe .. Wild in Scharen 

Zog vorüber, Haſen, Hirſche, Rehe, 

Wiſſend, daß er ohne Kraft und Armbruſt, 
Wedelten und gaben ihm Geleite, 

Hinter ihm ſich drängend mit Geflüſter. 
Er verdorrte, trug auf ſeiner Zunge 
Eine Wüſte; raſend lag er Stunden, 
Ledte Fels, und als er einen Kieſel, 
Lang im Mund getragen, draus verloren 

Hatte und ihn nicht mehr finden konnte, 

Raſt er ſhluchzend lange in Berzweiflung. 

Und in ungeheuren Fieberträumen 

Wiederholt" er hundert Male alles: 

Endelos und gnadelos das Flücten 
Dur die Hölle, ewig ſah er ſene 

Qualgeſtalten teufliſcher Berruchtheit, 
Sah ſie zieren ſich in ihrer Wolluſt 

Und ſich überdrehn in ihrem Ekel, 

Aus den Augen ſah er die zerquälte 

Ewigkeit entſetzt wie ausgequollne 

Eingeweide hängen, und der Abſcheu 
Droſſelt“ ihn zu Tode ohne Sterben. 

Kam etwas wie eines Hundes kühles 
Schnuppern an ſein Antlitz - rieſenhafte, 
Do bekannte Weſen ihn umringten 
Fühlte fih erhoben, fortgetragen;; 

Endlich quoll ein Dunkel, das erlöſte. 

Wiederum erwachend, ſpürt' er Lindrung, 
Klarheit, Kühle, ob auch folhe Schwäche, 
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Daß die Hand zu ſchwer war, zu bewegen, 
Fand ſich im bekannten Bett im Graharz , 
Die Gehänge waren aufgezogen, 
Wo fein Haupt lag, und ihn blendet’ etwas 
Erſt die Helle, da er, ſich bewegend 
Seitwärts, grade ſah ins hohe Fenſter. 
Aber wie er mit geſtärktem Auge 
Wieder hinſah zu dem ſchönen Fenſter, 
Welches, nah beginnend überm Boden, 
Ho emporſtieg in die ſpitze Wolbung, 
Orin die fnabenhaftefte Fiale 
Ragte, Amal, aus rötlich grauem Steine: 
Hatt er einen Anbli> ſolcher Süße, 
Daß die Tränen ratlos ihm entfloſſen. 

Seitwärts in der tiefen Fenſterniſche 
Stand ein Engel, Deſſen faltenreiches 
Kleid von einer weichen blauen Farbe 
- Wie ein Flachsfeld, wenn es ſteht in Blüte -- 
War behaucht mit einem ſüßen Schiller 
Andrer Farben, grün und rot und gülden, 
Arabesken unbekannter Blumen; 
Eine breite Shärpe Goldbrokates 
Hielt es vor der Bruſt in leichtem Bauſche , 
Dieſe war beſät mit hundert Beilchen. 
E8 erfhimmerten die großen Schwingen 
Hinter ihm von zarter gelber Farbe, 
Do die Enden tauchten leis in Purpur. 
Schönes braunes Haar in feinen Wellen 
Floß vom Scheitel. Sein Geſicht, nach draußen 
Fortgewandt in ſanfter Abwärtsneigung, 
War nicht ſichtbar, nur die Umrißlinie 
Und des ſchönen Auges tiefer ernſter 
Ausdru> von Nachdenklichkeit, faſt Wehmut. 
Aus der Hand, die niederhing an Falten, 
Senkte einer Feuerlilie langer 
Grader grüner Schaft den Kelch zum Boden. 
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Doh das Schönſte, im zu vielen Schönen 
Spät erkannt, das war der feine Lichtreif, 
Golden ſchwebend hinterm braunen Haupte, 

Weil ihn dünne goldne Stäblein hielten, 
Die im braunen Wellenhaar verſchwanden, 
Als aus Licht. Und wfedrum holder wieder 

Schien dies. Antlitz, wo in unfaßbarer 
Art vom Tüngling und der Jungfrau Herbeg 
Sid mit Süßem miſchte, um zu dämmern 
Wunderbar. 

Sich ſetzt in Andacht ſammelnd, 
Stammelt' er, die Worte, die ſich ziemten, 
Mühſam findend, ſhwachem Atems: „Salve 
Benedictus domini, qui venis . .‘ 
Fand nicht weiter. Überraſchung blitzte 
Himmliſch auf im Aug des Himmelsboten. 
Wandte ſich und kam mit Engelsgange 
Lächelnd ihm ſo nah, daß der Erſchro>ne 
Zitterte, den Himmelsleib und Düfte 
Einzuatmen des unſterblich Reinen, -- 

Sprach zu ihm der ſüße Bote Gottes : 

„Dank dem Gruße! Dank, Geliebter Gottes! 
Segen, Freude, Friede dir im Namen 
Deſſen, dem wir Alle, Alle dienen. 
Freue dich, denn du haſt überſtanden ! 
Fürchte nichts! Entſchlaf in deinen Kiſſen! 
Schlafe ruhig! Aber du ſollſt wiſſen : 

Reiner, der die Hölle überwunden, 

Du biſt ausgeprobt und redht befunden. 

Übe weiter did in nötigen Spielen, 

Jugendlicher, zu den höhern Zielen! 

Freue dich: bald ſtehſt du an den Toren! 

Parzival, getroſt: Du biſt erkoren.“ 
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Sprach es, überglänzt ihn mit dem tiefen 

Blik des Engelsauges und berührte 
Seine Lippen mit dem Kelch der Blume. 
Augenblid3 beftürmte ihm fein Innreg 
Solcher Wohlgeruch und ſolche Reine, 
Daß er, angefüllt in allen Poren, 

Seine dünne Irdiſchkeit verloren: 
Mit dem Duft die Seele ſchmolz in eine 
Balſamwelle, und er war nur Innres. 

An dem Fenſter wieder ſah den Boten 
Parzival mit liebliher Gebärde 
Borne ſeines Kleides Säume heben, 
Da er überftieg die eine Stufe 
Zu dem Söller, auf die Brüſtung draußen 
Sich zu ſhwingen. Seine Flügel hob er 
Stehend, daß die Federn all ſich ſpreizten: 
Leichten Schlages glitt er in die Tiefe. 
Einmal noh in weiter Ferne ſah er 
Ihn, den kleinen fremdgeformten Bogel, 
Wallend mit den Enden des Gewandes 
Und in einem ſchönen Sc<haukelſchwunge 
Durch das Fenſter ſhweben und entſchwinden. 

Barsivat verſank in längſt bereiten 

Sclummers immer lautre Lauterkeiten. 
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IBs einmal ein Engel hier geweſen? -- 
Barzival genas in unverhoffter 

Raſchheit Allen, die es ſahen, aber 
Letblid nur, die Seele blieb ihm kränklich. 
Alles war ihm zum Berdruſſe, deſſen 
Auge früher Luſt der Lenze glänzte, 

Deſſen Miene Heiterkeit kredenzte, 
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Welcher Greiſe lächeln, Kinder lachen, 
Knechte laufen machte, Hunde tanzen: 
Der war abgeändert, karg und grämlich, 

Und Liaßen konnt er nicht ertragen. 
Stellte, fo ſie kam zu ſeinem Siechbett, 

Strads auf Schlaf die Lider. Überdrüſſig 
Ihrer bis zum äußerſten, befragt" er 
Sich mitunter: „Iſt nicht ſie voll Unſchuld? 
Sie war nicht im Bette der Morgane.“ 
Denno ſchiens, er hatte ſie beſeſſen. 
Und er dachte andernteils, belauſchend 
Im Gema ihr ſtill verhaltnes Walten, 
Waſſer zu erneuern in dem Trinkkrug, 

Oder Staub zu fegen mit dem Wedel 
— Denn fie fdonte ihm den Lärm der Mägde -, 
Dacht' er: Zwar ſo ſcheint ſie keuſch und lauter, 
Doc es könnte fein — an einem Tage 
Schwindet was — und etwas von Morganen 
Blinkt im Auge . . Drum verließ er bald die 

Bettſtatt, ihre Pflege zu vermeiden, 

Saß von nun ab in der Fenſterniſche 
Linker Hand, nicht anders, zwar unwiſſend, 
Warum dieſer Platz ihn zwang zu fißen. 
Grübelte da meiſtens nah dem einen 
Wunder der Bergeſſenheit, des Traumes. 
Aber ob geträumt nur, war es fur<tbar, 
SGoldhes Traumbild zu vergeſſen! Manchmal 
Glänzt' es greifbar, wenn er immer wieder 

Rückwärts taſtete den Weg der Krankheit, 
SGuchend wie nad einem weggefallnen 

Kleinod in dem Örafe, wußte ſicher 
Schon die Stelle, fuchte all im Kreife, 
Griff fid nichts als Gras im Bli> der Leere. 

Starrt' er dann mit wundgeſpähtem Auge 
In den fahlen Himmel des Novembers, 
Wo die Wolken unermüdlich flogen, 
Überm dunklen Wäldermeer um Graharz, 
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Krampfte ſich alsbald um ſeine Seele 
Eine harte Eiſenhand des Heimwehs, 
Würgend nach der Mutter, nad dem Talgrund, 

Nah der Stille, nach den Bogelſtimmen, 
Blumen, Faltern einer farbenvollen, 

Einer Kindheit, die ihm auch verſchollen. 
A<h, das auch verlorne große Kleinod 
Sucht" er nun und fand es hundert Male 
Mit Erinnrung, mußt es wieder laſſen, 

Gramwvoll ſpüren, daß ein Traum die Findung, 
Daß es hin war, unerreichbar, ferner 

Immer, täglich ferner, jenes ewig 
Heitre Jugendland, das ſeiner ſelig 

Blieb unwandelbar, beruhend in ſich, 
Nicht bekümmert, weil er ſelbſt es fortgab, 
Wie ein Engel ſchmerzlos, ſi< vergnügend 
An dem Knaben Parzival, dem ewig 
Kindlichen, der mit ihm dort geblieben, 

Kiegelte ihm Dumpfbeit fo die Tage 

Und Berzweiflung, wenn mit Doppelpeinung 

Die Derlufte ihm ſich überboten, 
Daß er ſaß, das Herz in Händen, prefjend 
Dieſes unverſtändige, und fich wiegend, 

Ächzend über Unwert ſeines Lebens, 
Das, ſolang es währte, die Berluſte 
Niemals tilgen würde: zogen manc<mal 

Unſichtbare Fäden aus den Wellen 
Grames ihn zu lichten Uferftellen: 

Jähen Screens als ein Kind vorzeiten 
Sah er Gott in Gold den Wald durcreiten. 

Spürt" er zitternd, wie's ihn übermannte, 

Daß er ſelig war und daß er brannte, 

Ja, verſüßt' es ihm dies Glü> unnennbar, 

Daß der Gott als Menſch ihm ward erkennbar. 
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Unvergänglich ſüß der Schre> verblieben, - 
Ließ noch heut fein Herz in Luſt zerſtieben. 

Wars ein Menſc< nur? War es Gott in Wahrheit? 
Ah, ein Schre&>ensaugenbli> war Klarheit, 

Zweiten Augenbli>s Enttäuſchung blaßte, 
Doc der erſte blieb im Flammenglaſte. 

Doc dieweil er mit Befchwörunggfeuer 
Wieder griff nach dem, wag heilig teuer, 

Unverdrängbar ſich ins Mark ihm drängte: 

Sich dem Bild ein andres Bild vermengte: 

Daß er ho<h aus Meereswogen ſchnellte, 
Daf ein Schrei erftictem Blut entgellte.. 

Hört er ſich erlöſt im himmliſch Freien: 
Biſt du hörbar, werde ſichtbar! ſchreien. - 

Dann, von Süchten und Berluſten tauſend 
Schmerzdurdbrodelt, brennend, überbraufend, 

Bon Begierden fürchterlich zerrüttelt, 
Bon der Ohnmacht wieder abgeſchüttelt, 
Hing er aus dem Fenſter, ſich zu ſtürzen, 
Abzukürzen, alles abzukürzen! 

Sah ſich wolluſtvoll im Abgrund ſchwindend 
Fand im Fenſter ſich, vor Scham erblindend. 

Kam die Betterſchar mit Lodung plagend 

Neuer Jagden, Ritte, Reiherbeizen , 
Stand er gleich in lichterlohen Flammen, 
Predigt er ſie Alle in ein Kloſter, 
Sie mit ihren Sünden überſchüttend 
Und mit Höllenſtrafen überdonnernd. 
Oder malte auch in mildern Stunden 

Überaus verführeriſch das Bildnis 
Jenes Klausners mit dem Kardinalshut 
Und dfe Engelsarbeit in dem Garten. 
Nannt ihr Leben trunken, wüſt und ſinnlos, 
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Aberwißtzig, einen fortgeſetzten 
Abzug von der goldnen Summe Gottes, 
Den er ſchmerzlich anſah und beklagte. 
Sole Bilder ſchre>ten ſie gewaltig, 
Und ſie kamen eines Nächtens alle 
Sieben unter fhwarzen Bärenpelzen, 
Grunzten, daß ſie lauter Teufel wären, 
So verwandelt wegen ihrer Sünden, 
Ihn zu holen wegen ſeiner Sünden. 
Hub er aber an ein ſolches Schelten, 
Predigen und Prophezein und Lehren, 
Daß fie traurig ihre Schwänze zeigten 
Und ſich trollten einer hinterm andern. 

Tun gefdahs des Sftern, weil bei jeder 
Wittrung er zum offnen Fenſter hinſaß: 
Kam Liaße und verſchloß das F enſter. 
(Immer hatte dieſe ſcheinbar Zarte 
Überaus beſtimmte, äußerſt feſte 
Seelenhände, und die wortarm Stille 
Sette eine Rede hin ſo fertig 
Wie ein wohlerſonnenes Gebilde, 
Greifbar, paßlich, kaum zu widerlegen, 
Sei es eine Lampe, Licht zu machen, 
Sei's ein Löffel oder eine Schüſſel. 
Seßt' es weder hart und weder hutſam, 
Setzt' es ruhig; ſiehe -- und da ſtand es.) 
Alſo kam ſie, machte keine Reden, 
Brauchte keine Künſte noch Beſchwörung: 
Schloß das Fenfter. Schloß eg nicht mit Klirren, 
Schloß e8 auch nicht allzulind. Sie ſchloß es 
Einfach. Siehe -- und da wars geſchloſſen. 
Ging danach nicht ſtolz und triumphierend, 
Ging auch nicht in Ängſten kaum vernehmlich , 
Blieb vielmehr und machte dies und jenes. 
Barzival dann wartete belauernd, 
Sclürfte ſich voll Grimm aus dieſem Warten, 
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Folgte mit den Ohren hinterm Rüden 
Zedem Tun, und ſedes ſchien ihm endlos, 
Und er rechnete: Noch dies — fo geht fie! 
Dod Liafe tat noch ftets ein Andres. 
Tat es arglos, doh er nannt es giftge 

Argliſt, ihn zu zwingen, bei geſhloßnem 
Fenſter dazuho>en, auf die hundert 
Undurchſichtig trübe grünen Kreiſe 
Starrend in den bleienen Ringen. Schließlich 
Ging fie dod). Und voller Wut mit einem 
Griff der Rache riß er auf das Fenſter. 

Aber einmal, wenige Minuten 
Erſt, nachdem ſie aus der Tür gegangen, 
Kam ſie, ſah und ſchloß das Fenſter wieder. 
Zerrt' ers ſhnaubend auf, weil nicht bezähmbar, 
Taumelt' über ſeine Stufe, hing ſich 
Halben Leibes draußen von der Brüſtung. 

Sprach ſie: „Barzival, vor andrer Menſchen 
Augen leiden, iſt nicht fein. Was quält Eud ?: 

Ud, ich bin des Lebens äußerſt müde!“ 

„Treilich wunderts mich, wo Eurer Reiche 
Warten, Bölker oder Abenteuer.‘ 

| „Sagts, Liaße, ſagt es mir ins Auge: 

Parzival, wir wünſchen Euch des Weges! 

„GZraharz“ ſprach fie ‚ift ja Anjoulehen.“ 

‚Diefe Reiche kümmern mich den Teufel. 
Außerdem verwaltet ſie mein Oheim.“ 

„Alſo welches Lebens ſeid Ihr müde?“ 
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„Meines, dieſes, jedes! kanns nicht ſagen! 

Was aud möglich wäre, Abenteuer, 

Kronen, Tjofte, Fefte, Lander, Leute, 
Wär mir äußerſt, äußerſt überdrüſſig, 
Möchte, wahrlich, möcht ein andres haben, 
Andres Leben! Muß ein andres geben. 
Sei 8 auf Sternen. Und — wer weiß, ich find eg!‘ 
Sprad er, halb in Hochmut, in Befhämung 
Auch und einer wahren Sehneng-Inbrunft, 

Scauend aufwärts in des Himmels graue 

Ungewißheit, fühlend ohne Worte: 
Daß vom Unterreiche, das er kannte, 
Er nad) einem obern Reiche brannte. -- 

Diefer Hader aber mit Liaßen 
Brachte Heilung oder war das Zeichen, 
Daß im Adernwerk das Gift verſiegt war. 

Selben Abend, ſchwer gewordnen Leibes 
— Denn er hatte wie ein Hund verſchlungen 
Dodenlange, was ihm jemand binfhob —, 

Kam er zu dem allgemeinen Nachtmahl, 
Ward er in der freundlichen Umgebung, 
Da ſich jedes Auge ſeiner freute, 
Rüden ihn in Stüde reißen wollten, 
Alles eiferte in liebevoller 
Dienftbereitfchaft: ward er freundlich ſelber, 
Weil dag ftumme Licht in feinem Innern 
Nur der Lichter harrte, aufzuflammen. — 
Do Liaße, die erſchien ihm nunmehr 
Heilig. Die in eine Stille himmliſch 
Eingefaßte ſah er ohne Sünde 

Und von Anfang rein, ein ſchieres Wunder, 
Wie das Benerabile, die weiße 
Schre>liche Oblate, die zu nehmen 

Niemals er ſich traute, nicht begreifend, 
Daß ein Andrer als der eingeweihte 
Prieſter es vermochte, ja ſelbſt dieſer 
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Schien ihm furchtbar in dem Augenblicke, 
Schien nicht menſchlich. Do<h Liaße deuchte 
Ihm der Hoſtie ähnlich als ein Wunder 
Der Natur, ein eigentlicher Engel, 
Flügeltragend innerlich, der Seele. 
Nun zerknirſcht' ihn Reue ſeines frühern 

Abſcheus, und ihn würgte die Erinnrung: 
Sie — geſehen in dem Bett Morganes! 

Sie ? Ihr Abbild hölliſcher Berzaubrung. 
Do genügt" es, daß ihm elend wurde, 
Ein verfluchter Sünder. Ging zu beichten 

Beim Kaplan, dod) beichtete was andres. 

Dieſes Weſen auch zerſ<molz am Ende 
Im Berbleichen jenes Unterreiches. 
Do< Liaße blieb, was ſie ihm wurde: 
Eine Gottesjungfrau, überirdiſch, 
Der er unwert war das Haupt zu legen 

Unter ihre Füße als ein Schemel. 
Denn der innern Kräfteſchar Berlo>kung 
Nicht mehr widerſtehend: wieder reitend, 

Fechtend, Tanzenbrechend, zechend, jagend, 
Hielt er ſich für einen gottverfluchten 
Höllenteufel, der fich nur verbrauchte, 
Weil der Herd des Lebens brannt’ und rauchte. 

un 
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"ber dieſem allem ward es Winter: 

Parzival begann alsbald zu ſchlafen. 
Nämlich dies war die Gewohnheit ſeiner 

Jugendzeit, daß mit den erſten Fröſten 
Er fih wandelte in einen Maulwurf, 

Oder in ein Murmeltier vertauſchte ; 
Nicht zu hemmen zwar Berdauung, Atmung 

Und den ſchönen Kreislauf ſeines Blutes, 
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Aber diefe dreie doch vermindernd, 
Unermeßlich da begann zu ſchlafen, 
Tags und nächtens, kaum der Speiſe achtend, 
Alſo daß er, erſt im mitten Märze 
Auseinander rollend feine Glieder, 
Meiſtens mager wie ein Pfahl geworden, 
Aber hellen Auges wie ein Sperber, 

So verfuhr er auch im Schloffe Sraharz, 
Diesmal zwar fi mühend, aus Befhämung, 
Gänzlich nicht zu ſchlafen, doch zur Hälfte, 
Welches heißt, daß er mit ſeinem Leibe 
Gegenwärtig war, doh nicht im Geiſte, 
Fruchtete auch wenig, daß Liaße 

Auf der kleinen Zimmerorgel ſpielte, 
Lieblich einſam flötend durch die Dämmrung 
In dem Sälchen, wo die vielen kleinen 
Säulenfenſter unter runden Bogen 
Glühten mit den bernſteingelben Gläſern 
In dem Schein des Abends, während lautlos 
Aus dem ungeheuren Kachelofen 
Sich erſchuf der gute Geiſt der Wärme, 
Unſichtbar, doch gut wie Gott zugegen, 
Und mitunter in den Pauſen hörbar 
Wurde aus den tiefverſchneiten Wäldern 
Eines Hungerwolfes langes Heulen.. 
Dazu ſang mit einer halben Stimme 
Schöne Leiche, Hymnen und Sequenzen: 
An den heiligen Geiſt, den Freudebringer: 
Veni Sancte Spiritus, emitte , 
An die gnadenreiche Heilandsmutter: 
Salve mater salvatoris! — oder 

Zene ſchöne von der Lilie, ſprießend 
Aug der Roſe Stamm: In rosa vernat 
Lilium . . oder jene voller Tiefſinn 
Bom Berwelken allen Erdenweſens: 
Cum sit omnis care fenum .. oder 
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Jene für<terliche, Höllenqualen 
Malend: O quam dira, quam horrenda.. 
Und am liebſten immer wieder jene 
Alte an die Jungfrau Himmelgpforte: 
Ave caeli janua! 

Fruchtete auch nichts, daß ſie, geſeſſen 
In der Kemenate Fleinem Gedsed, 

Bei dem Betpult, bei den ſtillen Truhen, 
Zwiſchen den gewebten Wandbehängen, 

Blau und weiß getönt, dazwiſchen Grünes, 

Wo die Jungfrau mit dem Einhorn ſpielte 
Unter äſtigen Bäumen voller großer 
Früchte, in geheimnisvoller Haltung: 
Sie ihm auftrug, aus dem Stundenbude, 
Aus dem ſchönen Hortus angelorum, 
Welche große Initialen zierten 

Burpurn und mit Golde, grün und azurn 
Boll Berſilbrung, drinnen kleine ſüße 
Gegenden in reinen Farben glänzten 

Und viel heilige Figur und Tiere -- 
Nebſt den fingerbreiten zarten grünen 
Oder roſenfarbnen Rahmenbändern, 
Boll von winzig kleinen Schmetterlingen, 
Käfern, Bienen, Zirpen, Raupen, Böglein, 

Sclüſſelblumen, Beilhen und Aurikeln, 
Kleinen Erdbeern auch und kleinen Himbeern -- 
Alleſamt gemalt mit einer ſolchen 
Seligen Peinlichkeit und Brudertreue, 
Daß ſie ſchienen lebend ausgeſtreute, 
Hingeſetzte, die man nehmen könnte, 

Und die Wölklein ſtiegen ihres Lebens : 
Sie ihm auftrug, hieraus vorzuleſen. 

(Auditur: remedio nec fuisse!) 

Denn obwohl er Lettern leſen lernte, 
Sic vor ſeinen Augen die verzogen, 
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Und er hielt das Buch, jedoch verſchwiegen, 

Hodend teilnahmslos und abgeſchieden 

In der Fenfternifche, wo eg hell war, 
Wie ein Toter, aus dem Grab gefdaufelt, 

Und die Märtrer aus den Initialen 
Und die Heiligen aus den Primeltalen, 

Und die Blüten und die Schmetterlinge 
Hätten eher Blatt bewegt und Schwinge 
Als die Fledermaus, die dämmerwache, 
Seiner Seele, welche unterm Dache 
Häuptlings hing im Finſtern, ungeſtaltet 

Und die Flügel um den Leib gefaltet, 

Sehr erſtaunten Alle, die es anſahn, 

Über folche8 rettungslofes Schlafen, 

Dod Liaßen macht es matt und traurig. 
Eine elfenbeinene erſchöpfte 
Englin, für die Erde allzu zärtlich, 
Litt fie in den überfchlanfen Fingern, 

In den jafpistlaren Dandgelenten, 

In den Schleieraugen, die nicht blidten, 
Aber früher glänzten wie Saphire, 

Die ein Seraph taudt’ in Himmelswaffer, 
Aufgeſpart in gänzlich reinen Wolken, 
In den Stapfen einer Märtrerjungfrau — 
Hinterwärtg geneigt das kleine ſchwere 
Braune Flechtenhaupt, als ob ſie's hielte 

Einer Klinge zu, die nach ihm zielte. 

Micht einmal verſchlugs, zur heiligen Weihnacht 

Eine große Fichte zu beſte>en 
Mit unzählbarn kleinen braunen Kerzen, 
Daß ſie glänzten zwiſchen goldnen Nüſſen 

- Und den Mandelaugen aufgehängter 

Honigkuchen in Geſtalt von braunen 
Rittern, Frauen, Bären, nebſt den roten 
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Äpfeln, die an langen Fäden ſchwebten, 
Daß es ſc<immernd ſtrahlte durch die Weihnacht. 
Aber Parzival, der ſ<lummertrunkne, 
Scaute nur den Flimmerberg der Kerzen 
Und die rötlich leuchtenden Geſichter 
In dem Dunſtkreis, ſingend leiſer Stimme 

Bon der Roſe, welche kam aus Jeſſe: 
Wie der Rheinſalm aufwärts ftaunt erfchroden 

Zu dem Fall, der ihm zu hoch zu ſpringen. 

Demzufolg die Mannbarkeit der ſieben 
Betternknaben miteinander Rat hielt, 

Dieſes abzuändern - und ſie ſchleppten 
Am Dreikönigstag den Siebenſchläfer, 
Aufgebahrt auf ſtarken Fichtenſtangen, 
Zu dem hartgefrornen nahen Weiher, 
Wo der Fiſcher ha>t' ein Loch für Karpfen, 
Und ſie ſtießen plötzlich ihn hinunter. 

Zwar ſie hielten ihn an ſeinen Händen, 
Do ſie ſorgten, daß er faſt erſtickte, 
Und fie ließen ihn dag Kalte fehluden, 
Bis er ſchwor, vom ausgedehnten Schlafen 
Abzulaſſen. Alſo ward geholfen. 
Denn fortan, wenn ihn das Sclafen ankam, 
Lief er ſtra>s zu jenem Loh und tauchte 

Bloßen Leibes ſich hinein, wie ſonſt nur 
Fromme Thoraſchreiber, ſich zu reinen 
Für die frommen Werke ihres Fleißes. 
Nachmals ſchon genügt" es, in dem Burghof 

Angeſicht und Hals mit Schnee zu ſalben 
— Weil er kein beſchnittner Jude war und 

Sich nicht heiligte für fromme Werke — ; 

Nachmals ſelbſt verſchont" er ſich mit dieſem. 

Nunmehr ward er ausdermaßen munter. 

Balde widerhallten rings die ſtillen 

Zaubergärten der verfchneiten Wälder 
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Bon der Abtfhar Jagdbetrieb, zu Fuße 
Und zu Roſſe pirſchend auf die Hirſche, 
Eber, Neh’ und Füchſe , auch den Grauwolf 

Detten fie, der bungernd Éam zur Bride, 
Hetzten ſelbſt den Flüchtigſten der Forſten, 
Elchhirſch, über die gefrornen Moore. 

Nah und ferneher um Graharz ſchallte 

Das Geſchrei und Huſſa und das Blaſen. 

Seht das Eis der meilenlangen Seen, 
Gläſern blauend, ferne bligend golden 

In dem grauen Rauch der weißen Walder 
Bon dem Pfeil der winterlihen Sonne! 
Siehe da ſie kommen um den Felſen 
Acht in Wämſern, blond und ſtark wie Balken, 
Die in Bögen ſchweifen auf dem Stahlſchuh. 
Der Kriſtall ertönt bei ihrem Tanze! 
Aber fliegend in dem kleinen Armſtuhl, 
Der auf Kufen ſchlittert, ſitzt Liaße, 
Eingehüllt in Hermelinenpelze, 

Apfelrötlich glühend beide Wangen. 
Scwebend ſchnelle auf: und abgeſchwungen, 

Fahren ſie nach jenen goldnen Plätzen 

In der Seen Mitte, weit ausfreifend 
Windungen, wie ſich die Rieſenſchlange 

Wälzt im Meere. Und fie fingen lachend 
Bon Liaßens erſtem Tritt auf glatte 
Eisbahn -- klein ihr Fuß, der Stahl dran blitzte, 

Und das breite Band, den Fuß beſpannend, 
Hatte ſie mit ſilberbereiftem Laube 
Und beſti>t mit fliehenden Fiſchen, rötlich 
Überfprengten —, und fie tangen; allzu- 

frühe ſinkt im Dunſt der rote Glutball. 
Und ſie kommen zu dem regelreichen 
Knechtetanze in der Lichterhalle, 
Wo die Tanne praſſelnd ſinkt im Herde, 

Nur mit ſtolzem Zahn vom Tanze koſtend 
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Unter Kerzenleuchtern, und ſie ſchlafen 
Zu der Nacht den Tag gerechten Schlummer. 

Barzival in dieſen Wochen dachte, 
Was Berluſt und Sehnſucht miſſen machte: 
Keine als Liaße werd ich minnen; 
Hauſen werd ich unter dieſen Zinnen 
Meine Mutter werd ich holen laſſen, 
Werden glücklich ſein und niemand haſſen. 
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dlummertrunfen, was zum Fenſter zog ihn, 
Barzival? Der frühe Morgen graute. 

Boll mit Schlaf die Glieder, ſeiner ſelber 
Kaum bewußt, ſo ſpäht' er in die Tiefe, 

Über dunklen Höfen, über Zinnen, 
Bläulich weiß von Schneelaſt, ſtand hoch oben 
Weißes Gold, ein winterliches Leuchten. 
An der dunklen hohen Mauer nieder 
Schwebte die Geſtalt von einer Stille, 
Auge zugetan, verhaltnen Fittichs, 

Droben aber in der Leere tat ſich 
Auf das Unſichtbare, und er hörte 
Singen ſeiner Kindheit Bogel Eden. 

2 lidts als dieſes . . Dunkel, Schnee, des Himmels 
Abgeſchiednes Gold, die ewige Stunde, 
Stille — und das Lied des ewigen Dogels. 

Dordt’ er? Lebt’ er? War er? Schlummernd wieder 
Blinden Augs erreicht” er feine Bettftatt. 
Übertropfend eine goldne Zinne 
Ragte, glühte wunderbar im Raume, 
Da er wieder einging in das Dunkel. 
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Wieder nun erwacend, lag er trunken 

Da in einem neuen Leibe, Frühlicht 
Glänzte ſetzt im Fenſter. Seine Sinne 
Fragten um erſtaunt. Was war fo anders? 
Als er da die Amſel ſingen hörte, 
Zog ſein Herz ſich enge, denn ihm war es 
So als ob, dieweil er ſchlief, des Bogels 
Singen ſeine Seele ganz mit güldnem 
Fädenwerk durchzogen hätt, ihn alſo 
Zu verwandeln, während er ſich ſelber 
Langſam wandelt' in den Droſſelvogel. 

Überdem entfloß ihm ſeine Seele 
In ein Meer von Frömmiglkeit,; er legte 
Seine Hände ineinander, ſagte, 
Shaudernd oftermals fn ſeiner Andacht: 

Recordare, Jesu pie, 
Quod sum causa tuae viae: 

Ne me perdas illa die! 

Qui Mariam absolvisti 

Et fatronem exaudisti, 

Mihi quoque spem dedisti! 

Dard die Frömmigkeit, als ſie ſich löſte, 
Drang in ihn geſteigerte Erregung, 
Wie, wenn durd ein Fenſter weicht die innre 
Wärme, ſich hereindrängt äußre Kühle: 
Alſo ward ihm kalt in einem ſtarken 
Aufgeregtſein feſtlicher Erwartung, 
Und mit einmal zwang es ihn zum Fenſter, 

Öffnete die jezt vom Morgenglanze 
Golden dur<geglühte Butzenſcheibe, 

Dod er batte in dem fhattenvollen 
Burghof kaum den Schnee gewahrt, und drüber 
Die verſchneiten Zinnen und den weißen 

Turmhelm, glitzernd in der jungen Sonne, 
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So durchbrach es ſeine Lippen, mächtig, 
Unbezwingbar in dem weichſten Kuſſe: 
Wärme, ſüße Neuigkeit der Lüfte, 
Kühle drein gemiſcht =- o Hauch des Frühlings! 

Sieh, o fiehe! auf der grauen Zinne, 
Die ſchon kahl war, frei von Schnee: da ſaß ein 

Engel, felig blidend gegen Often; 

War geteilt an ſeinen Kleidern, azurn 
War die eine Hälfte, weiß die andre; 
Aus der blauen hauchte blaue Wärme, 

Kühle aus der weißen — wohin ſ<hwand er? 
Silbrig zogs durch blaue Himmelstiefe ; 
Unſichtbar vom Dae ſchallt es tropfend; 
Und an ſener Engelszinne löſte 
Sich ein Streifen Schnee, der lautlos abfiel. 

Barzivat verging. Das war der Engel! 

Längſt einmal geſehen und verloren! 

Damals trug er einen Lilienſtengel, 

Sprach etwas von Toren und erkoren, 

Und wie lächelt” er! — Die Augen ſchließend, 

Unermeflid ihm in Innern ſchwoll ein 
Frühlingsland. Es blauten Ströme, brachen 

Aus den dunklen Ebnen tauſend Primeln. 
Über Saphirgolfe ſchwankten weiße 

Banner, Süderſegel meerestrunken. 
Dehnte er die Bruſt, ſo fiel ein weicher 

Schneerutſch ab von ihr in blaue Tiefe, 
Wenn er ſeine Glieder rückte, brachen 

Scherben, eisgefrorne, feines Herzeng; 
Und eg riefelte an hundert Stellen, 
Und in feinen Augenwinkeln taut" es, 

Meine Mutter, dacht er, in der Kindheit 

Muß geſungen haben, ſchön geſungen 

Über mir von einem großen Kleinod. 
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Wars nicht ſie, ſo wars der Wind im Talgrund, 
Wars nicht der, ſo wars die höchſte Fichte, 
Wars nicht dieſe, wars der Bogel Eden. 
Kleinod, angefertigt nicht auf Erden, 
A<, geklärt in einer höhern Eſſe: 
Wünſche ſtillt es Aller, die es anſehn. 
Alle wiſſen drum, und alle Straßen 
Heut ſind Ströme aufgeregter Pilger, 
Brennend einig des gewiſſen Zieles, 
Aber Einer wird es nur erreichen -- 
Und ich ſitze hier und kann nicht weiter? 

Brsetia ging ein Riß durch ſeine Lahme. 
Die am Strom die Dede grauen Eiſes 
Krachend birſt, und aus den Sprüngen quellend 
Scießt das Warme, und in rieſiger Sciebung 
Mahlen jetzt die Schollen, unaufhaltſam 
In Bewegung, eine ganze Flotte, 
Endlich die erlöſten Anker lichtend: 
Und ſie drängen ſich im engen Hafen, 
Aus den leiſen innerlichen Stimmen 
Dringt verworrenes Getös von Schiffgvolf, 
Rufe, Schreie, hellere Befehle, 
Laufen, Zraben vieler nadter Füße 
Und der Taue Schleppen und der Ballen, 
Sang der Leidjtmatrofen, die am Maftbaum 
Hoch die ſhwere Rahe winden, Gurgeln 
Dunkler Fluten unterm Kiel, am Buge 
Leiſe geiſterhaft, Muſik, und immer 
Eine Gloe, ruhig dunkel tönend 
In der Tiefe: ſeht, da treibt die erſte, 
Zrunfen abenteuernde Galeere 
Fahrtfrei in das warme dunkle Waſſer, 
Wo bewegt ein Blaues und ein Weißes 
Scaukelnd glänzen, wo Geſichter unter 
Kränzen lächeln, Frauen, Kinder, ſüße 
Traumesſcharen, Und im ſtürmiſchen Drange, 
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Segeltürme, alles Innre ſchimmernd 
Offen ausgebreitet, treibt das ganze 

Rauſchende Geſchwader, brauſend, wankend, 
Seinen Himmel in den vollen Armen, 
Bogelhaft in die erwärmten Meere. 

So vollzog es ſich in ſeinem Innern, 
Unaufhaltſam war er ſchon im Fahren, 
Schon dag Fefte abgelöft und fhwindend 
Hinter ihm — und nur wie träumend tat er, 
Was noch blieb: in feinem Raufche taumelnd, 
War er an der Türe, auf der Treppe, 
Scwankte blindlings ſie hinab. Auf einmal 
Stand er in der dunklen Waffenkammer. 
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arzival, in dem gefüllten Dunkel 
Atmend mit dem Schauder des Behagens, 

Trank Geruch von Eiſen, Fett und Leder, 
Staub und Schweiße und den Dunſt von Roſſen, 
Schmolz das Finſter, ſtarrend mit den Augen, 

Raſch zu Dämmrung, Helle; ſah am Nagel 

Schon den roten Waffenro> ſah alles, 

Wie ers wußte, liegen auf der Truhe: 
Helm und Panzerhemd und =hoſe; dorten 
Stand das Schwert, der Schild, die lange Lanze, 
Lag der Eiſenſattel und die rote 
Roßvermummung, faltig aufgeſchichtet. 
Fröſtelnd, händezitternd warf er Hemd und 
Hoſe ab, verſpürt er voller Wolluſt 
Eiſigkalt das Eiſenhemd an Falten 

Seiner Haut und flüſterte mit einem 
Zitterlachen, weil er nur mit Mühe, 

Schnürend in das Fleiſch, des Hemdes Haken 
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Zwängte: „Aber mager muß ich wieder, 
Mager werden, Jesu pie, mager!‘ 

Haſtig ſtieg er in die Ringelhoſe, 

Taſtete zugleich nach dem und jenem, 

Staunte dumpf, am ganzen Leibe golden 

Plötzlich glänzend, und er brauchte Jahre, 
Sciens, an Knien die Knielinge zu haken. 

Nun die Eiſenſc<huh, die langen Sporen, 

Wo die Schnallen niemals ſchließen wollten, 
Endlich jetzt den Waſfenro>, den Topfhelm, 

No<h den breiten Schwertgurt um die Lenden. 
Auf die Arme padend Sattel, Zaumzeug 
Und die Deen, wandt er ſchwer beladen 
Sich zur Tür und fand fid vor Liafen. 

Faſt aus jäh geſchwächten Armen wäre 
Alles ihm entfallen vor dem Schatten, 

Der ſo ſtumm erſchien im lichten Zürfpalt. 
Lachte drauf und rief: „Liaße, reiten! 
Man muß reiten!“ Lief an ihr vorüber, 
Blind in einer ſchmetternden Beſtürzung, 
Zaub und ohne Sinne durd Minuten. 

Fand ſich endlich vor der breiten Stalltür, 

Bebte, und belaſtet bis zum Kinne, 

Scob er ſchwerer Mühe mit der Achſel 
Dieſe Tür auf, die er, gar nicht wiſſend 
Mehr, warum ers tat, geöffnet hatte 
Mit dem Ellenbogen auf der Klinke. 
Legte ſeine Laſt auf eine Krippe, 
Stand verſunken lange in Betrachtung. 

Denn in Reihen, in dem warmen Halblicht 
Standen ſchattenhafte große Tiere, 
Geiſtern gleichend, die man zwang zu dienen; 

Und ſie ſtampften, regten ſich, das Schlagen 
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Eines Schweifeg wallte, und im Dunfel 
Glänzte Weißes eines ſcheuen Auges. 
Dieſe dunklen Kruppen, Hinterbeine, 
Rüden — eine Geiſterwelt . . Zu welhem 
Ende hier die Stillen, Unbekannten 

Alle hier geheimnisvoll zuſammen? 

| Barzival, die Augen und die Sinne 
Löſend aus entgeiſteter Betrachtung, 
Dar geheilt vom Schreden mittlerweile, 

Hatte, ſich vergeſſend, ihn vergeſſen, 

Sah im Roßſtall jetzt die Roſſereihen, 

Und dieweil der warme Leiberbrodem, 

Sett= und Mijtgerud) herüberſtrömte: 
Fuhr er ganz aus ſeinen Mitternächten 

In den ſtrengen Blik der Reiſeſterne. 
Willſt du, riefs, verliegen unter Knechten? 

Weg mit Nähe! Dein iſt alle Ferne! 

In der Reihe fand er bald am Ende 

Den Brabanterhengſt, den größten, achtzehn 
Fäuſte hoch in feinem Rüden. Schnobernd 

Blies der Rote nach den letzten Körnern 
Hafers in der Krippe. Ah Behagen, 
Mit dem eignen Leib den bergesſchweren 
Leib des Hengſtes wegzudrängen! klopfend 
Mit der Linken, von der harten Tierſtirn 

Übern Naſenrücken weichſten Samtes 
Sie mit feſtem Dru zu ziehn hinunter 

Zu der breiten rauhen Oberlippe! 

Und zu fühlen jetzt, ſie unterhaltend, 

Die Beweglichkeit in dieſer weichen 
Lippe, die mit leiſem freudigen Klappern" 

Zart hineinblies einen warmen Odem 

In die hohle, = und derweil den ganzen 
Ruhevollen großen Ernſt des Weſens 
Zu empfinden: in dem rieſenhaften 
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Gliederbau die zarteſte der zarten 
Seelen, kinderhaft und rein und eifrig 
Im unendlich ſtillen Haus des Lebens 
Stille webend in der ewigen Dämmrung, 
Und ſich zeigend nur, wenn man es wünſchte, 

Ebenfalls die größern Lebensgeiſter, 
Tapferkeit und Dauer, unbarmherzig 

Fordernde mit Eiſenzwang der Kräfte 
Letzten Hauch , und o die grenzenloſe 

Demut der vor Gott geneigten Stirne. 

Barzival empfand mit keinem Worte 

Freilich dieſes, ſondern mit dem Weſen, 
Während ſelber er dem Diener diente, 

Ihm das Kopfzeug überftreift und ſchnallte, 
Der Kandare ſchöngebogne Schlangen- 
Hebel in die Lippenwinkel zwängte, 

Auf den Rüden warf den fehweren Sattel 
Und, die Sohle ſtemmend an die pralle 
Wölbige Wand des Bauchs, die Sattelgurten 
Spannend zog mit Kräften. Unterweilen 
Trat zu ihm der Älteſte der Bettern, 

Wortlos, ohne weitres ihm behülflich, 

Einzumummen Kopf und Hals und Kruppe 

Mit dem Scarlach von Kapuz und Decken. 
Sprad, den Aufgezäumten rü>wärts drängend, 

Antwort gebend ungetaner Frage, 
Nur: „Der Oheim iſt im kleinen Saale.“ = 

Barzival trat ein beſchwerten Herzens, 
Fand den alten Mann bei ſeinem Frühmahl, 

Sitzend vor dem offnen Morgenfeuer 
Im Kamin, auf Knien den Napf mit Hirſe. 
Auf dem Tiſche neben ihm gewahrte 
Parzival ein Frühſtü> für ſich ſelber, 
Hirsbrei, Mild) und Brot und braunen Honig. 
In dem niedern kleinen Saale glühten 
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Die vereiſten kleinen Bogenfenſter 
Wie aus rotem Golde, und er ſelber 
Stand im feuerfarbnen Waffenrode 

Wortlos, eine Sham empfindend innen 
Unterm angehaltnen ſtillen Prüfen 

Jener dunklen runden Greiſenaugen, 
Da der Alte ſchien ein Gott des Winters, 
Wehend weißen Haupthaars, weißen Bartes, 
Der die Bruſt ſo lang wie breit bedekte, 
Hochgewacſen bis zu dieſen dunklen 
Augen, rund wie eines Tiers, und drinnen 

In dem Weißen hingen glühe Funken 
Bon dem Feuer. Er verſchloß ſie langſam, 

Und der Jugendliche ſah die beiden 

Faltigen Hände um den Napf ſich feſter 
Schließen ; ſpreizte er die eignen Finger, 

Kaum es wiſſend, an den hängenden Händen. 

Sah's der Alte, lächelte und ſagte: 
‚Du willft greifen, Kind? Greif nicht zu frühe! 
ES iſt recht, daß Ihr nach Anjou reitet. 
Aber — zwar ift März, doch alle Wege 
Sind im Schnee, und wir begehen morgen 
Ja die Auferſtehung unſers Heilands 
— Er vergebe unſre Sünden, Amen! —: 
Wollt Ihr nicht die Oſtermeſſe hören 

No in Graharz?“ Parzival, errötend, 
Eingeſtand, daß ers vergeſſen habe. 
Dann erfüllt' er ſich mit Odem, ſagte: 

„Miemand kann, wenn unſichtbare Bögel 
Singen auf den Himmelszinnen, ſchlafend 
Warten, bis es gänzlich Frühling werde! 
I< will reiten. I< will Speere brechen. 
I< will alles nützen, was ich lernte. 
Will den Drachen in der Höhle zähmen 
Und die Jungfrau, die er hütet, nehmen. 
Gegen feſte Städte will ich rennen, 
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Will den Dienſt der Königinnen kennen, 
Will das große Abenteuer! Will die 
Augen immer in der Ferne weiden. .“ 
Gütig ſprach der Greiſe: „Du willſt leiden.“ 

Hierauf deutet er zum Tiſch und ſagte: 
»Cſſet alſo kräftig, eh Ihr reitet,“ 
Parzival geſellte ſich - ſie aßen 
Scweigſam Beide. Als er ſatt geworden, 
Kniet' er auf den Eſtrich vor dem Alten, 
Bat um Segnung mit erhobnem Auge. 
Jener ſprach, auf ſeinem Haar die Hände: 
»Was ich geben kann, das will ich geben, 
Alters Segen in dein junges Leben.“ 
Sprach geſtillter Stimme ohne Beben: 

„Allen Seins Beginn ift Schuld. 
Aller Stimmen Grund iſt Klagen. 
Was du je gewinnſt: Geduld, 
Was nicht tragbar ſcheint, zu tragen.“ 

„Hüte dich, zuviel zu fragen!‘ 

‚Ewig iſt des Himmels Huld.“ 

Hierauf ſchwieg er lange, ſchloß die Augen, 
Sagte endlich mit verſunkner Stimme: 

„Söhne waren einſt mir drei beſchieden, 
Tote; du der vierte. Zieh mit Frieden.“ 

X X X 

Parzival vermochte keinen Abſchied 

Irgendwo zu nehmen: allzu giftig 
Biß ihn jetzt der Flammenzahn des Sceidens. 
Hörte auch, daß ſich beritten machten 
Alle Brüder, ihn des Wegs zu leiten, 

145



Wie ſichs ziemte, und er dachte, ihnen 
Grüße mitzugeben fürs Geſinde. 
Dat" es, ſaß im Sattel, ritt zur Brücke, 
Und von dort, in einer ſonderbaren 
Blendung ſeiner Augen, ſeines Herzens, 
Sah er den berittnen Trupp der Brüder 

Unten halten mitten auf dem Anger, 

Beim verſchneiten Brunn, ein ſhwarzer Klumpen. 
Ihre unverhüllten Roſſe dampften, 
Eine Lanzenſpitze blitzte blendend. 

Jetzo ſetzten ſie ſich in Bewegung, 
Und ſein eigner Hengſt, aus beiden Nüſtern 
Strahlen weißen Atemrauches ſtoßend, 
Sich voll Ungeduld im Zügel ſträubend, 
Folgte, trug in ſhmerzenvollem Staunen 
Parzival den langen Abhang nieder. 

Angekommen auf der Höhe jenſeits 

Hört" er nur der unſichtbaren Reiter 
Gid entfernend leiſes Klirrn und Stampfen 
Aus dem Forſt und hielt, surüifaubliden. 

Er ſah dies: Der eingeſchneite Anger 

Lag im kräftigen Blau des Morgenfchatteng, 
Nur am Weſtrand funkelnd wie von Goldſtaub 
Unter ſchneebeſ<hwerten Fichtenzweigen. 
Und der rechte von den Türmen glühte 
Rot im Morgenſchein ; im Schatten lag der 
Linke, Ähnlich zwiegeteilt im Herzen, 

Sah er dies, verwirrt, wie was Berkehrtes ; 

Sah er dann inmitten jener Brücke 
Eine bläuliche Geſtalt von ſolcher 

Farbe, wie der Schnee erſcheint im Schatten. 
Und ſie hieß Liaße. Und er ſah ſie 
Shre Arme auseinanderbreiten, 

Cab fie niederEnfeen auf den Bohlen, 
Liegen, ſo, die Arme auggebreitet, 
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Hingeftredt — zu ſehn, doch nicht zu glauben, 

Einem abgeſchoßnen Bogel ähnlich. 

Und ſo blieb es ewig, während oben 

Turm und Tor und Brücde feurig aufging 
Und zerriß mit einem langen Schlucdhzen. 
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Biertes 
Bu<h des Skorpions 

Nun ſteht die Nacht in Feuer, 

Nun flammt dir lichterloh 
Dein Frühlings-Abenteuer, 
Und überſelig froh, 
Erheben dich die Sinne 
Bum Raufdh der hidften Minne, 
Der Himmel füllt dein Blut 
Wie lauter Früchte-Süße.. 
Du glaubſt, das Wunder grüße.. 
D Welt, wie fhön, wie gutl 

) 25 ( 

ieben Meilen leiteten die Sieben 
Ihn die Straße, die nah Weften fehweifte 

Gegen Anjou durc die weißen Wälder, 

Die im warmen Märzenftrahle dampften, 

Feuchten Haudhes aus der großen Schmelze. 
Jeder ſchied nach einer weitern Meile 
Ohne Wort, mit feuchtem Bli> die Treue 
Angelobend, die fie ohne Worte 

Oft beſchworen in Gefahr der Jagden. 
Endlich als der Jüngſte, Letzte übrig, 

Helmbrecht, Barzivals Genoß im Alter, 
Stieg vom Pferde der, und niederknieend 

In den Schnee, vom linfen Schuh ded Anjou 
Lofte er den langen Sporn von Golde, 

Reicht' ihm den auf Knien geſenkten Hauptes, 
Sprach: „Bergieb! doch biſt du ja nicht Ritter.“ -- 
Parzivaln beſchämte da die Zartheit, 
Daß die Andern alle ſich entzogen 
Dieſer Handlungsweiſe, die beſchämte, 
Hielt den Sporn und wollte grad vom Roſſe, 
Als der Kniende aus dem Gehnee und ſchon in 
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Sattel fprang und kräftigen Schenfeldrudeg 
Ab den Rappen ſchnellte, der ſich bäumte, 

Fortzuſchießen ausgeſtre>ten Leibes 
Mit dem Reiter, der die Hand erhebend 
Ernſten Winkes alles von ſich wehrte, 

Cinſam in dem tiefen Schnee der Straße 

Hielt der Held bewegungslos, gewahrend 
Schmerzenvoll erſtaunt im weißen Wirrwarr 

Der verſchneiten Äſte, ſonneblitzend 
Und durchkreuzt von tauſend blauen Schatten, 

Fern den dunklen Reiter auf dem Sc<neepfad, 
Der davonzog unterm Blitz der Lanze. 
Und es ſpannte ſich das Band des Abſchieds 
Immer ängſtlicher, wie eine Saite 
Umgewürgt vom Wirbel an der Geige. 
Riß es jetzt? Der Reiter war verſchwunden, 
Lautlos fielen große weiße Klumpen 
Überall, und große Tropfen blitzten. 
In dem Schweigen hörte er das Schnaufen 

Seines Pferdes, ſeines Herzens Hämmern, 
Sah er, unbeweglich die Minuten, 

Hals und Kopf des Tieres in der roten 
Prachtvermummung und des Atemdampfes 
Strahlen taktweis aus den Nüſtern ſtoßen. 
Fühlte kälter werden und gefrieren 
Seine Abſchiedshand, die abgezognen 

Handſchuhs eben glüht" im harten Drucke, 

Sah den Sporn drin, barg ihn unterm Rode, 
Zog den Eiſenhandſchuh langſam drüber, 
Hielt und ſah und wußte nichts zu wiſſen. 

Barzival, was nun? Warum ſetzt das hier? 

Du im Scnee, in öſterliher Stille, 
Einſam - ſprich, weshalb? = Du zogſt zu frühe, 
Küßteſt leider nicht den Mund Liaßens, 
Nahmeſt keinen Ring von ihrem Finger, 
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Ungedenflich mütterlicher Lehren, 
Job gelobteft ihr, zurückzukehren 

Aus den Abenteuern voller Ehren. 
Hätte dies nicht erſt geſchehen müſſen? 

Ads, ſie iſt des Himmels, nicht zu küſſen! 

Sprach ein Widerſpruch in ſeinem Sinne. 

Do es iſt verkehrt, was ich beginne, 

Denn zuerſt bin ich zu ſpät gezogen, 

Herbſtlich in das Totenland gebogen ; 

Nun zu frühe bin ich fortgegangen, 

Wohin werd ich dieſes Mal gelangen? 

Aber von dem unausdenkbar Großen, 

Das ſich, wider Willen, ſelber nannte 

Bei dem Greis, vom Herzen abgeſtoßen, 
Jenes Ferne, jenes Unbekannte: 

Glückes voll, und dod nur eine Lüde 

In der Zukunft, ſonder Steg und Brücke, 
Denno einzig hoch und einzig teuer 
Und genannt „das große Abenteuer“, 
Zu erreiten nicht -- ah, zu erfliegen... 
Davon war die Bruſt ihm ganz verſchwiegen. 

Als er aber jetzt das Auge wandte, 
Willens abzureiten, da erſchrak er. 
In dem hohen Scnee der Straße, dunkel, 

Stand Liafe, hatte Kopf und Schultern 
So gebeugt, daß weiß die Scheitelfur<e 
Glänzte voller Demut. In den Händen 
Hielt ſie eine kleine grüne Scale. 

„Biſt du 8?“ ſchrie er, ſ<lug ein Kreuz und bebte. 

Langſam hob ſie da das Haupt und ſagte, 

Lippen nicht bewegend, doch vernehmlich : 
„Lieber, etwas Milch nur, es iſt Mittag.“ 

150



Aber als ihr Auge ſeins erreichte, 

Konnte ſie es nicht ertragen, bebte 
Scaudernd, löſte ſich: die ganz Erbleichte 
Webte traftlos riidwarts und ent{dwebte. 

Nur die beiden Augen hingen lange 
Blau und ſchmerzlich an dem Schneebehange 
Einer Fichte und erſtarben bange. 

int Morgane wars: der Schlag des Kreuzes 

Hatte dieſem Geiſte nicht geſchadet, 
Do vermocht er nicht des Wegs zu reiten, 

Lenkte ſeitwärts ein in einen Abweg. 
Der verengte ſich, und dort erſchien ſie 
Abermals, die dunkle tiefgebücte 
Demutvolle, überm Buſen kreuzweis 

Ihre Arme haltend, leiſe bittend: 

„Weſtwärts, Parzival, bier gehts nad) Norden!‘ 

Ooch die erſte Bangnis, überwunden, 

Ward Berdroſſenheit. Er ſprach und ſuchte 
Sanft zu reden: „Aber ſieh, du mußt mir 
Nicht den Weg vertreten, den ich reite.“ 

Sie erloſch mit einem langen Seufzer. 

Zaudernd hielt er; dann mit jähem Drude 

Trieb er an, und trabend, daß am Arme 

. Raffelte die Zartfche, ritt er welter, 

Sornvoll, fhmerzvoll, hHohnvoll, aber weiter, 

Bis ein nahes Keuchen ihn entfeßte. 

Und da lief ſie bei des Roſſes Haen, 
Lief gebükt und mühſam, hob die Augen, 
Haute: „Lieber, aber nicht nah Norden!“ 

Sanfk, verging. -- Er wollt' es nicht, doh ſpornte, 

Sprengte nunmehr, ohne Aufenthalte, | 
Auch unangefochten, dod verbiffen, 
Srabend oder jagend oder fhrittweis, 

Schwer fi tampfend durd, die hohen Schneewehn, 
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Fürder nordwärts ungezählte Stunden, 
Immer reuvoll, immer rüdgetrieben, 
Unfroh, biſſig, innerlich zerrieben, 

Und im Ohr ein Hetzgeläut von Hunden. 
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YI arzival, im dünnen Seidenrode, 

Nadt im ſtahlgemaſchten Panzerhemde, 

Steif gefroren, kam bei Dunkelwerden 
Nirgendhin ; auch traf er keinen = außer 
Hod im Mord, in einem Felfentale, 

Wo nur einzeln alte Föhren wuchſen, 

Fand er neben einem großen Steinblo> 

Eine fremde Lagerung von Weſen, 
(Schnee lag feiner hier, doch bif die Eisluft.) 
Dieſes war ein Knabe, dreizehnjährig 
Oder vierzehn, nadt an Bein und Armen, 

Die er fhlummernd umgefchlungen hatte 

Einem übergroßen fhwarzen Panther, 
Welcher gleichfalls tief in ſeinem Schlaf lag. 

Dämmerbläulich war das Kleid des Knaben, 

Do in dieſer Dämmrung wars, als regten 

Sarbentupfen ſich von innen, ähnelnd 
Kleinen Blumen, Krokus und Aurikeln, 

Kamen aber niemals ganz zum Borſchein. 

Dieſer blaſſe Knabe ſchien unſäglich 
Selig, wie er atmete im Schlafe. 
Eine kleine Harfe lag daneben. 
Auf dem Kopf des Panthers noh entdete 

: Parzival, geſ<hmiegt ans Ohr im Winkel, 
Eine Schwalbe, die fich etwas regte, 

Kleine kluge ſcharfe Augen zeigte, 
Sehr erſtaunlich, äußerſt nicht geheuer 
Schien die Sclafgenoſſenſchaft im Walde. - 
Kleines Kreuz geſchlagen blieb ohn Wirkung . . 
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Wie im Paradies der junge Adam 
Lag geſellt der Knabe ſolcher Beſtie, 
Wilder Dunſt entſtieg dem ſhwarzen Felle. 

Ihn zu weden, daß er nicht erfröre, 

Stieß der Held mit ſeinem Lanzenſchafte 

Dreimal ſchonſam an die zarte Schulter, 

Das vermochte nicht, ihn aufzuween. 
Stieg er aus dem Sattel, hub zu ſchütteln 
An, zu heben, war nicht wachzufriegen, 

Nicht zu heben, nicht einmal zu lüften; 

Lag wie feſtgewachſen an den Boden. 
Aber Parzival mit höchftem Staunen 

Hielt in ſeiner Hand die ſchönſte blaue 
Hyazinthe, ſo von blauer Farbe 
Wie an Winterabenden die Dämmrung, 
Süßen feſten Fleiſches, wie gefroren, 
Und es glich die Zierlichkeit der Blüten 
Jenen Kreuzesblumen an Gefimfen; 
Stark ihr Shaft, mit fhmalen griinen Bléttern, 
Wurde weißlich unten, wo nod braune 

Reſte ſaßen der erſtorbnen Zwiebel. 

Unbegreiflich wars, ein blaues Wunder. 

Rod daran, fo ſchwieg ſie leider duftlos. 

Doh der Knabe ſchlief. Er war noch wärmlich 
Anzufaffen, aber würd’ erg bleiben? 
War ein ſonderbares Abenteuer! 
Denn er hätte niemals ſich vermutet, 

Je zu finden ſolchen ſhweren Knaben. -- 
Parzival gedachte da des heiligen 
Martin, deſſen Mildheit ihn die Mutter 
Lehrte, der ihm aber nicht gefallen: 

Gab den halben Mantel, ſtatt den ganzen. 

Folglich löſt' er ſich aus ſeinem Rode, 
Dedt’ ihn ſorgſam auf den ſchönen Knaben, 
Unterwärts ihn rundherum verſtopfend. 
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Unterweilen hatte ſich die Schwalbe 

Oftermals bewegt, die langen Schwingen 

Aufgelüftet, ſich die Bruſt geglättet 
Mit dem Schnabel, ſich gekraut am Ohrloch. 
Plöglih war fie fort. Doch aus den Lüften 
Pfiff ihr Zwitfcherfchrei, in Kreifen fegelnd 
Niedrig durd die Dammrung, ward fie fichtbar, 

Heftig ſchreiend, und ſie war verſchwunden. = 

Das ſind, ſprach er, lauter Zauberſachen: 

Will ſie denn allein den Sommer machen? 

Knabe ſchlief und Panther ſchlief. Bom Boden 
Hob er die geſchenkte Hyazinthe, 

Ihm zu ſchade, allda zu erfrieren; 
Ging zu ſeinem Pferd und ſaß im Sattel. 

Glänzte da mit einmal durch das Zwielicht 

Groß ein Bli> aus ſ<hlummertrunknem Auge? 
Glimmte Tierblik ? Aber Knab und Panther 
Scliefen. Barzival 30g wegesweiter, 
Innen ſeltſam warm und ſeltſam heiter. 

ana. raz as 
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icht durch eignen Willen, ſondern vielmehr 

Durch den Widerwillen der Liaße 
Nordwaärts alſo fort und fortgetrieben, 

Ritt der Held in einer enggewundnen 
Selfenfhlucht empor, auf einer Platte 
Endigend, die überm Leeren ſchwebte 

Bor dem graugewölkten Abendhimmel, 
Wo no< ſanftes Blau mit ſchönen Adern 

Sich bewegte in den grauen Flächen. 

Abgeſtiegen, bis zum Rande tretend, 

Fand er ſich gelangt an einen Abgrund 
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Und zu einer angenehmen Ausſicht. 
In der Tiefe nämlich, von den ſteilen 

Felſenwänden rundum eingeſchloſſen, 
Als in einem ungeheuren Krater, 

Lag die wunderſchöne Pelrapeire, 

Fabelhafte Stadt der tauſend Häuſer, 

Parzivaln erfhredend, welcher keine 

Stadt geſehen, außer aus der Ferne 
Nantes hinterm bunten Artushofe. 

Do in dieſe ſtaunt" er ſtra>s hinunter 

Und hinein ins. unterbrohne Wirrwarr 
Ihrer ſteilen dichtgedrängten Dächer, 
Treppengiebel, Eſſen, kleinen Türme, 

Sämtlich von den De>en Schnees in blauer 
Weiße ſchimmernd durc< die Dämmerlüfte, 
Do< die krummen Gaſſen waren ſchwärzlich 
Und die vielen Treppen, die ſie kreuzten, 
Die von unten zu den Höhen führten. 
Denn ſie war, die ganze Pelrapeire, 
Umgelegt mit einer breiten Sichel 

Ihrer Gaſſen um die runde Meerbucht. 
Außerft ftill war diefe fehöne Seeftadt, 
Menfchenlos, auch keine Effen blauten. 
Abſeits lag, von Felſen hoch erhoben, 
Selber bergeshoh, das graue Münſter, 

Wie gehaun aus Einem Steine, ragend 

In den Abend mit dur<bro<hnen Türmen, 
Wo die Streben, Maßwerk, Waſſerſpeier 
Überpolſtert und vermummt, verdoppelt 
Waren durch Berſchneitheit, in den Höhen 
Aber rötlich eingetaucht und goldig 
In die letzte Glut der Sonne: weſtwärts 
War ſie eben in die See geſunken, 
Flammend unter blauen Wolkenbänken, 
Strahlenfächer breit nach oben ſchießend, 

Das Gewslf verzehrend, das verhaudyte 

Sdon in Sdharladglut und goldnen Rdandern 
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Glorreich in den allerhöhſten Räumen, 
Während unterhalb die Meeresflächen 

Seliger verſhwammen in dem Glanze 
Bon Perlmutter und den langen grünen 
Wieſenſtreifen, die zerfloſſen ſhweigſam 
In ein düſtres braunes Rot und ſchwarze 

Bläue, doh perlmuttern überſchillert, 

Unbegreiflid und nicht anzufagen. 

Diefe niegefehne Meeresweite 
Parzivaln beflomm; in einem Grauſen 
Fühlt" er ſich geſehn aus tauſend Augen 

Oder einem nur, das weder himmliſch, 

Weder irdifch war, und auch nicht hölliſch, 

Do<h unmenſchlich, ungeheuren Ernſtes, 

Unveränderbar und ſo bedrohlich, 
Fortgeſetzten Anſturms, unerträglich 

Dem beſchränkten Wälderauge, daß ers 

Fortnahm, wie ein Tier nach einer Weile 
Seinen Blick erlöſt vom Blik des Menſchen, 
Fortnahm wie ein Licht, es vor dem Anſturm, 
Ders verlöſchen könnte, zu befdhirmen,; 

Ließ es lieber ſcheinen in die Tiefe, 

Kraft gewinnen an dem ſchon vertieften 
Blau der Dächer = aber um ein kleines 
Deucht' es do<h ihm: es war Gottes Auge, 
Aug im Auge, das er nicht verſtanden, 
Wagte da noh einen Hinbli>, aber 
Dort war alles ſtumm nun und erſtorben, 

Überdem erlofehen auch des Münſters 
Türme lautlos, und es wurde dunkel. 

Schaurig weht es; Scharladhftreifen fchoflen 

Übers Meer heran, ſie loſchen machtlos; 
Grau war alles , bleich der Schnee; die Dächer 
Floſſen ineinander. Eigentümlich 
Dünfkt es Parzivaln, daß keine Glo>e 
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Klang als nur aus einer großen Tiefe 
Ängſtlich eine kleine Schelle, rufend 
Haſtig Angelus und ſchon verſtummend, 

Noch gewahrte Parzival ein Andres: 

Zugeſchloſſen war der Golf von Eife, 
Auf dem Ciſe waren kleine Zelte, 
Dort bewegten ſich Geſtalten, winzig, 

Do< erkannt" er, daß ſie Waffen trugen. 
Draußen aber in dem offnen Meere 
Lagen drei Galeeren ſtill es hingen 
Keine Segel von den kahlen Rahen, 
Keine Menſchen waren da zu ſehen, 
Öde ſchienen ihre hochgebauten 
Hinterdede, weiß mit Schnee bezogen. 

Barzivat, der ganz von Froſt erſtarrte, 

Endlich ſatt vom Anſchaun all des Fremden, 
Er bemerkt in ſeinen Handſchuhfingern, 

Die er fühllos hielt, die Hyazinthe. 

Sonderbar erſchien ihm die gleich einem 
Schlüſſel ſhöngeſchnittnen Blütenbartes, 
Paſſend für ein Schloß von Zauberfeien, 
Und er wünfcht ein folcheg, drin zu ſchlafen. 
Dachte; diefe fhöne Belrapeire 
ft vielleicht verzaubert, und ich babe 
Hier den Schlüffel.. Saf im Sattel, lenkte 
Müde ſeinen Hengft zurüd zur Felsſchlucht. 

mu. urn 
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ur<tbar wurde dieſe Nacht wie keine. 
Denn als Parzival, vorüber jenem 

Leeren Ort, wo erſt die Schläfer lagen, 

Aber jetzt, erkennbar kaum im Dunkel, 

Nur der Waffenro>, der eigne rote, 
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Den er an ſich nahm betroffnen Sinnes, 
Hierauf weſtwärts einbog in die Waldung: 
Stand ein Schatten vor der Wand der Tannen, 

Wars Liaße, die den Weg verlegte. 

Dieſer Geiſt in fhauerlider Minne 

Hatte nächtlich ſtärkre Kraft gewonnen, 
Die ſo zartgewachſne war nun zähe, 
Und es ward die Nacht ein einzig langer 

Zweikampf um den Weg nach Pelrapeire. 
Bor dem geiſterhaften Schatten ſcheute 

Sich der Hengſt in allen Adern Blutes: 
Nicht mit Sporen, nicht mit Schlägen bracht ihn 

Parzival in Schritt: er ſtand und ftampfte, 
Dampfte fhaumumflodt, die weißen Strahlen 

Nebels ſtoßend aus den Nüſtern, bebend 
Ganzen Leibes, leiſe angſtvoll wiehernd. 

Lenkt er ſüdwärts, ſo verſhwand der Schatten; 
Wollt" er weſtwärts biegen oder nordwärts, 
War ſie da, den Weg ihm ſtumm verweigernd. 
Merkt' er folglich, elend ſhon vor Müde, 
Daf, fie fhn nad) Grabarz drängen wollte, 
So verließ thn wie ein Rauch die Liebe, 
Der er wild und klappernd auf dem Angſtroß 
Hote in dem Eis der Froſtnaht, lenkend 
Hügelauf und abwärts Stund um Stunde, 

Durch Minuten haltend, gegenüber 
Diefem Schatten ungebärdiger Liebe, 
Bobrend feine Augen durch das Finfter 
In die unſichtbaren, während raſſelnd 
Sein und ſeines Roſſes Odem keuchte, 
Und er ſaß in einer Nebelwolke. 

Endlich übermannt' es doh ihn: dieſe 

Englin war Morganen überlegen. 

So gelobt' er, Zähne eingebiſſen, 
Daß er jego rüd nad Graharz reite, 

War geritten eine kleine Strecke, 
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So gereut’ ihn bei geſchiednem Geiſte 
Das Berlöbnig: holt’ er lezten Willens 
Odem, Kraft und Hoffnung aus der Tiefe, 
Kehrte um, und ſiehe, da erſchien ſie, 
Jetzt betäubend ſeine Angſt mit Ingrimm, 
Stredt er mit der Hyazinthenblume 
Aus die Hand und ſchrie ein überlautes: 
»Weiche, Geiſt!“ den Reſt des Atems preſſend 
Aus den abgetriebnen Tieresgliedern, 
Zwingend zum Galopp den Hengſt, und wilden 

Auffehreis jagt‘ er praffelnd durch die Stämme, 
Überritt er den verruchten Schatten, 
Während lauten Jammers ſeinen eignen 
Schrei ein andrer ſchneidend übertönte, 
Langgezogen hinſtarb in den Wäldern. 

Rodend ſtand das Roß, ein ungeheurer 

Atemzug erhob die Bruſt des Reiters. 

In ſich ſelber ſtürzt er wie ein Erdrutſch, 
Hocte fdlotternd, feucdhend nur, in allen 

Gliedern grauenvoll zuſammgerüttelt, 

Lachend irr, umziſcht von Nüſterdämpfen. 
Ließ ſich endlich aus dem Sattel fallen, 
Lehnt an einen Baumſtamm, auszuruhen, 

Schwand in Sclaf, den Stamm in Armen, ſtehend. 

Kaum im Sclaf, ſo war er auch im Reiten, 
Hört, unwiſſend, ob er träume, wache, 

Endlos das Gepolter von den Hufen, 
Klirren, Stampfen, Poltern ohne Ende, 
Merkte aber da: er ſelber war es, 
Der in einem Turm erſtieg die Treppen. 
Finſter wars, und das Gepolter rührte 
Nicht von ihm her, ſondern von dem Roſſe, 

Das ihm aus der Tiefe folgte, boshaft, 

Stolpernd mit den Hufen auf den Stufen. 
Fürchtete ſich grauſam vor dem Tiere, 
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Doh die Wendeltreppe wand ſich endlos, 
Seine Knie erlahmten, aber glücklich 
War da ſetzt die Tür, dur die er eintrat 

In die alte Schloßkapell in Graharz, 
Denn da war die ſchöne Fenſterroſe, 
Leuchtend vieler Farben dur<h das Dunkel. 
Siehe, dacht er, ſonſt war hier kein Bildnis! 

Aber nun war da gemalt der Garten 
Und in einem roten Kleid die Mutter, 
Wie ſie Blumen goß aus einer Kanne, 
Nicht gemalt, vielmehr ſie war es wirklich, 

Regte ſich, und alle Blumen wehten, 
Und er ſelber blite durc< ein Fenſter 
Aus der alten Stube in den Garten, 

Der kein Garten war, und auch die Mutter 
War ſoeben, ſchien es, fortgegangen. 

Da war nichts als eine rieſige Wieſe, 
So von Beilchen dunkel, daß ein Grünes 
Kaum hindurchſchien, außer in der Mitte. 
Aber dieſes war das Kleid von einer 
Seligen Fraue, ſelig grüner Farbe, 

Welche daſaß, weit umher gebreitet 

Ungeheure Falten ihres Kleidro>s. 
Eines Mädchens war ihr kleines Antlitz, 
Das, die Augen zugededt mit Lidern, 
Bor fich blickte, außerft lieblich war eg, 
Wie ein Ci geformt und kleinſten Mundes, 
Dod des Sceitelhaares di<hte Bäuſche 
Standen kraus im Nacken lautern Goldes. 
Einen ſchlanken Palmzweig hielt die Linke. 

Äber er, beſeligt, dies zu ſehen, 

Jetzt gewahrt” er an der veilchenblauen 

Wieſe fernſtem Rand das rieſige Bauwerk, 
Eines Münſters Türme, die aus grauem 
Silber waren, und das ganze Maßwerk 
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Und die ſpitzen Tore, ſ<hmalen Fenſter, 
Überladen all mit feinſtem Zierat, 
Waren Silber, und ein Schein von grauem 

Silber flog am Himmel, auch) dahinter 

Jene kleine Stadt im weiten Kreiſe 
War gebaut aus lauter altem Silber. 

Überdem ſo blickte auf die Holde 

Und erbli>t' ihn, ſetzte in die Rechte 
Da das Kinn und prüft" ihn leiſer Wehmut. 

Merkte Parzival, daß es jetzt ankam 
Auf den Schlüffel, und er hob und zeigt’ ihn, 

Einen mächtig großen blauen Schlüſſel. 
Siehe, auf die Füße ſprang ſie heiter, 

Schlug in ihre Hände, und mit einer 
Zarten Silberſtimme, wieder ernſthaft 
Stehend, ſang ſie wehmutvollen Frohſeins: 

‚Bin die Sancta Barbara. 
Meiner Stadt ſo Leid geſchah. 

Kann ſetzt gehn, denn du biſt da.“ 

Und ſie ſhenkt' ihm nod ein ſeliges Lächeln 
Aus den Augen, die von Beilchen waren, 
Fing mit allen Falten an zu rauſchen, 
An zu ſchlagen: große grüne Flügel 
Lüftend, wandte ſie, davonzuſchweben 

Überm Beildenteppich, wo fie eilig 
Kleiner ward, und winzig wie ein Käfer 
Lief ſie hin und her an jenem Turmbau, 

Plöglich dran empor, und über Streben, 

Senfterbôgen, Simfe, Fleine Zürmden, 

Bis zur Spitze, breitete die Flügel, 
Grün davonzuſchwirrn ins Silberhafte, 

Barzival jedoch, in Schaun verloren, 

Spürte, daß ihn wer am Ärmel zupfte. 
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Schau, dag war ein Baum, der ihm vorüber 

Köpflings ſtürzte, denn der ganze Boden 

War im Rutſchen, weil die großen Öloden 

Läuteten im Turm, und mitgeriſſen 
Don dem Erdftrom, ſchoß er in die Tiefe, 

Fand ſich da im nächtigen Wald am Boden, 

Der erdröhnte von dem Scharrn des Hengſtes. 
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arzival, dag Traumbild fahren laffend, 

Wüſten Hirns, gefüllt mit Segen Schlafeg, 
Kaum den hohen Sattelberg erklimmend 
Des vor Hunger zornig ſcharrenden Hengſtes, 

Ließ die Zügel dem und ſchlief, erleichtert 

No verſpürend in dem innern Pferde 
Jenen Rue, der zeigte, daß es jetzo 

Eignes Willens ward und alles wußte: 

Menſc<en, Wohnung, viele warme Nähe, 

Stall und Futter und die gute Ruhe — 
Und bereit war, unbeirrbarn Schritteg, 

Einer Linie ihn dahinzubringen. 

Scholl dag Boltern wieder von den Hufen, 
Dumpfer, ferner, ferner, traumlog ſchlief er. 

Rute aber hoh, im Sturz vornüber 

No< am Sattelknopf ſich haltend / vorwärts 
Unaufhaltſam drängend ſchritt der Gute. 

Parzival, entbrannten Auges blinzelnd, 
Ritt in einem engen Felſen-Hohlweg 
Einem ſchwachen Feuerſchein entgegen. 

Dieſer fiel aus einer Höhle ſeitwärts, 
Drei Gepanzerte darinnen lagen, 

Sclafend, Hellebarden in den Händen, 

Sämtlich ausgezogner Schuh die nadten 
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Sohlen an dem Reiſigfeuer röſtend. 
Aber jenſeits an des Hohlwegs Ende 
War im Schein der Flammen noch der Schatten 
Eines Tors zu ſehen zwiſchen Türmen. 

Unbedenklic ritt er fürder dorthin, 
Ritt er faſt in einen tiefen Abgrund, 
Denn die Brüde ſtand emporgezogen. 

Barzivat, was wetter? — Schlafen! dacht' er, 

Schlafen, fhlafen! Und in halbem Shlummer, 
Halbem Ingrimm, unbewußten Handelng, 
Nicht zu rufen wagend, um die Wächter 
Nicht am Feuer aufzuweden: hob er 
Seine Hand, wie erſtmals gen Liaße, 
Und mit ihr die blaue Schlüſſelblume, 
Trunkner Traumes=Geſte, = Klang ein Fenſter? 
War ein Fenſterlicht im Turme? Beugte 
Sich ein Schatten? Fragte eine helle 
Traumes-Stimme ſilberklingend: „Biſt du's?“ 
Schwand der Schatten? Schlief er? Wacht' er? Träumt" er? 
Klang ein fallend Waſſer in der Stille . . 
Plötzlich einer Kette lautes Raſſeln, 
Und die Brüde fenkte raffelnd, Enarrend 
Sich zu feinen Füßen. Dröhnend ſcholl ſie 
Unterm Hufſchlag, dröhnend das Gewölbe 
Nun der Zorfahrt. Eine enge Gaſſe 
Wand ſich ſhwarz bergunter, faſt geſchloſſen 
In der Höhe, weil die Häuſer oben 
Borneüberhingen mit den Erkern, 
Und ihn bangte, daß ſie ſtürzen möchten, 

Glaubte übrigens, er ritt im Traume. 

Ohne Zweifel wars ein Traum, geſpenſthaft 
War die endlos hingewundne Gaſſe 
Boll mit dunklen, nicht geheuren Klumpen, 
Da und dorten liegend an der Hauswand; 
Menſchen warens, Schläfer oder Tote. 
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Manche hielten eine Waffe, Kolben 
Oder Morgenſtern ; ſedo<h auch Frauen 
Sagen da, au Kinder, unbeweglich. 
Nirgend brannt' ein Licht in einem Fenſter, 

Nirgend war ein Laut. In Traumes-Fremdnis 
Zog er hin, und ſeines Roſſes Eiſen 

Klappten auf dem Pflaſter, ferner, ferner. 

Schweigen jegt. Er bob die Augendedel, 

Weit und einſam tat ſich da ein Marktplatz 

Auf im Schnee, wo dunkle Brunnenſchalen 
Einen Reiter trugen, der nur klein war, 
Dem zu Füßen ſich ein Drache rollte, 
Er durchbohrte ihn mit feiner Lanze. 

Parzival vermeinte ihn verzaubert. 
Do< zur Rechten ſah er eine breite 

Treppe ungezählter Stufen aufwärts 

Steigen, immer neuen kühnern Schwunges, 
Und dort oben zogen die enormen 

Weißen Münſtertürme ſeine ſchweren 
Augen in die Nacht hinauf. — Erinnrung 
Kam ihm, daß er hörte, Gottes Wohnung 
Stünde tags und nächtens offen jedem. 
Alſo führte er den Hengſt zum Brunnen, 

Ließ ihm Schnee zu freſſen - doch er ſelber 
Scleppte fi die Unzahl dieſer Stufen 

Hoh, unſäglich mühvoll, hundert Male 

Sinkend am Geländer, taumelnd rücklings, 

Endlich oben; und das Tor ſtand offen. 

Hier war nichts als ſchwarzes Finſter innen, 

Dann ein ferner roter Punkt; es ſchienen 

Dazuſtehen rieſenhafte Weſen; 
Schreitend ſah er, daß es Pfeiler waren; 
Hörte ſchlürfen -- doh er ſelber ſchlürfte, 
Und es war ihm qualvoll, durhzuwandern 
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Dieſe unſichtbare Nachtverhüllung. 
Jetzt im Schwarzen ſchwärzer ward ein Umriß 
Sichtbar, ein Gebäude; er erfühlt es 
Hölzern. Faſt im S<laf zuſammenbrecend, 
Stolpert’ er an einer Stufe, ſtürzte 
Aufwärts, krallte ſich in Stoff, der faltig 
Niederhing, zerſtieß ein Knie zu Feuer 
Und ſank um, verſank in eine weiche 

Siefe und hindurd ins Bodenloſe, 

Wo er duftig ward wie eine Roſe. 
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ber Schlummerduft und Sinnenlodrung 
Ballten wieder fi zu Traumesdünften: 

Er geriet nach Graharz in die Krypte 
Fremden Ausſehns, finſter nächtig. Kerzen 
FSladerten auf hohen Kandelabern, 
Denn Liaße war geftorben. Diele 
Särge ftanden da, doch lag in feinem, 
Die er voller Neu auf Anieen ſuchte, 
Denn es war verboten, da zu gehen, 

Und gekrümmten Rüdens rutſcht' er mühſam 
Hin und her, auch lag ein derber Balken 
Ihm im Naden, drükend immer ſchmerzhaft, 

Bis er ſich entſchloß, für wirklich dieſen 
Traumſchmerz anzuſehn und aufzuwachen. 

Da ihm nun die ſchlafzerdrü>te Seele 

Blumenhaft erblühte, in den Augen 

Sich entfaltend, hatte ſie der Sonnen 
Feurig düſterſte zu ihren Haupten: 
In der ſchwarzen Höhe eine rieſige 

Fenſterroſe, dunkelrot wie Tierblut, 
Haushoch ſchwebend, mit gewaltiger Fordrung 
Drohend in die noch betäubten Sinne. 
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Lautlos hing fie da und furdtbhar; lange 
Sah's der Held, bemiiht fid aufzufammeln, 

Zu beſtehn vor dieſer düſtern Fürſtin, 
Die das Licht, das draußen ſelig umging, 
Ballte zu ſo blutigem Entſchluſſe, 
Einzubrechen in die Nacht der Seele, 
Dod) verwand ers. Von der Nofe hingen 

Lange feuerbunte Schärpen düſtrer 

Wilder purpurner und blauer Farben, 
Wo Geſtalten, langgezogne, ſtille 
Hielten an in einer heiligen Handlung. 
Er erkannte, daß es Fenſter waren, 
Do< ein Grauſen vor dem Wunderbaren 
Stieg und kniſterte in ſeinen Haaren, 

un entdedt’ er, daß er krummen Leibes 
Hodt am Boden eines übergroßen 

Shrongefttibles, deffen holggefdnigte 

Hohe Rückwand ſtützten goldne Engel. 
Auf den Kiſſen, die den Boden deckten, 
Saß er ſeitwärts, wie er eingeſtiegen. 
Und was alſo ſein Geni> bedrücte, 
War des Sitzes holzig ſcharfe Kante, 
Deſſen Kiſſen er, das roßhaarſchwere, 
An die Bruſt mit beiden Armen preßte. 
Leiſe legt er8 weg, der Kerzendämmrung 
Inne werdend, die ihn all dies ſehn ließ, 

Und auf Knieen aufrecht überſpäht' er 
Die geſchnitzte breite Borderbrüftung. 

Siebe da den Hochaltar, von Golde 
Strogend in dem Glanze hoher Kerzen, 
Die ihn rings unzählbar in Geflimmer 
Tauchten, nicht zu ſagen ſanfter Weiſe! 
Kaum in dieſem ſüßen Dunſt des Goldes 
Unterſchied ſein Auge das zu viele: 

‘jene Leuchter unterſchiedner Größe, 
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Goldne, manche mannsho, haltend ſtarke 

Braune Kerzen, füllend voll die Apſis, 

Und die farbenreichen Teppichſegel, 
Und der Baldachin, der oben ſchwebte, 
Und die Engel, die ihn fliegend hielten, 

Und die Reihen holzgeſchnitzter Stühle, 

Und die Säulen, Pfeiler, Kapitäle 

Und Figuren, ſteinerne, geſchnitzte, 

Überall, die all mit tiefen Mienen 

Scweigen winkten, Märtrer und Propheten, 
Bücher haltend aufgeſchlagen, bärtig, 
Schlank in Falten ihrer Steingewänder, 

Und auf einmal in der Mitten Mitte 
Überlebensgroße Kirchenväter, 

Bier gemalte auf den Altarflügeln, 

Farbig thronend in gemalten Niſchen, 

Starken Ausdruks mit ſich ſelbſt beſchäftigt, 
Jeder unbegreiflich ſtill und wirklich. 

Auf dem weißgede>ten Tiſch des Altars 

Knieten auf der linken Seite kleine 
Goldne Engel, viere, Kerzen haltend, 
Bier zur Rechten, in der Mitte offen 
War ein Schrein mit vielem goldnen Maßwerk, 
Auf dem Screine eine goldne Sonne 

Und im Innern, klar dur< Glas zu ſchauen, 

War der Hoftie zarte weiße Scheibe. 
Die erfannt er fhaudernd mit der Seele. 

Trat aus einer kleinen Seitenpforte 
Jetzt ein alter Mann im weißen Chorhemd 

Überm Rod von feuerrotem Scharlach. 

Der war bleich und abgezehrt, und fiebrijch 
Glomm ſein dunkles Aug, es war der Mesner, 

Trug in Händen kleine goldne Kannen. 
Bor dem Benerabile die Kniee 

Biegend, trug er beſide hintern Altar. 
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Kam zurüd, die Kniee beugend, leiſe 
Scwindend wieder in der kleinen Pforte. 

Stille wieder bauchten nur die Flammen 

Ihrer zarten goldnen Seuerfeelen 

Inbrunſt leiſe wogend in die Lüfte, 
Aber in dem Schweigen ſeltſam war ein 
Rauſchen und Geflüſter, wie von Kleidern, 
Au ein leiſes Klingen, auch ein Sc<hluczen. 
Parzivaln in ſhaudervoller Seele 

Deucht' es, daß ſich ſhon die heiligen Engel 
In der Höhe ſammelten; nach ihnen 
Aufzuſchaun, verhindert' ihn der ſchwere 
Baldachin von Holze ihm zu Häupten. 

Jap dur<fuhrs ihn da: aus einer Höhe 

Stürzte ſich ein Chor von jungen Stimmen, 

Himmelbelle, jauchzend in die Tiefen: 

Gloria, nam resurrectus ille, 

Quem rogamus, 

Quem clamamus, 

Patris filius in coelis mille! 

Parzival = er hatte von Liaßen 
Biele Male das beſchreiben hören, 
Was ſetzt anbrach über ſeinem Haupte 

Wie ein Sturmwind mitten aus der Sonne, 

In dem Flammenwind der Wirklichkeiten: 
Jenes, deſſen kaum begriffner Name 

Schon geheimnisvollen Hauches rührte 

An ſein aufgerißnes Herz: das Hochamt. 
Und indeſſen ſetzt bedrohlich Schweigen 
Um ihn ſchwoll, ſein Herz mit ſchwerer Woge 
Hebend, daß es zitternd ſhwamm; indeſſen 

Er vorm Wunder kniete, gläubig, brünſtig, 

Zu empfangen: ſchwangen ſchon von oben 
Seraphim die Reigen, rauſchten nieder, 
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Stürmend aus den offnen Jafpishofen, 

Tauſend Läc<helnde mit Flammenaugen, 
In den Händen Palmen, Klingen, Harfen, 
Zimbeln und-Poſaunen, und es brauſte 
Aufgebroden Hof um Hof, ja Himmel 
Über Himmel, noch in riefigem Schweigen. 

Siehe, jego in der Seitenpforte 
Standen Knaben, zween, in weißen Hemden, 
Roten Röden, deren einer faßte 
Eine Schnur am Pfoften, eine Schelle 
Schwang, mit heller Kinderftimme rufend. 

Wiedrum Stille. Aug der Pforte traten 
Nacheinander viele Knabenpaare, 
Kränklich bleiche ; in den Händen ſchwangen 
Etliche an Ketten die verzierten 

Goldnen ſchöngetriebnen Weihrauchkeſſel, 

Funkelnd bunt von edlen Steinen: blaue 
Fäden wanden ſich von ſüßem Qualme, 
Zogen feingewundne Schwaden, hüllten 
Mählich alles ein in blaue Schleier. 

Biöglich aber in der dämmervollen 

Seitenhalle wogt’ es, gligert’ eine 

Farbige Menge, und in großem Schwanfen 
Faltete ſich aus der Hofſtaat Gottes: 
Knaben zogen dem voraus ; es folgte 
Ein unſäglich glühendes Getümmel 
Bon den Trägern ſtrahlender Brokate, 
Schärpen, Goldſtoffs, Sharlac<hs, ſ<hwebender Kreuze, 
Rauſchten Durcheinander alle Farben, 
Alle ausgeſtreut auf weißem Grunde, 
Schimmerten verfhlungne Stidereten 
Farbiger Ranken, Blumen, Tiere, Bögel. 
Aber ſonderbar und ſehr erſchre>end 
Wars, daß die Geſichter dieſer Aller, 
Der Prälaten, Prieſter und Leviten, 
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Hager waren, bleich und eingefallen, 

Und die Augen brannten ſchlimmen Fiebers. - 

Endlich ſetzt erſchien, da die Empore 

Überfüllt ſhon war vom Rauſchen, Screiten, 

Sichbekreuzen, Indieknieeſinken: 

Wankend hoh auf vier getragnen Säulen 

Der gewaltige Baldachin. Darunter 

Srugen — ſchien es -- zween, die Diakonen, 

Einen Strauch von glühend roten Roſen. 

Dod eg war ein Nenfh. Im Näherkommen 

Hob der Kardinalbiſchof = der war es — 

Das entſchlafne Antlitz ſeines Alters, 

Klein und gelblich, und auf einmal blidten 
Grad auf Parzivaln die uralt kleinen 
Braunen runden Augen eines Tieres, 

Drin erglomm etwas; ſie ſhwanden wieder 

Unter Lidesfalten. Der Uralte 
Ward die Stufen ſo hinaufgetragen, 

Sanf in feinem Scharladhfleid zuſammen. 

Ordnung aber ſchuf ſich im Getümmel, 
Zu den Ufern altersbrauner Stuhlreihn 
Teilte ſich die bunte Flut, und wiedrum 
Sichtbar, einſam, vor das Pult geſunken, 
War der Erzbiſchof ; dem hielt auf Knieen 
Hin ein überwallter Mantelträger, 
Goldumſtrotzt voll großer Kreuze, Roſen, 
Bögel, Falter, hin am Griff den Leuchter. 

Leiſe rund um dieſe knieenden Beiden 
Wankten weiß und goldene Gewänder 
Bon den Dienenden, die in den Händen 
Trugen Mitra — die gefpaltne goldne — 
Und den Krummſtab mit dem Sunfelborne. 

Die Diakone ſtrahlten vom Altare, 
Knaben fhwangen ihre Weihrauchkeſſel, 

Unterging das Scheinen und die Fülle 
In dem blauen Nebel voller Düfte, 
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Schattig ſich bewegend hinter Scleiern, 
Anzufangen die erhabne Handlung. 

Barzival, vernahmſt du? Knabe, ſahſt du? 
Wunder ſtets erwartend Wundervoller, 
Dem im Innern alles, alles aufging, 
Sonn und Stern und Menſch und Gottes-Minnen 
Anfing innen und ein End nahm innen: 
Deines Weſens Räum und Gänge alle 
Lagen aufgetan und von den Strömen 
Durchgebrauft der andern reinern Scharen, 

Deren jene fhwärmten wie Kometen, 
Dieſe Sterngeſchwader, ſtürmiſch wogend, 
Jene Leuchter tragend, felig pilgernd 
In das Blau der uferlofen Ferne. 
War auf einmal aus dem ſcharlachfarbnen 

Greis ein goldener geworden? — Strahlend 

In der Kaſel königlichem Panzer, 
Auf dem Haupt die öfterlihe Mitra, 
Hangend mühfam aufrecht an dem Krummſtab, 
Stand er hergewandt, Gottvater ſelber 
Scheinend, da ein tauſendjähriges Auge 

Dunfel glomm im Nebelmeer der Lichter. 
Schmetternd, Jubel, der nicht enden wollte, 
Schallte ihm das Gloria tauſend Male, 

Stimmen löſten ſich heraus und ſchwebten 
Über Fluten, über Wolken einſam: 
sDominus vobiscum!* und friftal{ne 

Kehlen ſangen: ,Spiritu cum tuo!“ 
Ein Berſtummen ſtürzte jäh von oben, 
Und im Kniefall ringsum niederrauſchend, 
Alles ſank hinab in eine Tiefe. 

Nun die Stille ; nun was kreatürlich 
Weſte, alles abgetan , die Stille , 
Und in ihr das himmliſche Geſchehnis: 
Die Gott ſelber vornahm auf der Erde, 
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Die Berwandlung. 
Sprach der Geiſt zum Kinde: 

Sieh, was dir erträglich, ſonſt erblinde! 

Und das Kind bede>te ſich gelinde. 
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a nun aller Heiligen und Engel, 

Aller Weſen, aller Kreaturen 
Letzte ſich hinwegbegeben hatte; 

Einſam in dem ungeheuren blauen 

Raum das Weſen ſchwebte in der Stille; 
Da das Herz des Betenden verſtummte, 
Weil es im Berzagen ſeiner Kräfte 
Unausweichlich, unaufhaltſam Gottes 

Näherkommen fühlte aus dem Ewigen; 

Scon ſein Odem wehte ; ſhon bevorſtand, 
Was nicht Auge ſah, Gefühl nicht fühlte, 
Was die Seele einſog durch den Glauben: 
Da erinnert ihn an die verſchollne 

Erde wiederum ein Wohlbekanntes: 

Duft von einer Hyazinthenblume. 
Reste fich, die lindefte der Stimmen, 
Winkte, fernes Blumenfreuzgebilde. 
Siehe, in der Tiefe die ſmaragdne 

Erde grünte taubeſprengt, und ſüßer, 

Stärker ſchwoll, wie Chriſti Näherkommen 
Unaufhaltſam, Wohlgeruch der Blume, 
Strömte ſchon, nahm überhand in Fluten, 
Schlug in Wellen Lächelns. Ihn beſiegt es 
Plötzlich, daß er ſeine Augen aufſchlug. 

Siehe da, die eignen beiden Hände 

Drücten eine blaue Hyazinthe 

An die Bruſt, und der entquoll das Düften, 
Hatte ſie mit heißer Bruſt und Händen 
Aufgetaut, erwärmt, und ihr die Stimme 
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Rücgegeben des verlornen Duftens. 
Aber ſieh auch dies: zu beiden Seiten 

Seines Betſtuhls, zu den Schranken drängten 

Menſchen zum Altar, die ſchre>lic<h waren: 
Häupter, abgezehrt wie von Gerippen, 
Augen glühten in den ſhwarzen Höhlen 
Wahnſinnsvoll, und ihre welken Kleider 
Schlotterten ; ſie ſchleppten ſich an Stäben 

Oder Waffen, Männer, Greiſe, Weiber, 
Schlecht verbunden blutige Krieger, Kinder, 

Sprachlos, lautlos, krümmten ſich und knieten. = 
Aber höher jubelte die Blume, 
Jubelte, weil jetzo von dem Altar 
Ihr entgegenfchwebte, hochgehalten 

Bon der welken Hand des goldnen Greiſes, 
Die Oblate. In dem Schweigen ſagte 
Eine ferne fhwadhe Stimme ſchmerzlich: 
„Eine einzige! Es iſt die legte. 
Dod) dies ift das Brot des wahren Lebens : 
Welcher dieſes iſſet, der wird leben, 
Ob er ſtürbe!“ Aber ſchneidend flammte 
Da der ganze Jammer aus den Kehlen: 
»Doh wir ſterben! Unſre Kinder ſterben! 
Wir verderben alle Hungers! Leben 
Gieb uns! Gieb uns Brot! Gieb Brot! Wir ſterben!“ 

Hört, o hort! Es ging ein langes tiefes 

Sauſen durd den Raum. Die Stimmen alle 
Braden jah: ein Ungeheures faufte. 
Plötzlih ward es wärmer, plötzlich ſtrömte 
Blumenduft in einem foldhen Schwalle, 
Daß der Kniende tief erſchrak und bebend 
Sich erhob und in der Hand, als hielt er 

Eine Schlange, die ihn ſtechen wollte, 
Hoc die Blume in die Lüfte ftredte. 

Und die Blume zog den Atem an ſich, 
Und nun hauchte ſie, ., in alle Winde 
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Fuhr das Sauſen, tiefes weiches warmes 
Brauſen in den Froſt; in Wogen ging der 
Wohlgeruch, es tropfte, lauter brauſte, 

Freudiger der Blume voller Odem, 
Ihrer felig, weil nicht auszufchöpfen, 
Blies die Flammen an, die wanfend flogen, 
Hauchte in die Augen, in die Lippen, 

Brac die Herzen auf und fuhr in jeden 

Winkel, küßt' ihn, ſ<hmolz ihn, taut ihn, liebt ihn, 

Loſt ihn ſelig auf. Und jetzt zum erſten 
Donnert' es unendlich fern: der Frühling 
War am Meer und brad das Eis der Buchten. 

„Auf die Knie, der Herr will uns erſcheinen!“ 

Jauchzte eine Stimme ; vorwärts rauſchte 

Bolk zu Boden , Schreie ſchallten: Frühling! 

Die Galeeren! Frühling! Die Galeeren 

Bringen Brot und Früchte, denn der Himmel 

Half und brad den Hafen!“ Tubelt' einer: 
„Barbara! Die Heilige hat geholfen! 

Es iſt Barbara!“ Und taufend jauchzten: 

„Barbara!“ Da hingen Aller Augen 
Aufgetan an dem erſtaunten Fremdling, 

An dem rot und goldnen Waffenengel, 

Der da über ihnen ſtand, die Augen 
Eines unermeßlichen Erſtaunens 

Heftend auf die blaue Kreuzes-Blume, 
Die er hochhielt, die ihm ſchien zu lächeln, 

Weil erwarmt durc ſeine Bruſt und Hände. 
Do der Frühling ſc<naubte durch die Pfeiler, 

In die Flammen blaſend, daß fie bebten; 
Regenbogen lohten, nieder ſchwebten 

Lenze, Engel, himmliſche Berteiler 
Blauer Bänder, Primeln - große Hörner, 
Blumenvolle, hielten ſie in Händen, 
Duft und friſche Fülle auszuſchwenden, 
Und ein Regen goldner Weizenkörner 
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Überrieſelte die Kerzen, welche 
Höher ſprudelten, dies Gold verzehrend, 

Mit des Brotes Brodem ſüß ernährend 
Schon die Münder und die Herzenskelche. 
Schon gewahrt’ er, von den Wundertaten 

Und Sefichten überwältigt, 

Was ein jeder fah: verhundertfaltigt 

Schwebte die Oblate der Oblaten: 

Über jedem Mund für Bulsfchlagse Dauer 

Sahen ſie das Wunderwerk beſtätigt: 

Weiß und rund die Hoſtie .. Und ein Schauer 
Überrann, und jeder war geſättigt. 

Barzivaln zerbrauſt es. „Engel! Engel!“ 
Scallt' es, lallt' es. Er gewann im Taumel, 

Da ſie lauter jauchzten: „Herr, wir ſehen 

Deinen heiligen Engel Frithlingsbringer |< 

Zene dunklen Augen tiefſten Alters, 

Und er ſtützte ſich an ihrer Güte, 
Seine toderſchöpften Kräfte ſchmolzen, 
Scwarze Purpurwolken ſanken. Fragt’ ihn 
Jene alte Stimme voller Milde: 

»Sage uns, wer biſt du?“ Und er hörte 
Cine Stimme hod aus Himmeln lallen: 
»Rarzival!“ und ſchluchzte laut und ſtürzte. 
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arzival erwacht" in einer zarten 

Dämmrung; die war rofenhaft, auch bläulich, 

Silberlih, auch grünlich, und er glaubte, 

Daß er läg am Grunde eines klaren 

Waſſers, drin die Morgenfarben ſchmolzen, 
Er war fehr erquidt vom tiefen Schlafe. 
Da gewahrt’ er nun, daf dieſes ſanften 

Leuchtens Quelle ihm zu Häupten ſchwebte, 
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Eine Muſchel nämlich, groß, geheißen 
Nautilus, in wunderſchöner Windung 
Rund gewölbt, ſchneeweiß, perlmutterſchillernd , 

Aber von dem Licht im Innern glühten 

Ihre Wände, farbig durchgefchienen, 

Roſenhaft in friſcher ſüßer Zartheit, 
Und ſie ſchwankte leis an goldnen Ketten. 

Nunmehr wendend ſeinen Blid, gewahrt‘ er 

Sic) in einer Bettftatt, jene Mufchel- 

Ampel bing von feinem Baldadine, 
Welcher ſeiden war von weißer Bläue, 

Grünlich ſilbern ſchimmernd in den Falten. 
Au die niederfallnden Borgehänge 
Hatten dieſen Glanz von Waſſers-Farben. 
Säulen ſah er, die an Eden ftanden, 

Feingeſchnitzt aus Elfenbein, das glatt war, 
Formend Mädchenarme, und fie hielten 
Statt der Kapitäle runde Apfel, 

Eifenbeinern, mit vier kleinen Händen , 

Standen jeder auf vier kleinen Füßen. 

Barzivaln jedoch ergriff mit Wehmut 

Jenes ſchöne ſtille Licht: Liaßen 
Hatt er oft im Schoße halten fehen 
Eine folhe Muſchel, leiſe ſtreichelnd 
Mit den elfenbeinen glatten Fingern 
Ihre kühle glatte Wölbung, während 

Er Legenden las im Fenſterbogen. 

Und er ſagte ſcheu aus ſeiner Wehmut: 
Haſt du, ſüßes, wieder dich entzündet, 
Mildes Licht, getroſt zu meinen Haupten? 
Leuchtend über dem vom Schlaf Betäubten, 
Der ſich bitter wider did) verſündet? 

Und der Nachtkampf, der dir nicht gemäße, 

Nicht erſchöpft' er deine zarten Kräfte ; 
Füllteſt ſie zu heilendem Geſchäfte 
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Schimmernd in ein himmliſches Gefäße. 
Ad, verbleib auch über anders wilden 
Nächten, wunderſame wandelloſe, 

Frommer Liebe ungebrochne Roſe, 
Schweſter von dem Mondeslicht, dem milden ! 

Als er ſeitlich nun den Borhang teilte, 

Nahm er erſtlich wahr ein Bogenfenſter, 

Klein -- inmitten ſtützt' es eine Säule —, 
Welches offen ſtand , es war ein heller 
Morgenhimmel drin ſamt einer kleinen 

Scarlachwolke brennend goldner Ränder, 
Dorten ſaß in einem Lehnenſtuhle 
Zart und klein ein Greis in violnem Sammet, 

Bliend friedlich, etwas nur bekümmert, 
Dur das Fenſter, Parzivaln gemahnend 
Borwurfsvoll an Gurnemanz, den Alten. 

Dieſer wendete ſich jetzt, verneigte 

Leiſe ſich und lächelte und ſagte; 
»Nun, wie geht es? Ihr habt ſchön geſchlafen.“ 

Barzival errötete, erwidernd: 
‚Bien merci, mein Herr, jedoch wo bin ich?“ 
»A<h, Ihr wißt es niht? Dann wahrlich ſeid Ihr 
Auch kein Engel, da ſie alles wiſſen. 
Oder könnt es ſein und Ihr verſtellt Euch?“ 
Parzival verneinte, röter werdend, 

Und der Greis erhob von ſeiner Bruſt ein 
Goldenes Oval an einer Kette, 
Sahs mit Freude, küßte und bekreuzt" es, 
Stand empor und kam, dabei erweiſend, 
Daß er klein war, ob gewaltigen Hauptes, 
Das Oval zu zeigen und zu fragen: 
‚Aber diefe, fagt, hat Euch geleitet” 

Sah der Held, gemalt auf Elfenbeine, 
Eine Liebliche, im grünen Scheine 
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Ihres Kleides, mächtig fie umfaltend ; 
Und ſie ſtand, die überaus ſhmächtig Feine, 

Zierlich vorgebognen Leibes haltend 

Einen Turm, auf dem ihr Auge weilte. 
Auf den Achſeln ſtanden bauſchige Doden 
Lichten Haares, das der Sckeitel teilte, 
Winzige Beilchen kränzten rund die Loden. — 

Sprad der Held, ganz innen angeſc<hro>en: 

„Dieſe kenn ich nicht, — Doc muß fie kennen. 

Kenne ja nur äußerſt wenige Frauen, 
Mußte dieſe wohl im Traume ſchauen. . 

Liebt es Euch, den Namen mir zu nennen ?“ 

‚Barbara,‘ fo fprad der Greis, „die Heilige 

Selber iſt es, dieſer Stadt beſondre 
Schußpatronin, feit fie die Gefreundin 
Gwennoles geworden, einft vorzeiten 

Unfers königlichen Haufe Gründer.‘ 

ESprachs, bekreuzte abermal das Bildnis, 

Legt es auf die Bruſt und ging zum Stuhle. 
Hingeſeſſen, tieferer Bekümmrung, 

=. Ring er an: 
| ‚Die Stadt heißt Pelrapeire. 

Brobarz heift das Reich, auf feinem Throne 

Sitzt Kondwiramur nach ihres Baters 
Tampenteires Tod. Ic bin der Kanzler, 
Manfilus mein Name, Cu zu dienen.“ 

„Brobarz?“ fragte Barzival erſtaunend, 
„Dies iſt mir bekannt. Iſt nicht ein Oheim 
Eurer Herrin Gurnemanz geheißen, 

Der mein Lehnsmann iſt? Bon dorten komm ich ; 

Einen Winter wohnt ich da. I< heiße“ 

Scloß er höflich „Parzival von Anjou.“ 
Sprach der Kanzler, ſchnell vom Stuhl ſich hebend 

Zur Berneigung, überaus verwundert: 

„Weder Engel noh der rote Ritter ?“ 
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„Sein Gewaffen iſt es, das ich trage“, 
Sprad der Held, indem jedoch gewahrend, 
Daf, er unter einer wafferblauen 
Seidendede lag, gefäumt mit Daunen, 

An dem Leib ein waflerblaues Hemode. 

Jener 309 dieweil an einer grünen 
Seidenſchnur, und eine Selle tonte 

Leiſe außerhalb ; im Augenblicke 
Trat in weißem Samt herein ein Junker, 

Kniet am Bett und bot auf goldnem Teller 
Eine Rinde Brots, die war verſchimmelt, 

Neben einem goldnen Becher Waſſers. 
Und der Kanzler ſagte melancholiſch : 
„Die Galeeren zwar ſind angekommen, 
Aber alles hat das Bolk genommen. 
Unbill nämlich duldets ohne Zagen, 
Aber Hunger kann es nicht ertragen. 
Nehmt fürlieb mit dieſem. Unſre Türmer 
Übrigens erſpähten neue Segel, 
Über Nacht erhoff ich weitre Zufuhr.“ 

Hierauf tunfte Parzival die Rinde 
In das Waſſer, weichte fie und ftedte 
In den ſtaunend offnen Mund des Knaben, 
Dem das Waſſer ſchon gerann in Winkeln, 
Gelb und eingefallen war ſein Antlitz, 
Sagte kauend, heißer Tränen: „Sieben 
Stunden wacht ich über dieſer Rinde!“ 
Spra es, lächelte und ſhwand geſchwinde. 

Manfilus hub an, vertieften Kummers 
In den hellen Augen ſonder Brauen, 

Ähnelnd übergroßen Waſſertropfen, 
Bläulich zwiſchen rötlich faltigen Lidern : 
Klamidve — Shr hortet wohl von dieſem 
Wuüterich, dem Sohn von Zampenteiren, 
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Bruder unſrer Frau, von andrer Mutter, 
Nicht im Eheſakrament empfangen: 

Eine Knechtin warf ihn, die den König 
Willig machte, nämlich durch die Mutter, 
Eine Köhlrin, die mit böſen Säften, 

Salben, Liebestrünken auf der Jagd ihm 
Zauber antat, daß er gar vergeſſen 

Blanceflours, der angetrauten Gattin, 

Nämlich nur begehrte nod, zu liegen 
In dem Sclüftemoos und Ruß der Weiler, 
In dem braunen Schoße der Tazerte. 
Erſt im Tode überkam ihn Reue, 
Ließ er peinlich brennen die Jazerte 
Und es ſahen Alle, die zugegen, 

Da fie fhon verfhwand im Feuerqualme, 
Sie nod) jammernd rufte: ‚Mutter! Mutter! 
Du biſt ſchuld an meinen großen Beinen!‘ 

Sahen nämlich ſih aus ihrem Munde 
Schwingen einen goldnen Fiſch mit 3aden- 
Flügeln, welcher pfeifend ſhwand in Lüften. 

„Leider war die Zauberin, die Mutter, 

Längſt entronnen in die Wälder, mit ſich 
Shleppend Klamiden, den ſiebenjährigen. -- 

Nunmehr gibt es nämlich eine alte 

Satzung Barbaras, der heiligen Märtrin: 
Daß in dem geſchnitzten Kirc<henſtuhle, 
Eben jenem, drin Ihr Platz genommen, 

Der ſeit Gwennolen den Herrn in Brobarz 
Dient, die heiligen Meſſen anzuhören: 
Nie ein Weſen weiblihen Geſchlechtes, 
No<h ein Mann unköniglichen Blutes 
Sitzen dürfe und die Meſſe hören.“ 

Läcelnd hielt der Alte eine Pauſe, 
Parzival derweilen ſprach entſchuldgend: 
„Und ich ſaß auch nicht, vielmehr ich kniete“ 
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„Darum“ fuhr der Kanzler fort zu reden, 
„Galt als eigentlicher Thron in Brobarz 

Dieſer Stuhl, und Tampenteires Tochter 

Ward als die Statthalterin betrachtet 
Ihres einſtigen Ehemanns und Königs, -- 

Während Andre aus der Satzung laſen, 
Daß der Thron beim Mannesſtamm verbleibe. 
Dieſes nützend und geſtützt vermutlich 
Auf die Zauber ſeiner Ältermutter, 
Klamide erſchien als Uſurpator ; 
Aber nicht die Herrſchaft nur begehrte, 
Sondern, ſcheußlich, in das Bett der Schweſter. 
Und nun ſehet, ob hfer Zauber wirken: 
Ungeachtet folder Fordrung fand er 
Eingang in die Herzen, insbeſonders 
Kingrung, Seneſchalles an dem Hofe, 
Nicht gar lange Zeit, ſo war das ganze 
Land in Aufruhr, einzig Pelrapeire, 
Die getreue, hielt zu unſrer Herrin.“ 

Durch das Fenſter ſeiner Sorgen blikte 
Manfilus verftummt; da fiel ein Sperber 
Sltigelfdlagend ein, mit hellem Klingeln 
Seiner Scelle, die er hielt in Fängen 
Und ſie höflich legte in das Fenſter. 
Sprach der Kanzler, fein Gefieder glattend, 
Seufzend: „Meiner Herrin Klingelzeichen. -- 
Die Belagrung währte dreizehn Monde, 

Und bis morgen haben uns die Feinde 

Friſt geſetzt, die Stadt zu überliefern 
Samt der Fürſtin , nämlich andernfalles 
Wird ſie ausgetilgt mit Schwert und Feuer.“ 

Seine Augen brannten, und er ſagte: 
„Unerträgliches ward hier ertragen, 
Hölliſches erlitten; in den letzten 
Wochen, längſt entkräftet, lagen Alle 

181



Nur auf Knien, den Himmel anzurufen 
Um ein Wunder, fordernd, nicht mehr bittend 

In dem Wahnſinn der zerquälten Därme, 
Fordernd nur das Wunder, daß der Frühling 
Mit dem Blumenfuß das Eis zerſtampfe 
Überm Hafen, die Galeeren nämlich 
Herzulaſſen, die, geſandt vor Wochen 
Bon dem Ohm der Herrin, ſo vergebens 
Uns vor Augen lagen. — Herr des Lebens!“ 

Sprach er feuriger und innern Bebens: 

„Und wahrhaftig iſt das Eis zerbrochen! 

Herr!“ Er ſtand. „I< weiß, Ihr ſeid kein Engel. 
Helfer mit dem Hyazinthenſtengel, 
Bleibet Engel no<! Belaſſet heute 

Unſer Bolk im Glauben, der es freute, 
Süßem Glauben, der geheimer Weiſe 
Kräftiger Leben ſchafft als kräftige Speiſe. 
Sind ſie erſt geſättigt: glauben werden 
Gerne ſie der guten Kraft von Erden. 
Aber Ihr -- ich ende nicht zu ſtaunen, 
Wie Ihr ſtandet in dem alten braunen 
Thronſitz, Euch vom Antlitz und der blauen 
Blume unbeſchreiblich ſhmolz das Tauen, 
Süß beglaubigend die grenzenloſe 
Stärke Gottes, der aus Halm und Roſe 
Seine Wunder faltet, — das Getoſe 
Schnob des Tauwindg, Holz und Stein erglühte, 
Jedes Herz im Wunder ſtand, in Blüte.“ 
Er verſtummte, ſprach erloſ<hnen Auges: 
„Und was jetzt? Denn ah, Ihr ſeid nur Einer!“ 
Plötzlich ſah er da den Helden ſtehen. 

Hatte ſich erhoben, ſtand im langen 

Waſſerblauen Hemd, geſchloßner Füße, 
Geiſterhaften Scheins, wiewohl ein Rieſe. 
Hielt die Ellenbogen in den Händen, 
Hielt das Kinn zur Bruft gedrückt, die Augen 
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Feſt geſchloſſen, und vom Kinn zur Stirne, 
Lippen, Wangen, Naſe und die Schläfen, 
War da alles ſo wie eine rieſige 
Fauſt, geſpannt nach innen und in Ballung, 
Lippen hoben einmal ſich und zeigten 

Zähne ſo verbiſſen wie die Klingen 
Einer Falle; er war bleich, aus Schlitzen 
Plötzlich ſeiner Augen lief ein fremdes 
Nicht geheures Bliken wie ein Feuer, 

Lief zum Fenſter und hindurch und flammte 
Plötzlich auf zu einem furdtbarn Lodern, 
AUS erfaßt” es jegt dag Zeug des Himmels, 
Der zu Flammen aufging ihm im Auge. 

Unbehaglich wurde es dem Kanzler, 

Da der Bli des Fremden, hergewendet, 

Ihn durchlief wie durch ein Sieb das Waſſer. 
Fremden Bli>s und fremder Stimme ſagt" er: 

„Wer mich geſtern aus dem Sclaf geriſſen, 

Der wird auch, warum ich hier bin, wiſſen. 

Der mir in die Hand die Blume ſpielte, 
Hat gewußt, worauf er damit zielte. 

I< bin königlichen Bluts, und keiner 

Heißt mich gehn und ſtehen, als nur Einer, 
War es dieſer, der hierher mich ſtellte, 

Zeig ich, was er gilt, und was ich gelte.“ 

Zwar verſtand der Kanzler kaum die Rede, 

Do< verſtändlich ward ihm Bli> und Miene. 
Spra der Held, da ſich zuvor ſein ganzes 
Inneres gepreßt nach außen hatte, 

Wie aus einer Frucht gepreßte Säfte, 
Sprad er, wiederum mit Außrer Schale 

Innerſtes verhüllend, ſchlichter Stimme: 
„Wenn es Ritter ſind und Ritterliche, 
Die befehligen auf jener Seite, 
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Werde ich allein vielleicht genügen. 

Werde einzeln zu dem Zweikampf fordern 

Klamiden, und wer ihm Beiſtand leiſtet. 
Sieg’ ich ob, fo gilt e8 für den Heerbann. 

Saget‘ fprach er lächelnd ‚mir, wer mehr fann: 

I< kann dies: mit ſieben Lanzenſtößen 
Sieben Sättel Eines Ritts entblößen.“ 

Sprach der Kanzler, aus den heiter blauen 

Ritterlichen Augenbedern trinkend, 

Was erquidte: füßen Trunf der Hoffnung: 
„Eine Frage macht mich no< verlegen. 
Tene, die Cuch hier entkleidet haben, 

Fanden einen Sporn am rechten Fuße, 
Dod im Rod den andern, — wag bedeutets?‘ 

„Es bedeutet, daß ich beider Sporen 

Noch nicht würdig bin, doh werd ichs morgen,“ 

Spra er munter, dod) der Greis verzog den 

Mund und ſagte: „Aber das fchmedt fauer. 
Ritter fechten nicht mit Sporenloſen, 

Wartet! Laßt uns raten! In der Frühe 
Morgen kann man Euch den Schlag erteilen. 

Fühlt Ihr Euch bei Kräften für die Wache?‘ 

‚Delhe Wade? ‚Für die Sporenwade, 
Wache iſt zu ſtehn in der Kapelle 
Eine Nacht, - jedod man kann ſie kürzen 

Augnahmsweiſe, Ah, ſchon dunkelts! Eilig 

Werde ich die Ritterſchaft berufen. 

Bon der Mitternacht bis an den Morgen 

Wird genügen. Herr, vergebt, ich eile.“ 

„Wahrlich,“ ſagte Parzival, „iſt dieſes 

Nicht der Morgenhimmel, den ich freilich 

Jetzt erbleichen ſehe?“ „Abendhimmel,“ 

Sprach der Kanzler, „nämlich dort iſt Weſten. 

Ihr verſchlieft ſeit morgens dreizehn Stunden.“ 

Neigte zierlich ſich und war verſchwunden. 
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Barzival, zum Fenſter tretend, fagte 
Unbegrenzten Blies: „Alſo morgen! 
Morgen endlich werd ich meine Lanze 
Werfen nach dem väterlichen Kranze!“ 
Und gewandt mit Andacht zu der Leuchte, 
Die ihm ſeelenvoll zu lächeln deuchte: 

„Sei mir, aller Sanftmut Quelle, heiter 
Gnädig morgen, wenn ich, für dich Streiter, 
Deines ſüßen Ruhmes bin Berbreiter!“ 
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erfend, daß er nicht nur ausgekleidet 

Ward im Sclafe, ſondern auch gereinigt 
Bon dem Harniſchruß am ganzen Leibe, 
Zog der Held die Klingelfdynur am Pfoſten. 
Drauf erſchien der weiße Sammetjunker, 

Einen Zwilling mit ſich bringend , Beide 
Hüllten ihn in Kleider, die auf Stühlen 
Ausgebreitet lagen, lichter Farben. 
Streiften erftlich Füßen, Beinen, Hüften 
Hofen über, fetdne, bimmelsfarbene, 

Dünn wie Flor und wie gewebt aus Haaren, 
Scließend faltenlos vom Zeh zum Schenkel; 

Streiften an die Füße Silberſchuhe. 

Hüllten ferner ſeine obre Hälfte 
In ein Überkleid von grauem Zobel, 
Sallend halb zum Schenkel, drum gegürtet 
Ward ein loſes Wehrgehenk, beſtehend 

Aus quadratiſchen Platten, die geſchnitten 
Waren aus Perlmuttermuſchelſchalen, 

Flache, kaum gewölbte, leiſe ſchillernd , 

Goldne Häklein hakten ſie zuſammen. 
Hingen dran den Dol in der geſchnitzten 

Scheide Elfenbeins voll kleinen Bildwerks, 
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Wo Julfanus, fener heilige Jäger, 
Kniete vor der Hinde mit dem Kreuze, 

Und die Eichen hatten kleinſte Früchte. 
Legten endlich um die Heldenſchultern 

Einen weiten, faltig loſen Mantel, 
Äußerlid von lichter gelber Seide, 

Do mit weißem Atlas ausgefüttert 

Und gefaumt mit roten Schwanendaunen. 
Endlich kamen ſie mit Kamm und Bürſten, 
Teilten ihm das Haar in glatte Scheitel, 
Daß die Locken rollten auf die Schulter. 
Folglich ſtrahlt" er wie ein Gott des Frühlings. 
Und er hob den Sperber von dem Eſtrich, 
Der gekrochen war um ſeine Füße, 
Ihn bewundernd mit den klaren Augen, 
Sept’ ihn auf die Finger ſeiner Linken, 

Setze ſich ins Fenſter, Luft zu trinken. 

Überm Himmelsrande zwiſchen zween der 

Blauen Berge ſchwand das letzte 
Stü> der apfelroten Sonnenſcheibe, 

Strahlenlos in grauer Dünfte-Mauer. 

Don entfernten Hügeln, die von Süden 
Nabe famen, fhwarz in Wäldern, ftredte 

Sich ein Blachfeld grau und gelber Wieſen. 

Dieſes war gefle>t von einer Unzahl 

Weißer, brauner Zelte, in dem ſtarken 

Abendlicht dazwiſchen ſichtbar waren 

Die Gewappneten, die ſtanden, gingen, 
Roſſe ſharenweis zur Tränke führten, 
Und aus hundert kleinen Feuern ſtiegen 
Schwaden Rauhes blau. Au graften abfeit 
Zahllos Roſſe, das Gefild bewimmelnd. 

Der Belagrer Heerbann wars ohn Frage. 
Langſam dehnte ſich mit einer Luſtangſt 
Ihm das Herz, und als im Augenblicke 

186



Ein Geſchmetter hell von Meſſing ſchallte, 
Sern und tief und Hein, jedoch vernehmlid: 

Richtete ſichs auf in ſeinen Händen 
Wie ein Fahnenſchaft, und plötzlich, nahe 

Blaſend ein erſtarkter Hauch aus friſchen 
Lüftelippen, Frühling: der entrollte 
Langausknatternd und in großen Schlägen 

Dran das Banner. Luſtgeengter Kehle, 
Knabenhaft und feiner glüdlich, dat’ er, 

Wie er morgen feine Mannegträfte 
Sammeln würde in die Waffen; fab ſich 
Sprengen auf dem Hengſt in Gold und Scharlach 
Lang dahin, den Flamberg ſteil in Händen, 
Unter einer Mauer, wo ſich zahllos 
Glänzend weibliche Geſichter regten, 
Sah die Tüten, die ſich bunt bewegten, 
Scultern, die ſich ſtürmiſch überlegten, 

Und des Roſſes De>en wogten, fegten. 

Us, Liaße, ſagt' er weggeriſſen: 
Morgen werd ich ſüß zu ſterben wiſſen! — 

Weil ihn ſetzt nach Tätigkeit verlangte, 

Stand zum Glü> der Kanzler in der Türe, 

Äußerſt klein, im Beilhenſammet dunkel, 
Und aud lidt von Aug und weißem Haare. 
„Meine Herrin“ ſagt er ehrerbietig 
„Glüht ſo ſehr den Prinzen zu begrüßen, 
Bielmehr ſich zu werfen zu den Füßen, 
Spra ſie, des erprobten Gottes-Boten, 
Der ihr Bolk befrein will von den Toten.“ 

Neben ihm ging Parzival dur< manche 
Galerie und über Treppen, abwärts, 
Aufwärts in dem ftädtegleichen Schloffe; 
Kam zuletzt auf einen dunklen Borplatz, 
Wo Gewappnete die Wade hielten. 
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Eine kleine Tür mit ſpitzem Bogen 
Wurde aufgeſchlagen. Erſt geblendet, 
Sah der Held in einem niedrig breiten 

Fenſter, noh im Licht, die ferne Landſchaft: 
Wieſen, gelblich grau, mit weißen Streifen 
Schnees und dünnen Säulen kahler Birken, 

Kühl und märzlich haucht' es da, und drüber 
War ein blaſſer knabenhafter Himmel, 
Sterbend, faum noch blau, erblaßt am Lichte. 

Aber in dem Dunkel des Gemaches 
Stand ein Bett, das Fußbrett hergewendet, 
Die Gehänge angeſtrafft an Säulen. 
Unterm Baldachin gewahrt er eine 
Sitzend ruhende Geſtalt: gebogen 
Schien das kleine leichte Haupt nah rüFwärts 
Don der Laft der mädchenhaften Flechten, 
Die herniederhingen vor den Schultern. 

Parzival, nach der Derneigung aufrecht, 
Sah das kleine Antlitz wie ein bleihes 
Dreie> mit dem dunklen Fle> des Mundes; 
Aber unter langen ſchwarzen Brauen, 

Aufgeftellt in einem Schmerzengftaunen, 
Solche Augen, wie er nie geſehen, 

Nie geglaubt, daß Augen möglich ſeien: 

Naht ohn' Sterne; Kohl ohn Feuer; tote. 

Doh ein Funken glomm ; aus ſchwarzen Tiefen 
Flog ein Licht herauf, das wie ein Engel 

Sich entfaltete mit Schwingen Glanzes, 
Und das ganze Antlitz ſtieg ins Leben, 
Und auf einmal wars ein ſol<hes Anſchaun 

Aus den Augen, ſolches . . Ihn dur<dröhnt ein 
Ungeheurer Schlag; am ganzen Leibe 

Ward er blaß im Nu, ſo ſchoß ihm raſend 
Alles Blut von Rändern ſeines Lebens 

Nach dem Herzen, und auf einmal ſtand er, 
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Hing er, ſchwebt" er, aufgebaut aus Lüften, 
Ein Gewölk, ein luftgemadter Turmbau, 
Und er ſchwirrte von Myriaden Flügeln, 
Die in odemloſer Eile ſtürmten, 
Und inmitten, rieſig angewachſen, 
Hing des Herzens purpurſchwarze Glo>e, 
Die in Wellen dröhnenden Sc<merzensklanges 

Unaufhörlich aus ſich wallte Fluten 
Blutes, ſiedend und in ſol<en Mengen, -- 

I< verbrenne, dacht" er, ich verblute . . 
Du verzehrſt mich ja mit deinen Augen! 
Du Geliebte, ſprach er, du Geliebte . . 

Stimmen ſc<hwirrten plötzlich und Geſtalten, 

Weibliche, die ſich ins Bette neigten, 
Scrieen: „Heiland! Gott, ſie liegt in Ohnmacht!“ 
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arzival, ſo ſtill wie ein Geſtorbner, 
Lag auf ſeinem Bett, gekreuzt die Arme 

Über ſeiner Bruſt. In großen Leuchtern 
Standen Kerzen überall im Raume, 
Wie ſichs immer ziemt, den Gaſt zu ehren, 

Manc<e mannshoh, gleichend ritterlichen 
Engelsknaben, die auf Wacht gezogen. 
Do er hielt die Lider vor den Augen, 

Daß ihm dieſe Lichter alles Lebens 

Nur beſtrahlten das gewaltige Innre, 
Das Ziborium, das offner Flügel 
Seine Wunder wies: die ewigen Augen, 
Stirn und Wangen, Kinn und Hals und Lippen, 

Antlitz, ganz aus Licht gemacht und Liebe, 
Und er lag in einem ewigen Sterben 
Rettungsloſer Süße, rettungsloſer 
Sehnſucht ſich verblutend, und aus foldem 
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Sterben höchſten Lebens Kräfte ſaugend. 
Stunden waren Jahre, Augenblide, 

Da er ſeltſam hörte aus der Tiefe 
Nächtigen Ruf der Poſten auf den Wällen: 
„Lebſt =- du -- no<?* verhallend langgezogen, 
Und aus ungemeßner Ferne Echo, 
Fragend: „Lebſt =- du — nod)? von den Geſtirnen. 

JIönt' ein leiſes Weinen nah dem Bette, 

Und er dachte, liegend unbeweglich: 

Biſt du's wieder, armer Geiſt, Liaße? — 
Zwiſchen offnen Borhangtüchern ſichtbar 
Waren überall die ſtarken braunen 
Kerzenſtämme unterſchiedner Größen, 
Und die Feuerſeelen, jede eine 

Selige Dreieinigkeit aus Licht und 
Duft und Wärme, ſede aus unzählbarn 
Frühlingen und Sommern lebend Innres, 
Aus den zahllos farbigen Myriaden 
Der Levkoyen, Malven, Lindenblüten, 
Seeliſch Feuer hier aus lauter Seelen. -- 
Dieſes, ſprach er, iſt der Leib der Liebe: 
Blüten, Frühlinge und Sommertage. 
Dieſes, ſprach er, iſt der Liebe Seele: 
Leibes Brand und Feuertod im Dunkel. 
Stirbt der Leib, ſo ſteigt die Helle, 
Speiſt die Nacht mit reiner Quelle. 
Alſo, immer ſterbend auch jegunder, 
Bin ich auch ein ſolches Kerzenwunder. 

Unverſehens blickt er da zur Seite. 

Gott, was kniete da? Ein Menſch und leiblich, 
Kniet' in einem ſhwarzen Sammetmantel, 
Tief geneigt das Haupt, wo ſich die weiße 
Scheitelfurc<he zog dur<s Haar, das roſtrot 

War mit güldnen Fäden, nicht Liaßens 
Braunes, und zum Boden, lang erbebend, 
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Hülflos vorne hing das Paar der Flechten, 
Und fie fchluchzte hülflog in die Hände. 

Wenn der Stern, an den dein Bli> geſchloſſen, 
Blitz und Flamme vor dich hingeſchoſſen , 
Wenn der Sang, der über Wolken tönte, 

Plötzlich dir im Innerſten erdröhnte,; 
Sänger, der aus Edens Büſchen ſchlüpfte, 
Plötzlich dir auf Hand und Achſel hüpfte, 
Ga, Gott ſelber unerhörten Seins, 
Plötzlich naht” im Glanz des Augenſcheins: 
Würd es dich verfärben, würdeſt beben? 

Menſch, du würdeſt ſterben und nicht leben! 

Hölle konnt ihm nicht das Herz verſetzen: 
Tetzo ſchrie vor raſendem Entſetzen 
Parzival: „,O Herrin! Gott, was wollt Ihr? 
Kniet vor mir, und knien vor Gotte ſollt Ihr! 

Hob ſie ein Geſicht, ganz naß, doch lächelnd 

Furchtſam mit dem Bli>, doh ſüßen Mundes, 
Unter jedem Auge auf der Wange 
Hing ein Tränentropfen klar und funkelnd, 
Einer hing am Kinn, das bebte kindlich. 

Do< es ſah der Held dies nicht ſo lange, 

Da verſchloß der Schrein des innern Grundes 
Seine Flügel; aber balſamfäcelnd, 
Sich umleuchtend, alles andre dunkelnd, 
Hob das äußre Bild ſich unverwindlich. 
Und nun ſagt es, lächelnd überbange: 

„Ab, man kniet, mein Herr, man beugt die Kniee, 

Wenn Gott will. = Hier lieg ih, Gott, und ſiehe: 

So bin wider Zucht und allen Orden 

Ich gekommen, weil es Nacht geworden, 

Hinzuknien vor dieſes Ritters Bette, 
Daß ich ihn und mich vorm Tode rette! 
Denn die Seele will mirs ja zerbrechen, 
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Denk ich an das grauſe Lanzenftechen! 
Reiten feh ih Euch in bundertfachen, 

Süßer Ritter, ad, in Sodesraden! 
Frühlingsbringer, Engel aus den Grenzen 

Gottes, der Ihr kamt in Blitz und Kränzen: 
Seht, die Hölle, die's nach Euch gelüſtet, 
Hat mit folder Kunft fid) ausgeriiftet! 
Bitt Euch, weh, bedenkt, an Eurem Pferde 
Scleift Ihr mich gefeſſelt an der Erde! 

Ad, Ihr denkt nur, daß Ihr Ruhm erwerbet! 
Denket, daß ich fterbe, wenn Ihr fterbet!‘ 

‚Gott im Himmel!“ ſchrie, herab vom Bette 
Springend, Parzival entſetzt: „Was ſprecht Ihr?‘ 

Sprang auch ſie empor, die erſt erkannte, 

Was ſie ſprach und was für Namen nannte. 

Blickte flehend um nach Wand und Eden, 
Flammend ſich in Flammen zu verſteken, 

Denn die Tür, verborgen in Paneelen 

Mußte der gehetzte Blick verfehlen: 
Plötzlich beide aus entſetzten Seelen 
Starrten hin auf das, was zwiſchen ihnen: 

Breit das Bett mit offenen Gardinen. 
Denn in dem Ergrauſen aufgeſprungen, 
Hatte ſich der Held nah rechts geſchwungen, 

Während jene links gekniet, und ſtanden, 
Drauß und drinn in Feuers Flut und Branden: 
Meer der Kerzen Gluten einwärts ſchlagend, 
Meer der Seelen Gluten auswärts ſagend, — 
Aber zwiſchen ihnen die geſpannte 

Waſſerblaue Seide, die, was brannte, 
Kühlen, ſalben, ſtillen, heilen wollte, 
Schon ein Strom, der über Ufer rollte, 

Scon begriffen ſie, verbrannten Blies 

Haltend an Geſtaden des Geſchies, 
Hüben, drüben, nah, ob noch Öetrennte, 
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Einig ſchon im goldnen Elemente, 

Mußten da erheben ihre Augen, 

Rettungslos ſich ineinander ſaugen, 

Scmerzvoll jeder und mit ſchwerer Bitte, 
Loszulaſſen, -- da verſchwand die Mitte. 

Einer ſchluchzte , beider Haupt und Füße, 
Knie und Hüften löſte Feuerſüße, 
Hände, ſeht, die ſich zuſammenlegen, 

Häupter, die ſich ſhwankend nah bewegen, 
Leiber, ſenkend beiderſeits die Brücke, 
Überm Strom zu ſchließen ſonder Lücke: 
Stürzten Mund auf Mund zuſammen, 
Setten ſauſend ſich in Flammen. 

    

) 355 ( 
(Embolium coelesticum) 

SA in ihrem tiefften Schlummer, 

Nach beftandnen Fammerstagen, 
Sattgetan fo Leib wie Seele 

Don der Troftgaleeren Agung, 

Von des Wunders höchſter Satzung, 
Lag die ganze Pelrapeire, 
Kaum in einem Traum zu fragen: 
Wie all diefes, wie gefdahs? — 

Ho in ihrem höchſten Turme, 

Nahe faſt den Sternenlüften, 
Wo nur Engel Atem holen: 
Bei den Schwalben, bei den Dohlen, 

Bet den Sperbern und Buſſarden, 
Klein wie eine Büchſe Narden 
Und ſo ſüß von Gottesdüften, 
Lag die Kammer Barbaras, 

S wennole, der Ahn des Hauſes, 
Das die Bölker Brobarz" lenkte, 
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Dem ſie bei des Thrones Gründung 
Sichtbarlicher Heilsverkündung 

Ihren heiligen Umgang ſchenkte, 
Spendend fabrlang Tat und Rat: 

Hatt ihr dieſe eingerichtet, 
Unſichtbar im Turmgefache, 

Denn der Zugang zum Gemache 
War ein ſchmal und hohes Fenſter 
Und ein Schwindelſteig am Dache 
Über Rippen, Simſe, Streben, 

Himmelsfüßen leicht zu ſhweben, 
Für die irdiſchen kein Pfad. 

INäctlich in der Kemenate 
Bei dem Leuchter mit dem Lichte, 
In dem grünen Faltenkleide, 

Das im Traum der Held erſchaute, 
Grün wie friſche Beilchenblätter, 
Saß allein die gottestraute 
Jungfrau, nach gehabtem Leide - 

Nun mit ſinnendem Geſichte 
Lefend einen Kirchenvater ; 
Bei dem linden Frühlingswetter 
Standen auf die Fenſtergläſer, 

Und der leiſe Küſſebläſer 
Nachtwind hob gelind die dichte 

Doce von dem Kraufelhaar. 
Rauſchte aber eine große 

Schwinge ſo, daß von dem Stoße 

Sich des Buches Blätter ſträubten 
Und ſich tief der ganz betäubten 
Slamme Schlankheit bog erfchroden; 
Und das Gold der dichten Loden, 
Übers ganze Antlitz wehend, 
Machte ihr vorübergehend 

Das Geſcriebne unſichtbar. 
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Sieh, wer ſteht im Fenſterrahmen, 
Im beblümten blauen Kleide 
Und der Schärpe goldner Seide, 
Die der Beilhen Blau befticte, 
Mit dem Feuerlilienſtengel? 
Jener ſelbe Botſchaftsengel, 
Den der Herr zum Helden ſchickte, 
Als er krank lag von Morganen, 
Und ihm Wunderwas verhieß. 
Ja, der Engel ſtand im Fenſter, 
Pax vobiscum zur Bigiliel — 
Spra er, grüßend mit der Lilie, 
Und: Cum tibi! ſprach die fromme 
Barbara, die aus beglänzter 
Hülle ihres Haares tauchte. 
Und der Bote fprad: 3h fomme. 
Weil id) deinen Beiſtand brauchte. — 
Und ſie ſprach: Erkläre dies! 
Spra er: Will dirs lieber zeigen, 
Wenns genehm iſt, mitzugehen. 
Haben nur zur Schloßkapelle 
Einen Weg, der macht ſich ſchnelle. 
Spra die Heilige: Laß doch ſehen, 
Welcher Name dir zu eigen. 
Wenns erlaubt iſt, ihn zu nennen, 
Bin bekannt auf vielen Steigen, 
Kann nicht alle Engel kennen, 
Denn es ſind ja viel zu viel. -- 
Parzival von Anjou heiß ich 
Nah der Seele, der zu dienen, 

Ih auf Erden bin fo fleißig. — 
Spra die Jungfrau: Ach, nun weiß ich! -- 
Spradés mit hoderfreuten Mienen, 
Das iſt der ja, der geholfen, 
Meine liebe Stadt zu heilen, 
Kam geritten hundert Meilen, 
Schmolz das Eis von meinen Golfen, 
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Ad, id war ja fo verlegen! — 
Sprach der Engel: Jetzt hingegen 

Könnt ' er ſelbſt in Not geraten. 
Und du weißt: ich bin der Taten 
Bar, ſo bitt ich, laß uns eilen! 

Ihm iſts Pein, und dir iſts Spiel. — 

Flugs gehorſam ſolcher Bitte 

Lief die Heilige kleiner Schritte, 

Mit dem großen Kleide rauſchend 
Zum Alkoven, es vertauſchend 
Hinter eines Borhangs Wand 
Mit dem Reiſekleid, dem blauen, 
Knappen; über dies, den rauhen 
Wollenmantel um ſic ſchlagend 

Und: I< bin ſchon fertig! ſagend, 
Trat hervor die Wohlgemute 

Unterm breiten Reiſehute, 
Nach dem Pilgerſtabe greifend 
Und gelenk die Handſchuh ſtreifend 
Über ihre Mädc<henhand, 

Engelin und Engel leiſe 
Lachten da nach Engelweife: 

Ejaja! eſaja! 

Not iſt groß, doh wir ſind da. 

Und ſie ſhwangen ſich nad) draußen. 

Dieſer fliegend, ſene ſchwebend, 

Kamen ſie auf halben Wegen 

Auf den dunklen Domplatz nieder, 
Und in Eile weiter, weiter, 

Durd die Gaſſen, über Treppen, 
Zu dem hochgelegnen Sc<loſſe 

Und vorbei am Wäcterpaare 
Durch die Hintertür hinein, 

Weiter über Wendelſtiegen, 
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Gänge und die Galerien, 
Aufwärts, abwärts, abwärts, aufwärts, 

Bor die kleine Schloßkapelle. 
Tat der himmliſche Geſelle 

Auf die Tür, ſo war es helle 
Drinn von fernem Kerzenſchein. 

© hhattig lag die vordre Hälfte 
Dieſes Raumes: in der Mitte 
Zween Pfeiler oder Palmen, 
Denen viele hochgebogne 
Rippen zart und ſchlank entfloſſen, 
Die Gewölbe leicht zu tragen, 

Darfen ihre Schatten her. 

Hinten brannten einige Kerzen 
Auf dem weißen Altartiſche 

Bor dem dunklen Chriſtusbilde. 

Unter dieſem, an das Linnen, 
Das vom Tiſche hing, ſich lehnend, 
Stand ein Schild, ein ritterlicher, 

Klein und blanf und dreiedförmig, 

Do< anſonſten wars da leer. 

Siebe aber, was erfpähten 

Jetzt die Beiden, Hand in Händen 
Bor die Pfeiler hingetreten, 
Staunend, ob ſie gar nichts fänden 

sn dem Perzenlidten Raum? 
An der Seite des Altares 
Saß ein Menſch gelo>ten Haares, 

Saß im roten Waffenro>e, 
Und von Golde ſchien die Loke, 
Saß, die Hand geſtüßt am Kinne, 
Und er war wie ohne Sinne, 

Denn er war, wie ſie ihn trafen, 

Reinen Herzens eingeſchlafen , 
Träumte wohl von Rittern, Grafen, 

197



Oder aud von ſüßer Minne 
Einen jugendlichen Traum. 

Engelin und Engel leife - 

Ladten da nad) Engelweife: 
Ejajal ejaja! 

Der ſcheint hier, doch iſt nicht da. 

Sprach der Engel: Dieſer iſt es. -- 
Sprad die Heilige: Ja, du biſt es, - 
Der den Beiſtand mir geleiſtet. -- 
Und zu ſchlafen ſich erdreiſtet, 
Spra er, lächelnd heitrer Wehmut, 
Da er wachfein ſollt' in Demut, 
Denn eg fft die Sporenwadt. — 
Wolle dieſes mir erflären! — 
Dieſer, ſprach er, will mit Speeren 
Morgen Aller Rettung walten, 
Darum muß er Wade halten, 
Daß man bei ergraundem Tage 
Mit des Schwerteg flahem Schlage 
Ihn zu einem Ritter macht. 

Sprach es, unterbrach die Worte, 

Nahm der Heiligen Hand : auf leiſen 
Sohlen vor den Tiſch geſchritten, 
Ihr den Ritterſchild zu weiſen, 

Welcher, ganz von blankem Eiſen, 
Spiegel war, Dod nur zur Mitten, 
Weil er rings vom Roſt gelitten. 
Sprach er: Bon des Hauſes Sitten 
Eine ſiehſt du-hier am Orte, = 

Sagte ſie: Erklär es mir! -- 
Wenn ein Sohn des Hauſes, oder 
Sonſt Berwandter, oder jemand, 
Der ihm ſonderlich verbunden, 

So wie Parzival, mein Bruder, 
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Soll den Ritterſchlag empfangen, 

Wird er vorderſt mit der langen 
Sporenwade rein befunden, — 

Oder unrein, denn es trüge, 

Heißts, der Spiegel, andern Tages 

Nur des reinen Hüters Züge. -=- 
Frug ſie: Doch anſonſten, fag es! — 
Sprach er: Hab nur das vernommen, 

Daß es nfemals vorgekommen, 
Außer bei der Sporenwache 
Klamidens, wo in des Scildes 
Blänke ſtatt des Ebenbildes 
Sich erwies ein grünes wildes 
Höllenhaftes Drachentier. 

Aber keine Pein deswegen! 
Andres ſei uns angelegen. 
Denn es mat zur dritten Stunde 
Eine Ritterſchar die Runde, 
Daß ſie ſeine Wacht erkunde. 
Weiß nicht, ob ſie nur mit Schlägen 
Boden oder Eintritt pflegen. 
Und er ſchläft -- was iſt zu tun? — 
Sprach die Heilige, da ſie lachte: 

Werd ich mich verwandeln ſachte, 
Mic in ſeinen Harniſch kleiden 
Oder in die roten Seiden, 

Nehmen Helm und Schild und Lanze 
Und in einem folchen Glanze 
Bor dem Spiegel Wade gehen. 
Pocht es, werd ich Rede ſtehen, 
Wer hereinkommt, wird mich ſehen, 

Aber ihn zu ſehen meinen, 

Denn ſo werd ich ſa erſcheinen, 
Weil in ſeinem Helm, in ſeinen 

Waffen, ſeinem Rod und Schuhn. — 
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Dad es auch fo, fprad) der Bote, 

Aber wolle nur bedenfen 
Die Derordnung, die ung leitet: 

Daß vor Augen, ungelenten, 

Wunder nicht geſchehen ſollen, 
Sondern nur vor wundervollen. 

Denn was heute früh gezeitet, 

Fand die Herzen vorbereitet. -- 

Niemand, ſprach ſie, wird was ſehen! 

Sag mir nur: wie konnts geſchehen, 

Daß er ſo in Schlaf verſchollen? 

Meine nicht die Müdheit peinlich, 

Denn dieſelbe iſt wahrſcheinlich, 
Dod mir bleibt in Dämmerniſſen 
Seine Seele, ſein Gewiſſen, 

Wie es Schlaf und Pflicht vereint. — 

Zog er flugs aus dem Gewand ein 

Goldnes Täflein, wo am Band ein 
Stift von Demant feſtgebunden. 
Und er wies vergangnen Tages 

Scriften reinlichen Ertrages. 
Siehe, da war nichts entſ<wunden, 

Jedes lesbar aufgeſchrieben, 

Tat und Fühlung und Gedanke, 

Was ihn freute, was ihm fehlte, 

Was ihn hemmte, was beſeelte, 

Wo er feſt ſei, wo er ſchwanke, 

Fürchten, Hoffen, Haſſen, Lieben, 
Was er ſpricht, und wie ers meint. 

Und er las mit halbem Munde 
Bor die Frucht der letzten Stunde: 

Bor den Altar hingetreten, 
Sich zu beugen und zu beten, 

Chriſti Traurigkeit betrauert, 
Sein Geſicht im Schild bedauert, 
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Das von Hunger, Pein und Ritten 
Unbeſchreiblich faſt gelitten. 
Bei vertiefter Spiegelfhauung 
Hat dur< magiſche Betauung 

— Scheint e8 — Schläfrung ihn befallen, 
Denn ein Wirbelfchwarm von allen 
Nur erdenklichen Figuren, 
Die ſein Innerſtes dur<fuhren, 

Engelsaugen ſelbſt unkennbar 
Ließ, was nebelhaft untrennbar 
Kaum entfaltet ſich vermengte. 
Denn Liaße, die gekränkte, 

Gurnemanz, die Brüder, ſeine 

Mutter und, mit Glorienſcheine 

Aus den Nebeln ſich erhebend, 
Seines Herzens herzbelebend 

Süße Spenderin der ſüßten 

Frucht, nach der die Menſchen lüſten: 
Dieſe und die andern Alle 
Glitten um im Nebelſchwalle. 

Nunmehr aber, heiß verſpürend 
Sclafbedürfnis ungebührend, 
So begann er, nachzufragen, 

Welche Pflicht ihm aufgetragen. 
Dieſe: daß er wachſam bleibe, 

Oder: daß die Spiegelſcheibe 
Ihm ein reines Antlitz halte? 
Sprach er: Wie ich dies entfalte, 
Herzensreinheit iſt die größte 

Frage, Wachſein nur die kleine. 

Dieſe ſteht in ſolhem Scheine, 
Daß mich beſſer Schlummer tröſte, 
Daß mich Sc<lummer beſſer ſtärke 
Zu dem harten Morgenwerke. 
Andrerſeits die Herzensreine 
Scheint zu ſtehn in dieſem Zeichen: 
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Die iſt eine Gottesgabe, 

Gab er, daß ich nicht ſie habe, 
Kann ich auch ſie nicht erreichen, 
So viel Nächte hier verſtreichen. 
Hab ich ſie =- wie darf ichs wiſſen? 
Wenn ichs meine, wenn ichs glaube, 

Ward die Reinheit ja zum Raube, 
Steh ich ſchon in Finſterniſſen. 
Kann ichs aber nicht gewahren, 

Weiß es folglich Gott alleine, 
Kann der Reine auch die Reine 
Nur im Spiegel offenbaren. 

Er allein weiß, wie ers mache, 

Ob er lohne, ob er ſtrafe, 
Wenn ich reinen Herzens wache, 

Wenn ich reinen Herzens ſchlafe. 

Engelin und Engel leiſe 

Lachten da nad) Engelweife: 
Ejaja! ejaſa! 

So geſchahs und ſteht es da. 

Allſobald und ohne Säumen 
Ward der herzensgreine Sc<läfer, 

Der wie anfangs lag in Träumen, 
Hingelegt auf das Getäfer, 
Ro>s beraubt und eingeſchlagen 

In den rauhen Mantelkragen 

Bon der Jungfrau Barbara. 
Und dieweil der Engel, neben 

Ihm geſeſſen, ſeine Blume 
Hob und ſanft die Lippen koſte, 

Daß er wirklich träume Reines, 
Stand fie fhon, die Dielgetrofte, 
Stand fie da im Rittertume 
Und im Slanz des Waffenfcheineg, 

Überm hochgefchürzten Kleide 
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Waffenro> von Sharlachſeide, 
Auf das Haupt den Helm zu heben, 
Bor dem Spiegel ſtand ſie da. 

Aber ſchau, was iſt zu ſchauen 
In dem Scild, dem Zauberkraft iſt? 
Keines Außen Widerſcheinen, 
Keine Augen, die erblauen 
Beilchen gleich und Saphirſteinen, 

Sondern grüne voller Grauen 

Mit dem Blick, der tigerhaft iſt, 
In den luſtgedunſnen Zügen, 
Die nur lächeln, wenn ſie lügen: 

Dies kann nur Morgane ſein. 
Ja, ſie wars und ſprach gelaſſen: 
Staune du! I< bin am Plage! 
Wir ſind ſtets, wohin wir paſſen, 

So wie du bei deinem Schatze. 
Darfft ihn gerne ja umfaſſen: 
War auc dieſer einſt der meine, 

Komm ich heute dir entgegen. 

Dod) was nennft du Herzensreine? 

Wer das Herzengreinheit nennte, 
Ohne Spruch und Sakramente 

Sich dem Weibe beizulegen, 
Wandelt nicht auf Gottes Wegen, 
Der iſt ſelber gar nicht rein. -- 

Soviel Worte ſoviel Bosheit! 
Barbara im Zornesfeuer, 
Kampfbereft in Engels-Großheit, 
Der im Auge Tränen ſchwammen, 

Aber jede Blitz und Flammen, 
Feuer aus den Loden ſprühend, 
In der roten Seide glühend, 

Rufte: O du Ungeheuer! 
O du Königin der Diebe, 
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Buhler, Mörder und der Metzen, 
I< zerreiße dich in Fetzen! 

Willſt du gar von Gotts Geſetzen, 
Teufel, mich in Kenntnis ſetzen ? 
Daß ichs dir ins Antlitz ſchriebe: 
Wenns geſchah, geſchahs aus Liebe! 

Fahre, Satan, in die Schweine, 

Wars aus Liebe, wars in Reine! 

Fort zu deiner Unzuchtrotte, 

Folglich iſts geſchehn in Gotte! -- 

Hier verſtummte Barbara, 
Wollte ſonſt kein Wort vergeuden. 
Spra die Teufelin hinwieder, 
Auf ſich blähend wie vor Freuden: 

Warum kobſt du? Warum ſc<hreiſt du? 
Glaube ſehr, verlegen ſeiſt du! 
Denk, du ſchlägſt mit Worten nieder! 
Denk, mit deinen Unſchuldsmienen, 

Was nicht rein, zum Schein zu reinen. 

Aber ſchau, ich bin erſchienen! 
Konnte ich denn wohl erſcheinen, 
Wär dein Liebſter blank und bieder? 

Spreize, ſpreize dein Gefieder, 
Süßer Pfau, ich bleibe da! -- 

Soviel Reden fovfel Ranke! 

Barbara im Himmels-Grimme 
Haft verlor die Silberftimme, 
Und vor Scham in Scharlach brennend, 

Hin und her im Raume rennend, 
Schrie fie aus dem Herzengdrange: 
Gibts denn keine Feuerzange? 
Gibts denn keine Kehrichtſchippe, 
Oder Hake, oder Hippe? 
Gibts denn keine Höllenforke, 
Daß ich dieſe Unzuchtborke, 
Daß ich dieſe Luderlippe 
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Aus dem ſchönen Spiegel kraße? 

Hab ja keine Banthertage, 
Und das Sceuſal brennt wie Neſſel, 
Und es ſagt, es ſei am Platze, 
Herr, o Herr, was fteh id) aus! — 
Sieh, da ſtand der Waſſerkeſſel, 
Den das Kreuz des Biſchofs weihte. 
Und obzwar er gar nicht klein war, 
Aufgemauert und von Stein war, 
Pacte den die Rachbereite, 
Scleppte ihn die Wunderbare 
Mächtiger Arme zum Altare, 

Über Stufen bis zum Tiſche, 

Und fie leert’ ihn mit Geziſche 
Grade in den Teufelsgraus. 

Sehen konnte man da freilich, 

Weld) Geziidht im Tiegel hauſte, 
Aber auc die Gotteskräfte, 
Die der reine Guß beſeſſen. 
Denn da qualmt’ eg, brannte, braufte, 
Himmels- und die Höllenfäfte, 
Feuers Glut und Waſſers Näſſen 
Brodelten in wüſtem Sieden. 
Aber endlich wurde Frieden 
Und dem Reinen Sieg beſchieden , 
Höllenbrut verzog ſich eilig, 
Und Triumph errang, was heilig. 
Do der Spiegel war indeſſen 
Bon dem Zweikampf gar zerfreſſen, 
Und die Jungfrau ſah voll Schreden 
Ihn bede>t mit ſ<warzen Fle>en 
Wie ein Antlitz podenfrant. 
Doc fie wußte Rat mit denen 
— Weil ihr allzeit Rat beihanden —: 
Flugs vergoß fie einige Tränen, 
Die ihr ohnhin von dem guten 
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Zornmut in den Augen ftanden ; 
Dieſe fallend wurden Fluten, 
Drunter bald die Narben ſchwanden, 
Und von jenen Unzuchtgluten, 
Weil die Finger fleißig rieben, 
War nicht eine Spur verblieben. 
Selbſt die Fle>en Roſt, die alten, 
Wußten keinen Stand zu halten 
Heiligem Scheuerfeuereifer, 
Auszutilgen Teufels-Geifer, 

Und in ſtrahlendem Geneſen 
Wurde, wie er nie geweſen, 
Jetzt der Spiegel jugendblank. 
Endlich, unerſchöpfter Güte, 
Legte die zuböchft Erglühte, 
Lächelnd zu dem Himmels-Boten, 
Welcher kam, ihr zuzuſehen, 
In dem Glanz des Kerzenlichtes 
Und mit ſeligem Gebahren, 
Ihres eignen Angeſichtes 
Ganze volle Roſenblüte 
Sn den wieder bligendflaren, 
So die roſigen wie die roten, 
Die der Eifer aufgeboten. 
Und ſie ſagte: Bleibe, bleibe, 
Antlitz in der reinen Scheibe, 
Ein Gedächtnis dem Geſchehen 
Und dem Herrn der Engel Dank. -- 

Sing der Seraph bin zum Helden, 
Der da ſchlief im Wollenkragen, 
Sette ſich bei ſeinen Füßen, 
Hielt die Lilie ihm zum Munde, 
Schlaf mit neuem Traum zu ſüßen 
Und den ſchönen Stieg zu melden, 
Den Sankt Barbara zur Stunde 
Ihm zur Ehr davongetragen. 
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Dod) fie ſelber, ſich bereitend 
Nunmehr zu der Sporenwache, 
Sah, mit Augen niedergleitend 
An dem männlichen Gewande, 
Wiedrum eine böſe Sache, 
Eine große Frauenſchande, 
Einen überlangen Riß. 
Wußte nicht, ob eignen Streites 
Eifer, ob der Held dran ſchuldig, 
Aber danad) wenig fragte, 
Weil ihr allzeit troftbereiteg 
Herz vielmehr ſich dran behagte, 
Und ſie ſetzte ſich geduldig. 
Fehlten zwar die Arbeitswaffen, 
Do ſie wußte Rat zu ſchaffen: 
Auf den Teppichſtufen ſitzend, 
Griff ſie einen Strahl, der bligend 
Stach nach ihrer Gürtelſchnalle, 
Und der zierlich abgeknickte 
Aus dem feinen Lichtmetalle 
Gerne ſich zur Nadel ſchickte: 
Dard am End zum Öhr gebogen 
Und der Faden durchgezogen, 
Den die niemals Rates Bare 
Spann aus ihrem Seidenhaare, 
Als ein himmliſcher erkenntlich, 
Denn derſelbe war unendlich. 
Alſo Barbara, vergeſſen 
Sclac<t und Wacht, dahingeſeſſen 
Frommen Fleißes ſich befliß. 

Und fie fam in folchen Eifer 

Bei der Mühſal, die, fo lange 
Sie nun ftand im Märterorden, 
Nie mehr ihr zuteil geworden: 
Daß fie, glühend reif und reifer, 
In dem Arbeits-Überfchwange 

207



Nicht allein den Wundenſchaden 
Mit ſo feinen Künſten flikte, 
Daß kein Auge was erblickte, 

Sondern mit dem ewigen Faden 
Schöne Edenrofen ſticte, 
Dran verklärte Immen ſogen, 
In das längſt vom Leib gezogen 
Übern Schoß gelegte Kleid, 
Stunde ſo verrann um Stunde, 
Plötzlich lautes Pochen dröhnte 
An das Tor, und es ertönte 

Barſcher Fordrung Ruf der Runde: 
Wer iſt drinnen? — 
Do mit unerſchro>nen Sinnen 
Unverzüglich ſchrie ſie: Eine 
Reine Seele, Gott zu minnen! -- 

Sceucte ſo die Shar von hinnen, 

Laufchte, big ihr Schritt verflirrte, 

Genfte drauf das unbetrrte 
Auge zu der Arbeit nieder. 
Stunde rann um Stunde wieder, 

Bis der Engel, ſein Gefieder 
Dehnend, ſich erhob vom Steine, 

Und ſte ſtaunte ſehr, als ſeine 
Stimme ſprach: 's ift Morgenzeit. — 

Engelin und Engel leiſe 
Lachten da nach Engelweiſe 

Uberm Schläfer augennab: 
Ejajal ejaja! 

Lies im Spiegel, was geſchah. 

Als jedod bei Zwielichtgrauen 

Kanzler, Ritter, Prieſter nahten, 

Nach der Sporenwacht zu ſchauen, 

War zum Wunder der Oblaten 

Noch ein Wunder zugeraten, 
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Denn obwohl an dem Altare 
Barzival das Haupt und beide 

Kniee beugte, bot der klare 
Spiegel denno< Augenweide. 
Und obwohls in Helmes Haft war, 
Dies Geſicht von Mägdeſchaft war, 
Nein, dies Auge fah nicht männlich! 
Und vom Spiegel wars untrennlich. 
Schon ergriffs die Schauenden heiß. 

Mußten eilig um den Hüter 
Haupt und Herz und Kniee ſenken, 
Mußten All in hocherglühter 

Inbrunſt Barbaras gedenken , 
Und entzündete Gemüter 
Prieſen, auch die ungelenken, 
Dieſes laut und ſenes ſtille 
Barbaram in saeclis mille! — 

Edo fang im Engelstrets : 

Kyrieleiſon, Kyrieleis! 

) 36 ( 

ampftag! Feuertag! So warſt du endlich 

Angefommen fiir den Hochbefeelten? 
Mann und Knabe! o gebenedeiter 
Streiter reiner Dorzeit, der, gewappnet 

No mit nichts als ſeines Leibes Kräften, 

Dieſe nur verſchärfte oder ſchirmte, 

Waffen, die in feine Ferne reichten, 
Kurze tragend, Kolben, Schwert und Lanze: 
Du Geheiligter von Geiſtes-Reine, 

Sihtbarn Wefens an dem Waffenrode, 

Wo die großen Edenroſen glänzten: 

Brannteſt blanker Flamme für die Unſchuld, 
Selig, ſo zu rennen, ſo zu brennen 
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In dem himmelhaften Neſſushemde, 

Unterm eiſernen auf blankem Leibe: 

Brauthemd einer Süßen, Zeuge heimlich 

Zaufendfacher Küffe, Tränen, Schwüre, 
Abdrud ewiger Briifte, Borhang vor dem 
Heiligtume, Beute, ſchön geraubte: 

Baum, du brauſteſt mit dem Wipfelhaupte, 
Darin Engel ihre Neſter bauten, 

Schlagend Tamburine und mit lauten 

Eingeſtimmten ſchwirrenden Sequenzen 

Preiſend Gott in Wolken, Blitz und Kränzen. 

Barzival hielt einſam auf der Brüce. 

Noch die Stirne ſanft beſchlagen fühlt er 
Bon dem Tau des prieſterlihen Segens, 

Da der Gegner ſelber längſt entſ<wunden 

War im breiten Staat der Würdenträger, 

Welcher hinter ihm das Stadttor füllte. 

No< mit einem leiſen Knirſchen fühlt er 

Sich gemacht aus kaltem Stahl. So hielt er 

Schräg nad) vorn emporgeſtellt die Lanze, 

Im Turniergeſchuh die Fauſt, den Cllen- 
bogen loFer haltend auf dem Senkel, 

Bor der Bruſt am Arm den S<ild. Die roten 
Deden feines Roffes wehten unten 
Bei dem leichten Hauch aus Weſt. Die Sonne 

Stand im Mittag, ſtrahlte. Unbeſtimmte 
Wolkenſchübe türmten ſich bedrohlich, 

Blau im Blauen; es ward warm, der Frühling 
Beugte ſich und küßte glühend. Stille 

Lagert’ unten überm weiten Blachfeld. 

Dorten in der Ziefe waren nirgend 
Zelte fihtbar mehr, denn in zween Treffen 
Hatte fich der Heerbann dort geordnet. 

Zentrum und die Flügel formten jeder 
Ein gewaltiges Quadrat, und jedes 
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Starrte als ein kahler Wald von Lanzen, 
Blitz und Funkeln wogte unabläſſig. 
Auf den Flügeln Reiterei, inmitten 
Fußvolk ſtand in Farben , vor den Fronten 
Hielten ſtolz die Bannerherrn; die großen 
Seidenfahnen bauſchten ſchwere Falten, 

Born im freien Felde hielten Dreie, 
Einzelne in weiten Zwiſchenräumen, 
Deutlich kennbar auf vermummten Hengſten. 
Der zur Rechten aber war umhangen 
Dottergelb mit Goldbrokat und großen 

Purpurwappen; gleicher Farben war der 
Waffenro> des Reiters; eine einzge 
Slamme fchien der runde Schild, vergoldet. 
Kingrun wars, der Seneſchall, in ſolchem 
Prunk erſchienen. Der inmitten hatte 
Geidendeden, bunt von ſchräggezognen 

Weiß und grünen Feldern, ſeine Rüſtung 
War verſilbert, flirrend von Geglitzer, 
Kiot von Argagne wars, der Truchſeß. 
Dod) das Rof zur Linfen war gemummt in 
Totes Schwarz mit ſchweren goldnen Wappen, 
Schwarz der Waffenro> und das Gemaſchte, 
Schwarz der Helm, doch auf gefchwärztem Schilde 
Bäumte ſich ein feuergoldner Drache. 
Dies war Klamide, der Zauberiſche. 

Unterweilen war der kleine Herold 

Parzivals zu ſehn, der in des Blachfelds 
Raume ſtand, es blitzte die Drommete, 
Schmetterte herauf dag helle Blafen. 
Dann war Stille, Etwas ſpäter lenkten 
Jene Dreie zueinander, ſchienen 

Da ſich zu beſprechen. Endlich wandte 
Sich der Herold, blitte fcharf das Meſſing, 
Scallte lauter die Fanfare, einmal, 
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Und ein zweites, drittes Mal in Pauſen, 
Anzuzeigen: Dreie wollten reiten. 

Barzival erhob ſein Herz. Wie einen 

Schild erhob ers, und mit einem hellen 
Hammerfchlage klang darauf der Name: 

Gachmuret! Er triumphierte: „Bater!“ 

Lachte: „Halte ſtand vor meinem Sonntag |!“ 
Und mit Augen greifend wie mit Händen 
In die Schöne Himmels und der Erde 
Und mit einem Jubelſchluchzen zog er 
Sie herauf, herein in ſich in aller 
Fülle wie auf einer riefigen Schleppe. 
DOurdgedrohnt vom Herzſchlag an die Rippen, 
Fuühlt' er leibhaft ſich in feinen Bügeln 

Schweben wie ein Lächeln auf zwei Flügeln, 

Wie ein Kuß, vorm Kuß, auf Lippen. -- 

Odem holt’ er tief. Die Schenkel ſchloſſen 
Langſam, plötzlich war er in Bewegung, 
Und die lange Brücke ſcholl vom Hufſchlag. 

Leider war der Hengſt vom überlangen 
Ritt der Bornacht häßlich angegriffen. 

Dod begriff er immerhin den großen 

Augenbli> und ſtellte ſich zuſammen, 
Bog den Hals und nickte mit dem Haupte, 
Hob die Borderknie zum heitern Tänzeln, 

Stellend ſi<, als wollt er ſpringen, ſteigen, 

Scwenkte ſeine Hufe würdevoller, 
An die Deen ſchlagend, daß fie wogten. 
Alfo 30g Der Held im roten Pompe 
Einſam, langſam nieder in die Tiefe. 

Und hielt an. Es hatte ſich der Truchſeß 

Unterweil bereitgeſtellt. Trompeter 
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Standen ſeitwärts, Jetzo hoben beide 
Kämpen ihre Lanzen hoh und zeigten 
Sie in einem feierlichen Sc<hwunge. 

Beide lagen eines Schlages wägrect. 
Gellend endlich ſprengte die Fanfare 
Das kriſtallene Gefäß des Friedens. 
So das grün und weiße wie das rote 
Roß 30g an, fie trabten, rannten. Gebet: 

Welche Anmut eines Heldenſohnes, 
Welcher, kaum es merkend, ſeinen Gegner 
Aus dem Sattel wiſchte = ſozuſagen 
Im Borüberſprengen =, denn ſo ſchien es 
Fern dem Bolk, das lauernd auf den Mauern 
Zudte, höchft verwundert, fich mit einem 
Überlangen Seufzer auszuftaunen, 
Weil der bunte Truchſeß dreimal, fünfmal 
Überrollte. Schon an feiner Kehle, 

Saf wie eine Natter die geflammte 
Klinge Barzivals, doch der Geftürzte, 
Hob die Hand nur matt und ließ ſie fallen. 
Flugs in ſeinen Halsberg griff der Sieger, 
Und ſieh da, was zog er vor? Ein Säclein 
Seide mit den Roſen Kunnewarens 

— Ein geheim Gelöbnis zu erfüllen 
Und ſich als Getreuer zu enthüllen — ; 
Gab dem Truchſeß höflich eine, ſhi>t' ihn 
3u dem Artughofe, follt erfragen 
Kunnewaren, die gelächelt habe, 

Geben der die Roſe, dürr und well gwar, 
Do erfriſcht vom Dufte der Erinnrung. 
Spracs und kehrte ſich zu ſeinem Roſſe, 

Fand es leider mit geſenktem Haupte. 

Als ers jetzt zum zweiten Reiten ſpornte, 

Zwar gehordt’ es nod, jedoch es hatte 

Odem eingebüßt, und voll im Rennen 
Gen den gelben Reiter mußt es ſtolpern, 
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Taumeln, endlich auf die Kniee ſtürzen, 
Daß in Splitter flog der Speer des Helden, 
Und der Speer des Gegners ihn enthelmte. 
Immerhin ſo kam er nicht zu Falle, 
Sprang zur Seite, zog das Schwert und rannte 

Kingrun an, der ſeinerſeits zu Fuß war. 

So begann der Klingenkampf. Es trieb im 
Kreiſe Parzival den Gegner, heiter 
Seines Kräfteſpiels, die Hiebe hämmernd 
Über Schild und Haube, Arme, Schultern, 
Ye zuweilen mit der flachen Klinge 
Ihn betäubend, oder blutig beißend 
Mit der Schneide. Funken flogen, prafjelnd 
Spristen losgehadte Stüde, Spangen, 
Zierat, Haken, Schnallen, Segen. Dreimal 

Stürzt er ihn ing Knie, er focht verzweifelt 
Weiter, feuchend, barhaupt, grauen Haares 

Flatternd, blutig, eingebißner Zähne 

Hiebe führend, die des Jugendlichen 
Schild zerbiffen, Waffenrod zerriſſen, 
Aber ſonſt wie Rutenftreiche Teichtlich 
Aufgefangen. Wankt' er vierten Males, 
Ließ ihn Parzival, mit Spiel geſättigt, 
Nicht zu Odem, ſondern zog aus ſeinen 
Kräften einen Sturmwind ohnegleichen, 

Überhagelte ſein Haupt mit Hieben, 
Spann ihn wirbelnd in ein Netz von Blitzen, 
Wandelt' ihn im Nu in einen roten 

Springbrunn, der entſtrömt' aus zwanzig Röhren 

Und auf einmal ſtürzte in ſich ſelber. 

Oieſem reichte der noH Atemloſe 

Boller Höflichkeit die zweite Roſe; 
Wußte alſo köſtlich zu vereinen 
Grobes Handeln mit gepflegtem feinen. 
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Hätte faſt bezahlt mit ſeinem Leben 

Soviel Herzenstreu und Sittenfeinheit. 
Denn es ziſcht', als er ſich aufwärts richtet", 
Ihm vorbei der Bolzen einer Armbruſt. 
Allerwärts ſchon knatterten Fanfaren, 
Und es ſenkten ſich die Speerewälder. 
Barzival, gewahrend, daß der Zaubrer 
Klamide auf ihn gewittrig ſprengte, 
Raffte Kingrung Lange ftrad vom Boden, 
Schwang ſich auf den Hengſt des Seneſchalles, 

Und geladen jetzt mit ſeines Ingrimms 
Ungewitter, ſchoß er ſich in ſolchem 
Rennen auf den überraſchten Zaubrer, 

Daß er abwärts flog, in ſeinem Rumpfe 
Einen halben Speer, und mit dem Stumpfe 
Warf der Held fih, ohne umzuſchauen, 
In den Wald der Lanzen, einzubauen, 

Aufgeſtellt in Bügeln zum Triumphe. 

So begann die Schlacht. Sie währte dieſen 

Tag bis in den Abend. Hornruf brüllte 
Bon den Mauern, und die Städter ſetzten 
An zum Ausfall. Zwölfmal rannte Fußvolk 
Gen die Mauern, zwölfmal rüdgeworfen 
Don den Städtern, Weibern meift und Kindern, 
Stadelbalfen laffend von den Zinnen, 
Schüttend ſiedend Waſſer, griechiſch Feuer, 
Denn es war nur ſchmal die eine Stelle, 

Wo ſich Mauern ſpannten zwiſchen Felſen. 
Zwölfmal auch mit feinen Reitern flammte 
Parzival in den Berhau der Speere, 
Jedesmal auf einem friſchen Roſſe, 
Schmetternd wie ein langer Blitz mit Armen, 
Sudend da und dorthin, ſtrahlend, immer 

Stroßender in ſeinen Säften, ſchwingend 
In den Händen Flamberg und den Kolben, 
Screfend, ſingend, blukend, im zerfetzten 
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Waffenrode, ſchildlos, barhaupt, flatternd 

Goldner Mähne, flammend aus den Augen, 
Und mit einem ungeheuren Lächeln. 

Wäre doch die Fleine Schar erlegen 
Ohne die Erſcheinung, die ſich zeigte 

Freund und Feinde, heimlich nur dem Helden; 

Denn es kämpften Zween, wo er geſehn ward: 

Einer, der in Scharlachfegen ſtürmte, 
Einer weiß vom Helme zu den Hufen, 
Der mit einer Silberlanze keine 
Stöße führte, aber Stich und Hiebe 
Gleiten ließ vom blinden Leib des Helden. 
Als die Feinde den erkannten, wandten 
Sie die Roffe rückwärts und entrannten. 

So ward Abend. Auf dem durchgewühlten 

Blachfeld, zwiſchen großen Lachen Blutes, 

Zwiſchen Haufen der Erſchlagnen, toten 
Roſſen, Trümmern von Gewaffen: endlich 

Haltend auf dem blutbefprengten Schimmel, 

DBlutbefudelt felber, feudend, ftromend 
Schweiß und dampfend, trunfen lachelnd bin zu 

Fern verhallenden Fanfaren, lächelnd 
Kleinem Zug der Frauen auf der Brüde 
In der Dämmrung, dem voran die Eine 
Scritt, erkenntlich, Herrin, Höchſte, = lächelnd 
Dem Triumph der Sonne, die verſinkend, 

Niedrig unter gelben Schwefelwolfen, 
PBurpurfhwaden um ſich fhlang und düftre 

Strahlenfpeichen drehte tiberm Bladfeld: 
Hob der Held das abgekühlte Eiſen 

Feierlich in Händen hoch. Ein Engel 
Jagte oben ſilbern über Sonne, 
Scwefelwolken in die große Bläue., 
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Zweiter 

Kreis des Sohnes 

Is hielt die Taten für groß, und nun 
ſind ſie nichts, 

O mein größerer Bruder, des Baters 
göttlicher Sohn! 

Aber du würdigſt mich gern deinesheil- 
ſam blutenden Lichts... 

Weh, aber wehe! die Strahlen, wie 
plöglih erbleihten fie fdon! 

Wo ſind denn die Nachtigallen, Buſch- 
roſen im Wald und der Fink? 

I< hielt die Kugel der Erde in kin- 
diſchen Händen: ſie fiel, 

Als ih an dem Bruder ein Blinder 
vorüberging; 

Da welfte die ewige Sonnenblume am 

Stiel, 

Frühling! Frühling! kehr wieder! A<h, 
das Rad iſt gedreht! 

Und verſiegt iſt der Saft, und ver- 
dorrt iſt des Baters Geduld, 

Wie einmal ſtand der Stern, er nfe- 
mals wieder ſteht, 

I< gehe einſam durc die Regen-Na<ht 
der Schuld,





Fünftes 
Buh der Fiſche 

Dies iſt des Menſchen Zeichen, 
Der an das Kreuz geſpannt 
Hoch über allen Reichen 
Im Ret< der Liebe ſtand. 
In dieſes Licht zu dringen, 
Wie zudt ed fhon in Schwingen! 
Der Gipfel ſtrahlt kriſtallen, 
Aufſchwung und wildes A<h.. 
Ikarus iſt gefallen, 
Der Flügel war zu fhwad, 

  

wee 
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arzival, was träumſt du? Reitend nächtlich 

Tiefe Wälder durch, zu einem ſchwarzen 

Weiher kam er; aus des Weihers Mitte 

Ragt ein Arm in ſilbernem Brokatſtoff, 

Hielt ein Schwert von bunten Steinen funkelnd. 
Schon die fhwarze Woge teilt” er fhwimmen?, 
Nahm das Schwert aus Armes Hand, der rauſchend 

Gleich verſchwand, und zog heraus die Klinge. 
Standen da in einer Blitzſchrift le8bar 
Worte drei: La Grande Aventiure. 

Barzival, aus dieſem Traum erwachend, 

Hatte ſeiner kein Gedächtnis, ſondern 
In der Nacht, in einer runden Helle 
Bor ihm war das Antlitz ſeiner Mutter, 
War fo leiblid, traf ihn ſolches Blies, 
Daß im Shred er: „Kommſt du, Mutter ?“ fragte. 
War kein Schein mehr, kein Geſicht, nur Finſter. 

Schoß ihm plötzlich ſo das Blut ins Antlitz, 

Daß der Schweiß an Stirn und Schläfen ausbrach, 
Heiß, doh gleich erkaltend, und mit Frieren 

219



Hört’ er feines Herzens Klag und Dorwurf: 
Kommſt du, Mutter, weil ich ſelbſt nicht komme? 
Sieben Monde gingen, fieben Monde, 

Daß ich kaum einmal gedachte deiner, 
Sieben Wochen, daß ich hier im Glüde 
Lebe, aber deiner nicht gedachte. -- 
Seines Herzens Rede da verſtummte, 

Aber alle aus den ſieben Monden, 
Die Gedanken, alle nicht gedachten, 
Füllten jetzt das Herz mit ſol<her Drängnis, 
Daß er ſtöhnte, weil es ihn zerſprengte. 

Richtete fid) auf im Gaulenbette, 
Dadte: Gend id) Boten? — Keine Boten! 
Selber will ich eflen, morgen, dfefe 

Naht noch, dieſen Nu, daß ſie nicht warte! 

Ah, da ſtand ſie auf der Maienwieſe! 
Und er wandte ſich und ſah und ſtarrte .. 

Lag im Dunkel hinter Bettgehängen, 
Doc erhellt von einem bleichen Scheinen, 
Lag ein bleiches Haupt gefchlofner Augen; 
Der Kondwiramur verſchloßne Züge, 
Lag wie ohne Leib, wie abgeſchlagen, 

Eines Leichnams Haupt im letzten Schlafe. 
Und er beugte ſich in kalter Bangnis, 
Starrte näher nah und ftarrte lange, 

Ob es immer unverändert bliebe. 

Sprad aus ihm fein Herz mit fargem Klange: 

D wie bin ich ſatt von dieſer Liebe! 

Mar ihm da desfelben Augenblifes 
— Wie von Blitzen allerwärts burdfahren —, 
Daß er, die da lag, ermordet hatte. 

Bebte nicht, nur ftarrte. Und er fagte, 

Tauben Herzens von der Untat, fagt er: 
Sie wird niemals mehr lebendig werben... 
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Aber da bewegte ſich die Leiche, 
Mund verzog ſich, Braue bog ſich, langſam 

Wandte ſich das Antlitz auf die Seite, 
Weg von ihm, doh bliebs in ſeinem Schlafe, 
Und er atmete und ſchob den eignen 
Warmen Leib vom Bett, Erleichtrung ſchöpfend, 
Trat zum Fenſter. Offen ſtands, und draußen 
War die ganze Mainacht aller Sterne. 

Sprach der ſhwer Erwachte wie im Traume, 
Sprach: Was iſt dies? Was iſt hier? Wer bin ich? 

Warum bin ich aus dem Tal der Kindheit 
Sortgegangen, und ich traf Jeſchuten, 
Traf Sigunen, Lebende und Tote? 
Machte ſelber Lebende und Tote, 
Und ich machte mir ein Netz aus Dingen, 
Und ich bin als wie aus mir getreten: 
Warum trat ich aus den Muttertälern 
In die Kleider ſeiden oder ſtählern? 
Als ich na>kend in den Wäldern ſchweifte, 
Hatt ich eine Haut aus Luft und Sternen, 
Warum mußt ich mich verkleiden lernen, 
Da ich Frucht war und nah innen reifte? 
Nun in Kleidern aller Arten bin ich 
Wirr geworden, ſelber mir unkenntlich : 
Was ſich kaum ließ denken, das vollbring ich, 
Was ſich nicht vollbringen läßt, das denk ich, 

Mutter, doch ich komme! in dem alten 

Faltergarten mich zuſammzufalten, 
In dem alten Garten und dem Tale 
Wird mirs hell vom einzig hellen Strahle. 

Kann nicht vorwärts, kann nicht ſtille ſtehen, 
I< will in die Kindheit rü>wärts gehen. - 

Und er bog ſich vor, aus Gartentiefen 
Borzuſchlürfen, was der andre böte, 
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Aber da geſchahs : im Licht der Sterne, 
Jenſeits von der Mauer, von der bleichen 

Ebne ſah er jemand ſtehn, ganz dunkel. 

Sah den Wald. Er fah mit feinen Augen 

Brezeliand. An feinem Leib die Haare 
Straubten fid und frauften. Denn er war eg: 
Brezeliand, der dunkle Wald der Zauber, 

Den nur findet, wer ihn nicht geſucht hat. 

Da erhob fich, wie dur) Mondbezaubrung 
Sic die See erhebt, mit allen Wogen 
Anzufpringen, durch die weſenloſe 
Himmelskraft, und raſt, ſich auszuſchütten 
In die Lüfte, wo die Zauber ziehen: 

Hob ſein Innres ſich, herauszutoben: 
Wald, was willſt du? Wald, was ſtehſt du? Der du 
Mich zum Diebe machteſt an Fefchuten 
Und hernach zum Spötter an Sigunen 

Und dadurd zum Mörder an dem Roten 
Und zum Ungetreuen an Liaßen: 

Willſt du, daß ich alles wiederhole? 
Weil ich rü>wärts will zu meinem Garten, 

Haſt du dich davor gelegt wie damals, 

Drachen? Do ich werde dich bezahmen, 

Dir den Garten aus den Tagen reißen! — 
Scholl des Waldes Stimme dunkel erzen: 
Deinen Garten hab ic in dem Herzen! -- 

Fand er keine Antwort mehr auf dieſes, 
Brannt" in Fieber, taſtete am Leibe, 
Wußte lange nichts vorm einen Wiſſen, 
Daß der Wald den höchſten Hort entriſſen, 
Sah auf einmal in den Dämmerniſſen 
Das verhangne Bette mit dem Weibe, 

Und nun Magt’ er, in fein Herz gebiſſen: 

Als ich damals auf dem Bett gelegen, 

Selber Flamme in den Flammen allen, 
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Kaum der erſte Bli auf dich gefallen, 
Warſt du Licht in mir und Augenſegen , 

Daß ich von dir brannte, dies war Leben, 
War von deinem Blut mein Leib gerötet. 
Wehe dir, du haſt dich ſelbſt getötet, 

Du biſt draußen, und ich ſtehe neben! 
Weh uns nun, wir müſſen hinter Türen 
Einſam fort nun Mord um Mord vollführen, 
Leben nennen, was wir brennen ſpüren, 
Dod da fft nur Gift und Tod in Küſſen, 
Will erblinden, als dies anſehn müſſen: 
Uns Erdroſſelte von Kuß und Schwüren 

Wie die Droſſeln in den Droffelfhnüren, 

Daß wir Leichnam neben Leihnam ſchweben 
Und Geſpenſter ſind von Leben! -- 

Wandte fich nach dem verruchten Worte, 
Ballte ſich zuſammen, brach die Pforte, 
Wappnete ſich wie im Graharzſchloſſe, 

Half ſich ſelbſt zu ſeinem Renneroſſe, 
Und mit einem Jauchzen wie ein langes 
Zammerſchluchzen grauenhaften Klanges 

Sah er ferne ſtehn den Wald des Zwanges. 
Herz und Haut umklirrt von Eiſenrinden, 

Jagt' er fort, im Zauberwald zu ſchwinden. 

  

mu. 
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ie doch dehnte dieſe Frühlingswieſe 

Endelos ſich aus bis an den Himmel! 
Parzival ſah niemals ſolche Wieſen, 
So befat mit großen Orchideen, 
Hyazinthenähnlich, aber blaſſer 

Lilafarbe, Zu Myrfaden waren 
Dieſe einzeln aufgeſtellt wie Kerzen, 
Unſichtbarer Flamme brennend ſchweren 
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Weihrauch, ihn umnebelnd und betäubend, 

Daß er wie im Traum das Auf- und Nieder- 

niken von dem roten Kopf des Roſſes 
Auf der lilagrünen Wieſe ſchaute. 

Nunmehr aber wars ein Hain von Lärchen, 

Ein Smaragdenlidt darin erglübte; 

Fächelnd an den weitgeftellten Stämmen 
Resten fich die weichen Hängezweige, 

Seihten alles Licht durch zarte Nadeln, 

Daß es dDämmrig ward, doc ohne Schatten. 

Dazu ſcholl im Chor ein ſüßes Singen, 
Und es ſah der Held: in jedem Baume 
Saß ein Haupt, wo ſich die Äſte teilten, 
Welches ſang mit ſehnſuchtsvollen Lippen 
Einen Schmerzgefang von füßem Leben. 

Unterhalb an jedem Stamm befeftigt 

War ein Täflein mit des Hauptes Namen, 
Und der Held, umflorten Geiſtes reitend, 
Las die Namen einen um den andern, 

Deren mander ihm befannt vom Hören, 
Und es waren alle dieſe Häupter Ritter, 
Die verzaubert in den Bäumen ftedten, 

Denn er las: Sir Gareth, Sir Safere, 

Sagramore le Defirous, Malgrine, 

Sir Balomides und Agravaine, 

Grummore Grummurfum, Gir Arnold, Ganter, 

Launcelot vom See, ein tapfrer Nitter, 
Lamoraf und Percivale von Galis, 
Sarados, Turquine, Vedivere, 

Sir Umwain le Blanchemaing, Sir Dinag, 

Ladinas und Blacidas und Gwenbaus, 
Konig Brandegoris von Stranggore, 

Cradelmas, und Agwifance von Irland, 

Gwimiaft de Blois, Sir Ector, Lucas, 
Clariance de la Foreſt Savage, 
Melot de la Roche, Lucas da Bloias, 
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De la Flandres, Sir Griflet, Sir Bahin . . 
Lauter gute tapfre Ritter. Schneller 

Immer ſchien ſein Roß dahinzuſchießen, 
Und die Namen wirbelten vorüber, 
Plötzlich wars vorbei, und über eine 
Primelwieſe gings - die Hufe ſchritten 
Klirrend einen Steig von weißem Marmor, 
Der in lauter flachen Stufen ſtrömte 
Wie ein Bach in immer höhern Böſchen 
Gelber Primeln, die zu Wällen wurden, 
Haushoch, berghoch, daß er ritt in Schluchten 

Immer aufwärts die zu hundert Malen 
Bogenweis gewundne Marmorftiege. 
Wird mir ja die Seele aus dem Leibe, 
Geufst er, ausgewmunden! — Sieh, da führte 

Diefer Marmorfteig durd eine blaue 
Enzianhalde und zu einem weißen 

Niedern Schloſſe, das zu beiden Seiten 
Endlos war, von goldnen Fenſtern funkelnd. 
Hiervon blinden Auges, tauben Ohres 
Bon dem ewigen Hufgeklirr, die Seele 
Ausgewunden von der Marmortreppe, 
Ritt der Held auf einen Teufelsriefen, 
Welcher eine ſchmale Pforte füllte, 
Senkte aber tapfer ſeine Lanze, 
Stieß ihn überkopf in einen Abgrund, 
Denn das Schloß war eitel Augenblendwerk, 
Zannenwälder blauten in der Tiefe, 
Und er ſtak verklemmt mit ſeinem Roſſe 
Zwiſchen Felſen ; graue Wände ſtürzten 
Unter ſeinen Füßen in die Wälder, 
Nun vernahm er eine weiche Stimme 
Seinen Namen rufen, ſchaute aufwärts, -- 
Siehe da auf wagerechtem Aſte | 
Einer Eiche grüngekleidet eine 
Dame liegen, die ihn lieblich anſah, 
Lieblich ſprach: „Ja ſchau, ich bin La Dame 
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Sans Merci, und du mußt ſieben Nächte 
Bei mir liegen und verzaubert werden 

In den Lärchenhain der hundert Ritter, 
Oder ſpringen hier in dieſen Abgrund,“ 

„Will es! fprad der unerſ<hro>ne Anſou, 

‚Denn ich weiß, das alles iſt nur Blendwerk, 

Denn ich habe Chriſt in meinen Augen, 
Außerdem ein eignes Weib, zu liegen 
Bei ihr ſiebenzig mal ſieben Nächte.“ 

 Spracs und ſpornte gläubigen Beſchluſſes, 
Doc zerbradh fein Herz und ftaf in Scherben 
In. der Bruſt, dieweil er bogenweife 
Niederfhwebt‘, in einem Sumpf zu landen. 
Kämpfte mühſam ſich zu feſtem Ufer, 
Fand La Dame Sans Merci geſeſſen 
Da in lauter Dornen, die zerriſſen 
Ihre Kleider, da ſie bitter weinend 
Sid herumwand. Aber in der Tiefe 
Eines ſchönen grünen Abendtaled 
Pilgerte ein Zug von hundert Rittern 
Selig ſingend in den Glanz der Ferne. 

Parzival, ein wenig müden Geiſtes, 

Drehte ſeinen Hengſt und ſchwand gelaſſen 
In der Wälder meilentiefes Schweigen. 
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in ich alſo dir nur ausgeliefert, 

Brezeliand, und um ein Glü> betrogen? 
Glaubt", er ſtiege, doch es ſtürzt der Bogen 

Meines Lebens, und es ſaugt mich tiefer. 

Wieder wogen um mich her der Tannen 
Finſtre Hügel felſenwärts ins klare 
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Oben, wo die glüklicheren Aare 
Schwimmen, tief die Bruft im Gold, von dannen. 

Adler meiner Seele, du erflogeſt 
Andre Höhen ſchon in heiligem Sturme, 
Wo du Odemluft der Engel ſogeſt 
Und Geläut aus Gottes Stundenturme. 

Nun, wohin ich meine Zügel wende, 
Steht der Wald, mich ſhweigend zu empfangen. 
Brezeliand, in dem ich angefangen, 
Der verwahrt, ich weiß es, auch mein Ende, 

Und hier ſitz id): wieder zwiegeſpalten ; 

Nicht vom mütterlichen Augenſterne, 
Nur gezogen von dem Bli> der Ferne 

Und der nächtigſten der Nachtgeſtalten, 

Ferne AÄrmſte! Einſt mir Licht im Lichte, 
Und erloſchen a<, und neu entzündet, 
Hang ich nun an deinem Sterngeſichte, 
Bin ich ganz in dich gurtidgemiindet! 

Dod nun iſts ein heiß und bittres Feuer, 

Denn es brennt vom Tode, nicht vom Leben. 
Habe dich und mich mit Gift vergeben, 

O na<h neuem Leben, o nach neuer 

Liebe, o nad) höherem Entbrennen 
Treiben wir das Herz mit Sporn und Hiebe, 
Süße, daß wir uns nicht wiederkennen 

Als im Glanz der allerhöchſten Liebe! -- 

Herr und Chriſt, und ſoll es denn ſo bleiben, 

Daß ich fahre, in mir ſelbſt verſunken, 
Mir, von ungetanen Taten trunken, 

Welt verfhwimmt wie hinter bunten Scheiben? 
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D daß wieder alles ftund in Feuer, 

Brennen höhre Küſſe, höhre Wunden, 

Ach, ich ſähe mich hineinverſ<hwunden 
In ein grengenlofes Abenteuer! 

Dennod) wunderbar, von foldem Grame 

So verzaubert, biſt du, fremdes Leben! 

Und ich ftaune noch, von dir umgeben, 

Und th bin mir nod) der Wunderfame. — 

  

Barzivat, am Tannenhang geſeſſen, 

Wo die Felſen mit den Bergen ſtiegen, 

Niederbli>kend blikeloſen Auges 

In die düſtre Ebene der Tiefe, - 

Wo auf ſchwarzen Mooren Nebel brauten, 

Wälder endlos Wälle hinter Wälle 

Bogenförmig drängten bis zum Himmel, 

Der ſo grau war wie ein alter Bettler: 

Mußte da erkennen, daß der Wirrſinn 

Seiner Widerworte eingeblaſen 
War von jenem hinterliſtigen Zwerge, 
Der bei ſeinen Füßen ho>te, ziehend 
Die Pupillen, grüne katzenhafte, 
Eng zuſamm und rieſig auseinander, 
Daß ſie groß wie Pfauenaugen glühten. 
StracB, von einer heftigen Wut geftadelt, 
Langt’ er nad der Lange, hingufdmettern 

Übern Zwerg den gräßlichſten der Hiebe, 

Daß er quäkend auseinanderplagte, 

Eine gelbe Wolke Schwefelftaubes. 

Und es war da nur ein übergroßer 
Giftiger Pilz geweſen. Starrend ſprachlos 
In den Qualm, der ſich wie fingerige 
Hände boshaft ſpreizte im Berrauchen, 
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Dachte Parzival: I< habe einmal 
Überzwer< gehaun, - ſo iſt das alſo? 

Dachte aufzuftehen, abzureiten, 

Ob er endlich aus dem Walde fände, 

Brezeliand, der ihn verſchlungen hatte, 

Menſchen fände, die ihn Weges wieſen 
Nad der Kanvoleis und nach dem Tale 
Seiner Kindheit, Garten und der Mutter, 
Ihr zur Wonne, -- wiſſend nicht indeſſen, 
Daß zu reiten ſei zum Paradieſe, 
Daß ſie auch von da nicht folgen würde 
Jenes Falls, daß er bineingelangte. 
Pfingſten hofft er bei ihr anzukommen, 

Bei den Heilandsblumen in dem Gärtlein, 
Wo ſie wandelt' auf den kleinen Wegen 
In dem immerſchwarzen Sammetkleide, 
Friſche ſpendend aus der braunen Kanne, 
Oder harkend mit der kleinen Harke 
Zierliche Figuren in dem Kieſe. 

Überdem betrachtet er die Narben 

Seineg vielgeflidten Waffenrodeg, 
Den er trug feit jener Schlacht bei achtzehn 
Zjoften und Turnieren, und er dachte 
Zornesvoll: So fende mir der Himmel 
Einen, den ſichs lohnen ſoll zu treffen! 

Gott, was gabſt du mir die Rieſenſtärke, 

Und was gabſt du Spiele nur ſtatt Werke? 
Dieſes Männer-aus-den-Sätteln-Leeren, 
Dieſes Dampfen von zu leichtem Ruhme, 
Sage, Gott, gereicht dir das zu Ehren? 

Herr, was hältſt du mich vorm Heiligtume 
Ab von deinen Taten, von den ſchweren? 
Haſt du keinen, rühmlich zu beſiegen? 
Gieb denn, Herr, mir den aus allen Heeren, 

Dem es ſelig wäre zu erliegen! -- 

229



Siehe da, indem er, mächtig dehnend 

Seine Bruſt in glühnden Panzerringen, 
Springen wollte, zornvoll, auf die Füße, 
Spürt' er einen Kitzel an dem Ohre. 
Stand ein Engel da mit einem langen 
Palmenwedel, kitzelt ihn und lachte 
Falſc< dabei aus überſüßen Augen. 
(Hatt ihm dieſer wieder eingeblaſen.) 
Pakt" ihn Parzival als wie ein Jakob 
Bei der Gurgel: war es nur ein morſcher 

Fauler Föhrenſtrunk voll Stunk und Fliegen. 

Da erfeufst er, Brezeliand begreifend, 

Der benebelnd feine Sinne fhwädhte, 
Hob den Speer verdrießlich von der Erde, 

Schob den Arm in ſeines Schildes Schlaufen, 
Schritt zu ſeinem Hengſt, der ſeitwärts graſte. 

Dieſer, dem der Held die Kopfkapuze 
Aufgeneſtelt hatte, ihm die Weide 
Zu erleichtern, hob das aufgeweckte 

Auge, ſagte klar und ganz vernehmlich: 
‚Domine, non erat causa matris; 

Somni causa hic nos equitamus.‘ 

„Gott im Himmel, ſprichſt du ſetzt lateiniſch ?* 
Scrie der Held und ſtülpte die Kapuze 
Eilig über das verruchte Maulwerf, 
Wo die gelben Zähne ſprechend fletſchten. 

Stieg in Sattel mit verwirrten Sinnen, 

Stieß die Sporen ein und ritt von hinnen. 
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pät am Nachmittage trat das rote 
Roß aus einer tiefen Schlucht von Felſen 

Unten in die Sohle eines Trichters, 
Der gemauert war rundum von naten 

Felſenwänden, allerſeits zerſchrunden, 

Unermeßlich hoch und kaltes Schweigen 
Zeigend, antlitzlos, doch grauen Augdruds,. 

Drinnen ruht' ein See von toter Schwärze. 
Auf der glatten Flut, die abgeſchliffen 
Schien von einem ſ<warzen Marmorblod>e, 

War nicht eine Spur von Fiſchen oder 
Sonſtigem Seegetier, und niemals ſchien ſie 
Eingefurcht vom Gleiten einer Barke, 
Angeſtreift vom Fittich eines Bogels. 
Unbewegt, ein ungeheures ſtarres 
Schwarzes Auge, lag fie tot und bliklos. 

Barztvaln verzauberte das Anſchaun 

Dieſes Auges, vorgebeugt im Sattel, 
Starrt' er magiſchen Bannes, ſich vergeſſend, 

Bis ein Laut ihn wekt', ein Waſſerſchlürfen. 
Sah er trinken tiefgeſenkten Hauptes 
Seinen Hengſt und löſte, immer ſtarrend, 
Die Kapuze, tief ſich überbiegend, . 
Sah das düſtre Rot des Spiegelbildes, 
Sah ſein eigenes Angeſicht im Helme 
In der Tiefe, leis gedehnt und ſhwankend 
Durch die blanken Kreiſe, die ergingen , 
Sah ſie, immer rieſigere Ringe 
Wellen tief hinein ins Schwarz der Fläche. 
Und auf einmal ftieg ein mondenbleicher, 
Ein Gedanke aus der ſtummen Tiefe, 

Lächelnd wehmutsvoll, indem er ſagte: 

Wenn ſie dürſtet, findet ſie ein Waſſer, 
Sich zu ſtillen ruhevollen Trunkes, 
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Nicht die Seele, ſondern dieſe fromme 
Kreatur. — Doc deine Seele wird fid 
Niemals ſtillen, weil ſo hohen Trankes 

Durſtig, daß ihr keine Flut genüge, 

Da iſt jede nur, daß ſie betrüge, 
Unwert Demut, unwert Dankes, 

Hob der Held die Augen zu dem Himmel 
Auf und ſah ihn, bläulich, kaum erkennbar, 

Hielt, wie eine Träne blinkt im Auge, 
Einen Stern. -- Zu dieſem, feierlichen 
Eides, ſtreckte er die Hand und ſagte: 
Stern, erhore mid)! Go will id durften! 

Keine Quelle, keinen Becher Weines 
Gönnen dieſer Seele, als ich werde 
Ihr den einzigen Trank der Stillung reichen. 
Stehe, Stern, es iſt mein guter Wille, 
Daß ſie ehr verdurſte, als ſich ſtille. = 

Über dieſem, da er ſtumm emporſah, 
Fiel der Stern. In einem langen Bogen 
Flog er und verſchwand am Felſenrande, 

Barzivaln erſchütternd vollen Schlages, 
Denn es ſchien, er war aus ſeinem Stande 

Als ein Bote ſtra>s davongeflogen, 
Rufend: I< vernahm das Wort und ſag es! — 

Als der Held den Bli> von droben löſte, 
Dunkelt' es; jedo<h gewahrt er einen 
Pfad am Ufer, der fih an den Selfen 
Langſam hochwand, und er folgte dieſem, 
Scheu bewogen, weil der Pfad in jener 
Richtung führte, wo der Stern verſchwunden. 
So, das Auge immer aufwärts haltend, 
Ritt er, nicht des Weges achtend, lange. 
Plötzlich ſtand der Hengſt. Er ſah erſtaunend 
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Tief den Weiher unter ſich geſunken. 
Um die Ede fhien der Pfad zu biegen, 
Und dieweil der Stern nach dort geflogen, 
Lenkt er voller Borficht auf dem fhmalen 
Steige um die Ede, faum erfohredend, 
Weil er nun bedachte: keine Umkehr 
Gab es hier auf dieſem Weg nah oben. 

Diegend um das Ed, gewahrt’ er vor ſich 

Eine Wölbung, und er ritt in dieſe, 
Ritt im Finſtern zu auf einen Funken, 
Lange Zeit. Gekommen zu dem Ausgang, 
Hielt er überm Leeren. Nebelwolken 
Flogen ſtill umher. Die Felswand ſtürzte 

Unter ihm ins Unſichtbare , gleichfalls 
Neben ihm ins Unſichtbare ſtieg ſie. 
Doh der Saumpfad an der Wandung führte 

Noch empor. — Und nunmehr ſeine Seele, 
Die beklommen war und unbegreiflich 

Auch frohlo>en wollte wie vor einem 
Heiligen Geheimnis ; ſeine Seele 

Dem empfehlend, der die Seelen wie die 
Sterne lenkt und ſendet ſeines Willens, 

Sich mit feſterm Schenkelſchluß bekräftend, 

Lenkt er fürder ſeinen Hengſt, der fraglos 
Folgte, ruhig oben ſo wie unten. 

Hier war Welt verloren; hier war Stille. 
In den immer dichtern Nebelfluten 
Blind ward Auge, taub ward Ohr. Unendlich 
Nur vorüber glitt an ſeiner Linken 
Runzelvoll die alte Haut der Felswand, 
Rechts war Leere, wo die Nebel flogen. 
Und er wußte, daß durch ein Jahrhundert 
Kein Lebendiger dieſen Pfad betreten, 
Der ohn Umkehr war wie der zum Tode, 

Ruhig war ſein Bli> ; ſein Herz ging ruhig. 
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Lichter ward es ſetzt, und leichter wurden, 

Loderer die Webel; fie zerriffen 
Da und dorten; er gewahrte wieder 

Felſentürme ferne gegenüber, 
Ungeheure Streben, aufeinander 

Hochgehäuft, und mit den Augen langſam 

Folgend in die höchſten ſener Höhen, 
Scien es ihm, als ob die Kuppen oben 
Formen hätten, ſie geſtaltet wären, 
Dod) geheimnisvoll und wie Crinnrung 
Nur an Menfdenbauten. Dielmehr ſchien es 
So, als ob die Felſen droben nicht mehr 
Stiegen, fondern fhwebten! Nein, ein magiſch 
Tönen ſchwellte dort den Fels, der fbmelzend 
Überging in wolkige Geſtalten. 

Wolken warens nun, die Kuppeln ſchienen, 
Türme, rieſenhafte Zinnen, Brücken, 
Über Sclünden ſchwebend zwiſchen Türmen, 

Und gemacht aus Dünſten Lichtes, blauem, 
Rofigem; fie glühten, ach, es glänzte 

Alles, Tore, Mauern und die Kuppeln: 
Hülle fiel und Fülle Gottes ſtürmte 
Himmeln zu, und ſhießend aufwärts, ſtürzend 
Abwärts ſtand der ungeheure Springbrunn: 

Munſalväſche, herzerſchütternd deutlich 

Zeigend ihre ungemeßnen Maße, 

Stein, der ftrahlte, lichtgemauert, thronend 

Als ein Bolk von Königen der Höhen, 
Stadt aus Kuppeln, Türmen, Dächern, Toren, 

Wie ein Traumgeſicht aus Abendwolken, 
Himmelsroſen grenzenloſer Fernen. 
Und aus Zügen blidend wie der Engel 

Züge eines wolkenloſen Schauens, 

Bon ſich ſelber ganz erfüllten Blies, 
Redete ſie ſtumm: I< bin das Wunder, 
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Sand in das himmliſch aufgetane 

Innere der Herrlichkeit, die lauter 
Schmelz des Innern war wie offne Früchte, 
Aufgetaudt aus aufgebro<hnen Himmeln, 
Schmolz ihm feine Seele, wie ein Regen 
Aus ihm ftürzend, doch ein Engelgadler 
Raffte rettend die verlorne, trug fie 
Pfeilfehnell aufwärts, doch herunter wiedrum 
Braufte fie, da jene unerreichlich, 
Unantaſtbar, ſtill den Flug verneinte. 
Aber ſchon, erbrennend und in Fröſten, 
Ganz in Fiebern zitternd, trieb er heftig 
An und lenkte aufwärts, atemlos und 
Ängſtevoll, ſie ſhwände, die ſich zeigte 
Dieſe Stunde nur, und dieſe Stunde 
Zu erreichen. Fragte nicht des Weges, 
Zagte nicht, und zagte nur, wenn immer 

Neue Krümmen, neue Felſenſtollen 
Sie entzogen, raſend von Berlangen, 
Raſend bei der Ohnmacht ſeiner Sporen, 
Da der Hengſt gelaſſen hinzog, immer 
Schritt vor Schritt und achtlos jeden Antriebs, 
Während er, von Ungeduld vergiftet 
Und zerſetzt von Sorgen, zu zerfallen 
Glaubte wie der Zunder, und ein jeder 
Sporenſtich zerfetzte ihm die Seele. 

Plötzlich war es Nacht, die Burg verſchwunden. 
Bor ihm lag ein Felfengang; er 30g thn, 
Endlos. An dem Ausgang fiel der Abgrund 
Unter ihm ins Finſtre. Drüben ſchienen 
Felſenwände, ungewiß ; die glänzten 
Aber leiſe wie von güldnen Adern. 
Oder warens Sterne, und er hielt ſo 
Bor dem Nächtehimmel in Berzweiflung? 
Do erſchien im weſenloſen Dunkel 

23)



Nod am Rand der Pfad, er zog ihn mutlos. 
Und mit einem ſchneidenden Erſchre>en 

YJubels fah er überm Schlund die Bride; 
Lachte, drängte, nicht einmal beachtend, 

Daß ſie, kaum ſo breit wie ſeines Fußes 
Länge, der Geländer ganz entbehrte, 

Daß auc nirgend ſchien ein End im Nacten, 
Drängt' er drüber, und der Hengſt ſchritt ruhig. 

Dennod ſetzt, da ohne Ende dieſes 
Reiten blieb, nur Nacht auf allen Seiten, 
Bodenloſes war und nur die Bohle 
Unter ihm, die auf den Abgrundslüften 
Wie ein Naden lag und luftig ſchwankte: 

Da ertaftete ihn das Berzagen. 
Schweiß befehlug auf einmal ſeine Stirne, 
Zittern überlief ihn, und erſtarrend 
Merkt' er in demſelben Augenblide, 
Daß des Hengſtes Gleichmut im Entweichen, 
Daß er fort war; daß er ſtraucheln würde, 
Strauchelte! Er tats, mit einem Fuße 
Son im Nichts. Er riß ihn zitternd aufwärts. 

Do< nun ſtand er. Parzival verſpürte 
Lange nichts als innerlihes Frieren. 

Ein beinah Ertrunkner an dem Ufer, 
Wenn er wiederkehrt vom Tode, ſpürt das 
Gras; ſo fühlte er nach ewiger Weile 

Mähnenhaar, den Büſchel, der herausquoll 

Aus der Dede, und an ihm, daß alles 
Noch ſo war wie einſt: das Pferd, die Zügel, 
Seine Hände mit den Zügeln, Arme, 
Schultern und Gelenke, und er ſelber 
Endlich, leibhaft ſitzend auf dem Roſſe, 
Spürend Duft von Roßhaar, aller Düfte 
Trauteſten, der mit ihm teilte dieſe 

Eiſeseinſamkeit und Nacht der Nächte. 

236



Er begriff die Güte ſeines Roſſes, 
Das, vom Willen ſeines Herrn verlaſſen, 
Duldſam harrte, daß er wiederkehre. 
Dieſen Augenbli>k erſchien im Finſtern 
Ihm ein Lichtpunkt namenloſen Troſtes. 

Plötzlich ſchritt das Pferd. In ſeinen Adern 
Rieſelte das Blut, die kaum geſto>te 
Alte Arbeit raſtlos fortzuſetzen. 
Jugend rieſelte. Die Ängſte fielen 
Wie die Häute einer jungen Zwiebel, 
Und der Kern von ſüßem friſchen Marke 
Strahlte, rein geſchält: ſich ſelber leuchtend, 
Überwinder zog er ſeines Weges 
Zwiſchen Nacht und zwiſchen Abgrund feſtlich 
Hin zum Tor, dem gaſtlich aufgetanen. 

Denn im fehwarzen rundgewölbten Umrif 
Strahlten Lichter, glitten Schatten. Eine 
Sanfte Stimme fagte ihm entgegen 

Still wie Himmelfahrt: „Du biſt willkommen.“ 

Aber rätſelhaft aus nächtiger Höhe 
Sang ein Knabenor, der ſeliger Zartheit 
Sdwebend ſchwoll, verhallend in den Fernen: 

Gloria qui venit annunciatus! 
Nolens tardavisti, 

Valde speravisti, 
Intra gaudens thronus cum paratus! 
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> Erleichterung! die du zum Knaben 
Rüdverjüngſt den eben SterbenSsalten, 

Engel, die entſetzt geſchwiegen haben, 

Stürzen ſich aus allen Herzengfalten: 
Lippen, die am Himmel ſich erlaben, 
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Flügel, die ſich leicht in Lüften halten, 
Loden, Augen, all in Jubelkreiſen 

Wirbeln ineinander und lobpreiſen. 

Und der Held, das ganze Herz wie einen 
Blumenſtrauß entfaltet, wo die großen 
Hundertblättrigen, die Roſen glühten 

Zwiſchen ſüßen Malven und Reſeden, -- 
Mund erweicht von Seligkeit zu weinen, 

Bruſt vom letzten Schluchzen noch zerſtoßen, 
Und die Hände eingetaucht in Blüten, 
Dachte, weinend, lachend: Es iſt Eden! -- 

Äber hor<! Bernimmſt du dieſe Stille? 
Solche Stille nicht erwuchs auf Erden. 

Solche Stille iſt wie die aus Jeſſe, 
Gottes Roſ', entſproßt aus Gottes Sc<oße. 
Herz, bleib leiſe! Mund, ſei weiſe! Haltet 
Laut und Atem, Odem trinkt und Stille! 
Ou ſelbſt, Auge, aus der ſtillſten Pforte 
Laß den Blic voll Borſicht; ob ſein Kreiſen 
Immer ſtiller iſt als Flug des Falters, 
Still ſein laß ihn wie den Bli> der Lichter, 
Drin er eingeht, goldne, keines Alters, 
Unverweslich blühende Geſichter ., 

Der zuhöcdhft Erftaunte hielt inmitten 
Eines kleinen vielgee>ten Hofes. 
Deſſen Wände glänzten niegeſehner 

Glätte, bläulich, wie aus Eis geſchliffen, 
Reiner, blanker als das Eis, geſättigt 

Innerlich mit einem Goldhauch, milchig, 

Und er nannte es: gefrorner Himmel. 
Fugen waren nicht darin, Sie ſtiegen 

Unabſehbar in die Dämmerbläue, 

Wo ſie dunkel werdend ſich geftirnten. 
Kerzen ſtanden mannshoch ſeitlich einer 
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Rundgewölbten Pforte, deren Pfeiler 
Waren Lilienbündel, und ſie ſchienen 
Lebend friſch mit zarten blauen Häuptern. 

Und die Kerzen, zwo an jeder Seite, 
Waren nicht wie andre Kerzen gelbe, 
Sondern weiß, aus friſch gefallnem Firnfdnee; 
Ihre Flammen ſtanden ohne Wanken. 

Gold die Leuchter: einer kniet', ein Engel, 

Der war Stier in Flügeln, der ein Fittich- 
Löwe, der ein Greif: der Gottesboten 
Tiergeſellen. -- Aber die im Hofraum 
Sich bewegten, hatten ſol<he Anmut, 
Daß ſie ihrer ungewohnte Augen 
Schmerzte faſt wie allzu große Süße. 

Menſchen ſchienens nicht und ſonder Flügel 
Auch ni<t Seraphim. Bon Snee erſchimmernd, 
Der zu rieſeln ſchien in ihren Falten, 
Waren die Gewänder, Züge aber 
Keine ſichtbar, denn ſie trugen ſpitze 
Hauben zwiſchen ihren Schultern, darin 
Sclitze waren, wo die Augen glänzten 

Sternen gleich. In den Gewandesfalten 
Schien es magiſch immer auszuquellen, 
Gleich als ob ſich Malven bilden wollten, 
Unbegreifbar, die ſich tauend löſten 
In die Wellen malvenblauer Kühlung. 

Pitié über dieſem, ſagend alles 

Blut zum Herzen, hob ſich die Erkenntnis 
Wie ein Möwenſc<hwarm aus allen Sinnen; 
Du bift innen, Seele, du bift innen! — 

Hände hoben nun vom Pferd ihn, ſanfte, 
Gleich wie wenn ihn Zweige nur berührten, 
Und verſchmelzend ſcheinbar in ihn ſelber, 
Alſo daß er zu>end, als verlör er 
Nun ſein Weſen, ſie befrug:; ‚Wo bin ih?‘ 
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Eine ſtille Kerzenſtimme ſagte: 
‚Munfalväfche.‘ — Echo ihm im Herzen 
Widerklang wie Amen: Munſalväſche. 

Wars, als bräche nun die letzte Breſche; 

Wars, als fhwänden nun die legten Schmerzen. 

In das Bogentor ward er gelettet. 

Dorten war nun eine weite blaue 
Dämmerhalle. Die Gewölbe trugen 
Diele fhlanfe Schäfte, die in hundert 
Schöngebogne Rippen fich zerteilten, 

Und es waren Säulen und Gewölbe 
Auch aus ſolchem blauen Milchgeſteine, 
Das durchſcheinend war in klarer Glätte, 
Gold einſaugend aus den Flammen vieler 

Stiller Kerzen, weiß auf goldnen Leuchkern. 
Da und dorten aus der Halle ſtiegen 
Leiſe Treppen, flachgeſtufte breite, 
Die ſich, leiſer noch, in andre teilten 
Unter Bögen und in fernen Tiefen 
Brüden ſchienen, die ſich ſtill entfernten. 
Dämmrig überall, wars denno< helle, 
Überall zu ſehn die unbewegten 

Flammen, auch Geſtalten, ſolche weiße 

Antlitzloſe, ſchienen dorten ſ<weigend 
Herzukommen oder fortzugehen. 
Aber nicht ein Laut, und in den Lüften 
Sang die Andacht nur der höchſten Stille. 

Bon den blauen Treppen ward er eine 
Nun hinaufgeführt, und wieder ſtand er 

Über einer anderen Terraſſe, 
Die ſich ſenkt in eine andre Halle, 
Wo im Biere> große Säulen ſtanden. 
Goldne Gitter hielten ſie verbunden, 
Leicht geflochtene aus Blätterranken. 
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Doc die Tiefe füllte hier ein Becken 
Bläulichen Gewäſſers - nicht begreiflich 
War es, daß am Grund ein Glänzen wogte, 
Gleich als läg ein Lichterſaal darunter, 

Hände löſten ihn aus Ro> und Rüſtung, 
In das Waſſer führten Zween den Nackten 
Über Stufen, doc da wid) der Boden; 
Ratlos taſtete ſein Fuß; da ſchwebt" er 
Aufrecht, bis zum Mund getaucht ins Fluten. 
Seine Helfer, da er aufwärts blickte, 
Schienen lächelnd. Parzivaln erquicte 
Unbeſchreiblich dieſes Bad. Die Welle, 
Scauernd erſt, doch bald in lindem Wechſel 
Wärmend, kühlend, wärmend: bis zum Herzen 

Drang ſie vor und badete auch dieſes. 

Nun war nirgend Wirrfal mehr noch Trübſal, 

Bein, Derlangen, Unruh, ſondern Klarheit 
Baut" ihn auf wie eine glatte Säule. 

Seine Glieder wurden fortgenommen, 
Nur die Seele blieb, und die geflügelt. 

Ungern dieſem Labequell entſtiegen, 

Ward ein Kleid geſtreift um Haupt und Glieder, 
Zugeſchnitten wie die andern, aber 
Grün von einer ſelig grünen Farbe, 
Rafenwiefen, die im Schatten liegen 
Morgens früh, wenn noch die Mäher ſchlafen, 
Und er nannte dies: das Glü> der Erde, 
Die Kapuze ließ, ſein Haupt umhüllend, 
Frei das Antlitz. Eine Stimme ſagte 
Still wie Oſtertag an ſeiner Seite: 

„Nun du rein biſt, darfſt du gehen, 
Reinres, als du biſt, zu ſehen.“ 

nn uiid 
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arzival, geführt an ſeinen Händen 
Durd) der heiligen Räume blaue Stille, 

Schritt empor die oft geteilten Treppen, 
Fand im Labyrinthe ſonder Ausbli> 
Endlos dieſen Weg, Es ſtiegen Treppen 
Zu den Brüden über ſtillen Waſſern, 
Die zu ſammeln ſchienen ein unſichtbar 
Tauen aller Steine und zu ſeihen 

Dur die goldnen Siebe wie durch Seide 
In die Tiefen. Bei den ſtillen Waſſern, 
Wo der Schein von einer Kerze, einfam 
Wie ein Weſen dort auf goldnem Stuhle, 

- Sich im Klaren ſpiegelte der Fluten, 

Saß auch Einer wohl im weißen Kleide, 
Leſend, ſtill ein großes Buch im Soße. 
Galerien, gewölbte, lang ſich dehnten, - 
Wo der Bli> durch kleine, runde Bogen 
Fiel in Säle: da umringten hohe | 
Kerzen einen runden Tiſch und ſaßen 
Stille weiße Weſen bei dem Schachbrett, 
Einer harfte. Eine Wendelſtiege 
Winkte mit geheimnisvoller Wendung, 

Ihr zu folgen in das Unſichtbare, 
Und die Kerzen, die in allen Fernen 
Neue Fernen zeigten, ſchienen ewig 

Unverzehrt und ſchmerzenlos, weil nirgend 

Hing ein Tropfen an den Unbetränten. 

Nunmehr endet eine königliche 
Glanzterraſſe, ſteigend breit aus einer 
Ungeheuren Halle, die geſtirnt war, 
Bor der Reihe rieſiger Säulenſtämme, 
Waſſerglatt und weiß wie Molke, ragend 

Unabſchaubar ins geſtirnte Dunkel. 
Hinter dieſen neue Säulen ſtiegen, 
Andre hinter jenen, undurchdringlich 
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Für das Auge, eine nebelweiße 
Wand und auch ein Wald von lauter Säulen. 
Eine runde Lichtung lag im Walde, 
Selber leer, doc in den Stämmen jenſeits 
Lichte Schatten ſich bewegten, Ritter 
Sceinend, ſilberne in Ringelpanzern. 

Dieſe ſetzten ſich an Tafeln nieder, 

Wo auf friſchem ſc<hneeichten Damaſte 
Silberne Geſchirre prachtvoll glühten, 
Rötlich überwogt vom Meer der Kerzen. 

oh ein Schritt — und fieh: in der Rotunde 

Weit zur Linken eine kleine Tafel, 
Weißbehangen und mit Goldgeräten. 
Lehnenſtühle ſtanden drei dahinter, 
Schwarz von Ebenholz. Auf dem inmitten 
Saß ein bleicher kranker Mann, der König, 

Deſſen Name leſerlich, Amfortas, 
Angeſchrieben ſtand zu ſeinen Häupten, 
In des Seſſels hoher Rüdenlehne 
Eingelegt in Gold und Amethyſten. 
Dieſer war gehüllt in grauen Zobel 
-- Auch ſein Haupt bede>t von ſolhem Rauchwerk =, 
Dod es ward ein Kleid von Gdarladfarbe 
Sichtbar drunter, als er wirtlid) aufftand. 

Dieſer totenbleiche Leidenskönig 
Lächelte ein ſ<hmerzgebornes Lächeln; 
Lächelte mit Augen voll Erwartung, 
Boller Hoffnung, flehend - voller Demut. 
Sagte: „Herr, Bhr feid mir hodwillfommen! 

Nehmet dieſen Stuhl zu meiner Rechten, 
Und beliebt es Euch, ſo laßt uns ſpeiſen.“ 

Sprachs und ſetzte ſich in Cile, ſcheinbar 

Grauſam leidend, denn er biß die Lippen, 

Sant in fid und lächelte mit ſolcher 
Wehmut vor ſich hin, daß vom Gefühle 
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Parzival verwundet, ſchon die Frage 

Zu den Lippen drängte: „Herr, was fehlt Euch?“ 

Doc) erinnerte fich klar der Lehre 

Gurnemangens, welder oft ihn mahnte, 

Nod) im Sceiden ſprach die Warnung deutlich, 

Nicht ſoviel und nicht ſogleich zu fragen; 

Fragen tut der Wirt und nicht der Fremde. 

Folglich ſaß er ſchweigend hin, verlegen, 

Jetzo weniger den Himmelsfrieden, 

Da au hier gelitten ward, begreifend; 

Bielmehr nicht das Leiden in dem Frieden, 

Daß er dac<hte: Der muß ja unheilbar 

Sein, von einer ſchlimmen Gotteskrankheit, 

Dem ſie nicht geneſt in ſolchem Heile, 

Und es müßt ihn kränken jede Frage. 

Überdem verſpürt' er, daß die ſüße 

Badesklarheit, die ihn ſo geſchmolzen, 

Äußerſt zart war, überaus empfindlich, 

In ihm ſpannend ſich wie ein Gewebe 

Peinvoll von dem Mitgefühl, und innerſt 

Brannt' in ihm das tiefe Demutslächeln. 

Blinden Auges ſitzend, ward ſein innres 

Auge plötzlich aufgetan ; und ſiehe: 

Wände tauchten auf, ein Bett und Leuchter. 

Chriſt in Dornen! an dem Boden kniete 

Sie wie vormals in dem ſhwarzen Mantel, 

Schimmerte ded Scheiteld Demutsfurde, 

Und fie rang die Hände, und fie ſchluchzte, 

Do dad Bett war leer, vor dem fie kniete. = 

Wollt’ er ftürzen hin, da ward verfehwunden, 

Lind der franfe König blidte traurig. 

2... Vida 
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n dem Säulenwalde jetzt erſchienen 
Engelinnen, zwo, doh ohne Flügel. 

Wieſengrün Gewänder um ſie floſſen, 
Statt des Haars umſtanden lo>re goldne 
Flammen ihre Häupter ; in den Flammen 

Lagen Veildenfrange unverbrennlid, 
Hauchend feuchte frifchevolle Düfte. 

Schönen goldnen Baſen, die fie hielten, 
Waren Roſenkränze umgewunden: 
Kerzen ftanden drin, doch ohne Flammen. 
Auch die Augen dieſer Leuchterinnen 
Hatten Duft und Dunkel friſcher Beilchen, 
Da ſie lächelnd ſich zur Seite ſtellten, 

Trug herein ein Paar von Seraphinnen, 
Gleichfalls grün mit Beilden, in den Händen 
Zwiſchen ſich ein elfenbeingefchnigtes 

Tiſchgeſtell ; ſie ſtelltens in die Mitte, 

Kamen Bier in Kleidern gelben Bernſteins, 

In den Flammenhaaren Lorbeerkränze, 

Schmale, — die des Tiſches Platte brachten , 
Die beſtand aus einem Hpazinthftein, 
Spiegelglatt, Sie legten ihn behutſam 

Aufs Geſtell und alle traten ſeitwärts, 

Brach ein Glanz auf einmal durd die Stämme, 
Daß der Held erſchre>ten Herzens fragte: 
Geht jetzt auf die Sonne mitternächtig? — 
Dod der wolkenlos und morgenprächtig 
Zwifchen den erdröhnten Säulen tagte, 

: War der Schein, den keine Mittnacht hemmte, 
Er, vor dem des Todes Nacht verzagte, 
Er, vor dem dein Tag wird bleich und knechtig, 
Feuer ſonder Hitze, Licht ohn Blendung, 
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Todgeläutert Leben zur Bollendung, 
DBrennend Licht dur) Todes Naht gegangen, 
Eine ewige Mildnis zu erlangen; 
Dieſe Sonne, ſeht, war aufgegangen. 

Barzival zu ſchauen kaum ſich traute, 

Meeresblaue Seraphim erſchienen, 

Lächelnd ſhon mit grenzenloſer Freude ; 
Himmelsfarbne kamen; hinter dieſen 
Scritt Repanſe de Schoye im Kleid der Lilie. 

Bon dem Feuer, das ſie trug, erleuchtet, 
Sah der Held ihr Antlitz wie ein Traumbild: 
Dieſe hielt das Angeſicht erhoben, 
Eine Flamme Seligkeit; es waren 
Selig ihre Lippen, ihre Augen 
Seliger, in Seligkeit gebadet 
Stirne, Kinn und Wangen, nur verblieben 
Irdiſch ihres Haares lange Flechten, 
Die durdhflodtenen mit Berlenftrangen, 
Hell von einer unbekannten braunen 
Farbe, aber ſchimmernd, weil vergüldet. 
Und ſie trug auf einem großen Kiſſen 
Grünen Achmardeis mit goldnen Faden 
Jenes Kleinod unſchätzbaren Wertes, 
Jene Schüſſel, deren Wand kriſtallen 
Ganz durchleuchtet war vom ſonnenhaften 
Gottesinhalt, welcher nun geruhte, 

Sie zu füllen, von dem heiligen Blute, 
Das aus Chriſti Kreuzestod geronnen 
Und nun flammte, Sonne über Sonnen. 

Hinter der Repanſe in großer Anmut 
Scritt das Tier aus Licht, das weiße Cinhorn, 
Richtend auf den Rüden der Holdfeligen 
Still das Horn, dag lange, fhöngewundne, 

Seife nidend mit gewellter Mäbhne, 
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Ohne Fehl an allen ſeinen Gliedern, 
Do die Augen braun in tiefem Golde. 

Auf die hyazinthne Platte ſetzte 
Jebt Repanfe de Shone die Cinadenfhale. 
Neigten flugs die Leuchterinnen beide 
Ihre Kerzen, und wie dieſe beiden 
Küſſe pflüdten, welche Flammen waren, 
Kniete hin Repanſe, knieten Alle, 
Anzubeten vor dem offenbaren | 
Stern der Wunder, ſtrahlend im Kriſtalle. 

Nun erhob Repanſe ſich mit Freuden, 
Sekte ſich zur Linken des Amfortas. 
Do< das Lichttier lag bei ihren Füßen, 
Ernſthaft, fromm, das Horn geſtellt nach oben. 

)9€C 

nerſättlich nur die Schüſſel ſchaute 
Parzival; vermochte nicht die Augen 

Abzuwenden. Hunger Leibes ſpürte 
Keinen der zur Speiſung Hergeführte, 
Aber ſeiner Seele grenzenloſen, 
Seele, die ſich ſpeiſt an Sternen, Roſen, 
Himmel, der errotet’ und erblaute, 
Zartern Dingen, als die Falter ſaugen. 
So begehrte er allein, zu füllen 
Seine Seele mit dem Glanz der Glänze, 
Der erwirkte, daß ſie Hüll' um Hüllen 

Fallen ließ, die Wolken wurden, Kränze, 
Und ſie ſtrahlte ſhon, die Hüllenloſe, 
TJubelvoller ihrem Gott entgegen, 

Hangend blind wie in dem Sonnenregen 

Blütenzweig der jungen Aprikoſe. 
Ad, gewahrt” er da durch feine Tränen, 
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Daß der kranke König lächelnd nidte, 
Da ergriff ihn fold ein Gramesſehnen, 
Daß es ſcharf den Zweig der Blüten Enidte. 
Dod der Blid, hinabgefenft in wahrer 

Schmerzengliebe und der Scham Perftörung, 
Wirkt' in Tellers Gold ſich ſelbſt Erhorung: 
Denn da taucht‘ ed auf und wurde Flarer, 
Wurde eine bleiche kleine weiche 
Singerband, ad luft- und ſchmerzenreiche, 
Und er beugte ſich, daß er ſie ſtreiche, 
Streichle mit den Lippen hundert Male, 
Und ſie bot ihm jedes der Gelenke, 
Daß er weg die Schrift der Schmerzen tränfe, 
Und er ſagte: Dank dir, füße, fehmale! 
Und fie fprad: I< ſchenke, ſchenke, ſchenke, 

Einen Nu die Lippen nun erhebend, 
Sah er ſeinen Wirt und hört' ihn fragen: 
„Eßt Ihr nicht?“ Er fragte „Was?“ erbebend. 
Jener ſagte: „Es wird aufgetragen 
Speiſe jedem, die er ſich begehrte. 
Wünſchen mußt du nur von dieſer Scale, 
Nichts auf Erden iſt, das ſie verwehrte,“ 

Da begriff er ihn mit einem Male, 
Lachte, ſtammelte und ſagte leiſe: 
„Freund, ich habe ja, id babe Speifel‘ 

Und bereits das Auge heftend wieder 
Auf den Teller, ſah ers rötlich leuchten 
In dem Golde, ah, die küſſefeuchten 
Lippen, Edens Erdbeern! jetzt die Lider, 

Schlummernd zugeſchloßne, ſie erſchienen, 
Kinn und Stirn und Schläfen, Naſe, Wangen, 
Und ad gänzlich, Teiblich aufgegangen, 
Ruht“ ihr Antlitz mit beglänzten Mienen, 
Mit den Lippen ſeine zu empfangen, 
Und ſie ſpeiſte ihn mit ihnen. 
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Ooch die Wunder, tretend in die Zeiten, 
Tauſchten Erdenfriſt mit Ewigkeiten. 
So entfernte ſich das Speiſungwunder , . 
Er ſah auf. Doch was geſchah fegunder? 

S audhte einer auf im Kleid aus braunem 

Sdharlad aus den Säulen, hielt in Händen 
Einer Lanze abgebrodnes Schaftftüd, 
Schwarz von Blute war daran das Eiſen. 

Die Templeiſen huben an ein Seufzen, 
Senkten ihre Augen auf die Tafeln, 
Do< Amfortas ſtarrte auf die Lanze. 
Jener naht' ihm, der die Waffe brachte, 
Und er half ſein Kleid ihm aufzumachen, 
Da zum Borſchein in der re<hten Seite 
Eine lange Wunde kam, vom Blute - 
Zugeronnen, eitrig, widerwärtig, 

Riechend nad Derwefung. — Weggeriſſen 

Aus dem Honigduft der Lebengfpeife, 
Kaum begreifend dieſes Schred>nis, wagte 
Parzival nicht hinzuſehn, vermochte 
Nicht für wahr zu halten das Erbli>te 
Mit dem halben weggewandten Auge: 
Denn es wurde die verharſchte Wunde 

Mit dem ſchwarzen Eiſen aufgebrochen 
Grauſenvoll, und der Gequälte ſtöhnte 
Dröhnend aus der Bruſt, die Lippen beißend, 

Während von dem Teller im Entidhwinden 
Eine Mandelblüte glüht und hauchte, 

Und er ſprach, die bleichere Repanfe 

Sehend, die des Kranken Zittergriffe 
Sanft hinwegnahm, ihm das Kleid zu ſchließen, = 
Sagte vor ſich hin, ſo viel begreifend 
Aus der eignen Luſt vom fremden Leiden: 
»Außerſt ſhwer muß dieſes ſein, zu dulden 
Selber, wenn ſich Alles freut und ſättigt.“ 
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Rauſcht' ein langer Seufzer durd die Scharen. 
Jener lächelte in wunderbaren 

Kreiſen ; und Repanſe ſprach mit klaren 
Lauten: ‚Leiden lernt fich mit den Jahren.“ 

Drauf erhob ſie ſich. Bon mehrern Seiten 
Nahten ihr die Seraphinnen, Plötzlich 

Schwebte mit der Schüſſel fort Repanſe. 
Parzival erſchrak und ſtaunte bange 
Bei dem ſähen Sonnenuntergange, 

Da die blaue Dämmrung bleicher hauchte, -- 
Hinter ſeinem Seſſel griff Amfortas 
Ein Zweihände-Schwert, das dorten lehnte, 
Wog es ſ<wermutvoll in Händen, reicht es 

Seinem Gaſt und ſagte ſeltſam gütig: 
Dies zum Angedenken. Auf den weiten 
Reiſen mög es dienlich Cu begleiten.“ 
‚Herr, Ihr feid gewiß zu edelmütig!‘ 
Sprach verwirrt der Anjou, denn die Waffe, 

Die er hielt, glich eines Traumes Waffe, 
Wie der See dem See von einem Traume. — 
Sprach ſein Wirt: „Bermutlich ſeid Ihr müde. 
Liebt' es Euch, ſo führt man Euch zu Bette.“ 

Barzival, in Wahrheit angegriffen 

Bon dem Ritt und von zu vielen Wundern, 
Stand empor und neigte fi. Er merkte, 
Daß die Augen Aller ſeine ſuchten, 
Dunkel brennend wie in einem Dorwurf. 
Jedes ſenkte ſich, ſobald er hinſah, 

Barzival entfernte fih. Er mußte, 
Eh er in die Säulen trat, noh einmal 

Dorthin bliken. Einſam ſaß der Kranke 
Dort, gebeugt, das Haupt verhüllt im Mantel. 

man mn aztabvL 
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inker Hand und rechter Hand begleitend, 
Führten wiedrum zween der Weißvermummten 

Parzival dur< jene Galerien, 
Höfe, Treppen, Säle. Hielten einmal, 

Mit der ſtummen Deutung ihrer Hände 
Weiſend ein Portal am fernen Ausgang 
Eines hohen Ganges weißer Pfeiler. 
Drinnen ſchiens das Innre einer Kirche, 
Biele Kerzen brannten, klein zu ſehen 

War ein Katafalk in weißen Tüchern, 
Schwarz der Sarg, Ein ſilberweißer Greiſer 
Lag darin; es nahten dem Geſtalten, 
Halfen aus dem Sarg ihm aufzuſtehen 
Und verſchwanden mit dem Tiefgebeugten. 
Fragte Parzival verwirrt: „Wer iſt das?“ 
»„Fragſt du?“ ſagte einer der Geleiter, 
Und der andre ſprach verhaltner Stimme: 
‚Ziturel, Er dachte, heut zu fterben, 
Aber wie es ſcheint, ſo wars ein Irrtum.“ 
Subrten wieder fhweigfam Wegs ihn weiter, 
Endlich in ein kleines dunkles Zimmer, 
Das ein Sechse> war wie eine Wabe. 
Es betrübte nach dem vielen Lichten 
Seine mannshoh ſchwarze Täflung, drüber 
Hingen große Teppichmalereien, 

Die in düſtern blau'n und weißen Farben 
Eine Jagd beſchrieben: Waldesinnres 
Blätterreich ; auf Roſſen ſprengten Ritter 
Neben Frauen, Falken auf den Fäuſten. 
Jedes Stü> der Wand bezeigt' ein andres 
Bild von Jagd, auf einem focht ein Eber 
Gegen ungezählte Hunde ; dorten 
Schwamm ein rüftiger Hirſch in einem Fluſſe, 
Drüben liefen ungezählte Tiere 
Zwiſchen Bäumen, durch Gebüſche; Rehe, 
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Wölfe, Füchſe, Pardel, alle Arten 
Jagdbaren Getiers, auch kleine Wieſel, 

Marder, Iltiſſe und Ottern, laufend 
In den Wipfeln oder durch die Läufe 
Tener größern. Auf dem letzten Bilde 
Sprang alleine eine weiße Hinde 
Zwiſchen großen düſterblauen Tannen. 

Staunend dumpf, von Dunkelheit geblendet, 

Wandte Parzival ſich um zum Bette, 
Deſſen ſ<hwergedrehte Säulen waren 
Und ſein Himmel ſchwarz von Eichenholze, 
Ounkelgrüne Falten es verſchloſſen, 
Schien ein Sarg, geſtaltet wie ein Bette. 

Traurig war dag Licht im Bettgemade; 

Ja, eg rührt‘ ohn Zweifel all die tiefe 

Düſternis und Schwermut in dem Raume 
Her von diefer unfidtbaren Flamme, 
Sladernd unter unfidtbarem Einfluß 
In der Schale grauen Alabafterg, 
Die an ehrnen Ketten aus dem Schwarzen 
Niederhing: fo bod) thr Sladern langte, 

War da feine Dede nod Gewölbe, 
Nur die Nacht, der Kammer untre Hälfte 

Füllte Schatten an, der unftet wanfte, 

Barzival, nad ſeinen zwei Geleitern 

Umgewendet, fand, daß er allein war. 

Zwar no< brauſte ihm in Herz und Hirne 
Mächtige Erſcheinung, doch ein Wirbel 
War es unbeſtimmter Lichtgeſtalten, _ 
Wo ſich mengten Weſen, Säulen, Leuchter, 
Lichter, ſich verſchlingend durch der Räume 
Wunderbare Fluchten; feine Freude 

Aber war dabei, vielmehr bedrückte 
Schwermut ſc<hwer beklemmend, und es ſtarrten 
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Aus dem Nebel jetzt des kranken Königs 
Augen angſtvoll auf die giftige Lanze. 
Dacht' er: Wars denn möglich? Und was ſoll es, 

Einem ſeine Wunde aufzubrechen, 
Die am Heilen iſt, und dies an dieſem 
Ort des Heiles? Sicher iſt es eine 
Strafe Gottes, und man darfs nicht wiſſen. = 
Glaubte plötzlih nahebei den eklen 
Peſtgeruch der Wunde einzuatmen. 
Wandte ſich voll Abſcheu. So gewahrt er 

Auf dem Tiſche in des Zimmers Mitte 
Jenes Schwert, das ihm der König ſchenkte; 

Scwert des Traumes, aber welches Traumes? — 

Zückte jäh die Klinge aus der Scheide, 
Wo Juwelen glühten aus Berzierung. 

Siehe da, in einer Blitzſchrift lesbar 
Standen SEMEL die Lettern. 
„Semel“ laſen ſeine Augen: Einmal! 
Zaudernd ſtieß ers wieder in die Scheide, 
Dachte: Einmal? -- Wollt es wieder leſen, 
Do die Klinge widerſtand ; er zerrte, 

Brauchte ſeine Kraft; jedoch vergebens. 
Warf es endlich unwirſch auf die Tafel, 
Warf die Kleider ab; warf ſich ins Bette. 

Ooch er flammte, und der Schlummer mied ihn. 

Wiedrum wieder durch das Dunkel brannten 
Jene Augen; brannten voller Ängſten, 

Brannten voller Demut, voll Erwartung. 
Hätt ich, fragt’ er ſich, ihm helfen können? 
Wie denn aber? kann er ſolches leiden, 
Gegenwärtig dieſer Wunderſchüſſel, 
Muß er heillos ſein. = Er roh in dieſem 
Augenbli> den Wundgeruch ſo leibhaft, 
Daß er ſich behaftet glaubte ſelber 

Bon dem Ausfluß, ſtreift an ſeinen Händen, 

Fand ſie feucht und glühend. Seine Zunge 
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Dorrte, Hunger peinte. Unvollkommen, 

Dacht' er, iſt die Sättigung der Liebe; 
Lächelte mit einem ſondern Hohne. 
Schwermut preßt' ihn -, Schweiß benäßt' ihn; keuchte , 

Luft und Dunkel ſhmedten wie im Grabe. 

Als er aber jetzt die ſhweren Falten 
Ausgeinanderſchlug, ſo ſtand im Raume 
Eine weiße Nachtgeſtalt, erſchre>end , 

Setzte eine Schale voller Früchte 
Auf die Tafel; war verſchwunden lautlos. 

Barzival erhob ſich , faſt erſti>end 

An der Luft voll Odem der Berweſung, 
Sudte er nach Fenſtern , keine waren. 
Ihn betrafs, obzwar er in der ganzen 

Munſalväſche keine wahrgenommen, 

Die nur Innres war und nichts als Innres. 
Fühlt er wieder eine leiſe Freude, | 
Diinn wie Windhaud an dem fhwülften Tage, 
Da er dachte: Dieles Wunderbaren 

Wunderbarſtes war, daß zwar ich ſtaunte, 
Staunte von dem erſten Nu zum letzten: 
War mir dennoch jegliche Erſcheinung 
Borgeboren ; war wie Wiederſehen, 

War bekannt auf eine ſüße Weiſe. 
Weiher, Felſenweg und ſelbſt die Brücke, 
Selbſt die Burg, die Lichter und Templeiſen, 
Selbſt Repanſe mit dem höchſten Glüce, 
Wand und Säulen, Dämmernis und Kerzen: 

Alles war gemacht aus meinem Herzen. 
Alles vorgeformt in meinen Sinnen, 
Konnt's nicht draußen finden, fand es innen. 

Doh erſchrak er, ſeine eignen Worte 

Nicht begreifend, in den fenſterloſen 
Raum gekerkert. Eine Gruft bedeuchte 
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Das Berließ ihn -- Angſt umblies ihn --, ſene 
Ampel Grabesampel, Sarg das Bette. 
Frug ſich grauſend: Bin ich draußen jetzo? 

Iſt die Stube nicht im Schloß gelegen? 
Oder bin ich hier erſt in dem letzten 
Innerſten des Innern, wie in ſchönen 
Früchten, überreifen, drin das Faule? 

Scüttelt‘ er fid) [08 aus foldem Denten, 

Griff nach Trauben haſtig, doh die Beere 
Wandte fid) am Gaum in ſolchen Moder, 
Daß es kaum gelang, ſie zu verſchluen. 

Wolken trieb, in Wogen ſchlug der giftige 
Dunft, und Schweiß betroff die eiſige Stirne. 
Auf der Schüſſel glänzten noch die Früchte, 
Trauben, ſchwarze blaubereifte, rotes 

Blut im Innern, gelbe Aprikoſen, 
Äpfel, wächſerne, beſprengt mit Purpur. 
Aber ſchau: die Äpfel haben Runzeln! 
Schlaff und faltig lagen jene Trauben, 

Und es traten aus der Aprikoſen 

- Zarten Wangen feuchte braune Flede. 
Sie verfaulten ſichtlich! Oa ergriffs thn, 

Daß er ſelbſt zerfiel" an feinem Leibe. 
Stürzt" ins Bette, wälzte ſich verzweifelt, 
Brannte, loderte. — Kam nun der Schlummer ? 
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löglich hingen alle Bettgehänge 

Angerafft an Pfoſten, und er ſtarrte 
Frei ins Zimmer mit den Wandgemälden. 
Oben quälte ſich die trübe Flamme, 
Wand ſich, und die Schatten unten wankten 
Ungeſtüm. Kein Laut, =- do<h an den Wänden 
Wimmelte die Jagd. Sie war lebendig, 
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Auf den Roſſen jagten fort die Ritter, 
Und die Tiere liefen um ihr Leben. 
Bögel huſchten im Geäſte, Affen 

Sprangen, Marder, und im Buſchwerk unten 

Rauſcht' es, glühten Augen; Tiergeſichter, 

Füße, Felle, Schweife tanzten zahllos. 

Alle aber, wie ſie ſich bewegten, 

Blieben do< am Ort, und es verſchob ſich 
Alles nur, und hinter ihren Jägern 
Rannten die Geſagten, und vor denen 

Flohen jene. Nein, ſie jagten Alle 
Miteinander ſene weiße Hinde, 
Die verlaſſen ſprang in Herzensängſten. 
Und die Roffe raufdten burd das Laubwerf, 
Horner bliefen, Wiehern und Geladter, 

Sadnauben ſcholl, Gekreiſch von Weibern, alles 

Oumpf und fern wie binterm VBorhang; wirre 

Flocht die Jagd fi durcheinander, Freifte, 

Fla&erte, Und jetzt, vom erſten Spieße 

Faſt erreicht, der nac ihr flog: die Hinde 

Sprang ins Zimmer, lief umher, verhaltend, 

Angſtvoll windend, rannte nah der Türe, 

Die ſtand offen. Doch bevor fie dorten 
Schwand im Dunkel, wandte ſie ſich rü>wärts, 
Zeigte ihm das kleine todesbleiche 

Angefiht Kondwiramurs voll folder 
Sterbensbangnis, daf er, da fie fort war, 
Niederſprang vom Bett und mit dem ganzen 

Jagdgetümmel, zwiſchen Hunden, Pferden, 

Zieren, die fich drängten, durch die Türe. 

Da war nur die Finſternis, von allen 
Weſen keines mehr und tote Stille, 
Do< zur Rechten ſchien ihm jemand Weißes 
Dazuſtehen, und er fragte: Biſt du 8? 
Zaftete nad Wänden, fühlte eine 

Naß und klebrig. In der Ferne wehte 
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Jene Weiße, aber ſeine Füße 
Folgten nicht, Indem gewahrt er jene 
Brücke wieder; glänzte mondlich, war ein 

Balken nur, der endlos lag im Finſtern, 
Fürchtete ſich ſehr auf dieſem Balken, 
Auch zumal er wußte, daß die Weiße 

Ferne ſtürzte, ſo er ſie nicht feſthielt. 

Und er ſchwebte, do<h der Schwindelbalfen 

Senkte ſich, ſo daß er glitt und wußte, 

Unten war das Schwarze alles Waſſer, 
Fühlt" es ſhon an Füßen, Waſſer ſpülte 
Übern Balken, er ergrauſte, ſinkend 

In die Flut, die nach der Bruſt ihm faßte. 
Dod) gelinde war ſie, lüſtern ſank er 
Weich hinein, auch glänzt es alles golden, 
Weil ja endlich nun die Sonne aufging. 
Und er freute ſich, im Waſſer aufrecht 
Stehn zu können, denn er war ein Knabe, 
Der das oft verſucht, do< nun gelang es. 

Dod das Leben, das mit thm inzwiſchen 

Sich begeben, war nur Traum geweſen, 

Er war Knabe und die Flut wie Lüfte 
Leicht , der Himmel wars, ein blaues Waſſer, 

Reichbewegt in tauſend Kräuſelwellen. 
Wunderſam erſchiens, daß auch hier oben, 
Zwar ganz klein, die Häuſer Pelrapeires 
Bom Geſtade zu den Bergen ſtiegen, 
Aber anders, als er ſonſt ſie kannte, 
Spärlich nur, auch ſtanden kleine Bäume 
Nah am Waſſer und ein ſteiler Felſen, 
Mauern tragend, Wipfel, ſpitze Dächer. 

Einſam lag die Burg auf höchſter Hobe, 
Winzig und vor großem Schneegewölfe. 

Aber etwas kam daher gefehwommen: 

Aus den weißen Kräufelwellen ragte 
Eines Greifen nadter brauner Körper; 
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Deſſen Stirn entwuchs der große Sacen 
Eines Hirſchgeweihs ; in ſeiner Linken 

Hatt er einen großen Schildfrottrüden, 

Der als Schild ihm dient’, und bingelagert 
Auf ſich ſelber, hielt er eine ſchöne 
Na>te, pakend mit der braunen Rechten 

Ihren Arm, die ſchmerzlich, Hülfe rufend, 
Sid nad rückwärts wandte. Wollt” er fehreien 
— Denn Sie war es! -- Liebſte, hier, ach hierher! 

Pfeilſchnell glitt der Unhold mit dem Fiſcleib, 
Dod) fie fah nicht, und aus ſeiner Kehle 
Tönte nichts , ſie blickte fort nach rü>wärts, 
Wo am Strande mit erhobnen Armen 
Einer hergelaufen kam, der klein war. 
Ihm zerriß das Herz, er ſchwamm und ſtrebte, 

Aber ferner glitt ſie hin, entſchwindend, 
Während eine kleine Bucht ihn aufnahm, 

Wo er aufſtieg. An dem Strand vereinſamt 
Unter Bäumen ſtand das mütterliche 
Blockhaus, und er ſprach: Wo iſt der Garten? 
Sucht" im Sand erſchre>t, doh fand ihn nirgend. 
Fand indes die Türe. Drin wars dunkel, 
Winterlich erdonnerte der Ofen, 

Rot und golden war die Fenſterſcheibe, 
Weil ſie glühte von der Morgenſonne. 
Sitzend auf der Ofenbank, doch hatt ers 
Kalt am Herzen, denn im Beigemache 
Lag die Mutter, wußte er, geſtorben. 
Sah die Kerzen durch die offne Türe, 
Spürte die Berweſung ſchon des Leichnams, 
Wagte nicht, dahin zu gehn, vom eklen 
Dunſt umwölkt, und keuchte und erwachte. 

RAN TULLN 
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limmend in der Finſternis erkannte 
Parzival der Bettgehänge Ritzen, 

Lag betäubten kummervollen Herzens, 
Und mit Gift beſchlagen war das Herz ihm. 
Gaumen klebte, und die Lunge ſchmerzte, 
Peſt umblies ihn, Angſt zerſtieß ihn, graufend 

Sah er voller Leichen all des Hauſes 
Räume, voll vermummter weißer Leichen, 

Sprang aus ſeiner Bettſtatt und gewahrte 

Seinen Ro> und das Gewaffen ſämtlich 
Über einem Stuhle, ſtatt des eignen 

Schwerteg aber lehnt! am Stuhl das fremde. 

Warf es, ſchon in Kleidern, ing Gehenke 
Unerprobt, Die Jagdgemälde, Hinde, 
Fand er ſcheuen Prüfens unverändert. = 
Und zur Zür.. Da lag ein kleiner Hofraum, 
jenem gleich, in den er abends einritt. 
An der Mauer ſtand der Hengſt, die Lanze 
Lehnte da, Es war no< dunkel, grauer 

Morgenhimmel überm Außentore. 

Mauern ſtiegen ſchweigend, grau, wie Felſen 
Rauh, geformt zu Streben. Tor ſtand offen, 
Neblig flog ſein Odem. Draußen ſchien es 
Winter. Er ſaß auf. Der Hufſchlag klappte, 
Als er durc die Pforte zog ins Freie. 

2 tebel riefelte, ein Abbang fenfte 
Sich in dünnem Schnee; darunter ſtanden 

Schwarze Tannen; in der Tiefe fpannte 

Eine Winterebne fih gen Often, 
Dunftbelagert, wo ein gelber Streifen 
Glimmte unterm ſchweren Grau der Wölbung. 

Herr des Jahres! -- Pfingſten war es! — Mainacht 
Stieg mit Sternen aus dem Wald der Zauber .. 
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Barzival ſah ſtarr ; ihn fror / ſich wendend, 
Fand er ſhwache Form von einer Pforte 
Nur an einer ungeheuren Felswand, 

Wiederum in ſeiner Nüſter regte 
Sich der Wundgeruch, und unaufhaltſam 

Senkt' ein Unermeßliches zermalmend 
Sich auf ihn. Und nun aus großer Höhe, 
Werfend ihre kleine ſüße Frage, 
Sang die Amſel ſeiner Kindertage. 

260



Sechſtes 
Bu<h des Stiers 

Berhagelt von Geſchoſſen, 
Umfegt vom Pfeileſturm, 
In Banzerpradt geſchloſſen, 
Gegründet wie ein Turm: 
Obs glühe, ob es friere, 
Du zefgſt die Stirn vom Stiere, 
Standhaftig brennt dein Geiſt. 
So wird Dich keiner beugen, 
Mußt aus dir ſelber zeugen 
Den Leun, der di< zerreißt. 
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err des Jahres! Pfingſten war es, 
Als der Wald mich zog in ſeine Mächte. 

Stern der Maina<t! Ward ſetzt Weihnacht, 
Und ein Jahr mir ohne Tag und Nächte? 

Barzival, von einer großen Leere 
AuSsgehöhlt, in der ein dumpfes Elend 
Murrte, trieb den Hengſt den Abhang nieder, 
Dur den Tannenſc<hlag bergunter, weiter 
In die Ebne, kaum das Auge wendend 
Bon dem gelben Morgenſtreif im Oſten. 
Sucht er ein barmherziges Erinnern, 
Fand er überall vereiſte Leere, 
Weder Heimat, Herkunft, Weſen, Liebe, 
Nicht Kondwiramur, nicht Herzeleide. 
Do erfhien ihm einmal die Sigune, 
Leichenhüterin im Totenlande; 
Sdiens ihm, daf er heute fie verftünde. — 
Seines Weges mit ihm unablegbar 

30g der Rud) Verwefung. Meine Seele, 
Spra er, ſtarb, ich rieche ihre Leiche. 
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Nebel ſtiegen, es erſchien die Bläue 
Oben, er gewahrt" es nicht, gewahrte 
Nicht, daß es die Sonne war, das blendend 
Immer Stechende nach ſeinen Augen. 
Tannenwäldern zog er ſo vorüber , 
Immer wieder teilte ſich, was ferne 
Breitgelagert Wald ſchien, in die Wäldchen, 
Wo im dünnen Schnee undeutlich Häuſer 
Waren, kleine Weiler, Eſſen rauchten, 
Hähne freudig krähten, Hunde kläfften. 
Hielt er an vor einer Hütte, pochte, 
Hunger ſpürend, Eine königliche 
Alte trat hervor, im braunen Antlitz 
Buſchig ſhwarze Brauen, reicht' ihm eine 
Schale Mil, die füß war, einen halben 
Brotlaib, den er fehlang in großen Biſſen. 
Hier gelangte er an einen ſchmalen 
Blauen Fluß und überritt die Brücke, 
Weiter gegen Hügel, gegen Berge, 
Zannenblaue, Mittagsfonne glänzte. 

Laute Schreie über ihm in Lüften . . 
Eine Graugans ſtrich und eine zweite 
Niedrig, hinter einer ſagt ein brauner 
Falke eifervoll, doch ſie entwiſchte, 
Schreiend laut, und ſtürmte fort zum Waldrand, 
Aber da gewann er ſie und ſchlug ſie. 
Fern erloſch ihr Schrei. — Umblidend jego, 
Sah der Held unfern zur Linken nahen 
Einen langen Zug in reichen Farben, 
Lanzenſpitzen blitzten, Helme, Schilde. 
Dieſer Menſchen unbekannte Trachten 
Waren mauriſch. Um die Helme lagen 
Zurbantücher bunt herumgefchlungen. 
Mohrentnaben, bunt in Blau und Scharlad, 
Ritten Schimmel. Born auf einem ſchönen 
Starken Maultier ſilbergrauer Farbe, 
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Überhängt mit einem goldnen Netzwerk 

Boller Scellen, die erklingend blitzten, 

Saß ein Maurenritter, ſilberfüßig, 

Schwarzen Waffenro>s, beſti>t mit Silber; 

Um den Silberhelm geſchlungen lag ein 

Turbantuch von rot und gelber Seide, -- 

Parzival ſahs an, vergaß es, lenkte 

Fürder ſeines Weges zu dem Walde. 

War allda ein Hohlweg in den Tannen. 

Parzival, gewillt, hineinzureiten, 

Hielt. — Denn auf der Dede Schneed da waren 

Rote Tupfen, drei, ganz friſche rote, 

Tropfen Bluts, gefallen von der Graugans. 

Rot und weiß und weiß und rot. Er ſtarrte. 

Parzival, was ſiehſt du? Warum keuchſt du? 

Höre Roſſe, Waffen, Klirren, Stampfen, 

Anruf und Befehle! Biſt du tauber 

Als der Wald, verſchlug di< Zauber? 

Diefe Tropfen, dieſe roten Fle>e 

Hatten ein Geheimnis, und es rangen 

Mit ihm ſeine Sinne, es zu löſen, 

Bielmehr rang er ſelber mit den Sinnen, 
Zu gehoren, wiſſen, zu verſtehen, 

Was die Fle>e wollten, was ſie zeigten 

Unſichtbar, unendliches Geſchehen. 

Wilde Trommeln rauſchten, Engel geigten, 

Hörner ſchrien, und rieſenhafte Heere 

Stampften auf im klirrenden Gewehre, 

Ströme brauſten, Stürme, Kochen, Brennen... 

Do die Tropfen wollten nicht bekennen, 

Sette’ ihm die Fanfare ſo in Ohren, 

Daß er aufſah, Prächtig hielt der Maure 

Bor dem farbigen Kreiſe der Gefolgſchaft; 
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Schwang den Speer und legt’ ihn ein, er felber 

Solgte wie ein Spiegelbild; der Andre 

Srabte, fprengte, Silberblig und Flammen 
Soſſen übern Schnee heran, der Anprall 

Krachte, Splitter flogen, und der Bunte 

Wirbelt’ in den Schnee. Ein leerer Sattel... 

Abfeits Tief ein Maultier ohne Reiter... 
Rote Tropfen, drei, und ſonſt nichts weiter. 

Einmal, dacht er, in dem Schneegefilde 
Aller Winter blühte eine Roſe. 
Einmal war ein Lächeln roſenmilde 
Und die Träne eine leidenloſe. 

Da — das Cis zerbrad) vom Engelftofe! 
Aus den roten Tropfen ging das große 
Wunder auf mit dem geliebten Bilde. 

Lippen, Stirne, Lippen, Kinn und Wangen 

Hatten ſich im Weiß und Rot verfangen. 

Wangen, Lippen, tauſendmal geboten, 
Blühten in dem Weißen und dem Roten. 
Und er fab mit unermefinem Schauen 
Der verfchloßnen Lider Schatten blauen, 

Wimpernſchatten ſhwarz im Sonnenlichte, 
Und bemüht, daf fie noch mehr erdichte, 
Seine Seele, wieder zauberkräftig, 
War zu bilden eifrig und geſchäftig, ' 
Noch die Schläfen, Brauen auch und Haare .. 
Da zerriß den Zauber die Fanfare. 

Jagte her auf einem braunen Berber 
Einer ſcharlachfarben, deſſen Lanze 
War in Meſſing eingeringelt, ſprengte .. 

Krad und Lanzenſplitter und ein Taumeln, 
Sturz und ftiebender Schnee; der fattelleere 
Braune ſtieg und ſchoß davon ins Schneefeld, 
Die drei Tropfen glühten in der Sonne. 
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Rote Tropfen, drei im weißen Schneefeld. 

Keine Schläfrin, Lilte nicht noch Roſe. 
Und er ſtarrte. Dieſe Tropfen hielten 
Ein Geheimnis, heiſchend, daß ers löſe, 
Und er wehrte ſich mit allen Sinnen, 

Zu erfahren ſchauriges Geſchehen, 

Ungeheure Miſſetat zu ſehen, 

Eine? Biele, Taten über Taten, 
Aus dem Herzen in die Welt geraten 
Ohne Händewerk und Waffenraufchen 
Durch ein graufenvolles Ortvertaufden. 
Rot und Weiß und Schuld und Unſchuld find eg, 
Innen lebts, und Leben drauß gewinnt es, 

Ha> die Hände ab, zerreiß die Augen: 
Lebend iſts, und Leben wird es ſaugen, 

Rot und Weiß, die wiſſens, wollens nennen, 
Rote Tropfen ſchrieen: Wir bekennen! 
Und ſie fingen furchtbar an zu brennen, 
Und ſie zeugten ſich wie Tat aus Taten 
Übers weiße Feld zu roten Saaten, 

Leintuch blutbefprengt mit Riefenfleden, 
Und er fahg die Ebene bededen.. 

Warum hier im Schnee, vermummter Reiter? 
Rote Tropfen, drei, und ſonſt nichts weiter. 
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nterweilen kam am ſchwarzen Waldrand 
Hergezogen ein beglänzter Ritter, 

Enzianblau vermummt in Seidendeden 

Schritt ſein Roß, beſti>t mit Silberähren 

Wie des Waſfenro>es und des weiten 
Offnen Mantels enzianblaue Seide, 
Auf dem Schild zu ſehn im blauen Felde 
War von Silber eine ſhöne Garbe 
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Mit der kühnen Umſchrift: Meto mundum! 
Aufgehängt das Shwert am Sattelbuge, 
Barhaupt, ſorglos um die Kälte, braunen 
Lodenhaarg, den Helm im Arme haltend, 

Sang er dieſes Lied mit heller Stimme; 

Ih war dein, 

Süße Fraue, 
Sieben Monde und ein Jahr, 

. Welthinein 

Nun ich ſchaue, 
Die mir bei dir vergeſſen war, 

Ah, ſo weit, 

So voll Wunder, 

Herrin, war dein Auge nicht, 
Ob voll Leid 
I< jetzunder 

Bin, ferne dir, du ſüßes Licht! 

Goldne Himmelsrunde 
Um das Haupt ich hab, 
Einen Glorienſchein, und bin 
Märtrer durch die Wunde, 
Die mir Abſchied gab, 

Und ſelig, komm ich wieder zu dir hin, 

D fo meflenferne! 
A< ſo lang iſt das! 
Hier wird Frühling, Herrin, ſichs! 

Frühling giebt mir gerne, 

Blinkend aus dem Gras, 
Den goldnen Sclüſſel für ſein Paradies, 

Jetzo, nicht mehr ferne dem verſunknen 

Barzival, der aufgeſtützter Lanze 
Aus dem Sattel tief ſich überbeugte, 
Brac er ab den Minneleich, und ſachte 
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Näher trabend, rief er: „Herr von Anjou! 
Herr von Brobarz! Gott zum Gruß! Was fehlt Euch? 
Pax vobiscum! Dieu salut!“ Ihn hörte 
Der nicht, der in einer andern Welt war. 

Sah Gawän im Schnee die roten Tupfen. 
Eine Weile prüft’ er die und prüfte 
Jenes Antlitz, das im Herfentere 
Offen lag, jedoch mit beiden Lidern 
Zugeſchloſſen wie ein Haus mit Läden, 
Und des Mundes Tür war wie verrammelt. -- 
Sprang im Nu Gawän vom Roſſe, löſte 
Seinen blauen Mantel von den Achſeln, 
Breitet' ihn mit einem ſtillen Eifer 
Auf die Tropfen blikte auf errötend, 

Augenblicklich ſonderbarerweiſe 
Gingen auf die Lider in dem Antlitz, 

Blicten ber verfunfne Augenfterne 
Aug der ftundenlofen Nacht des Grames. 
Warnt' aus einem tieferen Erröten 
Zart Gawän: „O Sohn der Herzeleide! 
Schön iſt Minne, wenn ſie Blumen händigt 

Blau wie dieſes Mantels blaue Seide, 
Aber ſchlimm, wenn ſie mit Ketten bändigt. 
Solchen Zaubers hüte Gott uns Beide!“ 
Sprach der Held: „Wer iſt das, der ſo redet?“ 

Jener zeigte feinen Schild und lachte: 

»Die Deviſe iſt bekannt; Gawaän iſts! 
Wohlbekannt aus König Artus' Runde, 
Sieger mit dem Schwert und mit dem Munde. 
Meto mundum, Freund, die Erde ernt ich! 
Küſſe, Kränze, Wunden, Abenteuer, 
Frühlinge und Sommer, Lieder, Frauen: 
Tauſendfache Ernte iſt die Erde, 
Schnittre, bis denn ich geſchnittert werde.“ 
Plaudernd heiter weiter, da des Anjou 
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Anilitz aus dem Helme ſtarrte, farblos, 
Wie ein Teppichbild verwiſcht, mit alten 
Augen, unbewegt und fremd geworden, 
Aber innerlich voll Furchtbarkeiten: 

Fuhr er fort zu melden, wie 8 ihm leid ſei, 

An dem Hof zu Nantes gefehlt zu haben, 

Dod) wie Antanor ihm viel erzählte, 

Übrigens, ſo ſei ein alter Kingrun 
Eingetroffen, Seneſchall, mit Kiot 
Bon Argagne, Roſenüberbringer 

An die holdbeſchaffne Kunneware, 
Die ſehr ſtolz auf ihre wunderbare 

Prophezeiung ſei und ihn „Bezwinger 
Der Bezwinger“ nenne, nicht geringer, 

„Bitt Euch,“ ſchloß er, „ſagt Ihr mir am Ende, 
Was ich lange ſuche, wo ichs fände ?“ 

Sprach der Anjou höflich: „Und das wäre?“ 

„Weiß es kaum zu ſagen: Cin gewiſſer 

Gral, der ſoll es ſein ; doh ſagte keiner, 

Obs ein Berg, ein Teich, ein Reich, ein Kleinod, 
Oder Drache oder Zaubrer wäre. 

Nämlich Artus, daß ich es erkläre, 

Träumte allbereits vor einem Jahre, 
Daß ein Engel ihm erſchiene, ſprechend -- 
Eben von dem Gral, von dem er ſagte, 

Daß da König würde, wer ihn fände. 
Daß drum Artus alle Ritter ſende, 

Dieſen Gral zu ſuchen, denn es eilte. 
Folglich ſich die Tafelrunde teilte, 
Scwörend All, ſie ſuchten, bis ſie fänden. 
Und hier ſeht Ihr mich -- mit leeren Händen.“ 

Barzivaln erſchütterte der Name 
Sonderbar. Er grübelte verloren, 
Fragte: Habe ich den Gral geſehen? 
Leiſe, ein geheimnisvoller Same, 
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Wirkt' in ihm das Wort, begann zu bohren 
Feine Triebe, doh er war gefroren, 
Und das Keimen kam zu ſtehen. 

Sprach Gawaän mit Zartheit, weil er ſtörte 
Und es do für paſſend hielt zu ſtören: 
„Und wohin ſeid Ihr des Wegs begriffen?“ 
Der ſchaut“ auf, verwirrte ſich und ſagte: 
»I<h -- wohin? Gewiß, nach Pelrapeire.“ 
Staunte jener, ſagte: „Und dann zieht Ihr 

Oſtwärts? Seht den Fluß: der heißt die Marne, 
Und der Wald dahier ſind die Argonnen. 
Dahinaus, nah Weſten liegt Bretagne. 

Aber das iſt weit nach Pelrapeire, 
Denn -- ich war nicht dorten, doch ich hörte, 

Über Breſt hinaus ſinds noh zwei Tage.“ 

Sprach der Held, verfärbten Herzens, innen: 

Brezeliand iſt wahrlich ungeheuer. 

Uberallhin liegt er ausgebreitet, 

Sagereifen macht, wer in ihm reitet, 

Stundenweiſe, denn der Tag vergleitet 

Raſcher als ein Stern, der ſtürzt in Feuer. -- 
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ine andre, eine letzte Frage,“ 
» S&- Sprach Gawän: „was iſt mit jenem Mauren? 
Einen Zweikampf würd ich faſt bedauren. 
Dieſe Mohren, das iſt jetzt die Lage, 
Kommen heut in unſer Land Turnieres 

Halber, wie ſonſt wir geſchifft in ihres.“ 

Kam der Maure da, verlornen Helmes 
Barhaupt ; kam in einer königlichen 
Haltung, hinkend zwar auf linkem Fuße, 
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Dod er ließ zurüdgeworfnen Hauptes 
Seine ausgeftredten Arme tragen 

Leicht von Achſeln eines Ritterpaares. 

Aber Parzival, das kleine ſchwarze 
Mohrenhaupt im überſchornen Haare 
Jetzt erkennend, ſtaunte: Haar und Antlitz 
Waren dicht beſät mit weifen Fleden. 
Spra der Prinz, die Zunge kauderwelſchend : 
„Überliefre mich der Hand des Siegers. 
Feirefiz von Anjou iſt mein Name.“ 
Sagte Parzival: „Du biſt mein Bruder.“ 

Cis in Feuer, Freud in Peinen: alſo 
Stieg der Muttergeiſt in ſeinem Herzen 
Freudefeurig auf, gehüllt in Schmerzen. 
Und ſie prüften ſich mit langen Augen, 

Prüften liebevoller, und der Maure 
Fragte zweifelnd: „Sohn von Gachmureten?“ 
„Gachmureten und der Herzeleide 

Bon Waleis.“ Der Maure ſprach verfinſtert : 
»Dieſen Bater ſuch ich hierzulande, 
Um zu rächen meine tote Mutter.“ 
‚Um zu finden‘ fprady der Bruder ruhig 
‚Keinen Dater, einen Bruder. Bracheft 
Deinen Speer an ihm, und wir verftehen, 
Daß die Rache ſich zerbrochen habe: 
Unſer Bater ſchläft ſhon lang im Grabe.“ 

Dies geſprochen, ſprang er aus dem Sattel, 
Angefüllt und eingehüllt von einem 
Sehnlichen Gefühl erſtaunter Liebe, 

Hier zu finden britderlide Urme, 
Als zum Erdenende wie geritten, 

Sich und Süßes findend in der Mitten, 
Und er eilte, daß er recht erwarme. 

Beide liefen, tränenlachend Beide 
Gen einander, Bruſt an Bruſt zu werfen, 
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Dod) der Maure bog fich rüd voll Schreden, 
Rief : „Du aber biſt ſehr krank, mein Bruder!‘ 
Wandte ſich, verdreht von einem Schauder, 
Sprach beſchämt und ratlos halber Stimme: 
‚Und wie fihft du dod) mit folder Krankheit!“ 

Barzival, von einem Schein geblendet, 
Würgte, ſprach betäubt: „Warum? Wieſo denn?“ 
Sagte der, ſich ab die Rede zerrend: 

„O vergieb — du rochft wie eine Leiche.“ 

Barzivaln zerkrümmt' es. Noch, geblendet 

Aug und alle Sinne, ſah er plötzlich 
Stehn Gawän, den Mantel in den Händen, 
Scrie: „Und Ihr, Gawän, und Ihr?“ Der ſagte 
Tief errötend: „Etwas ſchien mir . .“ Setzte 
Dem hinzu, entſchuldigenderweiſe: 
„Übrigens -- ich merkt es äußerſt leiſe.“ 

Barzivaln zermalmt es. Griff mit Händen 
An ſein Haupt und fand es ungeheuer. 

Fielen ihm die Arme abgeſchlagen, 
Legte ſich mit einem langen Stöhnen 
An die Erde. 

So verblieb er Stunden, 
Sie bewegten ihn auf keine Weiſe. 
Keiner wußte um die Gotteswohltat, 

Dazuliegen. Nicht ein Laut ward hörbar. 

Nur im Herzen hämmerte das gleiche 

Ächzen immerfort und unabläſſig: 
„Derr, was iſt dies? Herr und Gott, was iſt dies?“ 
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As der ſhwarzen Nacht in grauen Morgen 
Soſſen zwei Berittne langen Trabes. 

Eine Brücke ſtand im Morgennebel. 

Als ſie auf die Wölbung ſprengen wollten, 

Traten ihnen Waller da entgegen, 
Runder Hüte, hocherhobner Arme, 

Da fie ihre langen Stäbe fhwangen. 
Scährien gewaltig laut: ‚Abfcheulich nennen 

Wir wahrhaftig dies, daß am Karfreitag 
Man gewappnet reitet, Chriſt und ſchwarzer 

Heide überdies!“ „Berdammte Irre, 
Pfingſten, nicht Karfreitag! Aus dem Wege, 

Lügenlippen!‘— Fragt’ im Weiterjagen 

Barzivaln der Bruder: ‚Sag, was wollten 

Dieſe beiden Roten mit dem Freitag?‘ 

Fuhr der Hengft zurüd, auf Haden rutfchend, 

Daß erdonnerten die Brüdenbohlen. 
‚Rote?‘ fragt’ er, fehoß den Blid nad) hinten, 
Graue Waller ſtanden da und winkten. 
Nebel, kahle öfterliche Weiten, 

Schauer jagten überm Land und bleiche 

Scheine, aber alled grau und weißlich, 

Strom und Brache, Himmel und die Wolken, 
Und ein Roßkopf, der in Grau vermummt war. 

Self mir Gott, ich ſehe keine Farben! 

Keine? Keine Farbe! Wann die letzte ? 
Feirefiz ; der ſaß da ſ<warz und ſilbern; 
Grau ſein Maultier. Und Gawän? Gawänens 

Farben wußte keiner, denn er ſelber. 
Welches, welches war die letzte Farbe? 

Waren in dem Schnee drei rote Tupfen. 

Bon den heißen Tieren ſtiegen Wolken, 

Und ſie keuchten. Nebel ſtieg vom Strome. 
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Überm grauen Lande ſchwamm der blaſſe 
Himmel raſtlos. Eine Glo>enſtimme, 
Farblos helle, warnte fern. Durchbohrte 
Süße ftanden tief im Land, durchbohrte 
Hände hafteten an bleichen Wolken. 
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Über lange Blachfeld Pelrapeires 
Ritten ſie mit rieſenhaften Schatten 

In der tiefen Glut der Oſterſonne, 
Ritten ſchwer auf ausgeſchöpften Tieren. 
Sterbensmüdigkeit verſto>te alles 
Blut dem Reiter, der die Türme 
Wiederſah, die ſhwarz vor einem grauen 
Totenhimmel ſtanden abgeſtorben, 

Und ſie pochten an der kleinen Pforte 
In der langen Mauer unterm Schloffe. 
Dod im Türmen kam ein altes Antlitz 
In die Luke ſpäter klang die Pforte. 

Wars ein kleines nacktes Mauerrechte>. 
Graue Beete lagen kahl im Schatten, 
War nur eine Farbe, todesfahle, 
Sonntag Oſtern wars zum zweiten Male. -- 
Linker Hand ſaß an der Wand ein Schatten 
Frührer Farben, die geleuchtet hatten. 

Saß die Blaſſe, um ſich her gebreitet 
Graues Kleid gebrochner vieler Falten. 
Kahle Krone hob ein Apfelbäumchen. 
Dieſe mit den totenſ<warzen Augen 
Hielt in Händen einen nackten Knaben; 
Ihr vom Munde glitt ein Lächelſchatten 
Srührer Lächeln, die geleuchtet hatten, 
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Als ſie aber her zur Pforte blickte, 
Riß das kaum erfhimmerte Gewebe. 
Aus den Augen rollten klare Tropfen, 
Stimm ohn Farben ſagte : „Du kommſt wieder 7“ 

Barzivat aus ſeines Hauptes Brauſen 
Ließ die Frage fallen krank und ärmlich: 
„Weld ein Kind iſt dieſer fremde Knabe?“ 
„Deines!“ ſprach ſie, legt es auf ein Kiſſen, 
Stand vom Boden auf und ſagte: „Deines, 
Parzival, wes ſonſt?“ Sie kam und lachte 
Geiſterhaft. Er fagte aber: ‚Bleibe!‘ 

Sie verhielt, ſie ſtarrte unbegreifend ; 
Kam im Augenblié herbeigelaufen, 
Sie umfdlang ihn, ſc<luchzte, ſagte weinend: 
„Sprich! Um Gott, was biſt du fo verändert?“ 
„Spürſt du nichts?“ Sie bebte, wollte neinen; 
Nicht vermocht es. Sagt er ſterbend: „Spürſt du 8? 

In den Armen haſt du eine Leiche.“ 
„Sage“ ſchrie ſie „alles!“ „Kanns nicht ſagen. 
Muß nun ſcheiden.“ Über ſeinem Arme 
Hing ſie wie ein Kleid ihm. Ihre Augen 
Wanden fid); fie ddgte: „Kreuz der Erde! 

Sceiden? Heiland! Biſt ja nicht gekommen! 
Es iſt Oſtern und der Herr erſtanden! 
Bleib auf morgen!“ „Oſtern?“ ſagt er. „Kanns nicht.“ 

S rie fie überlaut aus allen Peinen: 
„Barbara, du mußt uns wieder helfen! 

Komm!“ Sie faßt' ihn. „Komm zum heiligen Silde! 
Komm zum reinen Antlitz, es zu bitten, 
Daß es kläre, daß es heile! Wollen 
Knieen Beide, daß uns Rettung werde! 
Komm!‘ Sie zog ihn; ſie entlief. Er folgte. 

VARIE LL uw. u 
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GE ſank ſhon, denn die Nacht war nahe, 
Düſter lag die vordere Kapelle, 

Hinten aus den hohen Altarfenſtern 
Fielen links und rechts die bleihen Scheine, 
Und die beiden Balmenfchäfte warfen 
Ihre Schatten Freuzweig vorn ing Düfter ; 
Bleich im Scheine ſtand die Altartafel, 
Drauf der Schild, verhüllt mit dunklem Zude. — 
Und fie lief und löſte ſchon die Hülle, 
Hielt ſie, blickte . . bli>te, ſchrie: „Hilf Simmel!“ 
Fragt' er bei den Palmen: „Was erblickſt du?“ 
Und ſie warf ſich übern Tiſch mit Armen, 
Keuchte, bog ſich, hauchte kaum: » Mich ſelber!“ 
Keuchte : „Barbara! Sie iſt verſ<wunden !“ 
Sprang er wie ein Hirſch in langen Fluchten, 
Sprang zum Tiſche, warf ſich gen den Spiegel. 
Nichts war in dem Spiegel. Blank und klar und 
Leer und bleich und weiß: ſo ſtand der Spiegel, 
Antlitz ſonder Auge, Aug’ ohn“ Seele, 
Nichts im Spiegel! Nichts, er nicht im Spiegel; 
Hatte kein Geſicht mehr, keinen Leib mehr, 
Keine Seele, war nicht, war vor Gotte 
Nicht, war nirgend ; war ja nicht im Spiegel; 
War gelöſcht. Er war er war geweſen. 

Als er aber aus der Leichenſtarre 
Seine Augen zu dem Weibe kehrte, 
Wußte ſie's. = Und ſieh, er war in ihren 
Augen auch gelöſcht. Da ſtand ein Andrer, 
Wo er ſtand, und zu dem Andern ſprach ſie 
Ohne Stimme, ohne Menſchenſtimme: 
»Warum biſt du damals fortgegangen?“ 
Und verſtummte, ob er hören konnte 
Hinter ihren Worten dieſe Worte: 
»Du Gelöſchter aus dem Auge Gottes.“ 
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Da verfammelt’ er mit einer Toded= 
Unerfchrodenbeit die legte Mannfchaft 
Seines Herzens, ſetzt heraufzuſteigen 
Auf den Trümmerberg der letzten Mauer. 

Sagte ſterbenswillig ſtill vorm Tode: 

„Warum ich davonging, fragſt du, Pfingſten ?“ 
Darum ging ich, daß all dies geſchehe. 

Darum ging ich, daß ich nun hier ſtehe, 

Daß ich dich hier außen vor mir ſehe: 
Dich mit deinen hartgemachten Augen, 
Did mit deinen hartgemachten Lippen, 

Dich mit deinem hartgemachten Herzen. 

„Wahrlich, Weib!“ Er hob die Hand mit Cide: 
‚Bei dem Schild hier, bei der Augenweide, 
Die er vormals bot, beim heiligen Leide: 
Damals hab ich mich in Wald geſchlagen, 

Daß ich wiederkäme, dir zu ſagen: 

„Ou biſt draußen. Deine Hände waren 
Außenhände. Deine Blike waren 
Außenblike; deines Mundes Küſſe 
Außenküſſe, und die ſüße Liebe 
Eine gottesloſe Außenliebe. 
Und da war Ein Kuß! Das war der erſte, 

Der war innen, und die andern waren 

Alle bloß geſogen aus dem einen. 

Wie wenn einer Waſſer gießt zu Weine 
Und es dir in hundert Bechern böte: 
Immer iſt noch Weins drin, aber keiner 
Iſt ein reiner: ſo war deiner. 
So, beim heiligen Bild, ſo war auch meiner.“ 

Er verſtummte, denn die Worte ſtanden; 
Standen, furchtbar, wie ein Wundenbluten, 
Weil der Tod die Schwelle übertreten. 
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Und er ſtand und ſtaunte die Minuten, 
Fern empfindend, wie die Sinne ſchwanden, 
Fern vernehmend eine Stimme beten, 

Endlich wiſſend, aber leis wie Summen 

Einer Fliege: Dies iſt das Berſtummen 
Deiner Zunge , dieſes iſt das Stehen 
Deines Blutes, dieſes das Bergehen 
Deines Atems/ dieſes das Berfärben 
Deines Leibes, dieſes iſt das Sterben. 

Darauf blit' er in den Spiegel ruhig, 

Sah darin begreiflich den Entſeelten, 
Wandte ſich und ſchritt, als ob er ſchwebte, 

Nicht ſo ſchwer wie damals, als er lebte, 

Als ihn ſo viel ſchwere Dinge quälten. 

Und er fand bei Roß und Maultier draußen 
Feirefiz, den älteſten und neuen 
Anverwandten, den ſchon ſehr getreuen, 
Wollt' ihm noc< vorm Abſchied etwas ſagen, 
Kehrte ſich: da kam ſie durch die Pforte, 
Schwanfend, vor fi greifend, eine Trunkne 
Oder Blinde, weiß wie Kreide, toter 
Augen, fand ihn, blidte, kam, doh knite 
Um und faßt" ihn, ſagte: „Du!“ Sie rang die 
Hände lange, ſjammert' endlich: „Laß uns, 

Laß uns tragen dieſes! Wollen Beide, 
Wollen pilgern, wollen weit, wir wollen 

Zu dem Heiligen Bater! Wollen fragen. 
Aber geh nicht! Bleibe! Ih kanns tragen!“ 
„Kannſt du?“ fragt er; und die Lippen trennend, 
Haucht' er gegen ſie. Sie ſtand unregſam. 

Plötzlich, wie von einem Gift, das wirkte, 
Fiel ſie um. Er fing ſie, ſprach zum Bruder, 
Ste hinüber ihm in Arme legend: 

‚Bruder, deine Schweſter.“ Auf die Türme 
Pelrapefres deutend, ſagt er: „Anjou, 
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All was Anjou iſt, ſolang dein eigen, 

Bis ich komme. Wenn ſie aufwacht, ſag es 
Dieſer, daß ſie's reht macht vor den Völkern. 

Lehre meinen Sohn, den ich nicht kenne. 

Ih will rüdwärts reiten in die Zeiten, 
Daß ich ein verlorneg Pfingſten finde, 

Daß ich ein verlornes Bildnis finde, 
Daß ich au verlorne Liebe finde, 
Auch verlornes Farbenaug', verlorne 

Leibes-Reinheit und verlornes Leben.“ 

Wandte ſich und ſaß auf ſeinem Roſſe, 

Date: Sieh, ein Freund blieb ja erhalten. — 
Mitten aus dem Blachfeld rüdgewendet, 

Sah er, kaum zu ſehn durch tiefe Dämmerung, 

Eine Dunkle an der Erde liegen, 

Knieend, ihre Arme hingebreitet. 

Und er ſprach bei ſich: Es iſt Liaße. 

AAA Aa TR 
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Bros der Tote in den Hof zu Nantes, 
Fand da Ginover mit hundert Frauen, 

Klagten All um den entſ<hwundnen Artus 
Nebſt den Rittern von der Tafelrunde. 
Als er aber ſie befragen wollte 
Nach dem Traum von Artus und dem Grale, 
Hielten ſie nicht ſtand vor dem Geruche, 
Sie entwichen Eine nad) der Andern. 
Blieb zuletzt nur Eine, deren Name 
War Elaine. Dieſe war aus Benwid, 
Ihrem Land gekommen, um zu fragen 

Na< Sir Galahad, mit anderm Namen 

Launzelot geheißen, der ihr Sohn war. 

Der war auch verritten, doch die Trauer, 

Die fie durch die Nachricht trug im Herzen, 
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Hatt ihr große Duldſamkeit gegeben. 

Und ſie ſagte, daß ſie zwar nichts wiſſe, 

Wiſſ es aber einer, ſei das Merlin, 

Jener Wilde, jener Zauberhafte, 

Sohn des Satans. Dieſen könnt' er finden 
Im Land Cornwall unter einem Felſen, 
Wo er ſeit dem Tag begraben läge, 
Da fie felber thn vermodt durd) Minne, 

Unter dieſen Stein zu gehn, auf dem ein 
Zauber lag für den, der drunter ginge. 
Denn er war dur< Minne ſo verblendet, 

Sie zerpeinigend, ihm beizuliegen, 

Daß ſie alſo ſeiner ſich entledigt. -- 
Sprachs, und nicht ertrug ſie mehr den Peſthauch, 
Wandte ſich von ihm und floh in Eile. 

Barzival entwich zum Lande Cornwall, 
Wiſſend nunmehr, ſo ers nicht von ſich aus 

Wußte, wiſſend ein für alle Male: 
Daß er war wie Kain, ein Berbannter, 
Ein Beſchrfebner von dem Finger Gottes, 
Daß nicht bliebe, wer ihm nahe komme. 

Hingelangt nach Cornwall zu vem Felſen, 
Welcher lag in einem ſchönen Tale, 

Rief er Merlin aus dem Schlaf im Grabe. 
Aber dieſer aus dem Schlaf im Grabe 

Sagte, daß er keine Kunde gäbe, 
Außer er erlöſte ihn vom Felſen, 
Der entſetzlich immer ihn bedrüde. 
Fragt er: Wie er ihn erlöſen könne, 

Sagte Merlin: ‚Sprich du nur die Worte: 
‚Bin der Bildlog, Blidlos, Heillog, Leblog.‘ 
Sagte Parzival die Worte, Sprach er: 
„Za, du biſt es. Weil du's biſt, ſo kannſt du 
Dieſe Worte ſprechen. Und nun ſage: 
I< befehle dir im Namen Gottes, 
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Merlin, daß du weggehſt unterm Felſen.“ 
Sprach der Held die Worte, kam da Merlin 
Aus der Tiefe, war ein jugendlicher 

Schöner Mann in feharladhfarbner Seide, 
Hatt ein blaues Auge und ein brauneg, 

Dankt' und fragte, was er helfen könne. 

Nichts zu helfen, nur ein wenig Kunde, 
Heiſchte Parzival. Da ſagte jener: 

Alles wiſſ' er nicht, doh ſagt er ſo viel: 

Daß der Gral ſei eine reine Schüſſel 
Und des Ortes Name Munſalväſche 
Und im Walde Brezeliand gelegen, 
Den nur findet, wer ihn niemals ſuchte. 

Dot ibm ferners an ein Gadlein Schlafes, 
Ungebrauchten, den er aufgeſammelt 

Unter ſeinen zauberhaften Lidern, 
Da er unter jenem Fels gelegen, 
Der fet traumlos, tiberaus erquidlid, 

Übrigens genug für dreizehn Monde, 

Auszufchlafen, wenn es ihn verlangte. 
Drängt' ihm diefes Sädlein auf zur Ehrung 

Seiner Guttat, daß er ihn erlöſte, 
Und er nahms, obzwar er nicht bedürftig 

Deſſen ſei, ſo ſagt er, da ihm Monde 
Elf bereits verrauſcht, als ob er ſchliefe. 
Riet ihm Merlin doh, es anzunehmen, 

Könne künſtlich Lebenszeit verlängern, 
Weil der Schlaf zu jeder Stunde wirke, 
Könnt ihn ſchlu>ken in der Sterbeſtunde, 
Lieblih no< dur<hſchlummern dreizehn Monde, 

Barzival, der wußte, was genügte, 
Machte heillos ſich auf dieſe Suche 

Nah dem Grale, nach der Munſalväſche , 

Stürmte ruhelos na< Süden, Oſten, 
Norden, Weſten, ſuchend unaufhaltſam, 

Fluchend Gotte, der ihm ein unkenntlich 
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Hölliſches Berhängnis umgeworfen, 
Als ein Netz, darin ihn aufzuhängen 
Überm Erdgrund unabreichbar, daß er 

Nicht erlangte die erſehnte Stätte. 

Aber eines Abends, da er hinritt 

Suchens müde, prüfend Merlins Sälein 

Boller guten Schlummers, ob er koſte: 

Hielt er witternd ; fand ſich tief in Dickicht, 

Dlicte, fpürte Brezeliand, der grau war 
Unterſchiedner Stufen wie auch andrer 
Bald; dod augenblind und tauber Nüſtern 
Bon dem Peſtgeruch des eignen Odems: 
Spürt‘ er in dem Wald das Zauberhafte. 
Und frohlodend, der noch Unerfchlaffte, 
Slammenhaft von Möglichkeit dDurchronnen, 
Weil er Brezeliand zurückgewonnen, 

Ungeheures hoffend, Höchſtes witternd, 

Spabte, rittund fpahte, wild und zitternd. 

Scien es, daß ein neuer Schein erglimme? 
Kam von fern ein Bogelruf geſchwommen? 
Kleine Glo>e rief mit heller Stimme 
Gott vorm Dunkeln wider alles Schlimme. 

Wahrlich war er da zurügekommen: 

Zog entſeelten Auges, tiefer Blindheit, 
Wieder in den Tannengrund der Kindheit. 

) 20 ( 

on dem Wenfchen=Atem ausgeſtoßen, 
Nimmſt du, Muttergrund, den Rettungsloſen ? 

Dem der Seele Blut im Leib geronnen, 
Lebensglut erloſch der farbigen Sonnen? 
Rot und blau, und ad, die grünen Flammen 
In ein weſenloſes Grau verſhwammen? 
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Dem ein Leichnam haucht aus friſchem Munde : 

Mutter, lebſt du no<h im Tannengrunde? 

Siebe ſhon, o Sohn, das mütterliche 
Blo>haus unter den belaubten Linden! 
O du wirſt das unerſchütterliche 
Heut und ewig ungewandelt finden. 

Siehe Fenſter ſchon, und ſieh der alten 

Buche Stamm, wo du ſie oft gefunden, 

Abends, Kind, wenn du mit kindiſchen Wunden 

Kamſt, den guten Händen ſtillzuhalten. 
Kind, was faßt dich Graun, was faßt dich Reue? 
So erfhredt am Giebel dich die neue 

Glo>e, da es vormals keine gab? - 

Sieh vorm Baume Kreuz und Grab. 

its mehr . . Hier war nun das Ende aller 

Wege. Wie ins Cwige gemündet, 

Wie die Welle im Gewühl des Meeres 
Sid verliert, verloren fi) die Wege; 

Wurden ſich unfenntlich , mögen hin fein, 

Mögen ſehr gealtert wo erſcheinen, 

Was auch komme, alle Wege nehmen -- 

Alle Wege nehmen hier ein Ende, 

Nichts mehr... Eine alte Stimme ſagte: 

„Seid Ihrs, Junker?‘ Kiot ſtand in einer 

Groben Kutte, alt, getrübten Auges, 

Lächelnd unbeſtimmt, verlegner Einfalt. 

„Habs gemacht, ſo gut ichs ja vermochte,“ 
Murmelt' er, „und auch im Stand gehalten 
Die zwei Jahre.“ ‚Jahre, Kiot, Jahre?‘ 

„Freilich Jahre, Herr, am Tag Reginae 
Im September, vorm NMarientage, 
Wo die Schwalben gehn, jährt ſichs zum zweiten. 
Weiß es no<h, Ihr zogt am Tag Reginae, 

Und da ftarb fie. Ich bin bier geblieben, 
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Einfam, doch genügt es für das Altern, 
Und die Toten wollen nicht allein fein...“ 

Barzival ſtieg ab, zu knien am Hügel 

Grauen Graſes / kniete, umgerüttelt 

Wiederum von einem andern Sturme. 

Dieſe Tote ſank in ihm hinunter 
3u der unbegriffnen Schuld, dem Leichnam, 

Den verbiirgend; denn wo eine Schuld iſt, 

Da aud andre. Der Derlorne beugte 
Ächzend ſich und lallte im Zerbrechen: 
‚Auch, ich Fam durch dich mich loszuſprechen!“ 

Nur ein Zierblid aus dem Dunkel äugte. 

Keine Stimme hauchte aus den Tannen. 
Eh es Nacht ward, ritt er fremd von dannen. 

  

) 21 ( 

KR: ein andrer Abend in den Fichten. 
Eine ſtarke Stimme hört" er ſchreien: 

»Buße! tuet Buße! tuet Buße! 
Anders wird ſich nicht der Herr erbarmen! 
Füchſe, Lüchſe, Panther, Bären, Wölfe, 

Hört mich alle, die in Wildnis hauſen, 
Raubgeſindel, Diebe, Mörder, Freſſer, 
Hurer, die ihr ſchlottert in den Fellen, 

Eingemummte Teufel voller Unzucht: 

Buße tuet, Buße! Abgefallne 
Paradieſeskinder, kehret wieder! 
Her zum Kreuz! gekrochen her auf Bieren, 
Ottern, Bipern, Schleichen auf den Bäuchen, 

Krümmt euch, beichtet, büßet! Gott in Eden 
Bird euch wieder aufrechtftellen jeden! 

Scwöret ab den hölliſchen Gebräuchen, 

Laßt mich eure Beichte hören keuchen! 
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Buße! Buße!“ Ohne anzuhalten, 
Heiſer, huſtend, wüſt und teufelsmäßig 

Lärmte dieſe aufgebrachte Stimme. 
Parzival, durchs die Tannicht brechend, 
Hinter fi den Hengſt am Trenſenriemen, 
Hört' es lauter, näher, unabläſſig, 

Nahe, da er trat aus dem Gezweige 
Und auf einen Platz im Abendſchatten 
Unter Felſen, moosbewachſnen Bodens. 
Gegenüber vor der bucdelvollen 
Schwarzen Felswand, grau geſtreift von langen 
Flechtenbärten, ſtand ein ungeſchlachter | 

Kerl in einer ſhwarzen Lumpenkutte, 

Hager grauen Angeſichts im ſchwarzen 

Faſerbarte ; fla>rig glühten Feuer 
In den ausgehöhlten fhwarzen Augen, 
Und es fhwang die linke Fauſt ein großes 
Kruzifix aus Eiſen. Ihm zu Füßen 
Ho>t' an einem dünnen Waſſerfaden, 
Der verſikert' in dem Moos des Bodens, 
Ein verkrümmter alter Fuchs, der le>end 

Salbte an der rechten Dorderpfote 
Einen offenbaren Schaden; bei ihm 
Lag ein gänzlich blank genagter Knochen, 
Sprang nun auf und binfte überfeite. 

Barzivaln begrüßte der Ergrimmte 

Mit dem Donnerworte: „Salve Satan! 

Kommft du wieder an? Ich habe keine 
Angſt vor deinen abgegriffnen Ränfen! 
Dreimal Ausgeſpiener aus den Zähnen 
Gottes, ſtörſt du mir die Bußgemeinde, 

Die mit ſaurer Mühe ich bekehre? 
Giftbehälter, Fallenſteller, Laurer, 
Stürze auf die Knie vor Gottes Wehre! 
Nieder, du verdammtes Sceuſal, ſchreie 

Deutlich : Gott iſt Eins und Zwei und Dreie!' 
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Da er keuchend jetzt verſtummt war, beugte 

Parzival die Kniee und bezeugte 
Den All=-Einigen in drei Geſtalten, 

Baters, Sohnes und des Geiſtes Walten. 

Drüber öffneten fi dem die Augen, 

Er ſah klar, ſah um ſich, ſagte ſchmerzlich: 
„Wieder eine Blendung des Berdammten. 
Sprecht, wer ſeid Ihr?“ „Bin ein irrender Ritter“ 

Sagte Parzival „und ohne Namen. 
Würde Obdach gern von Euch empfangen 

Und Belehrung meines Unverſtandes.“ 
»A<h, ich ſelber brauchte wohl Belehrung,‘ 
Sagte Jener, und in einer zarten 

Demut glänzte ſein verwirrtes Auge; 
»Do<h gemeinſam flehen wir zum Himmel, 

Daß Berdoppelung den Glauben kräftigt.“ 
Sprach der Held: „Bernahm ich doch beim Kommen 
Euch gewaltig predigen und lehren.“ 

» 3a, das Ungeziefer,“ ſprach der Klausner 
Heftig, „das da ho>t auf nacktem Boden, 

Iſt geſtattet ſo geringen Kräften 
Zur Belehrung. Dieſe Füchſ' und Wölfe, 
Ratten, Dächſe, welche ſich ins Diicht 
Eben wegbegeben, nahen abends, 

Um dahier von mir erbaut zu werden. 
Machen mir entſetzlich viel Beſchwerden 
Mit Derftoctheit ihrer rauben Felle. 
Wie ich auch in ihre Ohren belle, 
Alles klingt vorbei wie eine Selle. 
Aber tretet ein in meine Klauſe. 

Fürchtet nichts, ich habe ſie geheiligt, 
Und ſie dringen niemals in das Innre.“ 

Solches redend, was der Gaſt verwundert 

Hörte, da hier niemand war als jener 

- Kranke Fuchs, begab er ſich zur Felswand. 
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Mannshod flaffte da ein Spalt; dfe Quelle 
Floß heraus. No unter ſich und neben 
Scalt er im Hineingehn: „Weg!“ und: „Willſt du!“ 
»„Ungezüchte, wollt ihr draußen bleiben!“ 

Was der Gaſt vernahm mit Sham im Herzen. 

In der Spalte drinnen rauſcht und tropft' es 

Bon Gewäſſer; ferne ſcholl das Toſen 
Eines Wildbads; oben hing ein Faden 
Sagesbelle dünn und weißlich. Jetzo 

Erſten Mals betäubte den ihm eignen 

Peſthauch ein Entſetzens-Dunſt, der ausquoll 
Einem Finſter, einer niedern Höhle: 
Bon verfaultem Laub und Moder, Unrat, 

Menſc<hlihem, von Shweiß und Tiereshäuten, 

Angſt, Urin und Holzrauch unerträglich. 
Hier, bedacht er ſich, ſcheint eine Stätte, 

Für den Modrigen ein Moderbette. 

Eine Sadel ward entbrannt und qualmte. 
Stand ein Krug auf einem rohen Tiſche, 

Über einer Streu im Winkel hing ein 

Rieſiger Felſenbro>en ſo gefährlich, 

Daß er fragte: „Fürchtet Ihr nicht, Bater, 
Euch erſchlägt der Klotz, dieweil Ihr ſchlummert?“ 
Jener ſagte abgeirrten Geiſtes 

Kurz nur: „Es gehört zu meiner Buße.“ 
Setzte ſänftigend hinzu: „Er ſtürzt auch, 
Wenn Gott will, dieweil ich da nicht liege. 
Media in vita Sumus morte: 

Immer Todes ſei bereit die Seele.“ 

Aufgehäuft im Grund der Höhle lagen 

Unterſchiedne Früchte, Hagebutten, 
Wildobſt, Edern, Eicheln, Wurzeln, Pilze 
Zrodneten an Schnüren. — Unterirdifeh 

Ploglid) quoll ein Stöhnen, „Mein Geſelle“, 
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Sprach der Eremit nad einer Weile. 
„Liegt in einer andern Folterkammer, 
Stört Euch nicht daran, es iſt Gewohnheit. 
Zeder ſtöhnt in ſeiner Sprache; nur die 

Engel ſingen. So iſt Gottes Wille, 
Weil wir ſtöhnen, daß wir ſingen lernen.“ 
Sprachs und ſchaffte was am Feuerloce, 
Rückte an der Pfanne auf dem Dreibein, 
Legte Reiſig zu, und augenbeizend 

Bogen Sdwaden Raudes nad dem Ausgang. 

‚Sepetl‘ ſagte er, beim Feuer hodend, 
»Wie fie fdywanten, diefe Fladerwefen, 

Feuerſeelen, und die Freiheit ſuchen, 
Aufzufliegen in die reinen Lüfte. 
Gleicht Ihr Eure dieſen Seelen, Ritter, 

Der Ihr Eu den irrenden geheißen?“ 

Eifervoller und erhöhter Stimme 

Fuhr er fort, erglühten Auges drohend 
Gegen Parzivaln, der ſich am Tiſche 

Auf ein plumpes Stuhlwerk hingelaſſen, 
Starrend auf den Schwarzen, der aus weiß und 
Schwarzen Augen glomm beim bleichen Scheine 
Weißer Flammen, filberweißer Aſche, 

Wie ein Zauberbrennwerk magiſcher Stoffe: 

„Habt Ihr darum zu mir hergefunden 

Aus dem Unflat, Welt geheißen? habet 
Auch geſc<hwelgt in jener dien Unzucht, 
Die ſich aufbläſt an den Königshöfen, 
Wo ſie wie die Fliegen auf den Händen 
Miteinander huren voreinander? 
Teufelskinder! Rettet Eure Seele! 
Habt Ihr nicht bei jenen heißen Säuen 
Euch gewälzt, die gegen Himmel ſtinken? 

Wie ſie überall die Zitzen zeigen, 
Ihren Buhlern auf die Beine rüden, 
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Sich beni>en mit den naten Augen, 
Böllerei dazu und Mörderweſen! 
Rettet Eure Seele. Und die falſchen 

Päpſte, die da huren mit der Kirche 
Und den Bankert, den ſie ſelber zeugten, 
Taufen Jeſum Chriſtum. Eure Seele! 
Habt gemerkt am Ende, daß was außen 

Strahlt, doh innen ſtinkt, und Eure Weiblein 

Sind nur Schläuche voller Dre> und Dünſten. 

Aber beſſer wahrlich ſind die Bären 

Und die Wölfe, da ſie ſa nichts wiſſen, 

Als die Lederlippen, Schweinepriefter, 

Und die Brüftleinbloß, die Steifiverdreber, 
Wil der Afterwind, der fuhr aus Satan. 
Doc der Herr wird alles einft zerblafen.‘ 

Parzivaln verftodte dieſe Rede, 
Die an ihrer eignen Lohe praſſelnd 
Sich entflammte und ihm ärger ſtinkend 

Schien, als alles, was ſie ſtinkend nannte. 

Spra er, da der Zürner ſchwieg, zu hören: 

‚Wenn der Menfch geboren wird, ſo werden 

Mitgeboren alle Ding auf Erden. 
So vernahm ichs. ES iſt alles innen; 
Kannſt nur drinnen huren oder minnen. 
Wo erkennſt du Gott? An deinem Glanze, 
Und an deinem Gift das Gift der Pflanze. 
Hab es ſo gelernt, und habs erfahren. 

Denn -- ich will es gerne offenbaren: 
Zwar ich noh lebendigem Dinge gleiche, 
Aber bin ſoviel wie eine Leiche. 
Denn ſo iſt die Wahrheit: wir ermorden 
Außen und ſind innen tot geworden.“ 

Sprachs und ſchwieg. Erhob ſich von dem Boden 

Jener Eremit, doch bog den Maden, 
Kam und nahm das Haupt des Stummgewordnen 
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In die Hände demutvoll und ſagte, 
Küſſend ſeine ausgebrannte Stirne: 
»Bruder!“ Nichts als dies. Und bald verſchwindend 
In den Grund der Höhle, fagt’ er halber 

Stimme liebreih no: ‚An meinem Namen 
Liegt vor Sotte nichts. Doch Ihr follt wiffen, 
Daß ich Trevrizent genannt bin, vormals 

So wie Ihr ein Ritter, — Gottes Lob! 

Denn er blieg, und ich zerftob.‘ 

RAA u wuyıu 
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eillos wurde dieſe Nacht wie keine. 

Denn dieweil der Anjou feit unzählbarn 

Nächten wieder ſchlief in engem Raume, 
Naher Nachbarſchaft mit einem Menſchen, 
Folgte nicht der oft gezwungne Schlummer 

Seiner Müde, wie es der gezwungnen 
Knechte Weſen iſt, daß ſie entlaufen, 
Bald ſie können. Folglich lag er ſchlaflos 
In dem Nachtlärm, der zu treiben anhub. 
Ungerednet nämlich dag Getofe 
jenes Wildbahg, dag nun lauter braufte, 
Und das ewige Saufen in den Wäldern, 
Und im Wald die Stimmen: eines Rehbodg 
Fernes Bellen, plötzlich überlauteg 
Nahes Röhren eines Hirſchs in Brünſten, 
Tappen von Getier und langes Rauſchen 
In den Büſchen, und das Kindesplärren, 
Das Gelächter und Gemauz des Kauzes: 
Soll das Stöhnen aus der Nebenkammer 
Lauter, häufiger und martervoller, 
Ward zum Adhzen, ward zum langen Wimmern, 
Schwieg und hub von vorne an mit Winfeln, 

Schmerzgefhrei und Stammeln und Gejammer. 
Seinerfetts der Klausner ſeufzte ſterblich 
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Eins ums andre Mal; er hört’ ihn beten, 
Leiſe murmeln, huſten. Zu den Lauten 
Quälte ihn der hundertfach gemengte 

Ounſt der Höhle und des Rauchs, und meiſtens 

Der Geſtank des Sa>s, der auf die Schütte 
Laub gebreitet war, auf der er ruhte, -- 

Dergeſtalt getränkt mit ekelhaftem 

Menſchenſtank, von Schweiß und Eiter, Unrat, 
Harn und Samen, abgeſtandnen Fürzen, 
Faulem Fleiſch und Dre> von Ratten, Schneden, 
Daß er langen Rückens liegen mußte, 
Nur die Naſe davon abzubringen. 

Aber, zwiſchen dieſem den ihm eignen 

Unbeſieglichen Geruch erwitternd, 

Dadt’ er hartgewordnen Ginns: Gewöhne 
Dich, gewöhne! Bieles war ſchon härter 
Zu erdulden. Überdem iſt dieſes 
Hier das Lager, Dach und die Gemeinſchaft, 
Die dir zukommt. = Unterweilen aber, 

In Betäubung halb entſchlafner Sinne, 

Träumt" er ſich ins Säulenbett der Liebe 
Und den Duft von weißem Klee aus Linnen, 
Und den Atem des geliebten Mundes, 

Und die Hand gefüllt von einer kühlen 
Bruſt, die weicher war als alles Weiche. 
Wacte auf davon und roch die Leiche. 

So vermengt in halbem Traum und Wahrheit, 

Ward bewußt ihm, daß ein ſtarkes Schreien 
Nahebei nicht Traum war, ſondern wirklich. 
Hörte überdies Gepfeif und Klatſchen 
Wilder Hiebe, ſpähte, ſah erſtaunend, 

Wo der Klausner lag, die Höhle helle 

Mondfcheinhaft, und fah gefhwänzte Scharen, 
Die von dannen ſtürzten, die ſich krümmten, 
Hölliſche, mit Tieresbeinen, Forken, 

Wimmelnd in die große offne ſchwarze 
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Nacht. Mit eins war alles wiedrum finſter, 
Aber weiter ziſchten jene Hiebe, | 
Und der Klausner ächzte: „Heiland, triff ſie! 
Jesu precor! Treib und triff ſie!“ Jetzo 
Sah er ihn, der unterm Felſen kniete: 
Schlangen ſprangen überm Haupt ihm, praſſelnd 
Tielen Schläge auf Geni> und Schultern. 

Endlich Stille, nur ein armes Schnaufen 
Blies wie eines abgehetzten Pferdes, 
Wunderbar zu hören, weil ſein eignes 
Draußen ſtampfte mit dem Huf im Schlafe. -- 
Sieh da, abermal von oben ſenkte 
Schrägen Sturzes ſich ein Schein und zeigte 
Zenen hagern Leib, der auf dem Rücken 
Lag mit hodgezognen ſpitzen Knicen 
Und mit ſtarrendem Barte wie ein Leichnam. 
In der fahlen Helle regten Weſen, 
Scattenhafte, ſich wie hinter Schleiern. 
Da wards heller - da erſchien ein ſcheußlich 
Kuppleriſches Weib, das breitgedrückt war, 
Bomphaft angetan, juwelenſtrotzend. 
Ihrer Brüfte lange Säde hingen 
Born; im Maule ſtarrt" ein großer Stozahn , 
Unterm Turban vor die Strähnen hingen, 
Und die Augen blitzten einer Wildſau. - 
Stand mit eins ein Scheufal ihr zur Seite: 
Nackter Leib beſtand aus warzigen Wülſten, 
Borſtig ſaß ein Eberkopf auf Scultern, 
Trug im längſten Rüſſel längre Hauer. 
Glorreich ſtand er da, ſein rieſenhaftes 
Mannsglied vor ſich tragend mit der Linken 
So wie einen Baumaft; dod) efn winzger 
Teufel nahms ihm ab mit langer Forke 
Und mit eitel eifrigem Gebaren, 
Dieſe beiden Ungetüme trugen 
Zwiſchen ſich ein großes goldnes Rauchfaß, 
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Qualmend. Ward ein Weibsbild aus dem Qualme, 
Hatte Züge einer Slumenunfduld; 

Dod die Gauin neftelt’ aus dem Kletd thr 

Beide Brüſte, zeigte die, ſich fullend 

Ihre Hände wie mit großen Früchten, 

Und die Süße ſchloß die trägen Augen, 

Drehte ſich und ließ die Hüften, Schenkel, 

Scoß entblößen, daß die volle Wolluſt 

Überſchäumte, die ſich ſelbſt liebkoſte. 

Überdem fo belferte ein Heulen 
Los wie eines bolzgetroffnen Wolfes. 
Grauenvoll in einem Bogen ſpannte 
Sich des Klausners Rücken, daß zu brechen 

Scien die ausgetretne Wirbelſäule, 
Dran wie Flügel Schulterblätter zu>ten, 

Und er ſauchzt' im Biß der Geißelzähne, 

Hingeriſſen übers Fleiſch, wo ſc<warze 
Tropfen quollen, und der Geißler brüllte: 

„Kyrie eleiſon! Herr, Erbarmen! 
Kyrie eleiſon! Habe Mitleid! 
Kyrie eleiſon! Triff ſie, fheuch fiel 
Kyrie eleiſon! Rette, rette! 

Traten da mit höhniſchen Gebärden 
Rückwärts jene Drei ins Scleierhafte, 
Schwanden, finſter wards, do< unermüdlich 

Raſten Schrei und Anruf und Beſchwörung, 
Klatſchten Hiebe, und erglühten Hauptes 
Wandte der Betrachter ſich zur Wand um. 
Aber ſieh, nun ward es dorten helle, 
Und es lag auf einem Muſchelbette, 
Lag die Süßeſte enthüllten Leibes, 
Winkend halben Auges, trinkend Wolluſt 
Offner Lippen, öffnend ihre Kniee, 

Schamlog, quellend, reizend, daß er röchelnd 
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Aufſprang, ſich in dies hineinzuſtürzen. 
Es zerplatzte da wie eine Blaſe. 

Diefes war indeſſen nur der Anfang. 
Denn aus aufgerifinen Finfterniffen 
Über Trevrizenten wie Gewitter 
Jagten die Biſionen durch Difionen: 

Wälder voller Unzucht, wo aus Sümpfen 
Nackte ſtiegen, die ſich überwälzten ,; 
Wo aus Dampf der Täler goldne Wagen 

In die Höhen raſten, Stiergeſpanne, 
Panther, Löwen: in den Wagenkörben 
Jaudszten trunkne Paare, Kannen ſchwingend, 
Sich mit Strömen Weines überſchüttend. 
Berge Goldes quollen aus der Erde, 
Stürze Goldes ſchoſſen aus den Schößen 
Weibgeſtalter Wolken, aus den Haufen 
Umgeſchlungner Leiber. Aus Moräſten 
Wuchſen aufgere>te Männerglieder, 

. Rieſige, an denen andre ſproßten, 
Denen kleine krummgehörnte Teufel, 
Welche Fähnlein ſchlenkerten, entkrochen. 
Gräber ſpellten ſich, und die Gerippe 
SGadwangen fid heraus, ſich in den Lüften 

Zu begatten. Tiere, feiſten Blaſen 
Ähnlich, rieſigen Eiern, auf den eignen 
Schnäbeln blafend wie auf Klarinetten, 
Führten Tänze auf mit alten Kübeln, 
Fäſſern, die ſich aus die Dauben riſſen, 
Forken, langen Meſſern, welche ſämtlich 
Dünn auf Beinchen hüpften, ein Getümmel, 
Durcheinander wirbelnd, freifelnd, fliegend, 
Klappernd, fehnarrend, frächzend, plärrend, winfelnd, 

Und es währte endlos, überdonnernd 

Geißelpfiff, Gewimmer und Geächze, 
Bis der Held, vom ganzen Sturm ergriffen, 
Stich zu Jenem ſtürzte, ihm die Geißel 
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Aus den Händen riß und ihn zermalmte. -- 

Hort’ er thn nod rodeln im Dergehen: 
„Engel, daß du kamſt, mir beizuſtehen! 
Engel, daß du mir dies abgenommen! 

Wohl, Herr, wohl, Herr, wird mir das bekommen! 
Kyrie! Eleifon! Ich zerftiebel‘ 

my vs vuy 
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rüh im Zwielicht wuſch der Held die Augen, 
Knieend in dem Moos des dürftigen Rinnſals, 

Trüb dabei betrachtet von dem alten 

Sudfen, der nod) da war, Überbleibſel 
Don der Ttacht, fo fhiens, ein wundgefdlagner 
Teufel, müde längſt der Teufliſchkeiten, 
Ledte feine Schwäre und bereute. — 
Parzival, na<dem der Hengſt getrunken 
Und die Büſche anfing anzuzupfen, 
Kehrte in die Höhle, Der erwachte 
Höllenſtreiter, totenhaften Anſehns 
Hingeſtre>t = doh glühten ſeine Augen -, 
Sagte freundlich : „Dieſes Nachtgetümmel 

Dank ich dir, mein Bruder, der du ankamſt 

Boll Erinnrung an die Laſtergrube, 
Jene alten Sunfen anzufachen, 
Welche immer wach erhält die Hölle. 
Ob ſie aber Gluten faßt in Bölle, 
Konnten wir ſie doch zuſhanden machen, 
Er und Jener, den ich Beiſtand nenne, 
Chriſtus, den ich trinke, wenn ich brenne.“ 

Bat ihn ſeufzend nun um weniges Waſſer, 

Weiter nichts, dieweil nach folder Prüfung 

Er die Woche hart zu faften pflege. 

Sprach: „Man muß dem Feind auf Ferſen bleiben, 

Muß ihn nicht zu Lüften kommen laſſen, 
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So wie Herkules die Hyder tilgte, 
Köpfend erſt und dann mit Feuer brennend.“ 
Duldet' es jedo<, daß ihm mit Waſſer 
Parzival den wunden Rüden kühlte , 
Danfte ihm gar demutvoll für alleg, 
Sprach: „Dies tuſt du all für Jeſum Chriſtum.“ 

| Hierauf bat er ihn, ſich ſelbſt zu dienen, 

Wurzeln abzufochen, die er zeigte, 

Die ergeben würden eine Brühe, 
Stark und ſehr erquidlih. Da auch dieſes 
Parzival beſorgte, ſo erſucht er 
Ihn, ſich umzufehn nad dem Geſellen, 

Mög’ ihm gleichfalls bringen von der Brühe. 
Riet ihm, eine Fa>kel mitzunehmen 

Und fid) abgudrehn von ſeinem Anblick, 

Folglich Parzival mit Topf und Kienſpan 

Ging in jene enge Felſenſpalte, 

Kam zu einer andern Felſenhöhle, 
Dachte aber, willens einzutreten, 
Solder Unflat, foldhes Fleiſch, das faulte, 
Wie ers roh, folch offne Leichengrube 

Boller Gaſe, Würmer und Berweſung, 
Könnte keine Seele mehr enthalten, 

Wäre abgeſchieden nächtger Weile; 
Dachte, fih zurüdzuziehn in Eile. 

Dod da wimmert etwas in dem Ekel, 
Hob er ſeine Fackel, hinzuleuchten, 
Sah: in einem niedern Felsgewölbe 

Lag auf einer Schütte, na>t in Lumpen, 
Ein Öeripp, jedoch lebendig war es, 
War beſpannt mit ſhwarzem Pergamente, 
Glimmte noch aus ſchwarzen Augengrotten. 

Seitwärts lags und hatte weiße Strähnen 
Im Geſicht. Entſeelten Daſeins ſchien es 

295



Keinen Kommer zu gewahren. Aber, 
Da er ſeine Leuchte tiefer ſenkte, 
Stammelt' es mit ſchwarzer Zunge lallend: 
»Bote, kommſt du endlich von dem Grale?“ 
Stras zerſchmettert' er am Felſenboden 
Seinen Napf im Schredeng-UÜbermaße, 
Warf ſich zu der Leiche, ſchrie: „Was ſagſt du?“ 
» Bote, kommſt du endlich von dem Grale?“ 
Lallte dieſe wie zu einem Tauben. -- 
Scrie er: „Nein! doch du, was weißt du? ſage!“ 
„Nein ?* ſo fragte der, „biſt kein Templeiſe, 
Nitter, der da nabt in foldem Gleife? 

Er bedachte da ſich ſeines roten 

Waffenrodes, der, ihm ſelbſt nicht ſichtbar, 
Sdimmern mufte, ob befledt mit Shmutze. 
Ging da mit Geduld und kam mit never 
Brühe, zwang auch, weil der Leichnam heiſchte, 
Sie ihm einzuflößen, ihn zu halten, 
Der im eignen Miſte lag, den Ekel. 

Sprach, bedienend in dem Loch der Leichen: 
Anjou, merk, du biſt bei deinesgleichen! 

Den Geſättigten befragte wieder 
Parzival: „Was weißt du von dem Grale?“ 
‚Dift du nicht von dorten,“ war die böſe 

Antwort, „brauchſt du weiter nichts zu wiſſen.“ 
Parzival begann zu bitten , ferner, 
Da der Stänker ſtörriſch blieb, zu fordern ; 
Da er ſich verftocte, ihn zu faſſen, 
Da er ſchrie, er würde ewig ſchweigen, 
Ihn zu ſchütteln wie ein Reiſigbündel, 

Do das Bündel jauchzte: „Schüttle, Teufel! 
Schüttelſt nicht die Seele aus dem Leibe! 
Den du ſchüttelſt, Sheuſal, iſt unſterblich!“ 
Parzival zerſchmettert ihn vor Schmerzen 

- Auf dem Boden, doh er ächzt' und lachte. 
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„Sprich, wer biſt du?“ „Habe keinen Namen.“ 
»„Schandſa>, ſoll ich dich erdroſſeln ?“ „Droßle! 

Ewig kannſt du droſſeln, bin unſterblich! 

Jetzo grollend aus der vordern Höhle 
Scholl es: ‚Du vermaledeiter Jude, 
Du verftodter gottverfludter Schurke, 
Du wirſt hungern, wenn du nicht dem guten 

Bruder Kunde giebſt, um die er bittet! 
Hottverdammter Jude Ahasverug, 

Der den Heiland ſelber nicht verſchonte, 
Bift du, Wütrich, noch nicht weich geworden?“ 

Kicherte die Leiche kindiſcher Weiſe: 

„Wahrlich, dieſer Menſch hat recht geredet, 
Und ich bin der Jude Ahasverus, 
Der dem Bethlehemer etwas abſchlug 
Der hernach von ihm verzaubert wurde, 

Aber der zur Bogheit ihm geſchworen, 

Nie mehr zu erhören keinen Menſchen, 

Daß ſich zeigt, wer härter iſt von Beiden. 
Aber bitte, bitte noch wag weiter, 
Es iſt lieblich, wen ſo beten ſehen 
Und zu denken: So wars da geſchehen, 
Als ich weich noh war, auf jener Schwelle, 
Denn ſetzt bin ich zäh wie Lederfelle.“ 
Parzival verließ darauf die Zelle. 

„It es“ fragt er Trevrizenten „wirklich 

Zener Jude Whasverus, welder 
Nicht zum Sterben kommt, dieweil er wandert?“ 

„Dieſer iſt es. Und er ſagt, Berjüngung 
Würd ihm oft zuteil nach Chriſti Willen, 
Ihn zu kräftigen für ſeine Buße, 
Denn es leidet Jugend mehr als Alter, 

Und er fürchtet ſehr, verjüngt zu werden. 
Aber dieſes, ſagt er, hängt am Grale.“ 
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„Der verjüngt ihn?“ „Alſo ſagt er.“ „Aber, 
Bote, fleht’ er, kommſt du nun vom Grale?“ 
„Freilich, weil er nächtlich hart gelitten, 
Dana hofft er Kräfte von der Jugend, 
Überdies von ſeiner Krankheit Heilung. 
Nämlich fand ich ihn vor vielen Jahren, 
Als ich Ode ſuchte für die Buße 
Meiner Sünden, hier in diefer Höhle; 
War hineingefroden, fand vor Schwäche 

Nicht zum Ausgang, Nahm ich mirs zur Buße, 

Ihn zu pflegen, pflegt’ ihn manche Jahre, 
Bis er ſagte, wer er ſei und alles. 
Nahm ichs auch zur Buße und als Auftrag 
Gottes, ihn zu zähmen, zu bekehren, 
Daß er gläubig würde zu dem Kreuze, 
Denn er nennt den Heiland einen Zaubrer 
Und das ſüße Leiden eitel Blendwerk, 
Sagt: Der wäre Menſch ? Wie konnt er aufſtehn? 
Sagt: Der wäre Gott? Wie konnt er leiden? 
War es Zauberei und keins von beiden.“ 

Trevrizent verſtummte, Aus der hintern 

Höhle rief es: ‚Söhnchen! Scharlahföhnden! 

Komm nun, daß ich dir vom Gral erzähle!“ 
As jedoch der Held herbeigekommen, 
Hodt er wie ein Affe auf den Händen, 
Spie und ſchrie: „Du Peſtpferd, du verlauſter 
Nazarener! Jeſusaffe! Täufling! 
Unbefdnittner, lecft du mich im Hintern? 
Lee mid, dann will ich dir erzählen!‘ 

Nollt’ es aus der Borderhöhle: „Tude! 
Jude, Jude, Judas! Dies illa, 

Dies irae! Denk an dein Berderben!“ 
„Keine,“ keifte Jener, „keine Hölle 
Kann verdammter ſein als deine eigne, 
Wo du brätſt an deiner eignen Flamme! 

Unzuchtkelter du, vergeilter Truthahn, 
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Bettbeſcheißer, Hodenraßler, Hurer 
Mit der eignen Seele, du wirſt brennen!“ 

Alſo ohne Müde dieſe Beiden 
Schmähten ſich im Wechſel, bis Erſchöpfung 
Aller Namen ſie verſchwiegen machte. 
Parzival den Tag mit Schlaf verbrachte, 
Ging zum Juden mit der Abendſpeiſung, 
Fand ihn da bereit zur Unterweiſung. 

wu. 
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65" — was ift der Gral?“ 
Iſt eine Schale 

Voller Boks — voll Blut von dem gewiffen’ 

Nazarener ; vollgefloßne Schüſſel 

Mit dem Blute jenes ſogenannten 
Baterſohnes, der ſich leidend ſtellte, 
Als ihm ſeine Künſte nicht mehr halfen, 
Denn die Menſchen, ſämtlich leidend, glauben 
Folglich an das Leid, fo überzeugt’ er — 

„Weſſen war die Schale?‘ 
„Des gewiſſen 

Joſef von Arimathia , dieſer 
Sing das Blut auf, trug es ſo von dannen.“ 

„Was für Cigenſchaften ſind des Grales?“ 

„Wer ihn ſieht, dem ſtillt er ſeine Wünſche. 
Es iſt Blendwerk.“ 

Weiter: Munſalväſche . .‘ 

„Warum haſt du alles dies zu fragen?“ 

‚Ic war einer von der Tafelrunde 
König Artus'. Dem erſchien ein Seraph, 
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Sagte, alle Ritter ſollten reiten, 
Jenen Gral zu ſuchen. =-- Munſalväſche?“ 

„Bauten Seraphim für den Joſefum 
Auf aus Himmelsſteinen.“ 

„Die Templeiſen ?* 
‚Waren Engel, aber teilnahmslofe. 
Nämlich als, von Luzifer beredet, 
Scaren von den Engeln ſich empörten, 
Andre Scharen ſich zum Himmel hielten, 
Blieben dritte unteilhaft des Streites. 
Drum zur Strafe ihres lauen Weſens 

Wurden ſie in Laues eingekleidet, 
Menſc<enleiber nämlich, und geſendet 
Nac der nun verſunkenen Atlantis, 

Welche lag am letzten Rand der Meere. 
Siedelten ſich dorten an und ſchworen, 
Da ein neues Paradies zu gründen, 
Schöner als das erſte, doch mißlang es. 
Wiederum zur Strafe ihrer Hoffart, 
Nebſt der Unzulänglichkeit der Kräfte, 
Da nun mittlerweil der Zauber-efug 
Sich gekreuzigt hatte, und der Joſef 
Mit der Schüſſel hauſt" in Munſalväſche: 
Wurden ſie dahin gebracht und heißen 
Die Templeifen, denn ein Tempel ift eg, 
Und fie find darin die äußerſt Leiſen. 
Iſt ein Wortſpiel. Und ſie haben Stufen, 
Manche dienen nur, und dieſe dürfen 
Die Geſichter nicht enthüllen; andre 
Tragen Waffen, für den Gral zu kämpfen. 
Dritte dürfen menſchlich in die Menſchen- 

Länder, Städte, Schlöſſer, Dörfer, Dome, 
Um zu lernen.“ 

»Was zu lernen?“ 
„Liebe.“ 

„Deute dieſes.“ 
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„Konnten ſie denn lieben, 
Jene Teilnahmsloſen ? Weder lieben, 
Weder haſſen. So ſind auch die Menſchen. 
Dod) weil Jene einmal Engel waren, 

So behielt ein jeder eine Scherbe 

Don dem Spiegel Gottes, welcher Onade 
Heißt, als welchen er in Zorneglaune 
Bor ſein Antlitz hielt, und ſah ers grimmig, 
Flugs verändert ers und wurde gnädig. 
Dieſen habe Luzifer zerſchmettert, 
Heißt es, Stücke fielen auch zur Erde, 

Und es gäbe, heißt eg, die fie fanden. — 
Weil ſie alſo in der Gnade blieben, 
Jene Engel mit der Spiegelſcherbe, 
Dürfen fie nod einmal in die Lehre. 
Die bekommen, wenn ſie nach der Erde 
Wandern wollen, einen alten Splitter 
Bon dem Kreuz, das dir bekannt iſt. So ſie 
Nun verſtehen, jemand lieb zu werden, 
Alſo daß an einem Liebesfeuer 

Sich ihr eignes Herz entfacht: zum Zeichen, 
Daß fie da befunden wurden reinlid: 
Brennt das unverbrennliche, das Kreuzholz, 
Wenn mans halt am heiligen Karfreitag 
In die Flamme einer neuen Kerze. 
Lauter, lauter Blendwerk, wie ich ſage.“ 

„Weiter, weiter, Tude, wer iſt König ?' 

„Iſt ein Irdifcher, der Einlaf findet; 

Lebt und hat die Herrſchaft hundert Jahre, 

Muß ein Neuer Zutritt ſich erſtreiten.“ 

„Weiter! und des legten Könige Name?‘ 

„JSiturel.“ 

„Wie ſagſt du?“ 
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| | „Wie ich ſage.“ 
Dod) Amfortas lad id überm Stuhle.“ 

„Was, du laſeſt ? Du biſt dageweſen? 
Menſch, du biſt ein Menſch und dageweſen? 
Menſch, wer biſt du? Biſt du der Berfluchte, 
Der die Frage nicht, die aufgegebne 
Frage nicht getan nach jener Wunde?“ 

„Cine Frage? Aber welche Frage?“ 

„Menſch, bekenne! Haſt du den Amfortas 
Da geſehn, die Wunde und die Lanze?“ 

Barzival war ſtumm. Der Jude flehte, 
Fluchte, jammerte. Das Herz des Anjou 
War ſo ſtehn geblieben wie ein Uhrwerk, 
Ausgehobener Gewichte: noch nicht 
Alles wiſſend, ahnt' er dennoch alles, 
Weil im langen Stillſtand ſeines Innern 
Des Amfortas Aug in ſeines brannte. -- 
Schrie der Jude, daß die Wände gellten: 
„Hund von einem fortgefagten König, 
Haft du oder nicht gefragt?‘ Der Anjou 
Blikte auf und ſah den Rnodenaffen 
Hoden in der Höhle, fah die Fackel 
Weißer Silberloh in grauem Qualme. . 
Hund? Es hatte jemals keinen Anjou 
Einer lebend Hund gerufen. Folglich 
Lags auf Händen: e8 war viel verändert, 
Seit er ſaß am Tiſche mit Repanſen 
Und die Schüſſel ſah mit Gottes Blute. 
Spra er kalt: „Was liegt an einer Frage?“ 

„Alles, Teufel, lag an dieſer Frage! 
Heilung, Herrſchaft und für mid) Derjiingung! 
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Daran iſt mir heute nichts gelegen, 
Aber morgen, Satan, ſo mir morgen 

Dran gelegen iſt, was wirſt du ſagen? 
Gottverlaßner! wenn dem Gral ein neuer 

König kommt, ſodann iſt Gottes Frühling! 
Dann verſüngt ſich, was gehört zu Gotte, 
Alle Seelen, Himmel, Engel, Erden, 
Und die Seligkeit beginnt zu knoſpen. 
Frühling ſollteſt du nach Eden tragen, 
Und vergaßeſt, Winterherz, zu fragen!‘ 

Frühling! dröhnt' es. In dem Abgeſtorbnen 

Kniftert’ es; ein Funken glüht', im Finſtern 
Rods nad) einer Nyazinthenblume. 

Stein bewegt ſich, Lächeln regt ſich ; ferne 
Winkte Gott mit einem Blumenfinger: 
Frühlingsbringer! Frühlingsbringer! 

Donnert' es und rollte? -- In ſich ſelber 
Saß er abgefallen wie ein Schneerutſch, 

Leicht und lautlos. Aber da ganz nahe 
Wieder jene Leidensaugen brannten, 
Sagt' er, hingewandt zu ihnen: „Hab ich 
Nicht gelitten über euch, und warum 
Reicht es nicht ſoviel wie eine Frage?“ 
Scrie der Jude: „Faſle du und faſle, 

Menſch in deinen lauen Menſchlichkeiten! 
Reicht es, wenn dahier ich faſte, aber 
Du daneben ſtehſt, die Bruſt voll Brühe, 

Da ich keine Sättigung erlange? 

Liegt nicht der vereinſamt, welcher leidet? 

Doh Gemeinſamkeit verleiht die Frage. 

Frag" iſt Handlung und Berwandlung, Äußres 
Wandelnd in ein Innres, weil der Kranke 
In die Heilung eingeht, die du bieteſt. 
Frage iſt der Heilung Frühling! Warum, 
Winterſeele, ſparten deine Lippen?“ 
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Da verftocte fih der Anjou, fagte: 

„Gurnemanz, der Weiſe, der mich lehrte, 

Mir das Fragen allermeiſt verwehrte.“ 
„Wohl ein Ritter ?“ höhnte ihn der Jude, 

„Höflichkeit vor Gott iſt wunderbarlich!“ 

„Und er ſagte,“ ſprach der Held im Traume 

Ferner Gärten, die er ſah wie Eiſes 

Pflanzenwelt erglühn auf einem Fenſter: 
„Und er ſagte: „Schuld iſt alles Lebens 
Anbeginn."“ „Wohlan, ſetzt biſt du ſchuldig! 
Jetzo fange an zu leben!“ Seltſam 

Faßte dieſes Wort mit feinen Fingern 
In fein Innerftes zu neuer Wendung; 

Scien ihm keinen rechten Sinn zu haben; 

Sinn vielleicht, doch derzeit nicht zu brauchen. 

Sagt’ er: ‚Weiter jest in dem Berichte] 

Deute mir das Leiden des Amfortas.“ 

Jener ſchwieg mit einem ſchrägen Staunen 
Seines Auges in das unbewegte, 
Das in unfichtbarem Schmerzentume 
Sich fo ftill verhielt wie Stern und Blume. — 
Da begann er: ‚König Munfalvafcheg 

Muß ein Menſch fein; das war nicht Amfortas. 
Sondern dieſer, der Templeiſen einer, 
Der verlangte, in die Welt zu wandern, 

Der beſtand die Probe mit dem Holze. 
Wurde in der Munſalväſche freudvoll 
Aufgenommen ſamt dem guten Weibe, 

Das ihn ſtärkte zu dem Liebesfeuer. 

Alldieweil nun leider ſiehen Leibes 
Titurel, der König, war, ſo herrſchte 

Er an ſeiner Statt. Nun mußt du wiſſen: 
Es iſt dorten in der Munſalväſche 

Ein Gemach, in dem der Gral verwahrt wird. 

Hüter ſeiner iſt darin ein Engel 
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Nebſt dem Einhorn, dem aus Licht gebornen, 
Das entſprungen, heißt es, aus dem Atem 
Gabriels, des Engels, und der Flamme 
Zenes Leuchters, welcher bei Marien 
Stand, als ſie empfing die ſüße Botſchaft: 
Als er da die Botſchaft durch die Flamme 
Haute, da entſprang das Tier vor Freuden, 
Auf der Stirn die ſelbe Flamme tragend; 
Es iſt lauter ausgefahrnes Blendwerk. = 
Aber jenem Raum darf niemand nahen, 
Denn an jeglihem Karfreitagabend 
Tritt der Sohn des Himmels in die Stube. 
In Erinnerung daſelbſt verweilend 
Bei dem Blute, das aus ihm gefloſſen, 
Segnet er es ein mit neuen Kräften. 
Darum, weil der Duft der hohen Handlung 
Nie vergeht im Raume, darf ihm keiner 
Nahn als ſelber Gott. Denn eins bleibt immer 
No< Geheimnis, heißt es und ſein letztes 
Halte vor ſich ſelber Gott verborgen. = 
Aufbewahrt iſt auch in dem Gemache 
Die berühmte Lanze des Longinus, 
Die dem heiligen Leib die Seite ritßte, 
Nur ein Stück vielmehr, die Lanzenſpitze, 
Denn er ſelber brach ſie voll Berzweiflung 
Noch am Abend, da er ſich bekehrte, 
Und den Schaft ergriff der Heilige Petrus 
Unverzüglich als zum Wanderſtabe, 
Weil er auszog und Apoſtel wurde. 

‚Tun von Urrica iſt dies zu ſagen, 
Urrica, dem Weibe des Amfortas: 
Die verwirrte dort der allzuviele 
Glanz und jene unerhörte Stille, 
Und ſie trug Berlangen nach der Lanze. 
Ja, es war ihr an derſelben Lanze 
So gelegen, daß ſie ſprach zu ſterben, 
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Würde ſie des Anbli>s nicht teilhaftig. 
Andre freilich ſagen, daß es bloße 
Mißgunſt war von wegen der Repanſe, 
Weil ſie ja den Raum betreten durfte.‘ 

‚Sage, Jude, wer iſt die Repanfe ?° 

„Die iſt Titurels, des Alten, Tochter; 

Trägerin des Grales ; lebt in ewiger 

Jugend durd den Duft in dem Gemade, 

Bis die Tochter eines neuen Königs 
Ihr die Bürde abnimmt und die Würde; 

Stirbt am Ende ſchmerzlos; wird geboren 
: Augenblicks an andrer Erdenftelle; 

Heißt Beate oder aud) Renate, 
Lebt mit Menfchenlog, zu lieben, leiden, 

Ohne Wiſſen eingedenk der Heimat 
Und des Einhorns und des reinen Dienſtes, 

Keuſch wie feine, endlich ftirbt ſie gänzlich. 

Wetter, weiter!“ 

| ‚Urrica, befagte, 
Überzeugte folglich den Amfortas, 
Daß ſie ſtürbe ohne jene Lanze, 
Ohne etwas Odem vom Gemade, 
Um ein wenig Jugend zu erhalten. 
Als ſie nun den Sabbatraum betraten, 
War der Engel glaub ich eingeſchlafen 

Und das Einhorn anderswie beſchäftigt. 

Jedenfalls erhob ſich ſtra>s die Lanze, 
Sprang und ſchritt und ſchnitt mit einem Hiebe 
In die re<hte Seite des Wmfortas. 
Urrica verſchied an jenem Schreden. 
Leglih: daß die Wunde niemalg heile, 

Nie Erinnrung ftürbe dem Amfortag, 
Nie die Reue der verpönten Handlung: 
Wird fie Sonntags Pfingſten mit dem Eiſen 
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Selber Lanze wieder aufgebrochen. 

Dieſes —* Aber jetzt begann der Jude 

Eine Satand-Lache aufzuſchlagen, 

Und er lallte, von Gelächter berftend: 

‚Dies ift eine wunderbare, eine 

Wahrhaft himmliſche Berwirrung! Jetzo 
Muß Amfortas hundert Jahre leiden, 
Muß der Titurel, der ſchon ſo krank iſt, 
Hundert Jahre leben, und der Jude 

Hundert Jahre warten auf Berjüngung. 

Alles dieſes, weil der Himmelvater 
Stellte ſeinen Gral auf eine Nadel, 
Auf die Frage eines Efelbodeg, 
Auf das Winſeln eines blinden Welpen. 
Wahrlich unerhört iſt ſolhe Weisheit 
Auf der Erde, aber nicht im Himmel!‘ 

Barzival war ſtumm. Er ſah zum Zweiten 

Das Gewölb, den Kienſpan, das Gerippe, 
Sclotternd von Gelächter, und der Unflat 
Biß wie Ungeziefer ſeine Naſe. 
Iſt e8, fragt’ er, wirtlih? War Amfortag 
Wirklich? Träum ich noch in Munfalväfche? 

Plötzlich warf er ſich mit einem Brüllen 
Auf den Ewigen und blies: „Geſtehe 
Deine Lügen! Woher weißt du dieſes?“ 

Dod der Jude, von Gelächter hiipfend, 

Jauchzte: „Weil ich in die Schüſſel tunkte! 
Weil ich Feſttag habe zur Berſüngung, 
Weil ich Wildbret aß mit dem Amfortas, 
Und die Würfel warf mit den Templeiſen, 
Und geſchlafen habe mit Repanfen!‘ 
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Barzival, vom Würgen laſſend, wandte 

Sich zum Ausgang, kam den Gang hinunter. 

Draußen ging er ftill zu feinem Pferde, 
Sdaffte was am Sattelzeug und ſtürzte 

Plöglih an die Erde ohne Kräfte. 

An dem Boden, liegend halben Leibes 

Die gebrodnen Rüdgrats, vorn ſich ſtützend, 
Hob er ſeine Fauſt zum Himmel, ſchreiend, 
Reden, einzeln nicht erraffbar, ſtoßend 
Haufenweis und bergeweis vom Herzen: 

' „GZott im Himmel, dies haſt du verſchuldet! 

Warum, wenn du mich im Gral zu krönen 

Dacteſt, machteſt du mich erſt voll Einfalt! 

Warum haſt du mich nicht wachſen laſſen ! 
Warum mic der Mutter folgen laſſen 

Und dem Falſchen, den die Mutter anriet? 
Diefes alles walze id) von meiner 

Seele ab, die Nacht, die Peſt, die Räude. 
Und du ſelbſt zerſchmetterſt dein Gebäude, 
Daß ich dein Gerechter bin und Reiner.“ 

 



Zweiter Teil





Siebentes 

Bu<h des Löwen 

In öder dammerlicher 
Heillofer Wüſtenei 
Der Löwe ſeiner ſicher 
Erhebt ſein Feldgeſchrei, 
Der Pranken Muskelmäcte 
Erhöhn ihn über Knete, 
Und dies ſind ſeine Rechte,. 
D Stolz! O Nadtgeſtalt! 

O ſc<hau im Graun der Nähte 
Den ewigen Hinterhalt! 
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ahre famen an und Jahre fchwanden;; 
Frühlinge mit ewigem Erblauen, 

Sommer mit dem ewigen Gezwitſcher, 

Herbſte mit dem ewigen Berfärben, 
Und die Winter ewig weiß von Eiſe: 

Ewig jeder für den Abgeſtorbnen, 
Welchem ſtille ſtand das Rad der Zeiten, 
Dem kein Herz das Künftige heranzog, 
Weder Luſt noh Schmerz Gewärtiges prüfte, 
Dem ein längſt geſtorbner Gram verweſte 
In dem Haus der Seele unbegraben, 
Dem der Peſthauch überm Haupte wölkte, 
Eine lange ſc<warze Unbeilsfabne, 

Deſſen Auge immer gleich des Jahres 
Bunte Friſten ſah novemberfarben, 
Grauen Himmel und ergraute Erde; 
Der vereinſamt war mit ſeinem Pferde. 

Mander ſah erſtaunt den Helden reiten: 

Kinder, die im Walde Beeren brachen, 
Arme Frauen bei dem Reiſigſammeln, 
Köhler, Flößer, Hirten, Fallenſteller, 
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Die Baganten auf den raſchen Fahrten, 
Singefahrer und die letzten Minner 

In den Farben der geliebten Dame: 
Sahn erſchre>t den König fremder Welten 
Einſam folgen unbekannter Fährte. 

Er war rot vom Helm bis zu den Hufen: 
Braunen Rots wie Roſtbelag auf Eiſen 
Scritt der mächtige Hengſt im Winterfelle, 
Dem zerfetzt die De>en abgefallen, 
Hebend klotzig unbeſchlagne Sohlen, 

Breitgetreten, aber hart wie Steine. 

Braunen Rots von Roſte Helm und Harniſch, 
Da der Waffenrod in Fetzen abfiel, 

Roftig rot zerhadten Schild am Arme, 

In der Rechten ſchräg die lange Lanze. 

Alſo ſahn ihn auch die ſtillen Dörfer 

Ferne herziehn aus dem Wälderkranze, 

In der blauen Wolke der Gerüchte, 
Großer Taten und verſpielter Reiche. 

Sahn ihn nahen unter Abendgluten, 

Klein und rot mit feinem langen Schatten, 
Sahn ihn halten auf der roſigen Straße 

Bei den Kindern, wenn ſie weltvergeſſen 
Ihren kleinen Singereigen ſchritten, 

Leiſe lallend immerfort im Kreiſe. 

Fines dann vielleicht entlief den Andern, 

Wolfram ſchaut ihm na in ſeine Ferne, 
Sah die Ferne leer und ſah den großen 
Stern des Abends im ergrünten Himmel. 
Mußte dies ihm unvergeßlich bleiben, 

Mußt" es einmal ſingen und beſchreiben. 

Und ſie ſahen im Borüberreiten 

Zwiſchen Helm und Maſchen der Binteile 
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In dem rundumſchloßnen ſtummen Antlitz 
Die verſunknen Augenſterne leuchten. 

Raunten ſcheu, wenn er vorbeigezogen: 

„Dieſer iſt, dem keiner widerſtreitet! 
Welcher nach dem höchften Kleinod reitet.‘ 

Denn wer Großes wägt in ſeiner Seele, 

Große Taten oder Leidenſchaften, 
Der erlangt des Auges höchſte Schöne. 

Wie wenn einer Wein im Beutel trüge, 
Tritt das Innre aus in ſeine Züge. 
Ob er ſichs verhehle und verhöhne, 
Muß fein Auge fih mit Glanz bebaften, 
Welcher Großes wägt in ſeiner Seele. 

Alſo pflegte es der Held zu halten, 

Daß er in der guten Zeit des Jahres 
Reitend ſchweifte, ſelten eines Fordrers 
Lanze brechend mit gelaßnem Schilde, 
Der ihm ahnlich fchweifte abenteuernd ; 

Stieß ihn ohne weitres aus dem Sattel, 

Lehnte wortlos ab, das Schwert zu brauchen, 
Zog des Weges, ohne ſich kümmern. 
Siehe da, es hatte ſich erwieſen 
Nämlich, daß die ſeltne Klinge „Semel“ 
Unentzüdbar haftet” in der Scheide. 
Sonderbar betraf den Helden dieſes, 
Weil ers oft und oftermals probierte, 
Daß er dachte: Einmal wird es dennoch 
Sein! und wartete geheimen Sinnes. 

Dachte jenes großen Alexanders, 

Der zu Gordium den verknäulten Knoten 
Eines Streiches mit dem Schwerte trennte ; 
Hoffte alſo, ſeines ganzen Lebens 
Fürchterlich verfitztes Knotenknäuel 
Aufzuhaun mit einem Zauberſchlage, 
Mit dem einen Hieb der Klinge Semel. 
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Fernerhin, der Speiſe auch bedürfend, 

Sagt’ er nad) den eRbarn Jagdgetieren; 

Endlich, ſeine Kräfte blank zu halten, 
Sid umarmt’ er mit dem Höhlenbären, 

Oder rollte mit dem letzten Panther 

In die Felsſ<lucht, oder überſtürmte 
Supweis mit dem Speer den klobigen Urſtier, 

Ruhelos von einem Gift und Zorne, 

Wetend ſeine Pein an Zahn und Horne. 
Soldermafen fprangen ihm die Musteln 

An den Armen, Hals und an den Scenkeln, 
Wahrte er in Alabaſterweiße 
Seinen Leib im ſüßen Eis der Quellen: 

Sinnlos kreiſend in erſtorbner Ebne, 

Sinnlos zu verbrauchen das Gegebne, 

Da im Innern die zu Tod gehetßte 
Seele wilder ſich in Kreifen bette, 
Jahrelang durchjagend unverdroffen 

Labyrinth, in das ſie eingeſchloſſen, 
Scwoörend bald im Guten, bald im Böſen: 
Gott hats angelegt, und Gott wirds löſen. 

Aber in der harten Zeit des Jahres, 

Denn der Schnee die Wälder ihm verwehte, 

Kebrt’ er bei dem Klausner ein und Juden, 

Leid zu Leiden fügend, wie es Fug iſt, 
Hörte Jenen das Getier belehren, 

Das ſich einfand unſichtbar am Abend, 

Half ihm nächtlich wider die Dämonen, 
Mitbekämpfend alle eignen Teufel; 
Half, des Juden Leichnam zu bewahren, 
Daß er gänzlich nicht zerfiel in Trümmer. 

Denn es hatte dieſer völlig Arme 
— Die die Seel im Fegefeuer arm iſt — 
Einen unverhofften Reichtum funden, 

Einen großen königlichen Schuldner, 

Hatt an ihm ein rieſiges Bermögen 
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Gottgewollter Schulden, und da kam es, 
Daß er ſog aus ſeinem letzten Marke 
Letzten Lebens Tropfen, letzter Liebe, 

Die er fhmedte füh verdorrter Zunge, 
Ihn begrüßend, wenn er kam im Winter, 

Ausgefdhopft vom hoffnungslofen Suchen, 

Hocherfreut als feinen trauten Schuldfreund, 
Welder fam den Schuldbrief vorzuweiſen, 

Schamvoll um Berlängerung zu flehen, 

Was er zwar mit keinem Worte übte, 

Aber mit dem ſteingewordnen Munde, 
Mit dem ausgebrannten Sucherauge, 

Mit der zarten Güte ſeiner Pflegſchaft. 
Spra der Jude, wenn der vormals erblich 
Königliche Anjou, ein Enterbter 
Sottes, niederhodt’ an ſeinem Lager, 

Brübe reihend, weich gefodhte Knollen, 
Sprach er, daß er einen Juden kannte 

In Denezia, der brüdenreichen, 
Dem ein reiher Sciffeherr verfchrieben 
Ein gewognes Pfund von feinem Fleifche. 
Sceiluk, dieſes war des Juden Name; 
Und es überlegte für und wider 
Ahasverus, was er ſeinerſeiten 
Sich verſchreiben ließe, höhſten Wucers, 
Für die Jugend, die er ihm verſchulde. 

Sand da fedesmal ein neues Opfer. 
Überdies, fo hatte ſich die Gabe 
Zauber-Merlins nutzenreich erwieſen, 

Die der Held verſchmähte, ſich verſchwörend, 
Nicht zu ſchlafen als durch eigne Mittel. 

Aber Ahagverum, der ſich allzeit 

Müht' um Sclaf in ſeinem S<hmerzenskerker, 

Huſtend aus der abgeſtorbnen Lunge 
Nächtelang: den labt er mit dem Balſam, 
Warf ein Körnlein nur in ſeine Brühe, 
Sclief vom Abendſegen bis zur Frühe. = 
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Unerträglich mit der Laſt des Grames 

Auf der Seele, als ein Ausgeſtoßner, 
Herz umdroſſelt und Gehirn zerſchroten, 
Ewige Male mit dem Blik des Toten 
Starrend nach der goldnen Stadt der Rettung, 
Hangend unauflösliher Berkettung 
An den Zinnen, an den morgenroten, 

Mit dem ſeelenloſen Aug der Blindheit, 
Ewige Male irrend nach der Kindheit 

Scre>lich abgeweltten Sartenblüte, 
In das kalte Gras des Grabes bettend 
Stirne, drin erſchöpfte Reue glühte, 
Mund und Augen, in die tote Güte 

Bor der allerhöchſten Not ſich rettend: 
Unerträglich ward dag lange Leben 
Für den Leichenhaften, der ſich ſperrte, 
Ganz zu fterben, durch die Jahre zerrte, 
Gnadelos dem Labyrinth ergeben. 

anhat trat eo ew 
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n dem Himmel ftanden nod) die Sterne, 
In den Tälern fohliefen nod) die Lerden, 

Noch die Schafe ſchwiegen in den Bferden, 

Noch kein Wächter ſang: Marie, Luzerne! 

Schlaf und Stille / war nod) Gottes Wille. 

Ounkel ſtand ein Wald im dunklen Schweigen 
Überm Tiefland und der Felſenhalde. 
Scholl ein Raufchen aus den vordern Zweigen: 
Lautlos wie ein Geiſt aus dunklem Walde, 

Unvernommen, / Roß und Reiter klommen. 

Stillen Scrittes auf dem ſteinigen Pfade 

Trug das Roß den Reiter ohne Gnade, 
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Einſam in der Wolbung ohne Grenzen, 

Wo in Bildern, Ketten, Lampenkränzen, 

Silberweißen, /flammte Sternengleißen. 

Bog ein Tannen-Hohlweg ſchwarze Engen 

In ein kahles Tal von Felſenhängen. 
Aus der Tiefe ſah der Reiter oben 
Auf dem Rand, vom Sternenlicht umwoben, 

Wie die toten / Felfenblode drohten. 

Alber einen Mund tat auf die Stille, 
Klage war da eines Weſens Wille, 

Über morgenfinſtern Felſenreihen 
Hob ſich eine Wehmut zu ſchalmeien, 
Herzentſogen, / ſeufzend langgezogen. 

Wo da ragten fhwarze Rieſenſteine 
Dben, menfchgeftaltet war der eine, 

Stand wie Stein in der fo dunklen Stunde, 
Hielt das klagevolle Horn am Munde, 
In die Fernen / laut vor Morgenſternen. 

Nun verſtummt" es, aber in den Steinen 
Ging auf Menſchenmund, ein Lied zu weinen. 
Heller Singeſtimme, All durchdringend, 
Rief ein Menſch, der Shmerzen machte klingend, 
Rief vor Tage / ſeine Lebensklage: 

Es waren Jasmin und Levfoien, 

Es waren Narziſſen und Veil; 
Die habens an ſich, zu erfreuen, 

Die haben ein himmliſches Teil. 

Sh fah dod) aud) fonft keine Trauben 
So blau, wie der Garten da trug. 

Es nahten erſc<immernde Tauben. 

Mit rötlichen Füßen im Flug. 
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Was bift aus dem Garten gegangen? 

A< Sohn, ach verlorener Sohn! 
Was haſt du gemußt zu verlangen 

Und hatteſt da Raden und Mohn? 
Ih bin aus den heiligen Schriften 
Ja wohl der verluftige Erb. 
Sc) biite die Tier’ auf den Triften, 

Ich hab ja nicht andern Erwerb. 

Bon Blumen ach hätt ich nur eine! 

Der Bater, die Mutter ſind blaß. 
Und könnten ſie ſehn, daß ich weine, 
I<H meine, ſie gönnten mir das. 

Iſt Roſen ja gleich, wo ſie prangen, 
Es macht ſie das Duften ſchon froh. 

I< lieg auf den ſteinernen Wangen 
Der Hügel und denk es mir ſo. 

Und ſeh da hinüber aus Fernen, 
Wie Mutter den Garten begießt. 
Die Schafe ſind bei den Ziſternen, 
Der Bater das Haustor erſchließt. 

I< ſeh überm Dämmern erſcheinen 
Ein Hörnlein, das iſt wohl der Mond. 

Mir war da wie heute das Weinen 
Im Garten das Lachen gewohnt. 

Jun verſtummt auch dieſe kummerhelle 
Stimme, und aus Tiefen ſah der Reiter 

Noch den Sänger an der ſelben Stelle, 
Nun nicht mehr, -- und zog im Dunkel weiter, 

Roß nicht lenkend, / ſJhwer des Liedes denkend. 

Sah in öddgewordnen Tales Tiefen 
Einen alten Muttergarten liegen. 
In den Gründen alle Tannen ſchwiegen, 
In den Wieſen noch die Lerchen ſchliefen, 
Aber nimmer / glomm dort Morgenfhimmer. 
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Und die Roſen alle lang verdorrten. 

Duftet noch die Luft von Liebesworten ? 

D verlorner Sohn, in alle Weiten 

Trug der Wind verwelkte Lieblichkeiten. 
Lächeln bleichte, / das dich nicht erreichte. 

Hörſt du, Mutter? Auch in Gottes Garten 
Wirſt du ewig mich umſonſt erwarten. 

Wie aus deinem aus dem väterlichen 
Bin ich in ein fremdes Land entwichen. 
Ström und Meere / hindern, daß ich kehre. - 

War der Reitter, hadernd in Gedanken, 

Seines Weges unkund fortgeritten, 
Blidt er auf, und fand ſich faſt inmitten 
Eines Weilers zwiſchen Akerplanken. 

Nebel braute, / der ihn ganz betaute. 

Blidt in einen Hofplatz, allerenden 

Eng umſtellt von ſchlechten Hüttenwänden, 
Sah von Stroh die hohen ſteilen Dächer 

Und die Balken in dem Lehmgefäcer, 

Sonder Farben, / die im Bli> erſtarben. 

Fine Halbtür fah er nun auffperren, 
Drängte ſich hervor Gequiek und Plärren, 
Stürzten zu dem Brunnentrog von Schweinen 
Säu' und Eber und die vielen Kleinen, 
Darm vom Lager; / borftig all und mager. 

Kam der Hirt im hoc<hgeſchürzten Roe, 
Jugendlich, mit langem Keulenftode ; 

War in ſchönem Lo>enhaar ein Schlanfer, 
Aber tiefen Auges als ein Kranker, 
Wunderbarer / ſüßer Schwermut war er. 

Und er kniet" am Boden unter Schweinen, 

Seine Hände betend zu vereinen, 
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Sprach den Morgenſegen lauter Stimme , 
Kams dem Reiter, daß er ſich vergrimme; 

Ritt, zu bieten / Borwurf dem Geknieten. 

Sprach mit Zorne: „Biſt du's, der das Seine 

Erft verzehrt‘, und hüteft hier die Schweine? 

Als ein Tagelöhner zwifchen Ebern 
Deinen Bauch zu füllen mit den Trebern?‘ 
Stillen Sinnes / ſprach der Hirt: „I< bin es. 

Bin geworden hier der Säuehüter, 

Weil ich ſprach zum Bater: Gieb der Güter 
Teil, das mein iſt, und dieweil ers teilte, 

Nahm ichs und in andre Lande eilte. 
Brachts in Gaſſen / alles um mit Praſſen. 

Denn was je geſchehen iſt auf Erden, 
Immer wieder wirds Geſchehnis werden. 

Wußt es nicht zuvor, wards ſpäter inne.“ 
Sprach der Reiter: „Und haſt nicht im Sinne, 
Bruſt zu ſchlagen / und dich heim zu tragen? 

Wie es ſteht im Buch, daß aus der Ferne 
Ihn der Bater ſah und lief ſchon gerne, 
Weils ihn jammerte, und küßt" ihn, Knechten 
Rufend, daß ſie ſchöne Kleider brächten, 
Gab ihm einen / Fingerring mit Steinen. 

Sat ihm an die Schuhe, die ſie brachten, 
Und verhieß, ein Mäſtekalb zu ſchlachten. 
Sprach: Seid fröhlich All und laßt eu<h munden: 
Der verloren war, der iſt gefunden, 
Der geſtorben, / iſt lebendig worden! 

Daß du hier vor Tage Trübſal bläſeſt, 
Wo du 8 haben könnteſt und geneſeſt! 
Denn wer hat, der nehme, ſich zu laben, 
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Andre nicht beſchäme, die nicht haben, 
Die mit Rechte / ſtöhnen Tag und Nächte! 

Stand vom Knieen auf der ſchöne Hirte, 
Spra mit einem Bli, der faſt verwirrte : 

„Weißt du nicht, was auch im Buch geſchrieben, 

Daß ein ältrer Bruder, heimgeblieben, 
Fern den Frohen / ſtand mit Zorn und Drohen?“ 

Und fuhr fort mit einem ſonderbaren 

Traueranſchaun aus den Lo>enhaaren, 

Das den Reiter wie mit Liſt bedrängte, 
Das mit Wimpern plötzlich er verhängte: 
‚Denn ich ginge, / feiner mich empfinge. 

Zwar ih pflege Eber auf den Triften, 
Do iſts alles nicht wie in den Schriften. 
Denn Mein Bruder brennt von böfem Wüten, 
Und er läßt die Türen all behüten: 

Wie ich eilte, /nie beim Vater weilte.* 

Sprad der Reiter: „Tu mir den beſchreiben, 

Dieſen Bruder, daß ich geh und find ihn. 
Denn ich will ihn aus dem Hauſe treiben 
Oder mache liebreich und gelind ihn, 

Der verhindern / Gram will, ſich zu lindern.“ 

Sprach der Hirt: „So wie ich einſt auf Roſſen 
Saß wie du, in lichtes Gold geſchloſſen, 
Wie wir Brüder waren, hoc zu thronen: 
Alſo ſtarrt mein Bruder ohne Schonen 
Wie aus deinen / Augen ſtumpf und ſteinen.“ 

Siebe, da er dieſe Worte ſagte, 

Wars die Stunde, daß der Morgen tagte; 

Stand er, im erhobenen Geſichte 
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Flammenſchein von Morgenſilberlichte, 
Wie beſchildet, / <erubgleich gebildet. 

Und er fah mit Bliden fo durchdringend, 
Daß es Sener fptirte, Atem ringend; 

So der Bli> ſein ganzes Innreg füllte. 
Überdem der Hirt ſein Haupt verhüllte, 
Sprach nicht Worte , / jJhwand in einer Pforte. 

Aber Parzivaln im Nu durdfuhr eg, 
Daß er ſtures Auges, daß er ſtures 
Herzens in dem Ciſenſattel ho>te, 
Morgenglode börend, die frohlodte: 

Menſch, erfahr es: / Bruder Engel war es! 

Welcher kam in Krankheit dich getröſten, 
Als ihr Gift Morganes Brüſte flößten .. 
Dod) den Zornes-Bruder ſeh ihn, ſehe, 
Der dir gleicht vom Scheitel bis zur Zehe! 
Tu nicht ſhaudern! / Tilg ihn ohne Zaudern! 

Alle Nebel flogen ins Geſchimmer, 
Alle Hügel ſtanden hoch im Brande; 
Meilenreiter zog zum Himmelsrande, 
Hatte nur vom Sohne, der für immer 
Ging verloren, / Klageton in Ohren: 

Es waren Jasmin und Levkoien, 

Es waren Narziſſen und Veil; 

Die habens an ſich, zu erfreuen, 

Die haben ein himmliſches Teil. 
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8 gefhab în einer Morgenfrübe 

— Frühe Sommers, Herbſtes oder Srüblingé —, 
Daß er fand in einer Felſenmauer 
Eine kleine Pforte aufgeſchlagen. 
Hängt" er ſhon, geheimnisvoll bewogen, 
Seinen Zaum in einen ſtarken Haken, 
Der zu dieſer Handlung arglos einlud, 
Trat hinein und war in einem langen 
Stillen Gang, an deſſen Ende wſiedrum 
Halbgeöffnet eine Tür ſich zeigte. 
Drinn im Raume ſchien von Morgenſonne 
Glanz zu ſpielen, bleich in feinem Blide. 
Hutſam und mit frommen Borgefühlen 
Naht! er durch den dunklen Flur der Türe, 

Da gewahrt er nun die tieffte Stille, 

Abgeſchiedenheit und frühen Eifer 

Eines kleinen Greiſen, der genüber 
Saß in einer demutvollen Haltung. 
Klein fein Schreibepult auf einem breiten 
Eichentiſche, klein und niedrig auch die 

Stube, ein Gehäuſe, ausgetäfelt. 
Durch ein großes bobes rundgewolbtes 

Fenſter linker Hand mit Butzenſcheiben 
Fiel der friedevolle Glanz der Frühe. 
Und mit einem glidliden Empfinden 

Fand er, daß ſein Auge nichts ihm raubte, 
Keine Farbe fehlt' im farbenloſen 
Raum, den Stille färbte ſüß und nüchtern 
Und der unſichtbare Hauch des Fleißes. 

Auf dem Fenſterbrette lag ein Schädel, 
Tiefer Kiſſen auf der Bank und Bücher. 
Überm Haupt des Schreibers am Getäfer 

Gänzlich abgelaufnen Sandes hing ſein 
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Stundenglas bei ſeinem breiten Hute. 
Nun, es konnte nirgend hier ein Ding ſein, 

Wo nicht länger weilte die Minute; 
Das ſie küſſend nicht rundum bede>e 
— Auf dem Wandbrett das Gefchirr, die Kiffen —, 
Nichts, das ſie nicht Tangfam wie die Schnede 

Zu beziehn mit Geime war beflifjen. 
Kro fie nicht, die heiter blinde, eben 
An der feltfam riefenhaften Birne 
— Ungeheuerlihe Frucht des Fleißes! —, 
Die am Dedenbalfen reift‘ im Schweben? 
Jene kleinen Tropfen leiſen Gleißes, 
Perlend auf der reichbetagten Stirne 
Dieſes emſigſten der kleinen Alten, 
Waren ihre unverſhwundnen Spuren. 
Und der Fenſtergläſer Lichtfiguren 
In der Niſche glänzten angehalten 
Ewig fo, und ewig fang die Grille. 
Ziehn der Zeiten ſtand im Gleiten, ſtille. 

Ja, um jedes Ding und dieſe ganze 
Kammer zu beziehn mit ihrem Glanze: 
Wieviel Jahre brauchte die Minute, 
Wenn ſie kriechend auch nicht einmal ruhte? 

Leiſe frugs der Held im leiſen Mute. 

od auf einer Tafel, die am Boden 
Lag, ſah er ein D im A geſchrieben, 

Und er fragte fich, was das bedeute? 
Sagte: Annus Domini, das heißt es, 
Tahr des Herrn, und deſſen Jahr ift ewig. — 

Siehe da, erſt jetzt gewahrt er, nahe 

Bor der Tür im Schatten ruhend, Zweie, 
Abgewandt, dieweil in Schlaf verſunken, 

Und das eine war ein ſchöner Löwe, 
Der im Sclaf nicht völlig ſchien zufrieden, 
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Do das andre war ein Hündlein Dreibein, 
Das war ganz und gänzlich abgeſchieden , 
Sclief da, ſchlief, die Pfoten angezogen, 
Nur die ſtillen Atemzüge ſogen. 

Blötzlich ſah der Held auf ſich gerichtet 

Augenſterne, ſtundenloſe klare, 
Fragende, und ſagte unverſehens: 

‚Heiliger Bater, darf man hier verweilen?‘ 

Jener überlegt’ und meinte zweifelnd, 

— Zart und ſingend, lieblich klang die Stimme —: 
‚Eine Stätte wollt” ich gern dir gönnen, 
Aber wirft du auch ein Handwerk können?‘ 
Senfte Barzival die Augen trauernd, | 

‚Kein, das paßlich feheint,‘ fprach er bedauernd, 
„ Jagen,“ ſagt er, ‚Fechten, Fiſchen, Reiten, 
Das ſind hier wohl Unbedürftigkeiten.“ 
Sprad der Gute: „Wenns ihm aber zuſagt, 
Kannſt du ſa mit dieſem Löwen tauſchen, 
Dem ſein kühner Löwenmut geknit iſt, 
Der ſich immer härmt nach Abenteuern.“ 
„Gerne“ ſprach der Held „will iH denn tauſchen.“ 

Sprang der Löwe ſchon auf ſeine Füße, 
Witterte zur Tür und ſagte weinend 
Umgewandt zu ſeinem Herrn: „So alſo 
Stößeſt du den Diener von der Schwelle?“ 
„Löwe!“ ſprach der heilige Mann, „du lügſt ja!" 
Blinzelte der Löwe nah der Seite, 
Hangenden Hauptes, eingekrümmt, verlegen. 

„Löwe,“ fragte ihn der Heilige, „willſt du 

Waffen tragen, reiten und turnieren 
Und ein Ritter ſein zu Gottes Ehre?“ 
» Will es,“ ſprach der Löwe, „wenns denn ſein muß.“ 
Hob die Hand ſein Herr und ſprach bezaubernd: 
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„Leu ſei Ritter! Ritter ſet der Löwe!“ 
Stra>s vollzogen ſie die Leibvertauſchung, 
Daß der Löwe ſtand in Ritterkleidung, 
Sich der Held im Fell des Löwen fühlte. 
Und er ſtreckte ſich beim Hunde nieder, 
Welcher eben aug dem Schlaf erwachte 

Und, Derändrung nicht bemerfend, friedlich 

Sich auf feine andre Seite legte. 
Bet ibm Parzival als Leu geſtaltet, 
Fühlte balde magiſch ſich geſchläfert, 
Abgeſchiedenheit hernieder rieſeln 
Und das leiſe Spiel des Morgenlichtes. 

Scloß die Augen und verſank in Schlummer, 

Da nun eine kleine, aber ſchöne 

Ewigkeit dahin war, voll des Shlummers, 

Weckte Parzivaln ein leichtes Schreiten. 

Siehe da herein zur Türe treten 
Jenes Einhorn engelhafter Weiße, 

Das ſein Herz bewegt’ in Munfalvafhe, 
Zierlich fchreitend hinter der Repanfe, 
Mit der Anmut ſeines ſtolzen Ganges, 
Mit dem Ausdrud feiner braunen Augen. 
Dieſes, lieblich wallend mit der Mähne, 
Nidend mit dem Horn, dem fhöngewundnen, 
Fiel auf ſeine Knie vorm heiligen Klausner, 
Stand empor und fprach mit heller Stimme: 

„Sancte Hieronyme! Mich ſendet 
Deine liebe Freundin, die Repanſe 
De Scoye, die Trägerin des Grales, 

Daß ich kund dir und zu wiſſen tue: 
Bor dem Fenſter ſ<wätten es die Meiſen, 
Bon den Meiſen hörten es die Wachteln, 
Bon den Wachteln hörte es der Grünſpecht, 

Bon dem Spechte wiederum der Häher; 

Bon dem Häher es vernahm die Dohle, 
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Bon der Dohle nun vernahms der Sperber, 

Don dem Sperber endlich jener Adler, 
Welcher kreiſt um Munſalväſches Zinnen, 
Um die Königin der Königinnen: 
Dieſer kreiſcht es in Repanſes Ohren, 
Daß der ſchlimmſte Feind, der ihr erkoren, 

Der in deinem reinlichen und frommen 
Screibgehäuſe fand ein Unterkommen. 

Dieſes hätte niemals ſie erwartet, 

Und ſie kann es keinesfalls begreifen; 

Doc ſie hofft, daß es beruht auf Irrtum, 

Irgendwie auf einem Mißverſtändnis 
Oder deiner großen Weltunkenntnis, 
Und ſie bittet dich, in allen Fällen 
Solchen Unrat ſchleunig abzuſtellen, 
Ehe er beſudelt deine Wohnung. 

Solche Feinde brauchen keine Schonung.“ 

Srug der Rlaugner freundlich hell wie immer, 

Ob das Tier wag rieche in dem Zimmer. 

Sprach voll Stolz die ſelige Erſcheinung; 

‚Ih hab hier ein Amt und keine Meinung.“ 

Drauf es artig ſeinen Kniefall machte, 

Ging, wie es gekommen, zart und ſachte. 

Dow Der Klausner fagte, mit erhobnem 

Finger etwas drohend: „Löwe! Lowe! 

Dieſes hatt ih wahrlich nicht erwartet, 

Und ich kann es keinesfalls begreifen. 

Es beruht auf einem Mißverſtändnis 

Oder meiner tiefen Weltunkenntnis. 

Zwar das Gaſtrecht werd ich dir bewahren, 

Nichts verraten deines Aufenthaltes. 

Würde gern auc ferner dich behaufen, 

Do es könnte ſein, daß meine liebe 

Freundin de Gdone am heutigen Abend 

Mik beſucht, wie ſie es pflegt mitunter, 
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Daß wir ſüße Zwieſprach halten, oder 
Um ein Evangelium zu hören. 
Bor den Augen, die durh Marmel dringen, 
Gleich als ob es lichter Jaſpis wäre, 

Wird Berſtellung keinesfalls gelingen, 
Und ſie fühlt di< in der Atmoſphäre.“ 

Augenbliklich in der offnen Türe 
Sah der Held ſein Ebenbild erſcheinen. -- 
Spra der Heilige mit erhobnen Händen: 
‚Leu zum Löwen! Held zum Helden wieder! 
Jeder paſſe in die nötigen Glieder!“ 

Barzival da fand ſich in der Pforte, 
Leu und Hund befanden ſich am Orte. 
Morgenſonne fpielte durch die Scheiben, 
Und er ſah den kleinen Heiligen ſchreiben, 
Stundenglas und Hut zu ſeinen Häupten. -- 
Wandte ſich, verließ mit leicht betäubten 
Sinnen wieder Fleiß und Schlaf und Schweigen. 

Draußen ſchien der Morgen über Zweigen 
Höher kaum gerückt als um Minuten. 
Dod) e8 war ihm in den ausgeruhten 
Gliedern wohlig beim in Sattel Steigen. 
Dachte: Sollte dies ein Traum geweſen, 

War er kräftigend und ſehr erleſen. -- 

Zwar verblaßt' er dann im Hinnenreiten, 
Do no< oft erſchien in ſpätern Zeiten 

Ihm das Bild der morgenkühlen Stube, 
Leiſe zitternd in der Herzensgrube: 
Lächeln, Wink und Wort des Eremiten, 

Kleine blaue Glo>en hinzubieten. 

man 
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am ein Tag: da Parzival in einen 
Hohlweg biegen wollte unter Eichen, 

Sah er eine ſeltne Reitrin ziehen 
Bor ſich auf, die mit gebundnen Händen 
Seitlich ſaß auf einem magern Maultter. 

Hielt geſenkt das Haupt als wie in Trauer, 
Ließ die Flechten hängen rauh und glanzlos, 
Ihre Glieder ſ<himmerten durch Fetzen, 
Grobe Baſtſchuh ſaßen an den Füßen , 
Und er ſah ſie ſhaudern in der Kälte, 
Denn es war die Jahreszeit November. 

Eilig nach der guten Ritterſitte 

Srabt’ er nad und hielt am Zaum das Reſttier. 

Sprach zu ihr mit dienender Gebärde: 
„Bitt Euch, Dame, laßt mich gleich erfahren, 
Wer Euch ſolchermaßen hier beleidigt!‘ 

Jene ſprach, ein ſanftes Haupt erhebend, 

Ein Geſicht in Furchen von den Tränen, 
Gottergebnen Bli in ſhwachen Augen, 
Sprach mit einer ganz entfernten Stimme: 

„Sollt es, Ritter, gerne von mir wiſſen. 
Aber bitte nicht verlangt zu kämpfen, 
Denn den ihr beſtehen wollt, iſt rieſigen 

Leibes und im Lanzenkampf der Erſte. 
Reiten läßt er mich, mein eigner Gatte, 
Orilus, der Herzog von Lalander, 

Und Sefhute fo bin ich geheißen, 
Wegen nie begangener Berſchuldung, 
Wegen eingebildeten Berbrechens,. 
Denn es drang vor heute achthalb Jahren, 
Da ich ſchlief im Luſtgezelt im Walde, 
Ein im Fellgewand ein ſchöner Knabe, 
Raubte einen Ring mir, raubt' auch Küſſe, 
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Und es half ſa nichts, wie ſehr ich flehte. 
Aber kehrend von der Jagd ſoeben, 
Sah ihn Orilus von hinnen reiten, 
Er, der immer grauſam Eiferſüchtige, 

Da er fand von meinem Wein getrunken, 

Auch gefpeift von einem kleinen Rebhuhn, 

Gar den Ring entwandt mit einer Perle, 

Endlich gar mein ſeidnes Hemd zerknittert:; 
Hätt er gerne mich erwürgt mit Händen, 

Weil ich keinen Namen ſagen konnte, 

Jenen nur beſchreiben, und beſchwören, 
Daß ich ihn im Leben nie geſehen, 

Daß er auch mir nichts genommen habe 
Außer jenem Ring und einigen Küffen: 
Schwur er, jenen Fremdling aufzufinden, 
Und bekräftigt” eg mit fieben Eiden: 
Mich zu führen mit, big er ihn fände, 
Er erführe, was die Wahrheit wäre. 

Und fo fehleppt’ er mich, wie Ihr mic) fehet, 

Ahthalb Fahre find wir nun geritten. 
Ritten erft zum Hofe König Artus’, 
Weil der Knabe ſprach, er zöge dorthin. 
Hörten allda, daß er dort geweſen 
Und mit Namen Parzival geheißen ; 

Daß er dann erſtach den roten Ritter, 

Fortgeritten fet in deſſen Rüſtung. 

Suchten drauf ihn lange in den Ländern, 

Hörten, daß er ſei in Belrapeire. 

Als wir kamen da zum Lande Brobarz, 

Ward uns Kunde, daß er nirgend wäre. 

Und ſo reiten, ſuchen wir und reiten, 

Und ſo geht das Leben wohl vorüber.“ 

Barzival, da endlich ſtumm ward dieſe 

Stimme aus der tiefen Grames-Ferne, 

Scwieg auc er in einem langen Grauſen. 

Eine farbige Erinnerung flammte, 
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Cherefdhenhain und Zelt und Innres, 
Wacgeküßte Träumerin von Liebe. 
Sah er hier dieſelbe abgeblichen, 
Wie aus einem Wandbild ausgebrödelt 
Sarben fallen, und eg bleibt nur Umrif: 
Hohle Form von Leben ohne Leben. 
Und ein Fehler hatte wild getrieben, 

Süßes Licht und Unſchuld überwuchert , 
Aus den Küſſen war ein Gift gekrochen, 
Dar in Krankheit wütend ausgebrochen... 

Zeigte ſich indem ein Speer im Hohlweg, 
Um die Ede bog der ganze Reiter, 

Reiter eines riefenhaften Wudfes, 
Dunkelgrau in einem Kettenhemde, 
In dem ſc<warzverſchloßnen Helm geſichtslos, 
Saß auf einem rieſigen Ciſenſchimmel, 
Welder nat ging, defenlos, dod) trug er 

Bor der Stirn ein langes Horn von Stable. 
Da er dieſen dunklen Turm von Eiſen 
Nahen ſah, in Langſamkeit gewaltig, 

Drohend von Gewittern, nachtbewirkend, — 

Und noh ſchrie: „Da bin ich, und ich heiße 
Parzival!“ ſo zog ſich ihm im Innern 
Was zuſammen, ein Gemeng von Luſt und 
Grauſen, ballte ſich, und mundlos ziſchte 
Als ein Dampf heraus die leiſe Stimme: 

Sieh, da kommt er endlich ganzen Leibes, 

Der dir alles dieſes angeſponnen! 
Der dich ſetzte in das Netz von Sulden, 
Blöder Knabe, in die Grals-Berkennung, 

Des Amfortas Schmerzen unausfhöpflic, 
Und des Juden blühende Berweſung. 
Und es iſt ſein Schwert der Tod der Mutter 
Und ſein Speer der Jammer der Berlaßnen, 
Und am Ende wird er dich erwürgen 
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Mit den reinen Händen der Jeſchuke. 
Zittre ſetzt in Wolluſt und in Grauen, 

Denn du wirſt ihm in die Augen ſchauen! 
Ihm die Hülle reißen vom Geſichte, 
Denn es iſt der finſtre, nicht der Fichte: 
Gott .. 

Und Parzival ritt zum Gerichte. 

Nun Berbittrung, Gift von ſieben Jahren, 
Nun die maßenloſe Herzverhärtung, 
Ewige Ode, Einſamkeit und Marter 
Allen Leidens, ſeinethalb gelitten, 

Blutes alles Dorren, nie geweinte 

Sranen und die durdgefeudten Nächte, 

Blindheit, Peſt und letzter Ohnmacht Zittern: 
Alle böſen höllenhaften Kräfte 
Dieſer Jahre rafft" er jetzt zuſammen: 

In die Fäuſte, die des Schildes Spangen 
Preßten und geſenkten Schaft der Lanze, 
Schenkel, die ſich um die Sattelgurten 

Legten ſo wie Zangen, in die Zähne, 
Die zuſammgeknirſchten, in die Augen, 
Die wie Wölfe heulten durch Gegitter, 

Flammenrachen durch die Stäbe zwängend: 

So verzehrt' er den, der da entgegen 

Sprengte, finſter aufgetürmten Leibes 

Als ein rieſenhafter Stellvertreter, 
Den ſich Gott gemacht aus Leib und Eiſen. 

Rennend, ſelbſt umrannt von Feuerkreiſen, 

Schon im Stoß mit vorgebognem Rumpfe, 
Schnaubte, rauchte, jauchzt er im Triumphe: 
Leibhaft! kommſt du? Leibhaft aus dem Sumpfe! 

Blutvergifter ! Mörder! Augentrüber! 

I< beſtehe dich! I< bin dir über! 

Und er glaubte, wie aus Donnerwettern 

Blitz und Feuerſtrom herauszuſchmettern, 
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Ölaubte fporenpeitfchend durchzubrennen, 
Durchzubohren, durchzurennen, 

Hinzumalmen Jenen im Geraſſel. 
Parzival, o nein! — Ein Krach, Gepraſſel: 
Beide Schäfte ſprangen hoch in Splitter, 
Und vorüberfegend im Gewitter, 

Sah er den Koloß im Sattel ſitzen 
Wie ein Eiſenbollwerk , aus den Schlitzen 
Der Binteile ſtach ein ſchräges Blitzen. 

Äber ſtra>s, den Speerſtumpf von ſich ſchleudernd, 
Hengſt herumgeworfen, ſah er Jenen 
Aus dem Sattel ſpringen, ſprang zur Erde, 
Und die Klinge aus der Scheide reißend, 
Rannt' er ihm entgegen, doppelhändig 
Dieſen Flamberg ſchwingend überm Haupte, 
Der ihm ſchien zu Wolken hochgefahren, 
Semel, dieſes Schwert, das dieſem Griffe 
Solgt’ im Rud, gefpart in ſieben Jahren: 
Und da ſchmetterten ſie ſich zuſammen, 

Die Zweihände-Scwerter, Eiſenkeulen, 
Hohgeſchwungen, wirbelnd, daß ſie ha>ten, 

Pfiffen, ziſchten, klangen, gellten, krachten 
Aufeinander, auf die Helmesdeden, 
Durch Minuten praſſelndes Gehämmer. 
In den atemloſen Kampfespauſen 
Maßen ſie ſich mit den Mörderaugen 
Maßlos gierig aus den Eiſenmasfken, 
Aufgeftemmt die Schwerter vor ſich mannshoch, 
Keuchend, rauchend aus geſperrten Mündern, 
Und die Brüſte ſhwollen, daß ſie wogten, 
Rannten wiederum danach zuſammen, 
Jetzt geblendet von dem erſten Blute, 
Blinder hauend jetzt auf ihre Panzer, 
Daß es ſpritzte von gehackten Stüden, 
Funken, Spangen, Schnallen, Ringe ſprangen, 
„Und die kleinen hellen roten Quellen 
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Liefen überall gefhwinde, tropften, 
Rannen, riefelten, und rote Lachen 

Standen, wo die Eifenfüße ftampften. 
Dieſes, bis mit hohem Glo>enklange 

Semel, diefes Schwert zerfprang in Stüde. 

Da erſtarrte mit dem Stumpf in Fäuſten 
Parzival. Er ſtaunte, weil ſein Gegner 
Innehielt, mit einem dumpfen Staunen. 
Semel, dieſes Schwert von Gott gegeben? 

Gab er das, ſich ſelber zu befehden? 

Parzival, du biſt ihm ausgeliefert, 
Lieferte dich ſelbſt in ſeine Hände! 

To, geblendet und in einer üblen 

Schwäde trunfen, fonder Kraft und Willen, 
Starrt er auf den blutbefudelt Schwarzen 

Gegenüber, der im ſhwarzen Hohlweg 

Sich verzog und bog in ſchwarzen Lüften. 

Da erkannt' er erſt den Gegner gänzlich: 

Der ein Gott war, doch von allen Satans- 

Künften brodelte und fie gebrauchte. 
Aber da jetzt der die eigne Klinge 
Wortlog fortwarf und die Banzer- Arme 
Hob und krümmte wie das Untier Grendel, 
Schwarzer Riefenfrebg mit ftummen Scheren, 

Drohend über ihm um Hauptes Höhe, 
Ganz verfinſtert in den finſtern Lüften: 
Da begriff er. Und er warf die Arme 
Im Triumph entſetzlich der Berzweiflung 
Um den Gottes-Kobold, Turm des Todes, 
Leib des Herrn, der einen Zweikampf anbot. 

Kämpfte dieſen Kampf. Er zog aus Jahren 
Unverſtandner Übung nun die Kräfte. 
Nun die Kraft der Ströme und der Quellen, 
Kraft der Sommer und der Sonnentage, 

334



Kraft der Jugend, Kraft der ſüßen Lenze, 
Frühſter Spiele, Sprünge, Läufe, Tänze, 

Und hinüber noch die Knabengrenze: 
Kraft aus himmliſchen und reinen Dingen, 
Als er Bögeln glaubte, Schmetterlingen, 
Blumen, Bienen und den heiligen Bäumen, 
Und die Kraft aus feinen Heldenträumen: 
Kräfte ſich mit Kräften ſo verſchlangen, 
Sie ergrünten, ſchimmerten, ſie klangen 
Glo>enrein und einsgeſtimmt mit allen, 
Die im Himmel ſind ein Wohlgefallen. 
Antlitz, kühnes, totenfahles, 
Unter Engeln ſtolz erſtrahl es, 
Wert der Krone, Wert des Grales. 

Sieben Jahre, fieben Jahre Lebeng 
Währte diefer Ringefampf des Helden, 
Und es ſtürzten diefe Lebensjahre 
DOurd ihn hin, erbraufend wie ein Regen, 
Eine Raferei der Farbenträume 
Und ein Regenbogenfturz der Bilder, 
Wiederholend all, was je geweſen, 
Unerſchöpflich, unaufhörlich, während 
Er im rieſig dur<hgerauſchten Ohre 
Sonderbare wütende Geräuſche 
Hort’ aus fhwarz zufammgeballter Nähe: 
Keuchen eigner Kehle und aus fremder, 
Zähneknirſchen und erſti>tes Ziſchen, 
Und der Griffe Auffdlag in den Banger- 
Handſchuhn, und das Stampfen von den Sohlen. 
Ohne Zeit, unendlich war dies Ringen 
Bis zum Augenblicke, wo er, ſtaunend 
Aufgewacht, die eignen beiden Hände 
Sah, hineingezwängt in ſenen Halsberg, 
Und ſie würgend kneteten lebendige 
Kehle, und der ſchwarze Koboldrieſe 
Ab von ihnen hing, und weißer Dampf ihm 
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Röhrend aus dem ſchwarzen Munde ziſchte, 
Eine ſelige Bewegung macht ihn 
Lächeln, und er würgte, ſah ſich krümmen 
Jenen, Arme fallen, kraftlos greifen, 

Sah ihn hangen, knien, und würgte, ſpürend, . 

Wie den Hals ein letzter Anſturm blähte . . 

Wett ihn eine Stimme, flehend nahe: 

„Töte nicht !“ Und nicht ſogleich begreifend, 
Daß es ihm galt, hort’ ers dringlich wieder: 
„Töte nicht!“ und ſah, nach oben blidend, 
Eines Engels Glorien-Antlitz liebreich 
Über ihn geneigt. Der faſt Erwürgte 
Drohnt am Boden. Selber taumelnd, fiel er 
Drüber, ſtützte ſich, erſchöpften Auges 
Starrend nad) dem Augenpaar darunter; 

Sah: aus zugefallnen Lidern mühte 

Sich hervor ein Bliden voll Geheimnis, 

Dunkel; doc< es war da nichts als dieſes: 
Bli> der Kreatur, vom Cod erwadend. 

Barzivaln verließen feine Kräfte, 

Sah die Halme und das Moog am Boden 
Seltſam näher kommen, und ihn ſhwemmte 
Jah ein ungeheures Schluchzen: Sieger! 

In barmherziges Dunkel. Am Zerfließen, 
Fühlt' er glüklich allen alten Odem, 

Alles Blut ſich rü zu Gott ergießen, 
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acht ſchon fiel herein; als dieſe Dreie 
Trevrizentens Höhlenloh erreichten. 

Ihm war elend. Auf die ſehr geſchwächte 

Seele im zerfetzten Leibe preßte 
Schon die faft begriffne Schuld. — Jeſchuten 
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Aus dem Sattel helfend, plötzlich merkt' er 
Ihre Hände ledig von den Feſſeln. 
Sprad) fie bei dem Frageblid demütig 
Leiſe : „Sie zerriſſen, weil mir bangte, 

Sd fo riß, zu bitten, daß du ſchoneſt.“ 
Das Bekenntnis heftig ihn erſchre>te. 

Sonderbare, o die ſonderbare 
Kraft und Eigenſchaft verarmter Liebe: 
Angepicht zu ſein an einen finſtern 

Riefigen Cifenfobold, und 3u Fiiffen, 

Die fie fdandete, die Hand, mit Liebe. 

Legte nunmehr Parzival die Finger 

Auf den roſtigen Heiland Trevrizentens, 
Zu beeiden mit dem ſtärkſten Eide 
Frau Teſchutens Unſchuld ohne Makel. 
Fiel danach in eine lange Ohnmacht. 

Ihn erweckte aus der tiefen Ohnmacht 

Ein Oepolter, fand fid da im Freien, 
Zugededt mit Fellen, Sterne glimmten 
Zwiſchen Wipfeln. Neben ihm erhob ſich 
Trevrizent, weil eben ein Geſammer 

Frau Jeſchutens aus der Höhle tönte. 
Siehe da, ein wunderbarer Zufall 
Hatte ſich ereignet: in der Höhle 
Nämlich lag der Orilus erſchlagen 
Don dem Felfenblode überm Lager 
Trevrizentens, das er ihm gegeben. 

War herabgeſtürzt vom Poſtamente, 
Abgenagt in vielen hundert Jahren 
Bon unzählbar vielen Tropfen Waſſers. 
Hatte ſich in dieſen langen Jahren 

Auf ein Haar die Stunde ausgerechnet, 
Wo der Klausner tauſchte mit dem Andern, 
Orilus, dem Herzog von Lalander. 

Und er war von einer folchen Größe, 
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Daß er faſt die ganze Grotte füllte, | 
Daß er ganz verde>te den Erſchlagnen, 
Zu bewältigen mit keinen Kräften, 
Der Zermalmte folglich blieb verſchwunden. 
Parzival indeſſen ſich befragte: 
Warum nicht dur<h mich? Durch dieſen Felſen? 
Scheint ja nun, als hieß es: Der hat ſeine 
Schuldigkeit getan und kann verſchwinden. - 

Später, da der Klausner ſich beim Helden 
Wiedrum niederlegte, um zu ſchlummern, 
Zeigte der ſich etwas ungehalten, 
Murmelte noh lang und ſeufzte, ſagte: 
‚Sursum corda! Gratiam agamus 
Domino deo nostro! Dignum est et 
Justum. Vere dignum est et justum. 
Hatt es zwar berechnet für mich ſelber, 
Aber es iſt Gott, der Felſenblö>e 
Zu bewegen weiß, die wir nicht heben, 
Siehe doch, wie dieſer ſich erwieſen 
Als ein feines Inſtrument des Himmels, 
Und für Gottes ältre Weisheit Bürge: 
Denn vor tauſend Jahren, als noch keinen 
Orilus es gab und Trevrizenten, 
Keiner dacht’ an dieſen oder jenen, 
Hat er angelegt bereits das Ganze, 
Borbeſtimmt, geordnet Tag und Stunde, 
Auch die Schickſal alle, deins und meines, 
Und Fefchuteng und deg toten Manneg; 
Und dieweil ſich dieſe wirbelnd drehten, 
Rubte diefer Fels, — und weil ich dachte: 
Wie ſo ſchön darunter wird ſichs liegen, 
Nicht mehr aufgewacht an einem Morgen, 
Auf der Bruſt den Heiland, unbegraben 
Dod im Grabe: wuft ers gänzlich anders, 
Lag da, wartend auf die Stunde Gottes, 
Die er rechnet‘ an den Fingern. Sicut 
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Est voluntas tua!‘ Und: „Oremus!' | 
Sprach er und begann das Paternoſter, -- 

Andern Morgens, als der Held erwachte, 
Heiß und wirr vom Anbeginn des Fiebers, 
Sah er bei ihm ſitzen Frau Jeſchute, 

Die hantierte mit dem kümmerlichen 
Maultiers-Schnappfad, den fie mit fich führte; 
Brachte Linnen vor und wuſch die Wunden, 
Und verband die größten an der Hüfte 
Und am Halſe, fragte zart na< Schmerzen, 

Tränenlos in einer ſanften Faſſung. 

‚Sort mag wiſſen, was er will mit dieſem,“ 

Spra ſie, „ich vermag es nicht zu ſehen. 
Adthalb Jahre, und nun ſolches Ende. 
Ritte doh zum Ausgang meines Lebens, 

Ritte felbft zurücd bis an den Eingang, 
Wenn er lebte, Es bedeutet, ſagt der 
Heilige Klausner, daß man nicht die viele 
Liebe ſoll an Irdiſches vergeuden, 

Sondern wenden zu dem einzigen Ziele, 
Ihm, der einſt uns lohnt mit tauſend Freuden. 
Mag es ſein, wiewohl ich anders dachte, 
Auch zu dienen Gott und Sohn, den Beiden, 

Mit der Liebe, die ich ſtandhaft machte, 

Mit der Treue dur< ſo langes Leiden.“ 

Sprachs und bat den Helden, falls geneſen 
Er ſich wiederum bei Kräften fühlte, 

Gingen Tage auc und gingen Wochen, 
Alldieweil ſie ſeiner pflegen würde: 
Daß er ſie danach zu einem Kloſter 
Bon den frommen Scweſtern, den Klariſſen, 
Hingeleite. Und mit ſehr getroſter 

Stimme ſchloß ſie ab: „Denn Ihr ſollt wiſſen, 
Daß mir nun der Schleier liegt am Herzen, 
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Daß ich anders kein Berlangen habe, 
Als die mir beſtimmte Zeit in Schmerzen 
Durhzubeten um ein wenig Labe 
Für die Seele, die nun Feuer peinigt, 
Weil ſie ohne Sakrament verſchieden. 
A< geſtärkt und ganz gereinigt 

Einmal wohnen Beide wir im Frieden.“ 

nun vu uam 

) 30 ( 

r erwachte unruhvollen Geiſtes, 

Fieberwirrnis zukt in ihm; die Wunden 
DBrannten, aber fern. Er ftaunte, viele 

Menſchen auf dem Platz zu ſehn, und dieſe 
Sprangen hin und her und auf und nieder, 
Endlich feſtgeſtellter Augen warens 
Dod nur vier, die vor der fdwarzen Sannwand 

Standen oder fafen. Trevrizenten 
Sah er und Jeſchuten. Bon den Fremden 
Einer ſtand in einer ſ<hwarzen Kutte 
Und Kapuze, wie die frommen Brüder 
Minoriten trugen. Dieſer machte 
Heftige Gebärden , kno<hig hager 

War ſein bleiches Antlitz, und die ſchwarzen 
Augen brannten hitzig, ob er hinter 

Lidern ſie zu bergen ſuchte. Aber 
Der in ſchwarzer Kutte und Kapuze 
Auf dem Baumſtumpf ſaß, zu Frau Jeſchute 
Niederblikend, die bei ſeinen Füßen 
Knieend ſaß in einer ſolhen Haltung 
Wie Maria, Lazari Geſchwiſter, 

Bei den Füßen Jeſu: der beglückte! 
Der war lieblich anzuſehn ! Es war ſein 
Kleines Antlitz faſt wie eine Roſe 
Weiß und blätterweich. Die ſhwarzen Augen 
Hatten einer Amſel Schwarz der Federn 
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Und das ganze Süßgold des Geſanges: 
Brannten nicht und wdrmten dod; fle hatten 
Seliges in fid), das aus der Seele 
Überfloß gelind und ſie erfüllte. 
D Erquidlichkeit! O große Wohltat, 

Dieſen anzuſehn! dem leiſen Spiele 
Seines Lippenpaars, das blaß und fein war, 

Nur zu folgen, und dem leiſen Spiele 

Seines Lächelns, das wie Laubduft rein war. 

Barzivaln verſchloſſen über dieſem 
Stich die Lider. Schien es ihm im Dunkel, 
Daß in ſeines Daſeins dumpfem Hauſe 
Eben jetzt geoffnet ward ein Fenſter 
Und die Luft bewegte ſich aus Friſche. 
Schiens, als würde ſeine Hand gehalten 

Bon dem Freunde, den er lange ſuchte. 
Schiens, als wär ein alter Gamerz gefdwunden 
Unvermerkt ; als wär er krank geweſen 
Jahrelang, do ſäße nun der alte 

Feind an ſeinem Bett und blite freundlich. 
Nun war alles ausgeſöhnt, und vieles ' 
Würde leichter ſein, und viel ſich fügen, 
Und es gab kein Gut und gab kein Böſe, 
Leiden keins, und alles wurde richtig. 

Öffnet" er die Augen ,- ſiehe, Jener 
Blickt“ ihn grade an! Da ſchmolz und blühte 
Er, zum Grunde angefüllt mit Güte, 

Aufgetaut, erleichtert, aus dem Leben 
Fortgenommen und zurügegeben. 

Kamen Alle ſetzt zu ihm; der Klausner 

'Sagte, dieſer ſei der fromme Bruder 
Franz, Timotheus des Andern Name, 

Welche Beide ſich auf einer Reiſe | 
In dem Wald verirrt und ausgeſtanden 
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Hätten viele Angſt vor einem Untier, 
Einem Wolf, der in den Wäldern hauſte, 
Wie ſie's hörten in dem nächſtgelegnen 
Kloſter Benedikti, welcher vieles 
Bieh geſchlagen habe, ſelber Menſchen 
Nicht geſcheut und Kindelein zerriſſen. 
Dieſerhalb Timotheus begehrte, 
Weil ſie in dem Wald der Beſtie Toſen 
Hörten, glimmen ſahn die grünen Lichter : 
Hier zu bleiben, Parzivals Geneſung 
Abzuwarten, daß er ſie geleite. 
Bruder Franz dagegen wollte dieſes 
Keineswegs, weil er das Tier nicht fürchte. 
Hielt ein andres Tier in Händen ſelber, 
War zu ſehn wie eine Stachelkugel 
Die bewegte ſich und war ein Igel. 

„Igel!“ ſprach er, ,o mein Bruder Igel, 
Willſt du was?“ Timotheus hierüber 
Wunderte ſich ſ<hwer, daß er das ſchmutzige 
Tierlein ſchleppe, welches ihn beſudle. 
Spra der Andre -- ſeine Stimme rührte 
An wie eine Ferne, drin erklangen 
Leiſe Zimbeln und die ſeligen Lauten —: 
»Soll man ſich um keinen Bruder kümmern, 
Der am Wege liegt und kann nicht weiter? 
Weißt du denn, ob nicht der Herr mir dieſes 
Igels Rettung auferlegt, und fehlt" ich 
Hierin, kanns mit keiner Müh entgelten? 
Fand am Rain ihn, blutend an dem Ohre, 
Zeigt ein ſonderbares Übel, nämlich 
Kriehend umzufallen auf die Seite, 
Scheints, er iſt noch jung, und ſchaff ich keine 
Nahrung ihm, wie ſoll er leben bleiben?“ 

Barzival, voll Freude, daß er etwas 
Wußte, ſagte: „Blutend aus dem Ohre? 
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Alſo wirds am Gleichgewichte fehlen, 
Denn dasſelbe wohnt ja im Gehörgang.“ 
Äußerſt freute Bruder Franz ſich dieſer - 
Hlüdlihen Erfahrung und Belehrung, 

Bargtvat bemerfte uber dfefem 
An Zimotheo fhon unverhohlnen 

Widerſtand der Naſe, die er witternd 
Dreht' auf die und jene Seite, fagte 

Jetzo: „Gotteswillen, nah iſt wahrlich 
Dieſer Wolf! ich rieh ihn mit der Naſe.“ 
Eine Welle Fiebers überlief ihn, 
Parzivaln , er hörte aber ſagen 
Bruder Franz, auf ihn den Blick gerichtet, 
Gleich als wüßt" er alles: „I< mitnichten! 

Sondern eine Reinlichkeit der Lüfte 
"Nehm ich wahr, und Düfte, zart und lieblich 

Don dem Moderduft der welfen Blätter.‘ 

Sprad Jeſchute, die derweil mit Augen 

Anhing einem Bogel, der ſich kreiſend 
Oft heranwarf, abſeits haſtig wiedrum 

Flatterte, — ſie ſagte voll Bewundrung: 
‚Sebet doch den ſchönen bunten Bogel!' 

Barzival erkannte wohl den Bogel 
Konigsfifher oder Cifesvogel 

An dem kurzen Wuchs und langen Schnabel, 

Ob er gleich ihn grau ſah wie den Kranich. 
Sprach Timotheus mit ſeiner lauten 

Knochenſtimme: „Das iſt gar ein Wunder 
Mit. dem Bogel! Denn es iſt der ſcheue 
Halkyon, ich kenn ihn an dem Fluge 
Und Gefieder, leuchtend wie Juwelen. . 
Sah nur einen außer dieſem, denn er 

Flieht die Menſchen“, ſprach er, ſich erweiſend 
Unverſehentlich als einen feinen 
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Bogelkenner. = Strete ſeine Rechte 
Bruder Franz und lo>t' ihn leis, erklärend: 

‚Diefen fanden geſtern wir am Ufer 
Eines Baches, wo er ſaß und klagte. 
Ihn zu tröſten in der Trübſal haben 
Wir ihn eingeladen, mitzukommen, 

Und er kam und ſaß auf meiner Sculter. 

Freilich ſcheints, daß er die Bielen meidet.“ 

Über dieſen Worten ließ der Kleine 
Wieder fih auf feiner Achfel nieder, 

Was Jeſchuten ungemein erfreute, 
Hob die Hand, vertrieb ihn, doch er kehrte 

Wiederum, und ausdermaßen freut es 

Den Timotheum und Trevrizenten, 

Sprangen faſt vor Luſt auf ihren Füßen, 
Sagte Einer: „Eisvöglein!“ Der Andre: 
, Ja, was machſt du denn? Was giebts denn?‘ Wieder 
Jener machte zärtliche Gebärden, 

Süßte ſeine Augen und die Stimme, 

Machte: „Bibibi!“ und kam vor Freuden 
Außer ſich. Timotheus erteilte 
Auch Belehrung, ſprechend, daß die Alten 
Eines Glaubens waren, dieſer Bogel 
Sei Halkyone mit ihrem Gatten 

Keyx, der beim Sciffbruc<h kam ums Leben. 

As er nun ang Ufer trieb, die Witwe 

Weinte voll Berzweiflung, habe Bhobus, 

Jener Gott, die Beiden umgewandelt 

In die bunten Bögel, mit den ſieben 

Sonnenfarben ſie beſchenkend , Beide 
Scweiften nun vereint, ſich niemals trennend. 

Hold und töricht nannt er ſol<hen Glauben. 

„Wahr dagegen iſt es, habs vernommen, 
Daß es ſtille wird, ſobald fie brüten; 

Eine Stille überkommt die ganze 

Kreatur, die Winde ſelbſt nicht wehen.“ 
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Sagte Bruder Franz dagegen: „Dieſes 
Glaubſt du, warum aber nicht das Andre?“ 
„Sag mir, wie du's meinſt; verſtehs mitnichten.“ 

Bruder Franz begann mit linder Stimme: 

„Sind wir alleſamt nicht dieſes Glaubens, 
Biſt du's, Bruder, nicht mit ganzer Seele: 
Wenn du dieſes grobe Kleid der Glieder 
Bon dir werfen wirſt, daß dir ein andres 
Angetan wird in dem Garten Cden, 
Glänzend mit dem Licht des Regenbogens 

Wie Juwelen gleich dem Kleid des Dogelg?' 
‚So mir wird Dergebung meiner Sünden‘, 

Murmelte Timotheus, und Jener: 
„Nun, was weißt du denn?“ ſo ſprach er dringlich, 

„Ob nicht dies ein ſol<hes Kleid aus Händen 
Gottes iſt, mit dem er jene Seele 
Tröſtlich hüllte, die gelitten hatte? 

Weißt du, wo ſein Paradies gelegen? 
Kanns nicht ſein, daß es dahier gelegen, 
Überall? doch hindern ung die diden 

Leibeskleider, daß die Seel’ eg fühle? 
Doh im Dogel die gefehmüdte Seele 
Trägts an ſich und fühlts mit ganzem Leibe.‘ 

Angegriffen ſchien von ſol<her Deutung 
Der Timotheus, doh ſich erholend 
An dem Bogel Kurzleib, Dihals, Shwanzlos, 
Großkopf, der den langen Schnabelpfriemen 
Manchmal drehte, doch das winzig faltige 

Lid verſchloß, als wär er nicht lebendig: 
Sagte ſtra>s, voll Eifer disputierend: 
‚Doc eg heift: Mit Seligkeit verbunden 

Iſt die Wohnung in dem Paradieſe, 
Aber dieſer war in großen Ängſten.“ 
„Woher weißt du denn des Bogels Ängſte ?' 
„Sahs am aufgeregten Flügelſchlage, 
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An der Seu, zu uns heranzukommen.“ 

„Wahrlich, Bruder, kannſt du's auch beſchwören? 

Keine Flügelſhläge als vor Mühe, 

Sah ich, flatternd nahe ſich zu halten, 

Als vor Sehnſucht, zu mir herzukommen; 

Und er meidet wohl, doch nicht aus Ängſten, 

Ungefchlachte ung, die er da außen 

Wandeln ſieht an ſeines Edens Rande; 

Denn du weißt es doch: du biſt nicht drinnen!“ 

Über dieſem Wort, und weil beſtändig 

Wechſelten die Blide Bruder Franzens 
Bon dem Bogel abwärts zu den immer 
Offnern Augen, die der Held emporhob: 
Da gewahrt' er in dem ewig Grauen 
Oder Schwarzen ringsumher die Farbe. 

An dem Bogel ſchillernd Grün, wie wenn ein 
Blatt im Buſch vom Sonnenſtrahl erſchimmert. 
Plötzlich aber, und in großer Stille 

Jener Menſchen, die zum Bogel blidten 
So, als ſähe jeder dieſes Wunder; 
Flammt' er ſo, als ſäß er licht in Feuer, 
Flammte, ein Juwel in ſieben Farben, 
Blitze ſprühend ſeligen Grüns und eiſiger 
Bläue, Roſenfarben, alle Farben, 
Chor und ſeliger Aufſchrei ſeliger Lippen, 
Daß es zog wie eine Feuerklinge 
Lang durchs Herz hin, Schmerz und ſolcher Jubel, 
Daß es klang. In blauer Himmelswölbung 

Shwand ein Farbenblig durch grüne Wipfel. 
Parzival verloſch mit offnen Augen. 
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arzival, erwachend, fand eg finfter 
Über ſich und rings der Höhle Dumpfheit. 

Fühlend ſich verlaſſen und den Wundſchmerz, 
Bohren des geheimen Feuers Fieber 
In dem Berg, zu dem er ſelber anſchwoll, 

No< gedacht" er, daß in naher Nähe 

Der Zermalmte lag, vielleicht verweſend. 

Und verworrene Zuſammenhänge 

Seines Lebens, unbeſtimmte Stimmen, 
Bilder, die verwiſcht und jene leibhaft 
Tretend aus der Nacht, in einem Handeln 
Fremd begriffen, deß er unteilhaft war: 

Wechfelten in ihm, ein qualenvolles 
Ewiges Berühren und Entgleiten. 

Rieſig quoll ſein Hirn, gefüllt mit Lohe. 

Überdem jedoch gedacht er: einſtmals, 

Lang vor dieſem, in Jahrhundertferne, 
War die linke Hand ihm kühl geweſen , 
Kühle, die er faſt zu fühlen meinte , 
Die er fühlte. Ja, es lag die Linke 
Tauig kühl. - Es kam alsbald die Kühle 
Bor ins Handgelenk und tat die Tür auf 
In den Arm, und hauchte in den langen 
Heißen dumpfen dunklen Gang des Armes. 

Und die Glut verzog ſich, und die Kühlheit 
Dehnte wonnig ſich darin und faßte 
In die Achſel nun, und alles wurde 
Wieder klein ; und jetzt mit einem Kniſtern 
Fiel ins Hirn die erſte kühle Flode. 

Lag er ausgefühlt in folhem Wohlfein, 
Klar und leicht und ſchwebend, daß er meinte, 
Eines Pfirfihg Säftefleifch zu haben, 
Scwebend am Spalier in einer friſchen 
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Morgenbriſe, und er ſog den Duft ſchon 
Letbbaft, immenfüf,; die ganze Höhle 
War gefüllt und war ein großer Pfirſich. 

Saß ein Schatten bei ihm, der das kleine 

Weiße Antlitz Bruder Franzens hatte, 
Seine Linke lag in deſſen Linken. -- 
Sprechen wollt” er nicht; er wollte weiter 

Nichts als dies, und lange blieb es alſo. 

Draußen aber fing die laute Stimme 
Trevrizentens an die Abendpredigt. 
»Buße!“ ſchrie er, „Buße! Her zur Buße!“ 
Und ſo fort, nicht unbekannt zu hören, 

Hort’ es aud nur halb, und hört eg ferner. 
Dod ein Schatten fam ing Dunkel, ſagte 
Mit Zimothei gedrüdter Stimme: 

„Dieſes ſcheint mir aber nicht dag rechte 
Predigen, und nicht das wahre Lehren.“ 

„Und es ſind auch keine wahren Wolfe,‘ 
Spra der Held, in Franzens Lächeln lächelnd, 
Fortzufahren: „Bielmehr vorgeſtellte, 

Die er ſieht in einem heiligen Eifer. 
Doc fie bleiben — * immer eingebildet, 

Wollt er ſchließen, do< Jeſchutens Stimme, 
Screifend außerhalb, entriß das Wort ihm. 
Stumm war Trevrizent, dod) horbar ftarfes 
Brechen im Gebüſch, Teſchutens Rufen, 
Rauſchen, Tritte, und ſie ſtürzte endlich 
In die Höhle, und der Klausner folgte, 
Draußen ſcholl zerdrücktes Heulen, heißes 

Keuchen hin und her und ſo leibhaftig, 
Daß der Held den Dürren ſah mit Augen. 
Wollte da nach ſeinem Schwerte greifen, 
Aber Bruder Franz war aufgeſtanden, 
War im Ausgang und alsbald verſ<wunden. 
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Und alsbald vernahmen ſie von draußen 

Helle Stimme: ‚Stedft du no im Didicht, 
Bruder Wolf, und wagft nicht herzugeben 
Aus Befürchtung harter Strafe : ſag ich 
Dir, o Wolf, daß du bier nichts befürchten 

Sollſt, und ſollſt in Frieden gehn und kommen, 

Wie du wünſcheſt, aber ich befehle 

Dir, dich nicht zu ſhämen, lieber Bruder, 
Und herauszugehn zu meinen Füßen!‘ 

Sprachs, -- da rauſcht es heftig im Geäſte, 

Und ſie hörten wiederum das Keuchen, 
Halbes Heulen und zerdrüdtes Jaulen, 
All das Ungeſtüm des wahren Wolfes, 

Bruder Franzens Stimme ſagte ſänftlich: 
„Bruder Wolf, komm hierher! ich gebiete 
Dir in Chriſti Namen, daß du niemand 
Böſes tueft, weder mir noch Einem!‘ 
Und ſie hörten da nah kleiner Weile 
Ein erſterbend Winſeln, auch ein Klopfen 

Wie von einer Rute an den Boden, 

Und wie Hunde tun vor großer Freude. 
Da verhielten ſie nicht mehr und wagten 
Sich zum Ausgang, felbft auf Knien der Kranke 
Rrod dabin und fab im Sternezwielicht 
Sranz am Boden bodend vor dem großen 
Schwarzen Körper, der da lag. Er ſagte, 
Seine Hand ihm auf die Stirne legend, 
Noch gelindend ſeine linde Stimme: 

„Bruder Wolf, du haſt verübt die größten 

Miſſetaten, da du ohn Erlaubnis 
Gottes ſeine Kreaturen ſchlugeſt 
Und verdarbeft; Tiere aufgefreſſen, 
Ja, ſogar ſo dreiſt geweſen, Menſchen, 
Die nad) feinem Ebenbild gefchaffen, 
Zu vertilgen, und du biſt des Galgens 
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Schuldig als ein Räuber und ein Mörder. 
Aber ich, o Wolf, will Frieden machen 
Zwiſchen dir und zwiſchen Menſchen, alſo 

Daß du nicht mehr ſie in Leid verſetzeſt, 
Site did aber deiner Miſſetaten 
Jetzt entlaſſen. Deß zum Zeugen dieſe 
Leute dienen, die herbeigekommen. 

Willſt du, Bruder, daß es ſo geſchehe?“ 

Ja, der Wolf bezeigte voller Eifer, 

Windend ſeinen Rumpf und mit dem Haupte 
Niend, heftig klopfend mit den Pfoten, 
Daß er einverſtanden ſei mit dieſem. 
Wiedrum ſagte Franz: „O Wolf, mein Bruder, 
Da es Frieden dir gefällt zu ſchließen, 
So gebiet ich dir, fortan zu dienen 

Dieſem ehrenwürdigen guten Klausner. 
Au verſpreche dir, daß er hingegen 
Immer dich verſorgt mit guter Speiſe, 
Weil mir wohl bekannt iſt, daß aus Hunger 
Nur du alles dieſes ausgeführt haſt. 

Weil ich dieſe Gnade dir erwirke, 
Willſt du mir verſprechen mit dem Handſchlag, 

Dieſes Bündnis nie zu brechen, nfemals 

Anzufallen weder Tier noh Menſchen? 

Dann verpfände dich in meine Rechte.“ 

Sprachs und ſtre>te ſie, das Pfand zu nehmen. 
Drauf erhob das Ungetüm die Tatze, 
Legte ſie in Franzens Rechte ehrlich. 

Der erhob ſich jetzt von ſeinen Knieen, 
Sprad auf einmal böchlich ſehr verwundert: 

‚Sebet, diefer Wolf iſt eine Wölfin! 
Wohlgefültt find ihre langen Zitzen! 
Nun, da zeigt ſichs, wie ſo wohlgefällig 

Gott im Himmel blickt auf ſeinen Igel! 

Denn dieweil ich noch in Sorge lebte, 
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Wie ich dieſem Kranken Nahrung ſchaffte, 
Scidte er mir diefen Wolf entgegen, 
Seinen Igel mütterlih zu pflegen.‘ 

Irevrizent begann: „Oremus!“ Alle 

Sprachen Paternoſter lauter Stimme, 
Während ſich der Held zu ſeinem Lager 

Wandte und ſogleich ermüdet einſchlief. 
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eurig wurde dieſe Nacht wie keine. 

Denn zum dritten Mal erwacht am Tage, 
Der zu Naht ſich nun zufammgezogen, 

Wars an dem, daß nun das Fieber, lange 

Wühlend, ſuchend überall im Körper, 

Brauſend ausbrad in der Hiiftenwunde, 
Seffellos mit langen Flammengungen 
Allerwärts hin ſtach, bis alles brannte, 
Lidterlob ; und Parzival, wie einer, 

Der bei Feuers-Brunſt nicht weiß zu retten, 
In die grelle Lohe ſtarrt, wo grimmig 
Sabnefnadend in den nackten Sparren 

Nun das Praſſeln raſt und rauſcht und aufbrüllt, 
Alſo lag er, klaren Auges innen. 

Unbeſiegt geblieben in dem Zweikampf, 
Unverletzt von keiner dürftigen Wunde, 

Ungebrochen, nein an Kraft gewachſen: 
Bor ihm ſtand der alte ungerechte 
Widerſacher Gott. Der hatte eine 

Kleine ſchillerbunte Bogelfeder 
In der Hand, und mit der Feder rührt‘ er 
In der alten aufgebrochnen Wunde, 
Da er zeigte, wie das Leben leuchten 
Könnte: Spiel der blauen Himmelsfarbe 
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Im geliebten Auge! Und da ſelber 
Einem Wolf die Miſſetat vergeben 
Wurde, ſprach er grimmig: Aug um Auge! 
Leid um Leiden! — Und er lag und rollte 
Sich als wie auf einem meilenlangen 

Stacelbrett auf allem, was vergangen, 

Unvergangen wieder ſtehen wollte: 
Grales Glanz, der himmliſch überflammte, 

Des Amfortas Wundenbrand und Bitten, 
Und was je Kondwiramur gelitten, 
Die von ihm zur langen Qual verdammte; 

Und das jahrelange Meilenreiten 
Mit der Fahne Beſt am Lanzenſchafte 
Dur des Totenlands Unendlichkeiten, 

Wo Sigunes Aug in Wolfen Flaffte: 
Alles all mit höllenhafter Miene, 
Süß berüdende mit greuelvollen 

Foltergeiftern würgend ihn umfchwollen, 
Und er wand ſich unter der Lawine, 

Aber Merlins Zauberſchlaf gedenkend, 

Sprach er: Will mich eher ſelbſt erhenkend, 

Saufen Sclaf aus Todes Trog in Bölle, 

Als mich zaubernd ſchwenken aus der Hölle. 

Dieſes bis zum Morgen, wo das Feuer 

Sein Gehirn zerfraß und wüſte Tänze 

Sprang mit den herausgerifnen Stüden, 

Da ſein Innres war ein Haus, das Teufel 

Ihm zerbrachen, Dach abde>ten, Balken, 

Bohlen, Sparren, Fenſter, Türen riſſen 

Und verſchleppten, Truhn auch, Betten, Schränke, 

Kleider, all ſein Innres, und er jagte 

Raſend um vor Todesangſt, ſie zerrten 
Alles Innre, das er hatte, auswärts, 

Daß er ſtünd' im Nichts. So tauſchte dieſes 

Angſtgeſicht der gnadeloſen Teufel 
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Mit verzücktem Wiederſehn der Farbe, 
Da ſich zahllos Regenbögen ſenkten, 

Teder ein Geſchwirr von Halkyonen, 
Brüden, die zu Paradieſen führten, 

Wo der Halkyon in Wolken ſtäubte, 

Kindheits-Garten ſchwoll zu Glorien-Ebnen, 

Wo er lachend, lechzend mit vergebnen 

Händen griff das ſelige Geloder: 

Faßt' ers, hielt ers, ſo zerfiels in Moder, 
Und erwachend halb, ſich ſelber riechend, 
Und die feuervollen Glieder bäumend, 
Sucte er nach ſeinem Schwerte kriechend, 

An der gnadeloſen Qual verſchäumend, 

Kam ein klarer Augenblik. Am Lager 
Standen Bruder Franz und Frau Jefdute, 
Sceidend, denn fie ging in feiner Obhut. 
Parzivaln war dieſes lieb, er wollte 

Nichts von niemand, und er litt es ſchweigend, 

Daß nur äußerſt leis der Bruder ſagte: 
» Ah, du biſt ſehr krank, mein lieber Bruder, 

Daß es ganz unmöglich iſt, zu helfen. 
Wirſt du einmal ausgelitten haben: 
Denke meiner!“ Sagte nichts als dieſes, 
Dod in einer wunderbaren Demut, 

Und er beugte ſich mit tiefer Beugung 
Bor dem unbekannten großen Leiden. 

Hatte aber kaum den Raum verlaſſen, 
Als der Kranke ſich erhob, und ſchwankend 
Dur den Gang ihm na, im Freien nieder 
Brad und murmelte in feiner Schwäche: 
„Halkyon, ſo willſt du mich verlaſſen?“ 

Jener neigte ſich und ſagte eifrig: 

‚Dein Weg ift nicht mein Weg, lieber Bruder. 
Denn ich kann in deinen Augen leſen, 
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Daf du erft nad) Norden, dann nac< Weſten 
Pilgern mußt, dieweil ich zieh nach Süden. 
Wolle doch des Weges nicht ermüden! 

Gott erwartet dich zu ſeinen Gäſten,“ 

  

Winterabend, große Sloden trieben; 
Dunkel lagerte im Wald ſchon, eiſig 

30g der Wind; nod) war kein Schnee gefallen, 

Schwarz der tote Forft, die Wfte Flirrten. 

Barzival auf feines Hensftes Rüden, 
Unbewußt, wie er binaufgelangt war, 

Unbewußt, ob er da wirklich oder 
Nur im Traume ritt, dieweil er reitend 

War, ſeit er den Wink begriffen hakte, 

Denkend nichts, nur lebend in der Weiſung 
Nordwarts, auf den Weg nad Belrapeire: 
Hote, ſhaudernd bis ins Mark der Knochen, 
Brannte, fror, zerriſſen von Berzweiflung, 
Daß er reiten mußte; wäre gerne 

Stüdweis hingefallen, war am Ausgang 
Aller Kraft; begehrte aufzuhören. 

So gewahrt” er nun zu feiner Rechten, 
Da er ritt in einem kleinen Tale, 
Einen Lichtpunkt an der ſhwarzen Bergwand. 
Lenkte da hinüber, klomm zu Berge, 
Sah den Umriß einer kleinen Pforte. 
Blidte bald in einen furzen Stollen, 
Warm und dämmerhell von fernem Glühen. 
Fiel vom Roſſe, wankte in die Wärme, 
Hörte hohlen Singehor von Stimmen. 
Boölkt ihm heißer trodner Dampf entgegen; 

Stand in dieſem Dampf, gewahrte eine 
Halle; ſaßen Zween an einem Tiſche, 
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Trugen Ketten an den Händen, Ketten 
Umgewunden; fangen hohler Stimmen: 

‚Media in vita morte sumus!‘ 

Starrten aus erſtorbnen Augenhöhlen 
Troſtlos gen einander. Sieh, es ſaßen 
Die auf Ciſenſtühlen, welche glühten ; 
Tiſch war glühend, Kette glühend Eiſen, 
Glühend Waſſerkrug und Laib von Brote, 
Eſtrich glühte. Schrie der Held: „Wer ſeid ihr?“ 

Und ſie ſahn ihn an, und Beide ſprachen 
Eines Munds im hohlen Singetone: 

„Das war am Montag Oſtern, 
Da find wir ausgegangen; 
Nac< Emmaus gegangen, 

Um Chriſti Tod betrübt. 

Die ſeine Jünger waren, 
Wir haderten des Weges, 
Ob er erſtanden wäre, 
Die Etliche erzählt. 

Da ging vor ung ein Pilger, 
Der ſich zu uns geſellte. 
Der konnte alles deuten, 

Der hub gewaltig an. 

Wie Chriſt am Kreuz gehangen, 

Und keiner ſtand ihm bei; 
Wie alles zugegangen 
Und not geweſen ſei. 

Sein ſtarkes Auge bannte 
Uns ſo mit Feuerglanz: 
Das Herz in uns entbrannte, 

Wir wandelten im Tanz. 
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Nad Emmaus gefommen, 
Wir ſetzten uns am Tiſch, 
Er 3og zu ſich den Becher, 
Er nahm und brad) dag Brot. 

Da fahn wir feine Wunden 
Am Leib und an der Hand, 
Da iſt der Herr verſchwunden 
Und ließ uns in dem Brand, 

Die Flamme ungeheuer, 
Wo du uns brennen ſiehſt, 
Sie brennt nicht wie das Feuer, 
Das in uns innen fließt. 

O Chriſt, das iſt die Reue, 
Die an zu brennen fing, 
Als Teſu Liebestreue 
An dir vorüberging.“ 

Aber Barzival, da fie verftummten, 
Slug an ſeine Bruſt, hineingeftoßen 

Scon ins Feuer, wo ſie feurig ſaßen: 
‚Meine, meine Schuld, ihr armen Seelen! 
Kanns vor euch, kanns nicht vor eu<h verhehlen! 
Den ihr ſaht, den hab ich auch geſehen! 
Sah ihn nahen und vorübergehen! 

Seinen Glanz gewahrt ich an dem Grale, 
An Amfortas ſeine Wundenmale, 
Nicht erkannt, wie ihr ſie nicht erkanntet, 
Und ich brenne, wie ihr branntet!‘ 

Siehe da, mit einem Donnerpralle 
Loſch der Schein der Flammenhalle. 

In die Nacht von oben fiel ein Seinen, 
Selige Seelen hört' er weinen. 

Die Berdammten freudigen Geſichtes 
Stiegen auf zum Quell des Lichtes. 
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Stimmen ſchwebten klar vom goldnen Pfade: 
„Dank dir, der uns wiedergab der Gnade! 

Der du hier kein Urteil fällteſt, 
Deine Sünde unfrer zugefellteft; 
Dich zu ung befannteft ungebeten, 

Ließeſt uns das Paradies betreten. 
Dulde nun geduldig, du auf Erden: 
Wer erlöfte, wird eg werden!‘ 

Barzival, hinweg durch Finfter wantend, 
Stürzte an den Boden hin und ſtöhnte. 
Seine Glieder bebten fieberfrantend, 
Seine Seele f[hwang und tönte. 
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Uh te 8 

Bu D der Wage 

It alles nun verglichen? 
Steht ganz die Wage ein?- 
Im Süß’ und Bitterlichen 
Wird niemals Einklang fein. 
Ertrage ftill, ertrage 
Das Wanken deiner Wage! 
Du wirſt nah langem Brennen 
Erkennen offenbar: 

Daß, was dir ſchien ein Trennen, 
Ein leiſes Knüpfen war, 

Weewnerdr7ewvnee 

) 33 ( 

D Geneſung! Kind vom Himmel! deines 
Auges einmal noh ein Glanz beſchert, 

Iſt uns Nächte des Geweines 
Und den Abgrund wert! 

Jahreszett, du jüngſte, wo zum Kinde 

Wieder wird, wer nod) fo hod bejabrt, 
An der Bruſt des Lebens liegt, gelinde 
Trinkend eine neue Lebens-Art. 

Milch Erneuerung, wie ſie die Säfte 
Rieſeln läßt und bis ins Mark erquikt. 
Und das Auge der erſchöpften Kräfte 
Wieder ſich erhebt und um ſich blickt! 

Rüdkehr, Einkehr, Heimkehr! Das Uralte 

Lächelt ganz verjüngt. 

Durchgegrabene Baſalte 
Schweben, und der Tag ohn End uns dünft, 

Wie der Tag der Kindheit, wo das Spielen 
Eines Strahles Stunden währt. 
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O wie fühlt ſis, wenn die Anker fielen, 
Himmliſch heimgekehrt! 

Lange klare ganz kriſtallne Stunden, 

Zieht! und Mattigkeit, noch weile du! 

Süßer als Geſundheit iſt Geſunden! -- 
Und das Aug ſinkt zu. 

  

Barzival erwacht’ in einem tiefen 

Bettgehäuſe, deſſen Säulen dunkel 

Ihm bekannt erſchienen; auch vom Fenſter 
War der Schein ihm ſehr bekannt, -- nur bleicher. 
Als er aber dies erfaſſen wollte, 
Did die Kraft ihm fort, und er entfehlummert”. 

Kühle Nächte zogen auf und unter, 

Schlummer überwogend, keines Traumes 
Strudel bringend oder zarte Muſchel. 
Weiblich leichter Gang und leiſes Rauſchen 
Sdwebte hin und wieder; Kühlung wallte, 
So vollzog ſich langſam das Bertauſchen: 
Totes Altes in das neue Alte. 
Klarer Tag und Milde frei und offen, 
Spürbar wieder Kraft in leiſem Maße .. 
Er erkannte, wunderbar betroffen, 
Die an ſeinem Bette ſtand: Liaße. 
Reine Züge ſchienen ſchlichter, ſtrenger, 
Dod er war nur ungemein zufrieden. 

Gut ſchien dies. Er lallt': „,O Tächle länger!‘ 

Und war ſchlafend wieder abgeſchieden. 

Sern aus Zimmern ſchlug ein Bogelſänger . . 
Schlaf und Frieden, Schlaf und Frieden. 

Fines Morgens aber, da ihm lichter 
War das Hirn und vieles wieder klar ward, 
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Richtet er ſich auf in feinen Kiſſen, 
Preßte ſich die Worte aus den Zähnen: 
‚Efelts dich denn nicht vor meinem Leibe?‘ 

Sie erwiderte erſtaunt und etwas 
Unwirſc<: „Nein, wie ſollt es? Soll uns ekeln 

Gar vor Kranken?“ „Meine nicht die Krankheit, 
Sondern —‘ ‚Was?‘ „Das Andre?“ „Aber welches?“ 

Barzival verſank. Nach langer Weile, 
Da ſie längſt gegangen war, erhob er 
Wiederum den Kopf, die Hände, riechend, 

Saugend ungeſtüm, und wieder zitternd 

Sank er ; denn unfaßbar um ihn duftend 

* Lebte Leinen und ein Hauch von Pfirſich. 
Plöglih warf er aus dem Bett die Füße, 
Stand, dod fiel aus Schwädhe, wanfte [hwanfend 
Blindlings big zum Fenſter, das er aufrif. 
Bolle Sonne ſtrömt" herein und kalter 

Odem Schnees und Eiſes, do< das Licht war 
Bleich wie ſe und ſilbrig; wolkenloſer 

Himmel ſeidenweiß und blind wie immer. 
Denno, tiefer trinkend ſeines Leibes 
Blumenhafte Reinheit, überliefs ihn. 
Boden wid, er lag auf Knien und legte 
Auf das Fenfterbrett die reine Stirne. 
Was er fühlte, war nad) Ewigteiten 
Auf dem Nacken groß und warm die goldne 

Bäterlihe Sonnenhand, die ruhte. 
Endlich fand er fo die erfte Labe, 
Weinend, wie er nicht geweint als Knabe. 

Lange lag er noh, ein friſch Bekränzter, 

Wad im Vettgehaus, von winterliden 

Lüften kalt und ſcharf und ſüß umſtrichen , . 
Bis Liaße kam und ſchloß das Fenſter. 

Aan vg 
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Sg)» es ließ fih nun im Fenſter ſitzen, 
Lang beſchaun den winterlichen Garten, 

Strahlen lange an die Hände laſſen, 
Unterm ſchwachen Lichtkuß ſie bewegen, 
Sich verwundern über ihre Weiße, 
Ihre ſchmale Leichtheit auf der Dee, 
Wieder draußen in die Stille blicken, 
Wo der weiße Wirrwarr nie ſich regte, 
Einmal wo ein Bogel abflog, ſtäubend 
Schnee, und dünn und ferne tönt ein Zirpen. 
Endlich, müde von der ſtarken Helle, 
Legten ſich die Lider, und er fühlte 
Nun vom Ofen her die warme Welle, 
Die ihm Hände, Stirne, Herz beſpülte. 

Oft war auch Liaße. Ihre Blicke 
Hatten Mildigfeit, doch waren feſter 
Eingefaßt von Lidern , ihre Hände 
Hatten vormals unbeſtimmte Griffe, 
Wußten jetzt, was not war, was mitnichten, 
Eine große Muſchel, ſchneeweiß glänzend, 
Die ſie vormals ſinnlos abgeſtreichelt, 
Lag auf ſeinen Knieen manche Weile, 
Doc) fie hatte feine Zeit für Spielzeug. 
Und fie war von jener freien Feſte, 
Die die guten Mütter an ſich haben: 
Nicht zu hart, auch niemals zu gefühlfam, 
Immer leicht verweilend auf der Grenze. 
War ſie freilich ratlos je zuweilen, 
Ob ſie in dem fhönen Mefgewande, 
DOran fie fticte, zu der felbfterdachten 
Blume Purpur wählte oder Lila, 
Parzivaln die Seidendo>en hinbot: 
Ward ſie ungehalten, wenn er freundlich 
Sagte: „I< verſtehe nichts von Blumen.“ 
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An den Stuhl gelehnt der fremde kleine 
Knabe Erwin mit den Traumes-Augen 
Sagte zögernd: „Lila iſt doch ſchöner . .“ 
Und der Kranke nikte voller Tiefſinn. 

Was ſich mit Liaßen zugetragen, 

Das erzählte ſie gemach, mit vielen 

Pauſen, ihre langen Fäden ziehend, 
Sorglos ſicher, jedes recht zu treffen 

Mit den Worten, die zum Borſchein kamen 
Wie von unterwärts die Nadelſpitze 
Durdhgeftoden an der nötigen Stelle. 
Und beſchrieb es nicht wie eignes S<hiſal, 
Nur ſo hingewandt zu ihm noch einmal 

Wie zum Schlummer ihres Kindes, wiſſend: 
Der iſt feſt genug, ihn nicht zu wecken, 

Wenn man nicht zu unvorſichtig laut iſt. 

(Leiſe höher ziehend ſeine De>ken 

Mit dem Griff, der ſo damit vertraut iſt.) 

Dazumal, als Parzival davonritt, 
Waren erſte Tag und Nächte fiebriſch. 

Später fand fie fih an einem Fenſter 
Sn dem Weftenturme mit der Ausficht 
Auf die Wieſe, und an dieſem Fenſter 
Lebte ſie ein volles Jahr und länger 
Mit Gewißheit, daß er wiederkehrte. 
Und ſie ſprach: ‚Ich wäre dort geftorben, 

Damals, gerne, wäreſt du noch einmal 

Dort erſchienen noh vor meinem Ende.“ 
„Liebteſt du mich‘ fragt” er ‚fo fehr?‘ Ihre 
Nadel durc< die Finger ziehend, runzelnd 

Eine kleine Falte zwiſchen Brauen, 

Sagte ſie mit innerlichem Prüfen 
Ihrer Worte, die ſie zog von weitem: 
»Es iſt Liebe, oder es iſt keine. 

Liebe kann fi wandeln, kann nicht ſhwinden, 
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Lebt von Steinen, iſt kein Brot zu finden, 
Tut wohl dies, wohl das, und tut das Eine.“ 

Sprach Liaße weiter von der Krankheit 
Gurnemanzens, die ſie dann vom Fenſter 
Abzog, den ſie bis zum Tode pflegte. 
Hierauf überlegten ſichs die ſieben 
Brüder, traten vor ſie und begehrten, 
Daß ſie einen ſich zum Gatten wähle. 
Dieſe ungeſchlachten langen Knaben 
Brannten ſamt und ſonders wie die Fackeln 

Wunderſamer ſiebenfältiger Einfalt. 
Hatten nur des Alten End' erwartet, 
Daß es nunmehr ſich entſcheiden müßte, 

Ob ſie alleſamt das Sc<loß verließen, 
Oder bleiben könnten, einer Shloßherr 
Und die Andern gaftlich als die Schwäher. 
Als ſie freilich dann den Ulters-Dierten 
WBäphlte, der ihr lieber war als Alle, 

Da verſchwanden fie in Pauſen ſämtlich, 
Nahmen fremde Dienſte in der Ferne. 

Sie gebar zur rechten Zeit den Knaben, 
Lebte Tag und Jahre ſehr beſchäftigt, 

Treue haltend, die ſie Gott bekräftigt: 
Dreizehn Monde lag er nun begraben. 

Ihre Knechte, die im Walde ſchlugen, 
Fanden Parzivaln im dünnen Bließe 
Erſten Schnees und hoben ihn und trugen: 
Daß der Lebenskreiſe einer ſchließe. 

Uber dieſes -- es gewiß zu ſagen -- 

Nicht erzählte ſie, die nicht geſchi>t war 
Zu der Kunſt der aufgebauten Rede. 
Bielmehr ein ums andre kam zum Borſchein, 
Wie wenn jemand einen Garten zeigte, 

Die Gemüſe und die Beerenſträucher, 

363



Junge Bäum' und alte, früchteträhtig, 
Und die Blumen und die Hülſenfrüchte, 
Und erklärte, wie das all in Jahren 

So entſtand und ſo entſtehen mußte, 
Eines ſtets gebunden war an Andres, 

Und weil dies zuerſt war, vieles Spätre 
Sich zu fügen hatte, unterweilen 
Dann bedeutend: Dieſes hab ich ſelber 
So gemacht, und alſo gings von ſtatten, 

Und erklärt es nun, wie ſichs geſtaltet, 
Und wars mühevoll und gar die Kenntnis 
Sehr gering geweſen: ſah es heute 

Bielmehr luſtig aus, und Ärger, Mißmut, 
Mißwachs und Enttäuſchung, und die neue 
Zuverſicht, die waren dageweſen 
Zum Belachen heut und zum Belernen. 
Alſo 30g Liaße vor aus Jahren 

Tun und Tagwerk, Alltag und die Sorgen, 

Was ſich all im Haus verändert hatte, 
Beim Geſind und in den vielen Ställen, 
Wer geſtorben war und wer verehlicht. 
Dann die Pferde, — von dem ſchwarzen Muzius, 

Dem Beſchäler ungezählter Stuten, 

Sprad fie, von der jetzigen Zahl der Kühe 
Und dem neuen Mutterſchaf aus Geldern, -- 

Immerfort vertauſchend die Gezeiten: 

Wie es damals war und wie es heute, 

Wann die Ändrung kam, und wer ſie wirkte, 
Unvermerkt mit kleinem Worte: Damals - 
Nämlich wars, als Bater ſtarb, -- als Erwin 
Auf die Welt fam, — als du fortgeritten: 
Dann zutage fördernd eignen Lebeng, 

Eignen Handelns Rechttun und Berkehrtheit, 
Wie ſich Eines ſtets ergab aus Anderm, 
Immer eins zuvor war, und das Neue 
Nie ſo neu, daß es nicht drin enthalten 
Borgeſtaltet war, ſo daß ſichs fügte, 
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Ob auch nicht gewußt, bemerkt erſt ſpäter, 
Dazumal beweint, belächelt heute. -- 
Kam zum Borſc<hein auch bei allem dieſen 
Ihres Mannes Weſen und Gehaben, -- 
Fragend, wie er ihn geſehn hab früher, 

Sagend, wie er zwar den Brüdern gleich ſchien, 
Aber innerſt war ein gänzlich Andrer/, 
Wie er erſt die Cigenſchaften zeigte 

Abgefondert und in groprer Nähe, 
Mannhaft war, dod) linde, überlegend 
Überlegen, wortkarg -- herzensgreichlich 

Und vor allem überaus verläßlich. - 
Dod) befonders immer von des Knaben 
Eigenſchaft und Güte war zu reden; 

Wem er ähnlich war, und was Geheimnis 
Rod an ihm, und wie die Löſung würde, 
Was im Anfang ſüß und ſchon verloren 
Gangen war, was neu und fremd zu ſchauen, 

Und wie deutlich glichen ſeine Brauen 
Parzivals. Er war nicht ſchwer geboren. 

  

) 3) ( 

m Semade war der Schein der Kerzen, 
Die in Leuchtern auf dem Tiſche ſtanden, 

Rab der Wand, daneben faß Liaße, 

Etwas nähend. Braune Stämme hatten 
Dieſe Kerzen, hatten goldne Flammen; 
Grün Liaßes Kleid, und in dem offnen 
Fenſter war die Dämmrung veilhenfarben 

Bon dem lauen Hornungstag, der abſchied. 
Do< der Held, in Kleidern zwiſchen ſeines 
Bettes Säulen liegend, halb geſeſſen, 
Aufgeſtützten Hauptes, ſah den Schatten 
Nur der ſtillen Frau, der hinter ihrem 

Rüden: am beglänzten Holzgetäfer, 
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Aufrecht war, zuweilen ungeſtaltet, 
Dod bei einer Wendung ihres Hauptes 
Plötzlich bildend ihr Profil, befremdlich, 
Kinn und Naſe, Stirne, auch den Naden 
Unter Flechten; aber Braun und Gold und 
Grün und Diolett, die waren Stufen 
Nur von Hell und Dunkel, weiß die Flammen, 
Und er ſahs nicht, ſah nur jenen Scatten, 
Rätſelhaft beſhaffnes Lebeweſen, 
Seiend und nicht ſeiend, nur Erſcheinung, 
Körperlog, jedoch vorhanden, gliedlos, 
Doc beweglich, wefenhaft, obgleich von 
Andrem Wefen nur bewirkt, ein Schwarzer, 
Ob gemacht von Licht, jedoch im Lichten 
Nur die Lüde, die ein Ding.erzeugte. -- 
Sprad die eigentliche, ftillgeäugte 
Frau, die ſich aus inneren Geſichten 
Etwas hob und dann ſich tiefer beugte, 
Sprad mit Schattenlaut: ‚Und du? Wie singen 
Dir die Jahre, deren hundert Spuren 
IH zu lefen fand an deinem Leibe? — 
Zeigft du auch die Narben deiner Seele?‘ 
Schloß ſie voller Demut, abgewendet. 
Do< ihr Schattenhaupt, dag bei der Frage 
Formlos war, ein Kloß, verriet das ganze 
Antlitz, blumenzart, mit blindem Auge. 

Dieſe Stunde und in vielen gleichen 
Legte in den Bli> der Demutreichen 
Barzival die Schau der Lebengfchatten, 
Die vom Licht des Lebens Wefen hatten, 
Ungefüges, ſelten recht erkenntlich, 
Aber plötzlich kennbar und unendlich, 
Was es freilich einſt war, war es nimmer, 
War nur ein Bericht im ſtillen Zimmer, 
War nur Schatten, Schatten am Getäfer. 
Träume warens, die ein Siebenſchläfer 
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Schöpft aus Brunnen ſeiner Shlummerſahre, 
Selber zweifelnd, welches ſei das wahre 
Leben: das aus Schlafes Quellen ſchäumte, 
Oder das verſchlafne, weil er träumte. 

Als er dann gefommen war ang Lette 
Und verſtummt war, (denn er hatte, wiſſend, 
Daß nicht Eines iſt, bevor ein Andres, 
Jedes halb ſich ſelbſt nur, halb Bergangnem 
Angehörend, wie der Baum aus innen 
Wachſend nur die Ringe reiht um Ringe: 
Innen angefangen, oder vorne, 
Wie es heißt, am Urſprung oder Borne, 
Weil für uns die Ähre kommt vom Korne,) 
Hört‘ er, lang auf ſeinem Bette liegend, 
Hände faltend unter Hinterhaaren, 

Eine Stimme aus dem Unſichtbaren, 
Leis erquellend, leiſe gleich verſiegend: 

„Aber nun -- biſt du gelangt zur Ruhe?“ 

Sieh, da wars, wie wenn zu einem Schläfer 

Einer naht, zu ſehn, wie dieſer ſchlafe, 
Dod der fpürt eg fchon und will erwachen, 
Und dieweil der Andre weicht behutfam, 
Scheint es Jenem zwiſchen Schlaf und Wachen, 
Daß ein Mörder ſchleicht um ſeinen Schlummer, 
Und derweil er wachen will, entſchläft er, 
Denn der Andre war doch gar zu leife. 

Aber Parzival, der dieſe Beiden 
Deutlich wahrnahm, Schläfer und Erweder, 
jenes Zartheit wie des Andern Schreden 
Und das Weiterfchlafen nach der Störung 
Und das eigne Wachſein, alles dieſes: 
Lächelte, im Aug der unſichtbaren 
Kerzen Schimmer, die im Zimmer brannten. 
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Und er ſchwieg und fragte langſam endlich: 
„Hörteſt du von Gylfi?“ Sie verneinte. 
»Glaubt ich doch, daß du von ihm erzählteſt,“ 
Subr er fort, od) war es wohl dein Vater.‘ 

Sy ſprach er „lebte, als die Menſchen 
Göttern glaubten, die ſie Aſen nannten. 
Nifelheim, ſo nannten ſie die untre, 
Mitgardur die obre Welt der Menſchen, 
Asgardur den Sitz der ſeligen Aſen, 
Kein Lebendiger gelangte dorthin, 
Wo beſtändige Jugend ſtrahlt' in Fülle, 
Unerhörter Glanz entſchwoll dem Hauſe, 
Wo die Seligen ruhten unter Säulen. 

Hiervon hörte Gylfi als ein Knabe 
Und vergaß es nicht, als er ein Mann war. 
Da vernahm er, Asgard ſei gelegen 
Hinterm Rand des äußerſten der Meere, 
Hinter Thule, jener letzten Inſel, 
Hinter ewigem Eis und ſteilen Gipfeln, 
Jahre ferne, doch nicht unerſchaubar. 

pri da entbrannte von Begierde, 
Asgard anzufchaun, bevor er ftürbe. 
Und er wanderte, weil feiner folgte, 
Einfam zu dem äußerften der Meere; 
Biel in Krankheit da, geheißen Schwermut, 
Bon dem ungeheuren Blick der Meere. 
Dod genas, erbaute ſich ein Fahrzeug, 
Sciffte durch die Meere einſam, hauſte, 
Weil ein Sturm zertrümmerte ſein Fahrzeug, 
Jahrelang auf einem wüſten Eiland, 
Einſam mit dem Seegevögel. Lernte 
Sich ein Flügelkleid aus Federn maden, 
Die er mit dem eignen Blut verleimte. 
Überflog das letzte jener Meere, 
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Stand vor einer Mauer ewigen Eiſes. 
Lebte da in Höhlen von den Fiſchen, 
Grub ſich eine Treppe mit den Nägeln, 
Kam in Jahren aufwärts wenig Meilen, 
Dod gelangte an den Fuß der Berge. 
Gylfi dort begann hinanzuklimmen, 

War fchon hochbetagt und arm an Kräften, 
Wurde faft ein Blinder auf dem langen 

Wege zu der Berge fernftem Gipfel, 

Kam zu neuen, immer höhern Gipfeln, 

Überſtieg auch dieſe, zahllos, raſtlos ..“ 

Hier verſtummte Parzival, es hob ſich 

Seine Bruſt und ſtieg, als ob ſie niemals 
Wieder ſinken wollte. Fragte endlich 
Dann Liaße: „Und was ward mit Gylfi?“ 

Sprach der Held aus ſchwerer Traumes-Ferne, 

Aber ruhig: „Und dann ſah er Asgard.“ 

) 36 ( 
(8 der Held nun hundertkauſend Eier 
Aufgegefien hatte, dazu taufend 

Zarte Zauben, Hähnchen und Kapaune; 
Ferner au) Gebirge faftger Schwarten; 

Und getrunken große Ströme fetter 

Sahne, dazu Teiche ſtarker Brühe, 
Und geleert die allertiefſten Brunnen 
Musfatellers, Malvafiers und Xeres ; 
Überdies geſchlafen ungezählte 

Stunden guten Schlafes, zu verdanken 
Zauber-Merlin und Liaßens Scarfſfinn, 
Die das Säclein fand am Hals des Kranken, 
Drinnen forſcht' und fand da einen Zettel 

369



Mit der Inſchrift, le8sbar jedem Auge: 
‚Hierin ift der befte Schlaf enthalten!‘ 
Selber flugs verſucht ein Körnlein, ſolches 
Höchſt erquilich fand, ein wahres Labſal, 
Folglich ſtra>s damit vergab den Kranken, 
Ohne Arg nach guter Weiberweiſe, 

(Was du laut nicht willſt, das tun ſie leiſe): 

War es mittlerweile März geworden. 
War er zwar ſo weiß an ſeinem Leibe 
Wie die Jungfrau kaum im Paradieſe, 
Dod von Wuchs erſcheinend als ein Rieſe, 
Ob gemacht aus einem kleinen Weibe. 
In dem Morgenlicht am Fenſter na>end 
Stehend und ſich drehend, in die Schenkel 
Kneifend und die ſtraffen Arme packend: 
War er von der Bruſt herab zum Enkel 
Strotzend muskelvoll, an hundert Stellen 
Überde>t mit Punkten, Kreuzen, Strichen, 
Weiß im Weiß, von Hieben, Stürzen, Stichen. 
Und, die Linke ballend und die Rechte, 
Staunt er an fich felbft, nach innen lauſchend: 
Berne Ströme gingen rafch und raufchend 

Und der Auffchrei der Gefechte... 

Dog gewann er ſich, und dies verhallte. 
Cs bewegte ſich die Herzensfalte, 
Die das Ewig-Eine ſchlecht verde>te: 
Gral und Qual, die ſtumm ſich re>te. 

Warf er haſtig um die Lederkleidung, 
Knappes Wams mit langen Ärmeldüten, 
Daran Riemen, um ſie feftzuwideln 
An den Handgelenken, und die Hoſe 
Bis zum Enkel reichend, leichte Schuhe 

Endlich, umgekni>t in weihen Spitzen. 
Hierauf lief er durch, die Zür, die Wendel- 
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Stiege nieder, die getreten krachte, 
In den Hof und in den Stall der Pferde. 
Zog den Hengſt hervor in Tageshelle. 

Diefer war geſchoren unterwetle, 
Glatt und glanzvoll. Aber wie der Rieſe 
Daſtand, ausgeſpreizt die Borderbeine, 
Weit zurück die hintern beiden, tragend 

Den Koloß des Leibes ſhwer auf Säulen, 
Peitſchend mit dem Schweif, aus heftigen Augen 
Bli>ke ſchleudernd, ſtürmiſch blaſend , als ihm 
Wind das Stirnhaar augeinanderlegte: 
Zeigte ſichs, daß Pomp und große Haltung 
Nicht verdedten winterlihe Schäden. 
Denn der Bauch war grauſam angeſchwollen 

Niederwärts und eingeſenkt der Rüden, 

Angeſchwollen die Gelenke ſämtlich , 
Er war fett und leider ſteif in Knieen. 
Ihm war Trübſal beſſer angediehen. 

Überdem geſellte ſich Liaßens 
Kleiner Knabe zu den großen Beiden. 
Sprachen da mitſammen ſehr verſtändig 

Über dieſes Hengſtes Eigenſchaften, 
Sitten und Charakter und das Alter 
— Schlecht zum Sprunge, hart in Galoppaden, 
Aber äußerſt zäh im langen Trabe —; 
Gingen um ihn her, die Lippe klappte 
Parzival empor und las die Jahre 
Bon den Zähnen - elf, vielleicht im zwölften —; 
Hob die Hufe, die geſprungen waren 
Da und dort, vernarbt und eingewachſen 

Und der Junge fragte, nicht der Kenntnis 
3u ermangeln: ‚Rann er denn nod) deen?‘ 

Da war auch Liaße in dem Burghof, 
Zeigte ſich beſchäftigt und in Eile, 

371



Blieb jedoch ein Weilchen, auch des Tieres 
Hals zu klopfen. -- Plötzlich ſprang dem Helden 
Etwag innerlich. Su Haupten ftehend 
Des Roloffes, büdt er ſich, die beiden 
Arme tauchend untern Bug, und ſetzt die 
Unterarme angeſpannt, begann er 

Hochzuheben. Wars dag alte Kunftftüd, 
Das er vormals in dem Kreis der ſtarken 
Brüder ausgeführt zu aller Staunen, 
Die Liaßen ſchrien ans kleine Fenſter, 
Und ſie kam von Kräften, weil im Hofe 
Stand der Pferds-Gigant, ho<haufgerichtet 
Unter ſeinen Beinen von des Knaben 
Achfeln ; frummgezogen, eingedudten 

Tadeng, wo im Scharlach weiß die Wirbel 
Gprangen, ftand er, augeinanderfprengend 

Das Geſtein im Pflaſter mit den Füßen. 

Nun mißlang es doh - wie keinen aber 

Gab er dieſen Kampf nicht auf: magnetiſch 
Kräfte ſaugend aus dem Boden, krümmt er 

Sich und preßte ächzend an die breite 
Bruſt das Antlitz, rang, als ob die Seele 
Unter dieſem Berg von Roſſe läge, 
Und er müßte ihn herunter lüften. 
Kämpfte fo und fühlte auch mit einmal 
Die Erleichterung: die Hufe ſchwebten. 
Stromweis rann der Schweiß, er zog und drüdte, 
Und in Ruden, langfam, während hüpfend 

Um ihn, ſchreiend, in die Hände ſchlagend 
Der Liaße Söhnlein tanzte, dieſe 
Selber ftand mit hochgezognen Brauen, 
Brachte er den Berg zuletzt nach oben, 
Hielt ihn Bruſt an Bruſt, und ließ ihn fallen, 

Trat zurüd, die naffe Stirne ftreifend. — 

Sprach ſie widerwillig: „Du willſt reiten?“ 
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Er blieb ſtill. Mit hohem Klagetone 
Sprach ſie: „Habe ich dich darum, ſage, 
Aufgehalten an der Todes-Grenze? 
Dich geſundet und herangekräftet: 
Daß du wieder willſt ang Lanzenbrechen 
Und das unvernünftige Meilenreiten?“ 

Er verſetzte leiſe: „Hieran dacht ich 

Nicht. Und auch was jene Rettung angeht 

Bor dem Tod: ich hab ſie nicht erbeten.“ 

Sagte ſie mit einem falſchen Lachen: 
„Somit wärſt du folglich mein Gefangner. 

Fieleſt meinen Knechten in die Hände, 
Und ich habe, wie man an Gefangne, 
Die in Wunden ſind, an deine Pflege 
Biel geſetzt, mir einen Knecht zu ziehen. 
Will dich nun mit Ketten nicht belaſten, 
Mehr belaſtet dich die eigne Ehre, 
Fordre aber hiermit deine Dienſte 
Und belade dich mit einem Amte: 
Daß du mir den Herrn im Haus erfegeft, 
Denn der Wärtel ift zu hoch an Jahren, 
Das Geſinde hältſt in guter Ordnung, 

Jagend Speiſe ſchaffſt für meine Tiſche ; 
Mir den Zins eintreibſt im Bauerndorfe, 
Und was weiter nötig ſein wird: dieſes, 
Bis du did mit einer Buße löfeft, 
Oder ich dich felbft der Haft entlaffe.‘ 

Sprah er böſe, einen königlichen 

Bli aus Augen bligend: ‚Ich bin Anjou. 
Stehe, Herr, auf meinem eignen Boden.“ 
Senkte ſie das Haupt und ſprach ſehr leiſe: 
„Schämt Ihr Euch nicht, Anjou, daß Ihr unrein 
Treten wolltet vor die höchſten Stühle? 
Aber ich erlöſte Euch von dieſem 
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Tod in Schande für ein reines Leben. 
War ich Gottes Hand, Euch aufzuheben, 
Sublet fie wieder heut — am Widerftreben.< 

Braffetten die Wälder allenthalben 
Bon Fanfaren dieſe Nacht? Erdröhnten 
DBrüden von Berittnen? Klafften Städte 
Für den Einzug des gereinten Königs? 
Ward zur Frucht die Erde, ſüß genießbar 
Wieder dem Geneſnen? Schlugen ſchallend 
Lanzenſchäfte an die Tore? Zogen 

Steben Barzivalg und fiebzig, alle 
Aus den Jahren, die verfchollen waren, 

Abermal die Straßen, offenbaren 
Weges nach der einzigen Ruhmeshalle? 
Stiegen rings um Graharz nächtige Mauern 
Burgen Munſalväſche feds und fieben, 
Blendend feuerhell emporgetrieben, 
Scütternd in gewaltigen Slammenfchauern? 
Soll herüber ungezählte Meilen 

Weibesweinen wie in Nächten tauſend, 
Herzabfdniirend? Flogen aber faufend 
Straßen unter Hufen, Sturmes-Eilen? 
Fiel die Erde ſ<hon, und rauſchten Schwingen 
Über der beſtürzten Kreatur? 
Stand in farbigen Nordlichtringen, 
Stand voll Götter Asgardur? 

Alles dies und mehr, vielleiht auch minder, 

Denn er war nach abgeſchloßnem Kampfe 
Eben damals eines neuen grade 

Nicht gewärtig, und im friſchern Leibe 
War die Seele Sc<hläfrung mehr bedürftig. 
Und wer kennt das Herz als jener Dämon, 
Der gelaſſen in dem Finſtern wartet 
Mit der Schale mächtiger Betäubung: 

Alle Glut auf einmal auszulöſchen, 
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Alle Folter plötzlich abzubrechen , 
Seine ſchwere Naht ins Haupt einſenkend, 
Und Dergeffen fhentend. 

    

) 37 

aß Entſchluß das Schwerſte ſei auf Erden, 
Sage nfemand! Auch die Handlung iſts nicht. 

Bon den drein das Schwerſte iſt: Beharren, 

Denn wir wiſſen wenig, doh wir ahnen, 

Und es iſt das Unabänderliche, 
Das mit Mebelhaud und Wink der Ahnung 
Einen Einfluß übt wie der Geſtirne 
Unbekannte Macht auf Wind und Waſſer, 
Dem wir folgen, Aber was verſchleiert 
Bor uns aufſteht aus dem Zukunft-Sc<hoße, 
Deuten wir nad unſern eignen Wünſchen, 
Wie wir auch im wirren Biel des Sternen- 
Himmels Bilder finden und Geſtalten 
Unfers Wefens, fo zufammenrtidend 
In die ſchöne Ordnung unſres Auges, 
Was ſich freilich anders ſtellt vorm Anſchaun 
Der Unendlichkeit. Wir ſind des Herzens; 

Und im Herzen ſind Entſchluß und Handlung, 
Und es hat der Anfang ſchöne Helfer, 
Freudigkeit, die klare, Selbſtvertrauen 
Und Ergebenheit, und manchen andern, 

Ho und nieder. Kommt jedoch ein Morgen: 
Sind fie fort. Und herzengeinfam ftehft du 

An dem Rand der Erde, und dag Aug der 
Unermeßnen Öde ſtarrt in deines 
Fragend: Was betreibſt du hier ? Wie biſt du 
Hergekommen, du, aus rieſigem Irrtum, 
Da du gänzlich andre Ziele meinteſt, 
Andre Wege: warum gingſt du dieſe? 
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Und nun geh nur fürder mit der Öde, 
Die Geſell iſt ohrlos, mundlos, auglos, 

Nichts als deinen eignen Schritt zu hören, 
Eignes Atemholen und das Schlagen 
Deines Herzens an die Wand des Himmels. 
Kannſt du's, ſage ? Willſt dich unterfangen, 
Dieſe grauen Gaue zu begrünen 

Mit dem Auge, Früchte abzuernten 

Bon den Felſen, Waſſer aus dem Abgrund 
Auszuſchöpfen, und ein Seil aus deinem 
Haar zu werfen in das Unſichtbare, 

Einen Stern zu fiſchen, der dir funkle? 

Machſt du eine Welt aus deinem Herzen? 

Drinn iſt alles! lehrte zwar der Alte, 

Do< nun ſcheide, ob er recht behalte, 

Parzival! Ta, ſage : Was ift drinnen? 

Iſt die Kraft, den Honig zu gewinnen, 

Aufzubaun ſehr ſchön Geſtalt und Weſen. 
Kannſt du Honig von den Felſen leſen? 
Brauchts nicht ſüße Haide, Lindenblüte, 
Innres Gold zu bilden, äußre Güte? 
Nichts aus Nichts! Und draußen ſind die Stoffe. 

Drinn Geſtalt und Weſen. Bildner, hoffe! 
Als das Reis von Jeſſe blüht' aus Dürre, 

Kamen Könige mit Rauch und Myrrhe. 
Blühe! und du ziehſt aus Felſenſpalten 
Königliche ſhenkende Gewalten! 

Barzival, der annoch Unerfdrocne, 

Widerfpenftige, Ouldungsunbereite, 
Hätte nicht vielleicht im Graharz-Schloffe 
Auggeharrt, Entſchluß zu Stahl verhärtend: 
Hätte nicht am grauen Himmelsrande 
Seiner Wüſte ſich ein Roſenwinken 
Einmal aufgetan mit Libtverbeifung: 
Nur bis hier iſt Wüſte, doch an dieſem 
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Rand beginnt ein andres Land, und härte 
Deine Sohlen heut, ſo werden einmal 

Roſen drunter ſein, wie heute Steine. 

Diefes war fin einer Julifrübe, 

Da er eben fhlih am Rande efneg 
Buhenwaldeg, drunter weg die Wiefen- 

Hänge glitten, ſ<räge, taubefprengte, 

In ein Tälchen, halb vom Waldes-Scatten 

Zugededt. Er fah die grauen Streifen 
Morgentaus im Grafe freilich nirgend, 
Weil da alles grau war, was er ſchaute, 
Sah auch nicht das goldne Lichterwirbeln 
In dem grünen Schatten wie in Waſſer 
Zart beweglich, ſondern ſah nichts weiter 
Als den unſichtbaren Punkt am Waldrand, 
Wo der Brunſthirſch ſeinen Wechſel hatte, 
Jener vierzehnendige einſam Alte, 
Jener Wüſtling, der die jüngern Hirſche 

Warf aus ſ<wer erkämpften Ehebetten. 

Aber gleich, ſo würd' in vordern Zweigen 
Das Geweih erſcheinen kahler Äſte, 
Und voll Umfidt, fidernd allerfeiten, 
Gänzlich, mächtiger Geſtalt der Alte 
Sich entblößen vor dem ungeahnten 
Siſal, das in Bli und Borderfingern 
Lauernd ſaß, ſich abzuſchnelln im Bolzen 
Aus der Armbruſt und ihm nichts zu laſſen 
Als ein Dutzend ungeheurer Fluchten 
Durch den legten Morgen, der fich rieſig 
Bäumt' und umfdlug, fonnebraufend, bligend, 
Und zerflammt” im auggelöfchten Auge. 

Und er hörte fehon dag unhörbare 
Leiſe Brechen eines toten Aſtes, 
Stille wieder, unhörbares Raufchen, 
Do vernehmlich feinem Jagefinne, 
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Welcher zwiſchen Naſe, Aug und Ohren 
Einen Trieb nach außen bohrt’, erwitternd, 
Was nicht ſehbar, riehbar war, nod horbar. 

Siehe, ſetzt im Schattengrau der Blätter, 
Die an langen Borderzweigen ſchwankten, 
Unterm hellern Grau der Ebereſche, 

Nac>te Äſte, Za>en, zwei! — Auf einmal 
Warnte überlaut ein Häher. Noch zwei 
Augenblide, da die Zaden rudten; 
Dann ein ſtarkes Praſſeln, langes Rauſchen, 
Fern im Wald verhallend: in den längſten 
Fluchten feines Lebens — doch des Lebens -- 
Hatte ſich der Hirſch in Forſt gerettet. 

Als der Held vergrämter Beute grimmig 
An den Platz geſprungen war, wo Zweige 
No<h voll Eifer wedelten und winkten: 
Hier, Menſc<, eben hier entſprang das Untier! 
— Und der Hähber lachte fih zu Tode —, 
Hatt ev freilich gleich den Grund deg Übels. 
Denn es bog ſich einwärts hier der Buchwald, 
Eine Mulde wars, und in der Mulde 
Graſt' ein ritterliches Roß in Deden, 
Lag ein Menſc< in ſeiner Menſchenlänge 
In dem Graſe, und die Mückenſäule 
Drehte fich darüber triumphierend, 

Gilberfunfen fhleudernd aus dem Shatten 
Aufwärts in die Sonne wie ein Springbrunn; 

Hielt verſtekt das Antlitz in den Händen. -- 
Wollt' er ſchon davon, auf baren Sohlen 
Lautlos, ungern die Bekanntſchaft machend 
Seineggleihen; doch bewahrt‘ ihn Jenes 
Sondre fummerbhafte Liegelage. — 
Oder wars Erinnrung des Wmfortas? 

Oder wars ein Ahnen des Beſtimmten, 

Das die Lippen zwang, ein Wort zu ſagen? 
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Nichtete ſich Tener auf, verwirrten 
Auges : ſchien ſehr bleich und voller Harmes, 
Schien bekannt von Zügen, baren Hauptes, 
Aber grau, wie ringsum alles grau war, 
Grau von Lo>en, Waffenro> und Rüſtung. 
Blidte fremden Auges auf den Kömmling, 
Sagte halber Stimme mit der Haltung 
Eines Lauſchers: „Hört Ihrs?“ Und er ſagte: 
„Dieſes hör ich heut und dann nicht wieder.“ 

Ooch vernahm der Held da nichts als eines 
Finken lauten Shmetterſchlag im Walde. 
» Buchfink |“ ſprach der Fremde, „lieber Buchfink! 
Hör ich wirklich dich zum letzten Male? 
Denn nun reit ich bald im deutſchen Lande, 
Wo ſie, hört ich, keine Finken haben, 
Das ein wüftes fhauderhaftes Land ift, 
Wo nur Bären haufen oder Wölfe, 
Wo die Menſchen ihre Kinder freſſen, 
Und die Weiber haben lange Hauer, 
Ad, mein Buchfink, ſchlage du im Herzen 
Mir, wenn es zerbrochen liegt im heißen 
Sand der Wüſte, daß die arme Seele 
Sid hinweg auf deinem Triller ſchwinge 
In den Fegeberg, der fie verfchlinge!‘ 
Cente’ er ſein Geſicht, das kummerwunde, 
Murmelte mit faft verfniffnem Munde: 
„Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde?“ 

Schloß die Augen, legte ſich ins Gras hin 
Rüdlings, kreuzte auf der Bruft die Arme; 
Lag da völlig wie bereit zum Tode. 
So Minuten beim Geſang der Finken, 
Bis der Held, bewegt vom dumpfen Worte: 
Wo iſt Artus? -- ehrerbietig ſagte: 
»War ſa ſelbſt einmal am Hof zu Nantes, 
Bin jetzt hier der Jagemeiſter, Graharz 
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Heißt das Schloß, Ihr feht von fern die Türme, 

Warum fagt Ihr aber: Wo ift Artus?‘ 

Sprach der Ritter feftgefchloßnen Auges: 
‚Lieber, wenn Ihr faht den Hof zu Nantes, 
Saht Ihr zwar das Seligfte der Erde 
Denn da herrſchte Paradieſes-Wonne 

Gede Tages-, jede Nächteftunde. 

A, da ſtand ich mit dem Glü> im Bunde, 

Süßes Glüc>, was hab ich dir getan? 
Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde? 
Und ich war Gawänl!“ 

Sert er fid empor und fprad, zur Ferne 
Lächelnd aus erwedtem ‘lugenfterne: 
„Meine Augen waren da, zu ſchöpfen 
Unerſchöpfliches aus Lichtgelaſſen. 
Brauchte ja nur in die Luft zu faſſen, 
Füllte ſich die Hand mit Roſenköpfen. 
Braucte nur die Lippen aufzumachen, 
Hörte jeder inneres Geſchmetter, 

Quellenplatfhern und ein Vogel-Laden; 

Wenn ich fang, fo ward cin goldned Wetter; 

Wenn ich ritt, ſo wölbte ſich die Erde 
Wie ein Himmels-Buſen unterm Pferde, 
Denn ich hatte liebliche Gebärde, 
Und mein Name war Der Frauenretter. 
Himmels-Wölbung, die ſich blau erbaute, 

Himmels-Wölbung, viel geſpielte Laute, 

Wie erklangſt du doh zu meinem Munde! 

Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde? 
Ih bin alt geworden; ich ergraute. 

„Und es kamen viele Freudigkeiten, 
In die Sommerländer einzureiten, 

Suchend, weil es galt, nach einem Grale. 

Liebe Erde, volle Freuden-Scale, 
Ließeſt Abenteuer überrinnen, 
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Mit dem Schwerte Rieſen zu bedrängen, 
Zauberſchlöſſer mächtig aufzuſprengen, 

Zu befrein gefangne Königinnen, 

Sie zu küſſen zwiſchen weißen Linnen, 
Bruſt zu Brüſtelein gepreßt ſo enge, 
Daß kein Tod die Finger zwiſchen zwänge, 

Dies war Leben. Und dieweilen dieſe 
Farbenfriſten weißer Winter teilte: 
Wie fidhs hold an Minnehöfen weilte, 

Bei Morgan le Fay, und bef Wmflife, 
Königin in Frankreich, bei Nimue 
Bon Nordgalis, die mir ihre Schuhe 

Einmal gab, daß ich ſie Merlin brächte, 
Weil der linke immer war der rechte, 
Wenn ſie morgens vor dem Bette ſtanden; 
Diefen Zauber machte er zufchanden. 
Bei der Königin der Weiten Länder, 
Der ich beiſtand mit dem Doppelhänder 
Wider eine blaue Zauberſchlange. 
Hieb fie eines Schlageg in zwei Stüde, 
Dog ein jedes fiebenhundert Pfunde. 
Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde ? 
Und id bin der Held vom welfen Glide, 
Hauſe tief im Sonnenuntergange.“ 
Sprachs und legte ſich ins Gras zurüde. 

„Edler Sir,‘ fprackh Parzival beklommen, 
„Bitt Euch, Ihr erklärt, was ich vernommen: 

Wo iſt Artus, dieſer ohnegleiche 
König über foldhe Riefenreiche?‘ 
‚Liegt begraben bei dem finftern Teiche, 

Bei der mitternädhtigen Kapelle. 
Und Exkalibur, die edle Waffe, 
Senkt' ich ſelbſt, daß keiner ſie erraffe, 
In den See an feiner tiefften Stelle. 
Und nun weicht: ich felbft bin eine Leiche; 
Deidt von binnen; ich verwefe ſchnelle.“ 
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Sprach der Held mit klagender Gebärde, 
Zu bewirken, daß ihm Kunde werde: 
» Wahrlich, ob mirs anſteht oder nimmer, 
WMup ids tadeln: foldes war ein ſ<hlimmer 
Dienſt, Exkalibur in See zu ſenken! 
Blieb ja nun kein einzig Angedenken!“ 
„Wollts auch gar nicht! Ging ſa dritten Males 
Zu dem See, verbarg es da im Baume. 
Aber Artus, fhon am Todesfaume, 
Hieß mich wiedrum gehen und befahl” eg. 
Fragte, was ich da im See geſehen, 
Sprach id): Sah die Wellenberge gehen, 
Wo's verſank. So ſprach er: O wie grimm iſt 
Dieſes, daß Gawaän ſo falſch und ſchlimm iſt, 
Will das gute Schwert für ſich bewahren! 
A<, verſenks und ſag, was du erfahren! 
Alſo ging ich zwei und dreimal weinend, 
Solch ein Kleinod zu erretten meinend, 
Warf es endlich in den See im Bogen, 
Schoß alsbald ein weißer Arm aus Wogen, 
Griffs und ſchwand, und ſo war dies das Ende, 
Daß es ſc<hwände, ſo wie Artus ſchwände.“ 

Sprach der Held: „Es will mich ganz beklemmen: 
War da Feiner, folde Tat zu hemmen? 
Nicht Sir Pelleas und nicht der kühne 
Launzelot vom See und Bedivere” 
»Dieſe Alle fHlafen und nod) Mebre 
Dicht bei Salisbury auf der Oiine. 
Es empfingen ihre Todeswunde 
Pelleas, Sir Lucan, Sagramore, 
Alle Ritter von der Tafelrunde, 
Blieb allein zurü> vom ſchönen Chore.“ 
‚Sir Sawän, nun merk ih Scherz und Lüge! 
Denn es ſtand am Grünen Stein zu leſen, 
Daß kein Lebender den Herrn erſchlüge.“ 
„Und ſo iſts ein Sterbender geweſen 
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Mordred nämlich, welhen Artus zeugte 
Und Morgan le Fay, die Goldgeäugte ; 
Dieſer ſprengte aus, der Gottverfluchte, 
Als no< Artus nah dem Grale ſuchte, 
Artus ſei geſtorben, und er wäre 
König, und mit allerlei Chimäre 
Solder Art gewann er große Heere. 
Do wir ſchifften eilends über Meere, 
Weil Frau Ginover, die ſaß voll Trauer 

Nahe London in dem feſten Tower, 
Boten ſandte, und wir kamen Alle. 
Hunderttauſend da auf beiden Seiten 
Kamen in die letzte Schlacht zu reiten, 
Und bei dieſem ungeheuren Pralle 
Kamen alle Zwolf zum letzten Falle, 
Außer Artus, ih und Bedivere. 
Bon dem beiderſeitigen Streiterheere 
Blieb kein Weitrer lebend nach dem Morden. 
Sahen wir, dieweil es Nacht geworden, 
Daß nun König Artus Sieger wäre. 
Siehe da, auf einem Haufen Leichen 
Stand nod Einer wie ein Örabegzeichen, 
Ragt im Finftern noch gleich einem Riffe 
Artus" Sohn, Sir Mordred, überm Griffe 

Des Zweihändeſchwerts gekreuzt die Arme. 
Sprach da Artus: Daß ſich Gott erbarme, 
Seb id) Mordred nod, den Ungetreuen! 
Wird michs, ihn zu ſchonen, ewig reuen, 

Denn ich muß um Hunderttauſend klagen. 
So Gott will, ich werd ihn gleich erſchlagen! 

Eines Mundes ich und Bedivere 
Scrien: O Herr, vergeſſet nicht der Lehre, 
Die vor Tage Euch der Traum geboten, 
Da Ihr Euern Neffen faht, den toten 
Percival von Galis wie im Leben 
Und von hundert ſchönen Fraun umgeben. 

Und Ihr ſagtet: O wie freut michs, Neffe, 
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Daß Ihr lebend ſeid und ich Euch treffe 
So umringt von hundert ſüßen Frauen, 

Und Ihr ſeid ja ſelig anzuſchauen! 
Und es ſagte Percival, der Tote: 

König, bei dem nächſten Abendrote 
Werdet Ihr bei mir ſein in den Kreiſen 
Dieſer Holden, die uns Huld erweiſen. = 
So gedenkt es, ſchrieen da wir Beide, 
Riffen ihm das Schwert aug feiner Scheide, 
Aber Artus wollte Ohr nicht geben, 
Rief: So treffe Tod mich oder Leben, 
Wenn ich den Derräter nicht vernidhtel 

Und mit lauter Nacht im Angefichte, 

Und die Augen drinne fadelbrändig, 
Badt’ er feine Lanze beiderhändig, 
Und er rannte dieſe rieſengroße 
Dur<h Sir Mordred dur in einem Stoße. 
Und der ſchrie, als ob Kriſtall zerſpränge, 

Redte da ſich auf zu ſeiner Länge, 
Bis zum Schuh von Artus' Lanze dringend, 
Und ſein Schwert in beiden Händen ſchwingend, 
Schrie er Huh! und hiebs im Klafterſchwunge 
In die Achſel ein bis in die Lunge. 
Das Entſetzen da uns ſo verſehrte, 

Daß es Bediveren ganz verkehrte, 

Ihm die Eingeweide ſich verquollen, 
Denn es hat auch dieſer ſterben ſollen. 
Und ich blieb von all den Wundervollen, 

Daß ic einſam klage ſeit der Stunde: 

Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde?“ 

Sprach der Held nad langem Trauerſchweigen, 
Da nod immer bleid, gefdlofner Wugen, 
Lag Gawan, fo ſprach er: „Wollt vergeben, 
Ritter, daß ich noch die Frage tue: 
Wie hat alles dies geſchehen können, 
Da ich hörte, Artus und die Zwölfe 
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Waren Alle weit, den Gral zu ſuchen ?* 
„Es hat ſo geſchehen können,“ ſprach der 

Traurige im Gras geſchloßner Augen, 
‚Daß wir Alle, Artus und die Zwölfe, 
Jeder traf auf einen weißen Ritter, 
Silberweiß vom Haupte zu den Hufen, 
Und es ſchien, er war von Gott gerufen, 

Denn er ſtieß vom Roſſe unſer Jeden; 
Da wir lagen, hub er an zu reden: 
Gehet, Ritter, nunmehr heim zu Euern 
Brüdern, höret auf zu abenteuern, 

Und das Grals-Begehren, jeder ſtill" es! 
Gott hat ſich beſonnen , und er will es 
Anders nun mit Euch und mit dem Grale. — 
Sprach es und verſchwand mit einem Male. 
Als wir dann zu Nantes beiſammen waren, 

Mußten wir da wunderwas erfahren. 

Denn den Silberritter traf der Runde 
Jeder andern Orts zur ſelben Stunde.“ 

Nief der Held, im Herzen faſt zerriſſen: 
‚Und die Stunde, darf ich dieſe wiſſen?“ 
„Ihr müßt“ ſpra<ß Gawaän ‚nicht fo viel fragen! 
Habs vergeſſen ; kann Euch heut nicht ſagen, 

Ob es Montag war, ob Dienstag, Freitag, 
Mittwoch, Samstag, Sonntag. Wars am Ende 
Donnerstag, Doch jedenfalls fein Maitag, 

Denn mir froren an dem Tag die Hände. 
War ein kalter Tag vergangnen Jahres.“ 
‚sm Dezember?‘ ‚Im November war es.“ 

Als er fertig war mit dieſem Worte, 

Stellte auf die Füße ſich der edle 
Sir Gawän ; und Augenblicke ſpäter 
Sah der Held aus tiefen Finſterniſſen 
Ihn im Sattel, barhaupt, Helm in Händen, 

Eben im Begriff ihn aufzuſetzen, 
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Sonderbaren, wunderbaren Anblide: 
Auf dem grauen Roß der graue Reiter 
In dem Morgenfchatten, und eg fchwebte 
Nur fein Haupt in bleihem Silberglange, 
Da er fpähte in das Land der Tiefe 
Tiefen Auges fohmerzliher Berzudung. 
Spra der Held aus fehwerer Zraumentrüdung: 

‚Wohin nun, Gawän, erftorbner Minner?‘ 

Sprad der Freund: „I< werde nun Gewinner 
Höhern Lorbeers, als die Frauen winden: 
Werde eine reine Ruhſtatt finden, 
In dem Heiligen Lande bei den Heiden 
Werd ich einen reinen Tod erleiden!“ 

Spra es, deutend auf das eingeſtite 

Weiße Kreuz, das längft der Held erblidte 
Born im Waffenrode fhwarzer Graue. 
Sprad Gawän: „So freue dich, o freue 

Dich, Teruſalem! Bon allen Seiten 

Kommen, die für deine Reinheit ſtreiten! 
Zion! Zion! Mir iſt hold zu Sinne, 
Minne wandelt ſich in höhre Minne, 

Geh nun unter, abgewelkter Maitag, 

Steige auf, gewaltiger Charfreitag, 
Da wir Alle, die das Kreuz genommen, 

Herr, zu deines Grabes Rettung kommen. 
Einer wird auf Bergen unſrer Leichen, 
Zu bepflanzen mit dem Kreuzes=Zeichen, 
An die höchſte Zinne Zions reichen.“ 

Längſt verſhwunden war der Runde-Srâger, 
Herzberührend ſüßer Quellenſchläger. 

Wo Erftorbnes ward zur Lebensquelle, 
Lag im Gras der Held an ſelber Stelle, 
Sein Geſicht bede>Xt mit einem Tuche, 

Denn ihm war, er las im Stundenbuche 
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Gottes eingetragen Tag und Stunde; 
Mußte Dunkel um ſich her verdichten, 
Glanz zu ſchaun von innern Sraumgefidten ; 
Hören nur das Wort: November war eg! 
Und: Ein Falter Tag vergangnen Jahres. 
Konnts nicht glauben, weinte faſt vor Güde: 
War der Tag, wo Semel ſprang in Stücke, 
Wo ich Orilus zutode würgte. -- 
Und damit ein Glü> ſolch Glück verbürgte: 
Dem Umdonnerten von Hoffnungs-Wonnen 
Scrie's im Herzen: Gott hat ſich beſonnen! -- 
Fühlt' er wieder ſich zu Leid verpflichtet, 
Schauend Artus und die Zwölf zernichtet, 
Hörend aus zerbrodnem Liedermunde: 
»Wo iſt Artus? Wo die Tafelrunde?“ 
Sinnend: Alſo nicht nur dir alleine 
Loſch die heitre Welt der Farbenſcheine? 
Ratend: Wars ein Wink, dich weg zu leiten, 
Für die Grabes=Reinigung zu ſtreiten? 
Lag er ſchon im Strom der innern Sonnen: 
Gott wills anders! Gott hat ſich beſonnen! 
Trage du, was er dir auferlegte! 
Grab für Jene! Dod fiir dich 
Bleibt der Gral unweigerlich. -- 
Wahnſinn, Wahnſinn, wie er ihn durdfegte, 
Blieb er in dem Gras der Unbewegte, 
Zwiſchen innerm Licht und Finſterniſſen 
Der Bermeſſenheiten ganz zerriſſen, 
Lahmen Leibes feſtgegoßner Schwere, 
Während in dem Sturm die Goldgaleere 
Seines Herzens, rieſenhaft beritten, 
Jetzt hinab in Waſſerſchlund geglitten, 
Jetzt auf ſhaumgemähnten Wogenroſſen 
Bergeshoh und ſternenan geſchoſſen, 
Zwiſchen Höhen zwiſchen Tiefen ſchwankte, 
Und die Welt in Waſſern ſtand und wantte. 

387



Und vielleicht vor keinem andern Blide 
Als vor Gottes, welcher ja die Bilder 
Anders ſieht als wir und die Geſchicke, 

Seigte fid) das Auf und Nieder wilder 
Stürze, Schwünge und Erhobenheiten 

Und der Lobgeſang und Sturmgeheule, 

Beigte fid im Bild der Müdenſäule, 

In dem leichten Auf= und Niedergleiten, 
In dem blitzend Auf- und Niederſc<weben, 

In der Seligkeit des Funkentanzes. 
Schweres Leben und dag leichte Leben, 

Zrennend Auge, Fannft du Auskunft geben, 
Ob nicht er es ſieht als Ganzes? 

AAL KKC 
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arzival verblieb im Schloſſe Graharz, 
Ward der Burgvogt an des Alten Stelle; 

Hielt in Zucht das Ingeſinde, ſchaffte 
Speiſe, in den Wäldern fagend, trieb den 
Zins vom Dorfe ein, und was anſonſten 
Notig war in Stall und Kammern, Sälen, 
Hof und Sceuern zu beſorgen, tat er. 
Ferner lehrt er Gurnemanzens Enkel- 
Sohn, Liaßens Knaben, das Gemäße 
Jeweils ſeiner Wadstums-Jahre: Shwimmen, 
Fiſchen, Reiten, mit dem Bogen Schießen, 
Mit der Armbruſt; lehrte ihn des Waldes 
Stimmen und ſie auseinanderhalten, 

Jeden Sänger kennen an dem Rufe, 
Unterſcheiden Warnruf, Loruf, Notruf, 

Lehrte Brütezeit und Flugzeit, lehrt ihn 
Eier holend aus den Bäumen immer 
Eines mindeſtens im Neſt zu laſſen , 
Eines jeden Singezeit am Tage 

Lehrt' er kennen, Sitten und Gewohnheit, 
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Wer vom Neſte Flieger war und Hoer, 
Wer davonzog winters, und um welde 
Jahrzeit wiederkam und vieles Andre. 
Lehrt' ihn ferner alle Schmetterlinge, 
Lehrte ihn die Namen Herzeleides, 
Jeden kennend, ob die Farben fehlten, 

Durd Erinnrung; lehrt‘ ihn auch die Raupen, 

Srôfhe, Echfen, Schneden, Käfer, Spinnen, 

Lehrt' ihn keins verachten, jedes minnen; 
Denn es hatt' ein jedes ſein Geheimnis, 

So verbürgend eine liebreich feine 
Hand, die es geſtaltet" und belebte. 
Lehrt' ihn ferner Fliegen auf dem Stahlſchuh 
Endlich lehrt’ er ihn die Himmelgridhtung 

Kennen an der Bäume Wetterſeite, 
An den Sternen, an den Mooſen. Lehrt ihn 
Nun das ſchwierige Geſchäft der Jagden, 
Das beſteht aus hunderttauſend Stüden, 
Fertigkeiten, Kenntniſſen und Liſten. 
Lehrte ihn, den Urhahn, Waldes-König, 
Zu beſchleichen bei dem wilden Tanze, 
Reiherbeize, Zucht der Falken, Hunde; 
Endlich kämpfen mit dem ſchwarzen Cber, 
Œingubolen fattelfeft den Elbbirfch, 
Und dem Bär und Urſtier, wo die Klinge 
Nicht, jedoch ein ſcharfes Herz zu zeigen. 
Letztlich lehrte er ihn denn die ganze 

Ritterfehaft von außen und von innen. 

Und er lehrte: niemals dieſe Künſte, 
Sondern immer nur das Herz zu üben, 
Groß zu ziehen, tilgen alle trüben, 

Alle giftigen und niedern Dünfte. 
Lehrt" ihn die Entſchloſſenheit der Seele, 
Lehrt' ihn, keinem als ſich ſelber ſchulden, 
Keinem rechnen als ſich ſelber Fehle, 
Und bef allem eines: ſich gedulden. 
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Lehrt' ihn dieſes, bis er aufgewachſen, 

Groß genug, erfahren, ſelbſt im Hauſe 
Herr zu fein, ed währte elfthalb Sabre. 
Darauf ward er feiner Haft entlaffen. 

Barzivat in jenem Sommer felber 
Zählte fiebenunddreißig Jahre. Ruhig 

Ging fein Herz, er ruht‘ in feinen Kräften; 
Still ſein Auge ; ſeine Miene freundlich. 

Af o nabm er Urlaub von Liafen, 
Abſchied von dem Zögling, der nicht jünger 
War um vieles als ſein eigner Knabe, 
Den vielleicht er wiederfand in Jenem, 
Falls der lebte, doh wer konnt es wiſſen? 
Angetan mit ſeinem alten Harniſch, 

Zog er nordwärts auf dem alten Hengſte, 
Der gewillt war, noh einmal zu dienen, 

Hochbetagt, zu einem lebten Ritte. 
So, wie allzeit, zwiegefpaltnen Herzeng, 

Schwand der Held im Tannenwald um Graharz, 
Wo er tilgte eine alte Schuld, 
Reitend ruhig, ohne Ungeduld. 

) 39 ( 

m das Höchſte wiſſend, es entbehren , 

Immerfort entbrennend, ſich zu dämpfen, 
Dienen -- gleichviel wem -- zu Gottes Ehren; 
Parzival gewann ſich dieſe Lehren, 
Helm und Schild und Schwert zu fpätern Kämpfen. 

Dod in Wahrheit dreigeſpaltner Seele 
Zog er an dem zweiten Reiſemorgen, 
Zog er ſchrittweis durch die Junifrühe, 
Wo die ganze junge Laubesleichte 
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Schütternd zitterte von Dogelfange. 
Denn in Grabharz war er noch gefangen 
Mit der Knabenhände ſchmalen Spangen; 
Sdon durd Brobarz 3098 ihn tief erhitzend, 

Dod im Grid, geheimnisvoller bligend, 
Wetterleudtend fern am Sonnentage 
Stand die unſichtbare Burg der Sage. 
Munſalväſche . . Sprach der ewige Jude, 
Krächzte, kreiſchte, krähte: Hundert Jahre! — 
Aber jetzt, im alten Sattel ſitzend, 
Umgepreßt vom alten Eiſenhemde, 
Wieder reitend in ein Ungewiſſes, 
Halbgeſchloßner Augen nicht den bleichen 
Sonnenſ<ein vernehmend, ſondern tief aus 
Kindheits-Wäldern nur den Schlag der Finken, 
Meiſenſang und fernes Kuku>s-Rufen: 
Ewig, dacht” er, lief es ſo ſich reiten -- 

Einerſeits , und andrerſeits: es hatte 

Zwar der Jude ſiebzig Mal bekräftigt: 

Hundert! — Konnt er nicht gelogen haben? 
Kannte er genau des Himmels Ratfhluß? 

War der Herr der Engel nicht verſöhnlich? 
Sprach nicht Einer: Gott hat ſich beſonnen? 

Und dahingeriſſen ſchon von neuer 

Hoffnung, Hoffart ſeines Rittertumes, 
Tiefer träumend, heller wachend, ſetzt er 
Spo en ein, begann das alte Traben. 

Und da freut' es ihn, dahinzuſchießen 

Auf den ebnen weichen Wälderwegen, 

Meil um Meile, mit geringen Baufen 

Stund um Stunde, weil der Hengſt ſich ſtre>te 
Wie zur beſten Jahrzeit, in der Jugend; 
Freut” es ihn, im Sattel ſteigend, ſinkend, 

Zu belauſchen dieſe tiefen langen 

Atemzüge, und in ſtetem Takte 
Dumpf und weich das Dröhnen ſeiner Hufe, 
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Und zuweilen, aus geheimnigvoller 

Tiefe rollend, wie die Stimme eines 
Erdgeifts, mächtig fchmetterndes Trompeten. 
Und fo jagt’ er, Helm im Arm, in baren 

Haaren flatternd, nordwärts mit Fanfaren. 

Ats jedoh am Abend jähen Schlages 

Wald entwich und fern am Blachfeld-Rande 
Ragte, nun unweigerlich, untrüglich, 

Schwarz in Türmen, wieder Pelrapeire, 
Da gebrach der Mut, verſagte ſede 
Hoffnung, etwas andres da zu finden, 
Außer was er fand im Tal der Kindheſt, 

Kommend ſüßen Herzens: Grab und Herbe. 
Scaudernd wandt" er da den Hengſt, umkreiſte 
Weit im Bogen Pelrapeir' im Walde, 
Hielt beim Silberlicht der erſten Sterne 
Droben, an dem Rand des Felſenkraters 
Überm leiſen und geheimnisreichen 
Brodeln in der Tiefe, dunklem Wirrwarr 
Bon den Dächern, Gaſſen, Fenſterlichtern , 
Angeatmet von der unſichtbaren 
Meeres-Weite ſalzigen Geſchmades. 
Und dort oben, liegend an dem Rande: 
In der ſtillen Silberſchar der Sterne, 
Wirr und regellos gehäufter Fülle, 
Haftet' er mit Bangnis und mit Hoffen 
An der klaren Form der alten Bilder, 
W und Wagen, - leiſe mütterlicher 
Mahnung eingedenk der frühſten Nächte: 
W heißt Wahrheit! alſo warnt der Himmel! -- 
An des Strius heldenhaftem Feuer, 
An des Nordſterns kräftigem Erblinken 
Hing an ſeinem Himmel ganzen Weſens, 

Bon den ewig ſtrahlenden Magneten 
Kraft zu ſaugen, zu gekräften ernſtlich 
Das verſchwiegne Firmament der Seele, 
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Daß es dauerhaften Strahles gleißte, 
Daß es kreiſte, ſo wie jenes kreiſte. 
Und der Wandelſterne und Saturne 
Ungeheurer Reigen wogt' und ſchwang ſich, 
Und der Dulder übte und bezwang ſich, 
Ernſt umfaſſend ſeines Lebens Urne.





Dritter 

Kreis des Geiſtes 

Es ward ein Rabe über die rollenden 
Waſſer geſandt, 

Der fhweifte weit, zu fuhen, dDod hatte 
fein Olid. 

Aber die heilige Taube flog, und die 
Taube fand Land, 

Und die Waſſer des Zornes ſtanden und 
liefen zurüd. 

Und wenn dir die farbige Sphäre ent- 
fiel wie ein Tropfen von Tau, 

So wende dich um, gehe in dich, gehe 
hinein! 

Und ſieh in dir ein andres Land und 
einen Himmel anders blau, 

Und der Berſöhner Geiſt ausgleßt den 
tiefern Scefn, 

Zurück zum Eingang führt dich über die 
Erde kein Pfad, 

Aber die ewigen Wege ſind anderer Art. 
Denn Cine Lat tft, die tilgt jede frühere 

Tat, 
Und vorwärts rollt im Kreis zurüd 

des Geiſtes ewige Fahrt.





Neuntes 
Bu< der Zwillinge 

Bom Himmels-Bruderpaare 
Geht nun ein Seinen aus, 
Ste winken dich ins wahre, 

Ins ſchön gebaute Yaus.— 
O Licht, ſchon fortgeriſſen 
Bon Wolkenfinſterniſſen! 
Und nirgend Steg nod Ridte.. 
Wie wirſt du ſetzt beſtehn, 
Dem unſichtbaren Lichte 
Unirrbar nac<hzugehn? 

vw. vu, 

y1¢ 
QI ufgewadt beim Ruf des erſten Hahnes, 

Sclafgekräftigt und daher vertauſchten 
Sinnes, voller Zuverſicht und Friſche 

Für die düſtre Shwernis an dem Abend, — 
In der Dämmrung, in der erſten Frühe 
Unter ſich der Dächer dunkle Stille 
Und die Nüchternheit der Bucht gewahrend, 
Dann, erſtaunt, im Oſten, wo es graute, 

Jene Leere überm Meer, wo Atem 
Schwer zu ſchöpfen war, -- und nun das erſte 

Schwace Morgenlicht und Tages-Anbruc, -- 
Hörend mit dem Frühwind von der See her 
Ferner Brandung Toſen ſo befremdend: 
War ihm dennoch wohl in dieſer Fremde, 
Sicher wie nur je in Abenteuern. 
Saß im Sattel, ſuchte eine Quelle, 
Fand und ſtand in Bälde blanken Leibes 
In dem kleinen aufgeregten Sprudel, 

Spülte Shlummers Reſt aus Mund und Augen, 
Reinigte fid) rund vom Harnifdruge, 
Speifte was von feinem Mundvorrate, 

397



Zog davon, durc<s gleiche Tor zu reiten, 
Das den Fremdling ehmals aufgenommen. 

Wunderſam war da Empfang bereitet. 

Denn die morgenhellen ſtillen Gaſſen 
Waren all verhängt von langen Bannern, 

Sanft bewegt vom leiſen Hauch der Frühe. 
Auggelegt aus vielen Fenſtern waren 
Teppiche und köſtliche Brokate, 
Blumenkränze hingen von den Simſen, 
Laubgewinde ſhmüdten alle Türen. 
Gar der Marktplatz war umſtellt mit Maſten, 
Laubgewinde haltend, Kränze, Schleifen, 
Und geftifte Seidenfabnen webten. 
Hier hantierten leiſe ſhon mit Hämmern, 
Stoffen, Brettern in den aufgeſchlagnen 
Zelten oder Buden Händler; alle 
Häuſer waren ausgeziert mit Blumen, 
Winpeln, Kerzen, Teppichen und Tüchern. 
Sonderbar im dünnen Morgennebel 
War das ganze ſchattenhaft bewegte 
Graue farbenloſe Luſtgepränge, 
Und das leiſe Tun und kleine Treiben, 
Geiſterhaft und nicht um ihn ſich kümmernd, 
Der nicht wußte Urfach oder Abſicht. 
Es verwirrte, zwiſchen Traum und Wahrheit. 
Sich verfhattend ; und ſo war es Fremde. 

Angeſpannten eingezwängten Herzens 

Führt' er ſo wie damals an den Brunnen 
Seinen Hengſt und ſchritt die große Treppe 
Hoh zum Dom, gewillt, die frühe Meſſe 
Anzuhören, eh er ging zum Schloffe. 

In der Nacht der großen Pfeilerſchiffe 
War es öde; am Altare brannten 

Einige Kerzen; wenige Gläubige knieten. 
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Abſeits ſetzte ſich der Held am Pfeiler, 
Erſt gewahrend, als er in die Bank trat, 
Kleine Leibgeſtalt von einem Knienden, 
Der mit einer Leichenbittermiene 
Aufſah und erſeufzt', als ob er ſtürbe. 

Schon beim Credo war der Prieſter , ſitzend 
Sah der Held am Düſter der Gewänder, 
Daß er eine Seelenmeſſe hörte. 

Übrigens dem Prieſter, der ein großer 
Knodenmann und von gewaltiger Hand war, 
Glühnder Augen unter Brauenwülften, 
Eilte es beträchtlich mit dem Frühſtück, 

Oder ihn verdroß ein ſchlechter Beiſchlaf: 
Schnurrte ſeinen Kanon wie ein Uhrwerk, 
Evangelium und die Epiſtel 
Hier gemurmelt, da gemurmelt, Knickſe 
Da und dort, die Knaben mußten ſpringen, 
Und durch ſeine Wandlung fuhr der Heiland 
Wie ein Blitz. Jedoch ein Blitz und Donner 
Zraf den Helden, da er nad) den Worten 

‚Domine memento‘ nennen börte: 

Parzival von Anjou, ſeinen Namen 

Samt den Würden, Titeln, Reichen allen. 
Hörte ſeine Seelenmeſſe ſchallen. 

Er erwachte bei dem Requiescat 

Aus vergrimmter Dumpfheit, grimmig denkend: 

Freilich = zwanzig Jahre nächſt verſtrichen, 
Wer verſchollen iſt, der iſt verblichen. 
Auch fein Ebenbild in Gottes Spiegel, 
Ein verbriefter Tod, und hier das Siegel. -- 

Snob ein Stöhnen. -- Wiſpert' eine dünne 
Stimme neben ihm: „Wahrhaftiger Seufzer! 

O wie unanſtändig ſol<; Gebaren 
Und Berfahren, gottlos iſt und ſündhaft, 

Nicht einmal vor Gotte Zeit zu haben 
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Und fo — grobes Wort aus feiner Sitte! —, 
Wie ein Hund mit aufgeſperrtem Rachen 
Nah dem Biſſen ſchnappt, den ſüßen Heiland 
Aufzuſchlu>ken! und es wird doch täglich 
Dieſe Meſſe hier als eine Mahnung, 
— Ihr feid fremd, Herr? — eine Mahnung, fag id, 
Abgehalten an den Tag vor nunmehr 
Neunzehn Jahren, dritthalb Monden, oder 
Monde drei genau und vierzehn Tage, 
Wo der Selige die Stadt vom bittern 
Hunger löſte. Freilich, jener Prieſter 
War ein ungeſchneuzter Knabe damals, 
Gott -- und Kinder! -- Seht, Herr, elfthalb Jahre, 
Das find — recte — jetzt viertauſend hundert 
Fünfundſechzig Morgende, verfehlt’ ich 
Sieben Male — abgehalten dreimal 
Dur Erkrankung, einmal durch Berſchlafen 
— Sonntags! — zween durc eine kleine Reife, 
Und nod einmal durd; Geburt — ein Spätling, 
Herr, es macht verlegen, doch die Säfte.. 
Seht, das wollt ich fagen: fo viel Male 
Hört ich dieſe Meſſe, ſeit die hohe 
Frau ſie leſen läßt, und all die Jahre 
Ließ ſie ſelber keine je vorüber 
Außer einmal anderthalbe Wochen, 
Als fie an dem Fieber trantte. Heute 
Freilich blieb fie aug, vermutbar: wegen 
Der Erregung, all der Dorbereitung 

Zu der Hochzeit, die wir heute feiern. 
Pax vobiscum, Herr, ich bin in Eile, 
Sattler nämlich, Riemenſchneider, Gottlieb 
Dill der Name, Herr, dem Herrn zu dienen, 
Kleines Glü> die Gaſſe, Herr, das zweite 
Haus, wofern der fremde Herr bedürftig 
Einer Schnalle oder eines Riemens -- 
Für die heutigen Turniere: ſicher 
Iſt mal ſicher, oft an einem Haken 
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Hängt der Sitz, der Sattel und das Leben. 
Ad, mein Gott, der arge arge Prieſter! 

Dona nobis pacem quem rogamus! 
Sprads, des Vorwurfs grofes Auge hebend 

Himmelauf, und ſchlich in muffiger Demut 

Äußerſt ſchmal zur Bank hinaus und war nicht, 

Din, ſo ſprach der Held, ſei ſtill! =- die Worte, 

Die er lange vor den Zähnen hatte, -- 
Immerhin beſchenkt mit einer wahrhaft 
Lautern ſüßgeäugten Herzens-Freude. 
Dieſes Dillgewürz roh ſeltſam lieblich. 

  

wu 
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od) erquidt vom Duft deg feinen Süßleing, 

Hörte Parzival ein nahes Rauſchen 
Bon Gewändern, Schritte und das heftig 
Ungedämpfte Reden einer Stimme, 
Frauenſtimme, die er ſo nicht kannte, 
Und in einer jähen ungeheuren 

Schwere, die ihn lähmte, dacht er: Jetzt ſchon? 
Und ſie kam aus einem Seitenſchiffe 
Mit dem Prieſter, her vor einer kleinen 
Frauenſchar, behäufend den Gebeugten 
Schwer mit Unglimpf, klagend oder tadelnd, 
Während ſeitwärts der die ſcheuen Augen 
So verdrehte wie ein diebiſcher Bracke. 

TJetzo hielt ſie deutlich zur Erkennung. 

Auf dem Haupte trug ſie eine kleine 
Grade Krone, die mit Blumenzaken 
Einen Kopf umſchloß von glatter Seide, 
Beide Wangen hüllt' ein breites Band ein, 
Mit der Rechten an der rechten Wange 
Hielt ſie, leidend ſchiens, den hodgeftellten 
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Kragen ihres vorne offnen Mantels, 
Den ſie bauſchig trug im linken Arme. 
Bon der Ganzen folglid) wie bei Nonnen 

War allein ein Antlitz-Dreie> ſichtbar, 

Bon dem Antlitz nur die Augen, Naſe 

Mund und wenig Wange, und die Augen 

Hielt ſie unter Lidern meiſt verborgen. 
Alſo ſtand ſie ; und dieweil fie redend 
Nichts bewegte als die Lippen, ſchien ſie 
Bloß ein Steingebild dem farbenloſen 
Parzival, aus grauem Stein die Kleidung, 
Drinn verſchloſſen, wie hineingeſetßt war 
Des Geſichtes weißer, kaum lebendig. 

Könnte ſtehn auf einer Steinkonſole, 
Dade’ er, hod) vom Pfeiler niederfdauend. 

Gingen aber in dem weißen Steine 

Augen auf, die tote Kohlen ſchienen, 

Aber die auf einmal lebend blickten. 
Da entſetzten ſie ſich aneinander, 
Jeder wiſſend und dem Andern ſagend: 

Dieſes {ft der Augenblid, den taufend 

Mal du träumteſt. -- Bielmehr, es entſetzten 
Ihre Sterne ſich in Sternenkreiſen, 

Ihre Seelen fladten nur, und gänzlich 

Ohne Regung blieben ihre Glieder, 

Menfhen-Weife folgend, die ſe ſtiller 

Hält den Leib, je mehr das Innre umſtürzt. 

Eben ſchweigſam auf den Prieſter hörend, 

Sing fie an zu fprechen, Doch nad) einigen 

Sätzen ſchien fie dann verwirrt zu werden. 

Wandte aber fid zum Gehn erfaßte 
Parzival mit leihtem Bli> und fragte: 
„Wünſcht der Ritter mir was mitzuteilen ?“ 
Er verneigte ſich, und er bejahte. 

Sprach ſie, ihre Muße ſei bemeſſen 
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Dur die Hoczeitfeier ; bat den Ritter 
In die Sakriſtei; ihr Kleidro> rauſchte. 

In dem ſchmalen Raum, erfüllt mit Truhen, 
Schränken, hangenden Gewändern, ſtehnden 
Prozeſſionenkreuzen und Laternen, 
Stand ſie in dem bleichen ſchrägen Streifen 
Lichtes, der durc<hs überhohe ſchmale 
Fenſter einfiel, voll Figur in vielen 
Schwarzen und gebrochnen Linien, welche 
Wie in Lüften ſchwebten, weil das Fenſter 
Gläſern hell war, wirkli<h ohne Farben. 

Serie jedoch in ſeiner Bruſt ein wilder 
Aufruhr ſeines Blutes, daß er ſelber 

Unbehelligt blieb im obern Sinne, 

Scrie: I< Blut, ich ſpringe, ich erſtie, 
Krieg ich keinen Tropfen einer Farbe! 
I< zerſpringe in dem Steingehäuſe! -- 
Do< zerſprangs nicht. - Beide in dem Zimmer 
Waren da allein. In höhern Räumen 
Ladelten die fdhonen Lebens-Sterne, 
Zitterten in einem langen Saufen 

Licht zu Licht und ſangen durch die Sphären: 
Heimkehr! Friede! Und die Sphären rollten 
RKlingend um fie her. — Gefenften Blides 
Stand ſie, ließ den Bauſch des Mantels fallen, 
Hob die Schultern drunter, ftredte ihre 
Hände vor und ſtrich mit ihnen zweimal 
Glatt die Runzeln an den Unterärmeln. 
Raffte wiederum den Mantel, hielt ihn, 
Stand. Sodann erhob ſie ihre Augen 
Bollen Blikes einer überkühnen 
Unerſchro>enheit mit keinem Zuden. 

Sprach der Held und jahrelange Dulder, 
Denn er war gefalbt mit Geelenrube: 
„Wie verhält fids, Ronigin, mit diefer 
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Seelenmeſſe für den weiland Anjou, 
Herrn des Landes hier und andrer Länder?“ 

„Cs verhält fich ſo,“ verſetzte jene 
Steinerne mit einem dünnen Lächeln, 

„Daß er ſtarb vor heut im zwölften Jahre, 
Wie mir zukam durc gewiſſe Kunde.“ 

„Hörtet Ihrs von feinem eignen Munde?‘ 

Fragt er da, gemahnt von einer Miene 
Dills, des Kleinen, der ihn lachen machte. 

Do ſie ſhwieg, die Hand am Mantelkragen. 

Fragte er: „Und wie verhält ſichs ferner 

Mit der Hochzeit, die ich feiern fehe?‘ 

Oh tite ein ſchwacher Schatten des Errötens, 

Da ſie ſagte: „Meines Sobnes Rardeis . . 
Und verſtummte. Keiner ſagte etwas. 

Spra er langſam: „Sonſt war nichts zu fagen.‘— 

Und die beiden Sterne waren raſend, 
Eben aus der langen Nacht getreten, 

Funken immer, jetzt in großer Lohe, 
Stachen ſie mit rieſigen Flammenzungen 

Ratlos in die Himmel vor Entſetzen, 
Zogen plötzlich alles Licht zuſammen, 

Daß ſie fehütterten und rollten wieder 

Regenbogenſtröme, langhinfahrend, 

Und ſie rüttelten an ihren Feſten, 
Wie die Löwen rütteln an den Gittern. 

Oienſte“ ſprach ſie „ſucht Ihr, Ritter, Feine? 

Er verneigte ſich und ſagte: ‚Keine.‘ 

Neigte fih und trug als ein gelaßner 

Knecht den feuerfließenden Behälter, 
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Boll von Liebe, Schmerz und Reue, voll von 

Siebe, Schmerz und Reue, durch die Türe. 

Doh die Sterne überliefs , ein böſer 
Dunſt, wie Grünſpan, überlief ſie gräßlich. 
Starrten, zitterten,; am Firmamente 

Liefen rieſige Schatten zwiſchen Scheinen. 
Wollten aus in Feuersbrünſte brechen, 
Nicht vermochtens , und gebrochner Flammen 
Lagen ſie, die alten Sternenlöwen, 
Ruhig, blikend aus gefaßtem Auge 
In die Ferne. Überdem erloſchen 
Beide eilig; plötzlich zogen Beide 
Alles Licht zuſammen, und ſie wurden 
Wieder Funken, einer für den andern 
Unerreichbar, jeder für ſich ſtille 
Weiter kreiſend die gewieſnen Bahnen, 
Einſam in dem ungeheuren Eiſe. -- 

Bei dem Brunnen unten fand der Anjou 
Seinen Hengſt in einer Schar von Kindern. 
Dort war viel Getriebe, Ritter lenkten, 
Schwer gewappnete, vermummte Roſſe ; 
Knechte führten andre im Getümmel; 
Alle Fenſter ſaßen voll Geſichter ; 

Bürger ſtießen fih. Ein grauer Gaukler 
— Grau wie alles grau war — zeigte einen 
Kleinen fummervollen Affen. Langfam 
Zog vorüber dieſes ganze Toſen 
An dem Reitenden zu beiden Seiten. 
Plötzlich war es ſtill ; er ritt im Walde. 
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mers, der über af und Grenze lodert, 

Schmerzt nicht mebr. Das innerfte Erglimmen 
Sceint gelöſcht; doh ſind vielleicht die Augen 

Wie von heißem Feuerſchein geblendet, 
Im Gehörgang ſtürzen Donnerflüſſe , 

Innres ſcheint nach außen umgewendet, 

Zart, wie wenn Berührung ſchmerzen müſſe. 

Dies erfuhr der Anjou, der im Walde 
Irgendwo gelegen war -- ein Keſſel 
Mooſig unter Buchen voller Farne -- 
Halb im Schlaf, in einem leichten Fieber. 
Dadte fo: Ich will nach Anjou reiten, 
Norvals und Waleis. Ich habe Reiche 
Außer dieſem fremden Lande Brobarz. 
Habe Schwert und Pferd und fann Provinzen 
Schöpfen aus der Höhlung meines Helmes. - 
Eine jahrlang zugepreßte Flamme 

Hatte einen Riß gefunden, ziſchte: 

Gier nach großen Taten und Gefahren. 

Später ſaß er auf, begann ein Reiten, 
Ziellog, hin und her, als ſei's ein Auftrag, 
Suchend irgendwas, vielleicht den Jammer, 
Keiner fand ſich, und es war ihm glafern; 

Locker alles, luftig und entflatternd. 
Murmelte: Es iſt ein Sinn in dieſem! 
Ward gelöſcht in Gottes Spiegelſchilde. 
Wer nach zwanzig Jahren kommt, iſt rechtlos 

Wie die Toten, wenn ſie wiederkommen, 
Luftiger Hände ab vom Leben gleiten. 

Wieder grübelt er: Warum feit zwölfen? 

Seit zwölf Jahren dieſe Totenmeſſe? 

So viel ſind es, daß id) fam nad Grabarz, 
Daß ich von den Toten wiederfehrte.. 
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Haltend jest auf einem fehmalen Waldpfad, 
Hingegeben dämmriger Betrachtung 
Eines Holderftrauches, wect’ ihn Larmen, 
Kliren und Boltern eines Reiterzuges, 
Der herangeraffelt fam im Trabe. 
Ein Gepanzerter in großem Pompe 
Born - für Parzivaln als wie aus grauem 
Stein erſcheinend — ſchrie bereits von weitem: 
„Platz gemacht!“ und „Aus dem Wege!“ aber 
Er begriff es nicht, bis vor ihm Jener 
Hielt, aus offenem Biſiere flammend 
Barſchen Auges. Fragte er: „Was ſolls denn?“ 
Angedörnt zu einem trüben Zorne. 
Scrie der Grobe: „Wollt Ihr lanzenbrechen ? 
Meldet Euch beim Zjoft in Belrapeire! 
Hab nicht Zeit, bin ohnehin verſpätet!“ 

Padte in des roten Hengſtes Trenſe, 
Roh das Maul herunterreißend, drängte 

Ihn beiſeite, im Borüberreiten 
Sdon im Trabe rufend: „Wenn Ihr nachfragt: 
Lähelin von Urſa iſt mein Mame!’ 
Praſſelnd, polternd, wippend in den Sätteln, 
Dar der Zug vorüber und verſchwunden. 

Barzival mit böſen Brauen ſtarrte 
In den leeren Waldſteig, wo nody Zweige 
Wankten, murmelnde Gehäſſigkeiten 

Auf den Lippen, gieriger ergriffen. 
Totgemacht und abgelegt, o ſüße 

Steinfigur, ſo meinſt du das? Wir werden 

Aber ſehn, wo Leben ſitzt! Gelegen 
Kam mir eben das! — Er raunt’ und murrte, 
Schon im Reiten, plötzlich hingeriſſen 
In Geſichte: Tenem gegenüber 
Zwiſchen Schranken . . Blaſen . . Und er fegte 
Dur die Bahn und aus dem Sattel Jenen, 
Daß er an den Boden dröhnte. Dieſes 
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Abermal und noh einmal! Und weiter 
Zogen Andre auf den Plan, und wahllos, 
Einen um den Andern, ſpielend, ſpritzend, 

Leerte er die Sättel, ſah ſchon ledig 

Roſſe laufen dutzendweis, ſie ſprengten 

Jetzt in Scharen an, und knatternd fuhr er, 

Krachend durc< die Reihen, um ſich ſtoßend, 

Fauchend, Leiber niederſchleudernd, zu>end, 

Wolluſtvoller im Gefrad und Dröhnen. 
Jetzt empor die Treppe der Tribüne, 
Und da ftand die Ausgefteinte, fehmelzend, 
Scluchzend. Aber er -- was tat er nunmehr? 

Wußt es nicht. — Er war jedoch inzwiſchen 

Angelangt am Rand des Blachfelds. Ferne 

Wimmelt' es von Zelten, die Arena- 
Wände ſchimmerten kalkweiß im bleichen 

Scein des Tages. Zahllos wurden Roſſe 
Dort umhergeführt und graſten. Wälder 
Standen da von großen Seidenbannern. 

Leinendächer der Tribünen blähten 

Sich im leichten Windeswehn vom Meere, 

Und die Wieſen, die zu Stadt und Brücke 

Stiegen, ſelbſt die Brüke, Türme, Mauern, 

Wimmelten vom Tauſend der Geſichter. 

Freudelos in ſeinem ſtumpfen Grimme 

Starrte Parzival ins farbenloſe 
Wogen, kalt metallne Funkenflirren, 
Dur die Ebne trabend, falt und brennend, 
Dieſes ganze Slidwerf aufsureifien, 
Wie man Leinwand reißt mit einem Kreiſchen. 

Oie Turniere waren fhon vorüber, 

Aber no<h bevorſtand ein erleſnes 
Buhurdieren, und vor allen Zelten 
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War Getümmel, Satteln, Waffenſchleppen, 
Während drinn im Schatten durch die Türen 

Sichtbar waren in Dreiviertelsna>theit 
Männer, die gewappnet wurden. Andre 

Saßen ſchon in Sätteln, tranken, ſchwatzten, 
Lachten ſchallend. Und der Dunſt von dieſem, 
Bon dem Staube, Schweiße, Roßmiſt, Roßdunſt, 
Leder, Fett und Teer, verwelkten Kränzen, 

Und vom Blute, ballte ſich, umwölkte 
Diden Qualms des Helden innre Flamme, 
Daß er froſtig bebte, anzufangen. 

Endlich hfelt er in dem langen Rechte> 

Hoher nadter Plankenwände, blendend 
In der vollen Sonne, wo no< Knechte 
Liefen, die aus Kannen Waſſer ſprengten, 
Fegten, über eine Lache Blutes 
Schaufeln Sandes warfen. Hielt der weiland 
Anjou ald ein äußerſt ſonderbarer, 
Zweifelbarer Anblid: in den alten 
Roſtgebräunten Hoſen, in dem ſchlechten 
Abgetragnen Waffenrod, wo keiner 
Mehr die Roſen ſah aus heiligen Fingern, 

Roftgefledten Schild am Arme, ſonder 
Wappen und Deviſe, im zerfdrammten 

Helmtopf ohne Zierat; und zu dieſem: 
Sitzend auf dem greiſenhaften Hengſte, 

Abgetrieben, dedenlog und ftruppig, 
Und befudelt von dem Kot der Reife, 
Und auf breiten, zottenüberhangnen 
Riffigen Hufen, überdies vom Reiter 
Nicht gegriffen in die gute Haltung, 
Huf bei Huf und ſchön gebognen Tladeng; 
Sondern hingegeben unverhohlen 
Seiner übergroßen Müde, ſeinem 
Hohen Alter, unbeſtimmten Ausdrudg, 

Trüber Augen zwiſchen gelben Wimpern, 
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Nicht mehr fähig großer Augenblide, 
Stand er langen Halſes, ſ<weren Bauches, 
Dazu keinen Nu in Ruh gelaſſen 
Bon der Überzahl der Fliegen: ſetzo 
Lange ſchüttelnd Hals und Mähne, jetzo 
Stampfend mit dem Hufe, jego wieder 
Sclagend mit dem Hinterfuß zum Bauche, 
Segt das Maul mit einem Gdnappen werfend 
Bis zur Gürtung, raſtlos ab ſich plagend. 
Und er gab mit ſeinem Reiter ſhmachvoll 

Ab kein ritterliches, ſondern eines 
Straßenſtreichers, Wegelagrers Bildnis. 

D du Sohn der Derzeleide! fabft du 

Dich und dachteſt einer einſtigen Abſicht 
Zener Ärmſten, die Did) zum Gelächter 

Senden wollte nach dem Artushofe 

Auf Buzefala, der Kummerſtute? 

Date dieſes nicht, do<h dachte Andres, 

Weil auf einmal eine weite Klarheit 
Aus ihm aufging, ſo als ſtünd er plötzlich, 
Aufgeklommen finſtre Wendelſtiegen, 
Auf der Plattform eines Turms, mit Augen 
Wie mit Händen greifend rieſige Weite 
Wie die Nähe, ungeheuer deutlich, 

Daß er ſah: Geſichter, die vor Lachen 
Platzen wollten, fprigend von Gelächter 

Über Planken ; und ſich ſelber reitend 
Im Getümmel dur die Zeltegaffen: 

Wer ihn ſah, verſtummte offnes Mundes, 
Wer ihn anſah, ſtieß den Nächſten, ſtaunte, 
Aber hinter Hufen ſeines Pferdes 

Quoll Gelächter, wie aus einem Sumpfe, 
Wenn die Stapfen Waſſer füllt, das Gurgeln 
Scnalzt und plätſchert; und ſich ſelber ſah er 
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JTetzo, unwahrſcheinlich, ſo verwahrloſt 
Nicht nur, ſondern wie ein ſagenhafter 
Paladin von Karl, ein ausgegrabner 
Moder-Roland, der in Waffen prahlte, 
Die vor Zeiten Älterväter trugen: 
Waffenrod und Wafdenhemde, Helmtopf, 

Herfenter und derlei bis zum längſten, 
Dem Zweihände-Schwert auf feinem Rüden: 

Während Gene, die da glanzvoll ſprengten, 

Blank aus Eiſen waren, wie gegoßne 
Ritterbilder, aus gebognen Platten 
Groß und klein zuſammgeſeßzt, in Helmen 
Kugelähnlich, do<h gee>t und völlig 
Zugeſchloſſen von gewölbten Gittern, 
Überwallt von Federn; an den Sätteln 
Hingen ſchlanke Degen, und ſie blitzten 
Überall, dieweil die Roſſe gleichfalls 

Große Panzer trugen blanken Stahles, 
Ziſeliert. Er kam aus einem Grabe. 

Dod hinüber zu der königlichen, 

Der Tribüne blidend, wo im grauen 
Farbenloſen Hofſtaat die Agraffen, 
Schmuck und Waffen kalte Blitze ſchoſſen: 
Fing er in der Wärme an zu frieren. 

Toter Anſou, ſprich, was willſt du? Zeigen, 

Daß du biſt der alte Lanzenbrecer, 
Scädelſpalter, Sattelräumer? Anjou, 

Kannſt du ſo erweiſen, daß du lebeſt? 
So erweiſen ausgelaugte Augen, 
Abgejagte Seele, Tod und Tränen, 
Gift und Grauſamkeit von zwanzig Jahren ? 
Und die Nachtturniere in der Höhle 
Trevrizentens, den Geſtank des Juden, 
Süße Halkyons, das gnadeloſe 
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Meilenreiten und die Furcht des Grales: 
Kannſt du das mit einem Lanzenſtoße 
Weiſen, hingeſtürzt am Boden, dampfend, 

Ein Gebirg von Unrat, Glanz und Serben? 

Ta, ein Recht aufs Leben ſo erweiſen 
Und verbürgen, daß du königlichen 

Blutes biſt und würdig einer Krone 
Unter denen, die der Himmel austeilt? — 
Da zerfraß der Froſt ihn, und er bebte 

Eingefroren, fübllos fhon am Leibe, 
Gähnend aus der Müde des Erfrierens. 

Überdem vernahm er eine Stimme 

Nahebei und hörte eines Herolds 
Fragen von dem erſten Tages-Marſchall: 
Ob er Fordrung hätte gegen jemand. 
Sagte heiſer ſeinen Wunſch, verbrennend 
Augenbliks vor Schande, hier als Fordrer 
Zu erſcheinen oder Shnapphahn. Drüben 
Näherten ſich Reiter, lenkten abſeits, 

Bis auf Einen, den erwünſchten Urſa. 
Rauſchen flutet' aus in Stille. Tauſend 
Köpfe beugten ſich von beiden Seiten. 

Plötzlich hielt er vor dem leeren Felde. 

Überdies erſchien vor ſeinen Augen 
Ein Geſicht im Helme, freundlich, ältlich, 

Eines Ritters, der ihm eine Lanze 

Mit Turnierſchuh bot, der ſeiner fehlte. 
Und er lächelte, die eigne tauſchend. 
Noch in dieſem Nu, wo er die Finger 

Einſchob und ſie preßte: brach das ganze 

Eis in ihm, in eine aberwitzige 

Heiterkeit ihn ſ<hwellend, daß er leibhaft 
Frühling roch und ſchmeckte, ſich erinnernd, 

Daß er Kingrun warf an dieſer Stelle, 
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Sclachtenſieger hielt an dieſer Stelle, 
Geſtern, das war geſtern! Und ſchon ſah er 
Seinen Gegner, der ganz blank und blitzend 

Klein im weiten Felde hielt, ihn ſah er 
Reiten, kommen, windſchnell größer werden: 

Krah und Splittern, und er ſtob vorüber 
Aufrecht unberührt; am Boden klirrt' es. 

Aber nicht ſo kam es, ſondern alſo: 

Daß im Ritt nach ſchneidenden Fanfaren 
Er mit einem ſträubenden Entſetzen 

Sich gefroren fühlte, völlig eiſig, 

Böllig lahm, ja ſelber ſeines Leibes 
Hohl, mit nichts umhüllt als einer dünnen 
Haut von Shwäce, Eishaut, und ſo ritt er, 
Haltend ſeine Lanze unbeweglich 
Grade vor ſich, ritt, ein ganz Gelähmter, 

Sah die fremde Lanze auf ihn ſchießen, 

Sah ſie wunderbar inmitten brechen, 
Ritt und fühlte nichts, und erſt im Stehen 

Seines Roſſes einen Prall im Schildarm 
Bon dem Lanzenſtoß. = Das Bolk ſah dieſes 
Scweigend an, verſtändnislos bei folcher 
Kampfesweiſe, immerhin ergriffen 
Bon dem ſattelfeſten Sitz des Fremden. 

Barzival am Schranfenend umringten 

Die Marfchälle, fheltend, daß er dachte: 
Bellen, wie ſie bellen, dieſe Hunde. . 

Dadt’, er träumte, hörte wen was fragen, 
Sagt’, er wolle jetzt noch einmal reiten. -- 
Dieſes Mal verlief ſo wie das erſte. 

Hob aus meilenweiter Eiſes-Ode, 
Wo Gelächter unterm Himmel rollten, 
Hob die Seele ihre Augen furchtlos: 
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Herr, was willſt du denn, daß ich hier tue? 
Soll i<s enden? aus den Schranken reiten? 

Was verlangſt du, Herr, zu deiner Ehre? 

Antwort keine. Und nad) einer Baufe 

Des Oetobes, Sdreiens und Oezantes 
Zwiſchen Lähelin und den Marſchällen, 
Der darauf beſtand, den Pfahl zu rammen, 
Hatte er ein drittes Mal zu reiten. 

Diesmal war ihm völlig fremd zumute, 

Kannte ſich nicht, dachte, wer er wäre, 
Was er täte ; war ſich ſelbſt abhanden, 

Weggekommen wie ein Handſchuh ; war ſich 
Etwas Nadtes, Halfiges; da wiirgt’ thn 
Etwas, und es war wie Sclafbegierde, 

War ein ungeheurer Rauſch, er ſelber 

Nebel, blaſend Licht und Übelkeiten, 

Ein Gebrodel und ein Berg von Schwäde, 
Der fi) wand in ihm, und ſetzt ein endlos 

Langes Fliegen, Sauſen, Stürzen, Stürzen 
In die Tiefe, immer neue Tiefen, 

Bis ein Dröhnen knallte, ſeines Hauptes 
Alle Teile ſprangen, aus den Scherben 

Weiches quoll.. da lag er auf dem Rüden, 
Starrt’ in eine graue Himmels-Leere, 

Zodegübel, wie erfterbend, während 

Hörbar ihm ins Ohr die Worte ſtiegen: 

Ruhmlos, ruhmlos ſollſt du unterliegen! 

warn 
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ott iſt wiſſend, und wir ſinds mitnichten. 

Da wir nur in einem Dunkel ſtammeln, 

Will er unſer Wünſchen, Trachten, Dichten, 

Die zerſtreuten Stüe alle ſammeln, 
Uns ein Haus der Wefsheit aufzurichten. 

Und da ſchauen wir und ſind die Lichten. 

Barzival, ein Ritter, ritterlichen 
Bluteg, ritterlicher Seele, Sitte, 
Ob au abgetragen dieſes Kleid war 
Dur Erleiden, das kein Ritterleid war: 
Dachte nicht des langen Ringekampfes 

Mit dem Turme Gottes, dem Lalander 

Dachte nicht, daß jenes war der letzte 

Und der höchſte Kampf, und daß es keinen 
Geben konnte hinter dieſem , daß er 
Freilich in der Stechbahn liegen mußte, 
Hob er dieſe Hand no, die nichts wußte. 
Und er wußte nicht, was Gottes Schi>ung 

Wahrlich iſt, und worin unterſchieden 

Bon den vielen, die alltäglich kommen, 

Und die auch gewaltig ſcheinen, ſelten, 
Kaum erträglich; da vielmehr die feine 
Aller andern allergrößte plötzlich 

Überſteigt. Und die ſcheint unannehmbar. 
Scheint es erſt ; doch ſcheint vielleicht beim zweiten 

Hinfehn vielmehr klein, in einer kleinen 

Handlung, einem Nichts von einer Handlung 

Eingeſchloſſen, ſo geſchwind natürlich 
Wie das Nüffefnaden dem, der Kern will. 
Dann jedoch, dann zeigt fie erſt die wahre 

Engels-Riefigfeit, in einem Schwellen, 
Einem Wachſen, Strotzen, Überquellen 
Zeitlos, grenzenlos, daß ſeine Haare 
Der Betroffne fträubt in der Derftrifung. 
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Schon find Wochen Monde, Monde Jahre, 
Und nod Anfang; bis das Wunderbare 

Himmliſch dämmert: es war Gottes Schiung. 
Da verklärt er fih und blickt ins Klare. 

Dieſes aber nennen wir die Wandlung. 

Parzival vollzog ſie an dem Tage. 

Er vollzog ſie erſtlich, wirren Geiſtes, 

Selber ſich für irr geworden haltend, 

Ziehend aus der Stehbahn, überdonnert 

Bon dem ungeheuren Schrei der Menge, 

Die den Himmel barſt mit Hohngelächter. 
Ausgeſpien von dieſer Brandung, rettend 

Na>tes Leben, und der baren Schande 
Abgezogne eigne Haut im Arme 
- In Geſtalt der Lanze und des Scildes -- 
Zog er hinter ſich den Gaul am Zügel 
Dur< Berwirrung und Getriebe, langſam, 

Bis er wieder innehielt am Waldrand. 

Dort erfuhr er immerhin das Eine, 
Daß er heilen Leibes drinn wie draußen 

War, der er geweſen vor dem Kampfe, 

Etwas durc<gerüttelt nur in Knochen 
Und betäubt von ſchändliher Berzaubrung 
Der Gefrorenheit am wärmſten Tage. 

Und er lag allda bis in den Abend, 

Bis die Nacht mit fhwarzen Händen ruhig 
Ihm die Sterne reichte in die Seele. 

Ooh die ſtifteten Berwirrung. Wiedrum 

Stand er auf, zu fliehn ins vollig Dunkle: 

All was groß erſchien, ſo wie die Sterne, 
Sah befremdet auf den jämmerlichen 
Fall von ihrer Einem ins Gelächter. 
Gehend dann vergaß er Richte, Willen, 
Ziel, bemerkend endlich, weil er mühſam 
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Atem 30g, daß er durch Tannen aufwärts 
Klimmte, eine ſchmale, ſhwarze Gaſſe. 

Sieh mal, Parzival, wer ſteht dort oben, 
In der Höhe, in des unſichtbaren 
Mondes vollem Glanze, ſchwarzer Umriß 
Mit erhobnen Armen? Iſts womöglich 
Halkyon, der ſelige Bruder Aller, 
Welcher dir gebeut mit aufgehobnen 
Armen, hinzukehren, wo du kameſt? 
Wahrlich, ſiehe, ſteht er nicht, entgegen 
Tretend, wie der Herr im Dunkel Petro, 
Als derſelbe fleuchte aus der Roma, 
Jeſum da erkennend und befragend 
„Domine quo vadis?“ hocherſchroden? 
Und der ſagte: „Petre, ſchau, ich gehe 
Jetzt naß Roma, da gekreuzt zu werden 
Iterum, da du es nicht erduldeſt.“ 
Alſo ftand der Schatten mahnend oben, 
Schwebend in dem Silberfcheine; plötzlich 
Aber fhwand er, weil eg finfter wurde, 

Barzival verſtand es nicht, des ſteilen 
Weges klomm er hoch und bôber, fhredte 
Jählings überdem: er hätte beinah 
Angeſtoßen an die unſichtbare 
Schweigende Geſtalt, die vor ihm ſchwebte. 
Er ergriff fie, fie war ſeltſam loſe. 
Wie nun aber mablid) von dem Monde 
Sich die Wolke löſte und die große 
Runde Lampe ſtrahlte, die der Schatten 
Selber Barzivaln zuvor verdedte: 
Hielt er dieſes ganze ſonderbare 
Nachtereignis, deutlich zu betrachten, 

Denn hier ſtre>te, auf der Hügelſpitze, 
Sich der ſtärkſte Aſt von einem Eihbaum 
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Wagredt, doppelmanndhod überm Wege. 
Bon ihm hing ein Seil, und an dem Seile 
Hing, mit Füßen an die Erde rührend, 
Jemand, der war ſteif. Ihn hatte aber 

Augenſcheinlich, als er von dem Aſte 

Sich zu Tode fallen ließ, im letzten 
Nu ergriffen eine heftige Reue, 

Daß er nämlich mit den Händen padte 
Einen fhwanfen Zweig und den herunter 

Rif, fo weit er reichte. Soldhermaßen 

Immerfort den hohen Zweig in Händen, 

Stand er da erhobner Arme, künſtlich 
Aufgebaut, den Helden zu vermahnen. 
Übrigens - ein armer Teufel war es, 

Woaffentnecht nad) feiner Kleidung, hatte 
Sich auf einer Untreu treffen laſſen ; 

Und nun hing da die geleerte Hülle, 

Offnen Mundes deutlich zeugend: drinn war 
Nichts mehr, Feine Untreu, nicht das kleinſte. 

Parzival, im Arm den Abgeſchnittenen, 

Still beſchaute ſein verzerrtes Antlitz, 
Dod umfonft bei vollem Wtondeslidte 
Sucht" er hinter dieſer aufgedunfnen 
Fratze mit der vorgeftredten Sunge, 

Hochgeraffter Lippe, weiß gebläkten 

Zähnen und verdrehten Augenäpfeln, 
Die geweſnen Züge zu erkennen, 

Die vielleicht nicht felten, Doch in jener 

Ordnung waren, die Natur gegeben, 

Daß nur ſei, wo dieſe wäre, Leben. 
Züge, etwas gröblich, doh von einer 

Biederkeit geſammelt, Züge, welche 
Lächeln konnten, lachen, luſtig werden, 

Eines andern Menſchen, einer Mutter, 
Eines Mädchen traute Herzens-Weide, 

Suter Mond vielleicht an eines Knaben 
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Sclummerhimmel. Denn wer freien Willens 
Speiſt des Todes giftig ſo verzerrende 
Schwarze Frucht, in dem muß ſehr viel Süße 
Plötzlich umgeſchlagen fein in Herbe, 
Und erſchro>en ſchien die drohend fchwarze 
Speiſe linde ihm, und ihn verlangt’ es. 

Nunmehr ihn zu Boden niederlegend, 
Dort gewahrte er des Toten Mütze , 
Hob ſie auf und hielt ſie in den Mondſchein, 
Ob vielleicht an ihr ein Zeichen wäre. 
Eines Falkeniers gefaltet ſamtne 
Kappe war es, und ſieh da, in Silber, 
Als Agraffe einer Sperberfeder, 
Trug ſie der von Brobarz Ginſterblüte 
Nebſt dem Wappen der von Anjou, deutlich 
Zeigend den erhobnen ſteigenden Panther 
Und den Anker in der Zier des Helmes. 
Folglich hielt der längſt verftorbne Anjou 
Seinen kurz verſtorbnen Falkenierer. 

Überdem vollzog fi denn die Wandlung. 
Welche unvollziehbar, unannehmbar 
Schien, im Sande auf dem Rüden liegend, 
Boll mit Schande, praffelnd von Gelächter, 
Nadt im ausgezognen Heldentume: 
Die erſchien gering jetzt, eingeſchloſſen 
In die kleine Pille einer Handlung, 
Sclubar lind in einigem Zähren-Waſſer. 
Denn wir wiſſen, was wir handeln, niemals 
Ganz; und fo mit Barzivaln. Der legte 
Sanftgemut und fromm in feiner tiefen 
Gottes-Unbedachtheit ſeine Rüſtung 
Stüdweis ab und ſtü>weis an des Leichnams 
Tuchne Kleidung, Hoſen, Wams und Schuhe, 
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Als er ſich in dieſer Hülle fühlte, 
Wars ihm ſeltſam, = ſo als müßt er eilig, 

Sich vor ſich zu bergen, unter Menſchen. 

Sucte folglich eine Grabes-Stätte 

Für den toten Anjou in der Rüſtung. 

Fand ſie in der ſelben Galgen-Ciche, 

Die geborften war an der vom Wege 

Abgewandten Seite: in die Höhle 
Sette er die Leiche, der er ſorglich, 

Sie nicht nat zu laſſen, ſeine Rüſtung 
Angezogen hatte. In den Boden 
Stieß er no< das Schwert, als Kreuz zu dienen, 

(Samt der Scheide nämlich die gebrodne 

Klinge Semel, die er mit fi) führte); 
Sprac zwei Aves und ein Paternoſter. 

Endlich barg er ſeine langen goldnen 

Sporen, Zeichen ſeines Rittertumeg, 
Born im Wams, ergriff des Hengſtes Trenſe 
Und begab ſich rü> nach Pelrapeire. 
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ren Tags, am Waldrand ausgefhlafen, 

Pochte Parzival in aller Frühe 
An dem Laden eines Apothekers 
In der untern Stadt. Der ließ ihm ungern, 

Schredhaft vor dem blauen Feuerauge 
Eines Ritters in Berkleidung, gegen 
Wenig in dem Kleid gefundne Münze 
Eine nützlihe Tinktur, zu bräunen 
Das Geſicht, und eine, ſhwarz zu färben 

Haar und Bart und Brauen: kaum im Spiegel 

Fand der Held im Antlitz eines Fremden 

Seine alten Augen. -- Nunmehr ging er 
Zu dem Falkenhof, wo eine Dirne 
Saß und weinte, die er gleich erkannte 
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Als die angelobte Braut des Toten. 

Der entlodt’ er bald mit zarten Reden, 

Weldhen Mifgriff jener Menſch begangen, 
Daß er einen anvertrauten Adler, 
Ein Geſchenk für einen fremden (Grafen, 
Statt ihm den zu bringen, flugs verkaufte 
Einem Mann auf einem Schiff im Hafen. 
Do der Adler hatt es ſelbſt verraten, 
War gekommen, der ſich losgeriſſen, 
Bringend als ein Zeichen ſeiner Herkunft 
Cine rote Genuefermiige. 

Nunmehr troftet’ er die Trauervolle, 

Zeigte ihr an ſeinem Leib die Kleider 
Des Berblidnen und erzählt‘, er habe 
Sie mit ihm getauſcht auf einem andern 

Meerfchiff, welches fei bereits in voller 
Sahrt nah Malaga im Land Hifpanien. 

Ließe ihr noch vieles Süße fagen, 
Soll’ e8 aber treu und heimlich tragen, 

Big fie fihre Botfchaft eingenommen, 
Daß er in dem Lande angekommen, 
Würde fie ihm wohl zu folgen wagen? — 

„Will es!“ ſprach fie, ſtillte ihre Zähren 
Und begab ſich zu des Toten alter 

Mutter, ihr das Tröſtliche zu melden. 

Barzival indeſſen lief zum vierten 

Falkenmeiſter. Nämlich fünfe gab es, 
Denn es war ein großer Hof, in welchem 
Sehsundfiebzig Vögel aller Arten, 
Sperber, Falken und Buſſarde, Uhus 
Auch und Weihen, Habichte, auch Adler 
- Dieſe abgerichtet, um zu ſtoßen 
Auf Delphine in den Meeregebnen -- 
Auf den Stangen ſaßen ſtill und edel. 
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Wiedrum dieſem Falkenmeiſter tetlt’ er, 
Weil ihm der Berſtorbne unterſtanden, 
Mit ein langes Breites, ihn von früher 
Kennend, wo er war ein ſchöner fetter 
Mond mit Bädchen, aber nunmehr war er 
Abgefallen, gelb und leberleidend, 
Wehmutvoll, und klagte laut um Jenen, 
Der mit Tieren ſehr geſchi>t geweſen, 

Do verkehrt in menſchlihen Geſchäften, 
Winfdt ihm übrigens bequeme Seefahrt 

War auch gleich bereit, den Rodbefiger 
‘jenes mit dem Amte zu belehnen, 

Weil er ſich als ein gelernter Falkner 
Su erfennen gab; dod) madt’ ers hängig 
Bon dem Oberſten der Falkeniere. 

Da nun kam zum Falkenhof am Abend 
Dieſer Oberſte der Falkeniere, 
Zu beſichtigen die Shar der Bögel 

Bor der Reiherbeiz' am nächſten Tage: 

Bracht" er mit den ganzen Schwarm der Gäſte, 
König und die Königin — die junge —, 

Fürſtin-Witwe auch und allen Hofftaat, 
Kämmrer, Mundſchenk, Seneſchall und Truchſeß, 
Kanzler — einen neuen —, Kellermeifter, 
Ungezählte mächtige Würdenträger, 
Ungezählte Lehnsherrn und Trabanten, 

Ritter, Damen und die Edelſjunker. 

Dieſe füllten mit enormem Toſen 
Der Geſpräche und Gelächter, Scharren 
Ihrer Füße und dem Schleppen-Raufchen 
Und dem Glanz der farbenvollen Samte, 

Der Brofate und der Sticereten, 

Spitzen, Federn, Kragen und Agraffen, 
Schleier und Zurbane, rauhen Pelze, 

Seidenmäntel und der Blattenpanger: 
Füllten ſie den Falkenhof. Derſelbe 
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War ein langes ungefähres Oretect 

An der langen Hinterwand des Marſtalls, 
Auf der Seiten kürzeſter erhob ſich 
Ein Gewirr von Erkern, Treppen, Fenſtern, 
Steilen Dächern, Speichern, Galerieen, 

Himmelho<h, zuſammengeklebt wie Neſter, 

Und dazwiſchen Gärtlein, Söller, Türmen, 
Winzige Balkone und Altane, 
Welches alles war ein äußerſt buntes 
Wimmeln von dem Fachwerk, den gemalten 
Balken voller Sprüche, farbigem Schnitzwerk, 
Butzenſcheiben, ältliher Bergoldung, 

RoſenſtöFen, Reben und Geranien. 
Als in welchem hochgeſtö>ten Turmbau 

All die Bogelwärter Wohnung hatten 
Nebſt den Knechten und den Unterknehten, 

Deren Weibern, Müttern, Bätern, Kindern; 

Und es war beſetzt an dieſem Abend 

Dieſe ganze ſhmal emporgetürmte 
Käfigwand mit hunderten Geſichtern, 

Wunderbar zu ſehn, dieweil die ſtarke 
Abendſonne die Geſichter ſämtlich 
Und die Farben, Blumen und Bergoldung 

Uberzog mit Gdarlad, drinn die Gläſer 
In den Fenſtern feuergolden glühten, 
Und es war die Wand ein zauberhafter 

Hängeteppich, leuchtend und beweglich , 

Während unten in dem langen Hofe 

Scon der Scatten ſtand, die Gäſte-Menge 

Überflutend, außer daß mitunter 

Noch ein Feuerpfeil in die Agraffe 
Stach am Hut des riefigften der Ritter. 

Freilich Barzivaln erfüllte diefeg: 

Nur mit einer. peinlichen Beklemmung, 

Aus Entlegenheit von zwanzig Jahren, 
Aus den Wäldern, Schluchten, Felſenhöhlen, 
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Aus der Abgeſchiedenheit um Graharz, 
Eingetaucht in diefen farbenloſen 
Strudel, der den langen Mauertrichter 
Überfüllte, brandend ho< an Wänden, -- 
Quoll in ihm die Galle, ſchoſſen hundert 

Giftige Flüche ſo wie Feuerfiſche 

Ziſchend durch ſein Blut und ließens ſieden, 
Weil er aus Berſtorbenheit und Frieden 
Hergekommen war -- zu welchem Ende? 

Dazuſtehn, Gemä<ht aus Nacht und Trauer, 
Unter langer fenſterloſer Mauer 
Knechtiſch und beladen beide Hände 
Mit den ſtillen königlichen Tieren, 
Welche, vom Getümmel unverdroſſen, 
Ruhig ſaßen und zuletzt mit ihren 
Lidern zu die ſcharfen Augen ſchloſſen? 
Dazuſtehn, der königliche Freie, 
In der langen dumpfen Knechte-Reihe, 
Eigentlicher König über Länder, 
Dazuftehn, lebendiger Bogelftänder? — 

Macht” ers endlich wie die fehlante Weihe, 
Die, von ſeiner linken Fauſt gehalten, 
Nicht mehr Augte durch die Liderfpalten: 
Sernen, Himmels-Sttirme, Wolfen-Fliige 
Und die Kunſt, wie man den Reiher ſchlüge, 
Überſtürmend als ein Bolz geſchoſſen, 
Ruhig hinter Lidern hielt verſchloſſen. 
Und er nahm den Vogel zum Genoſſen, 
Daß er durch Gemeinfchaft leichter trüge, 

Diefes war der Anbeginn der tiefen 

Wandlung; und eg nahm dabier ein Ende 

Parzivalg, des weiland Herrn von Anjou, 
Herrn von Norvals und Wales und Brobarz, 
Nitterfhaft und Coelftand,; und anfängt 
Parzivals, des Gottesknehtes, ſtille 

Dienſtbarkeit, beginnend mit der Wartung 
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Ritterlicher Dögel in dem Schlofle 
Belrapeire, dienend bei dem eignen 
Weibe und dem eingebornen Gobne 
Kardeis nebſt der jungen Fürſtin Uta. 
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ämlich : als nun an der aufgeſtellten 

Reih der vielen Bogelhalter langſam 

Sie vorbeiſchritt, deren einſtiger Name 
„Treue war und ſchöne Herzensdame*: 
Mußt" es ja ſo kommen, daß der Falkner 
Öffnete die erſt geſchloßnen Lider, 
Unverwandelt zeigte die verbliebnen 

Seelen=-Augen im verſtellten Antlitz, 
Grad ausſchauend ins verſtellte ihre. 
Keineg zudte da. Die weiße Lippe 
Sagte: „Wer iſt dieſer Unbekannte?“ 

Lief herbei der vierte Falkenmeiſter, 

Trat herzu der Oberſte der Falkner, 

Blikte Alles her, was eben nah war. 
Weil nun er in allerbeſter Haltung 
Und von edler Trauer überſchattet, 
Noch Sefhmad von Hodmut auf der Lippe, 
Da ſich zu erkennen gab aus fernem 

Land Illyria, eines Edelmannes 
Beſterzognen Sohn, der abgeſchieden 
Sei vor furzem unter Hinterlaffung 
Keinerlei Bermögens; daß er leider 
Sich verwieſen ſah auf ſeine Kenntnis 
In der Zucht der Sperber und der Falken, 
Ferner auch erzählt" ein breites Langes 
Bon dem Toten, was er alles zweimal 
Schon erörtert, da es ihm von Lippen 
Nun wie Honig floß: ſo waren Alle, 
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Die es hörten, nahgetretne Damen, 
Ziefgerührt von folhen Mißgefchiden, 
Überdies von feiner fehönen Würde, 
Männlichkeit und namentlich dem blauen 
Hellen Feuer feiner Anjou-Augen 
In der dunklen Haut und ſchwarzen Haaren. 
Hier ſah Parzival zum erſten Male 
Kardeis, ſeinen Sohn, den jungen König, 
Der befremdete: ein blaſſer zarter 
Menſc< mit Weibeslippen, ſhweren Augen, 
Dunkel wie die Loden, Kind der Mutter, 
Doc von heftiger Herrifchkeit und einer 
Ungeduld. Bon Barthaar eine Fliege 
An der Unterlippe zeigte, ähnlich 
Wie der Korken an der Schnur des Anglers 
Biß und leiſes Zucken ru>end meldet 
Bon dem Fiſch im Unterreich der Fluten: 
Jede innerſt ſhnappende Bewegung 
Seiner Ungeduld mit leiſem Beben. 
Überdies ſo zuFten auch die Hände, 
Füße, Brauen und die Augenwinkel 
Immerfort, bald dieſes, bald ein andres. 
So war der in Wartzeit ſeiner Mutter 
Auggetragne Knabe Kardeis, während 
Die Brabanterin, die junge Uta, 
Klein und ſcheu und zierlich, eine Meiſe 
Schien, ein Hänfling, oder ſonſt ein Singe- 
Bogel, nur zum Hüpfen und Gezwitſcher. = 
Fetrefiz, den ſah er nicht, er hatte 
Schon gehört, derſelbe wäre leidend, 
Überdies nicht eben Sreund mit Rardeis. 

Wenig fprad Kondwiramur; fie ſagte, 
Scon im Fortgang, mit der ausgekühlten 
Stimme, deutend auf ein Spornrad -- vorne 
Blinkt' es golden aus dem Wams des Falkners: 
‚Sind das Sporen? Wäre zu befürchten, 
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Dieſem Falkner ſteht ein Hengſt im Stalle 
Irgendwo, und bitt ich zu beachten, 
Daß er den nicht unterſchiebt im Marſtall. 
Denn es geht ja nicht, daß unſre Falkner 
Roſſe halten, wie die großen Herren. 
Iſt er edlen Bluts, ſo wird er dennod 
Sich entſchließen müſſen für den Anfang, 
Und man wird ja zuſehn, ihn zu fördern.“ 

Hiermit hatte ſie es zwar getroffen 

— Eben jenes war des Helden Abſicht! -- 
Do erregte äußerſte Berwundrung 
Gold ein Bolz von Rede in den weichen 
Buſen vieler Damen, die zum Himmel 
Ihre Augen drehten und dem Falkner 
Heimlich Finger drückten, zu ertaſten, 
Ob ſie glatt und zärtlich ſich erfaßten. -- 

Da ſte Alle nun geſchieden waren, 
Pilgert' er dur<h Gaſſen im Getriebe, 
Kühlen Sinns im hohlen Herzgebinde, 
Wie verſetzt auf einen hoben Schneeberg, 

Wo die Luft zu dünn iſt für das Atmen, 
Wiedrum waldwärts, wo er angebunden 

Fand den roten Alten, den bejahrten 
Beigenoſſen vieler Lebens-Zeiten. 
Und er ſprach zu ihm gebrochnen Herzens: 

„Gylfi, lieber Hengſt, wir müſſen ſcheiden. 
Siehe, all die Jahre, die du dienteſt, 

Ob es niemand dir befahl, vom Himmel 

Keiner zu dir kam mit einem Auftrag, 
Dran zu ſetzen Leib und Leben: warſt du 
Ohne Namen ; denn ich wußte keinen, 

Als du übergingſt in meine Dienſte. 
Warſt der Rote. Nun beſchwert mich dieſes. 
Darum und dieweil du deiner Tage 
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Niemals Asgard ſehn wirſt oder wiſſen, 
Was es war mit Asgard und dem Gylfi: 
Eben darum ſollſt du Gylfi heißen 
Nunan, daß ich, denk ich ſeiner, deiner 
Gleichfalls denke. Lieber, werde gerne 
Deiner großen Rechtlichkeit gedenken, 
Daß du Ungehorſam ſtets verachtet, 
Auch geſcheut haſt deiner angebornen 
Kräfte keinen Aufwand, ſo mir folgend, 
Wie ich leider niemals anhing Gotte, 
Auch dich nie beklagteſt, drauß zu ſtehen 
In dem Mauerhofe Munſalväſches 
Und bei Hieronymo, dem Heiligen. 
Fahre nun ſo fort bis an dein Ende, 
Großer und beſtändiger Diener, tragend 
Auch) den fremden Herrn in der Entbehrung 
Meiner bis zum letzten Hauch im Namen 
Gottes, des Barmherzigen. Wir dienen 
Nämlich, wem wir dienen, dieſem Alle, 
Und er ſammelt die vielfältige Dienſtſchaft, 
Nicht vergeſſend deiner, ſie der meinen 
Zuzulegen, daß ſie nicht vertan ſei. 
Wolle meiner auch dafür gedenken.“ 

Solches ſprach er da und manches andre, 
Nicht der Tränen ſich enthaltend. Führt” ihn 
Übers Blachfeld zu den Zelten. Dorten, 
Da es mittlerweile Nacht geworden, 
Alles ſchrie und ſoff bei qualmigen Fadeln, 
Trommeln ſchollerten: in dem Getöſe 
Fragt" er lange bei den Waffentnedten, 
Sich verſtellend ſo, als wär er blöde, 
Zölpelhaft und gänzlich ohn Gedächtnis, 
Nach dem „guten Ritter“, deſſen Name 
Ihm entfiel, doh habe dieſer gute 
Seinem Herrn geborgt die eigne Lanze. 
Unermüdlich fragend, da das ganze 

428



'Trunkne Lager lachte, lief und fragte: 
Fand ihn einer drinn in ſeinem Zelte, 
Wo er lag in peinliher Bekümmrung 
Seiner Armut und verfehlter Hoffnung, 
Glü> zu haben, eines Unterlegnen 
Rüſtung zu gewinnen oder Bußgeld, 
Da vielmehr er ſtürzend von dem Roſſe 
Beim Buhurt in der Melee den Schenkel 
Abbrach. Lag da ſtöhnend, ſchlecht verbunden, 
Fiebernd, ſonder Beiſtand. An ihm konnte 
Biele Wohltat Parzival erweiſen, 
Kenntnis in Berletzungen und Brüchen, 
Und Geſchitheit, ihn genau zu ſchienen. 

Ferner hinterließ er ihm den Gylfi 
Als ein Dankgeſchenk für die erwieſne 
Guttat mit der Lanze, welchen Jener 

Ungern nehmen wollte; konnts nicht wehren , 

Lag im Bette feſt am wunden Schenkel. 
Alſo ſchied der Held von ihm und Gylfi. 

ASAP LR D 
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un die letzte ſeiner vielen Schulden 
Wo nicht abzulöſen, doh zu hindern, 

Daß ſie wuchre, ſetzt er ſelben Abend 
Einen Fifher-Adler auf den Fäuſtling, 
Wandte ſich mit dem zu den Gemächern 
Seines Bruders Feirefiz, des Mohren, 
Meldend bei den Knechten eine Botſchaft 
Bon dem Falkenoberſt. Mohrenknaben 
Führten ihn, die Alabaſterſchalen 
Auf den Händen trugen, worin künſtlich 
Schwamm ein blendend helles Griechen-Feuer, 
Über Gänge, über Wendelſtiegen, 
Zu der Plattform eines hohen Turmes. 
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Fand allda den unglüdvollen Mobren 
Sitzend auf der niedern Mauerbrüftung 
In der Sterne Schatten, ganz im Leeren, 
Überwölbt im grenzenloſen Abſtand 
Bon der runden ſchwarzen Nächte=-Kuppel 
Boller Lichter ſilbernen Gefunkels. 
Silbern in dem Bli> des Helden, der auch 

- Jenen ſah im weißen Seidenkaftan 
— Dod in Wahrheit roſenroter Farbe -- 

Und mit einem großen weißen Turban, 
Dod in Wahrheit grün wie Morgenhimmel. 
Und er hielt im ſ<warzen weißgefle>ten 
Antlitz ſeine Augen aufgehoben 
Zu dem Silberwagen, der in kenntlich 
Schöner Bildung hielt in dem Getümmel. 
Schmal und hager, klein mit ſhwarz und weißem 

Spitzen Bart in kleinen Doppelzipfeln 

War ſein Antlitz die Geſtirne blitzten 

Alſo helle in der Nacht des Juli, 

Daß der Held, unferne ihn betrachtend, 

In dem Schwarz und Weißen ſeines Auges 
Feuchten ſchönen Widerſchein gewahrte, 
Und er dachte bei der landesfremden 
Mauriſchen Erſcheinung: Wahrlich iſt es 
Dieſer Melchior, der heilige König 

Bon den Dreien, da er ſah erwartend 
tad) Dem Sterne, der gebot 3u folgen... 

Als der Falkner aber jetzt ſein wahres 

Weſen auftat dieſem ſehr Getreuen 
Unbezweifelbar: an ſeinem Halſe 
Brac der aus in Tränen, ſchmerzvoll rufend: 
„Kommſt du endlich, Bruder, mich zu löſen 
Bon dem Wort, daß ich verſprach, zu ſterben 
In der farbenloſen Nordlands-Kälte, 
Am Derlangen nad) dem gelben Feuer 
Meiner Wüſten und den glühnden Brachten, 
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Wenn ſie blühn im Frühling, überwogend 
Bon der Glut der Baradiefes-Farben! 
Habe ernſtlich jenes Wort gehalten, 
Deine Reiche dir verwaltet, deines 

Sohnes wahrgenommen, wie ichs konnte : 

Aber nun vergelte meine Leiſtung, 
Laß uns eilig in ein Fahrzeug ſteigen, 

Na Batelamund zu reifen, daß wir 
Den Weſir, den id da ließ, der treulog 

Sich zum König machte, ſiher meinend, 

Daß ich tot bin: daß wir den bezwingen. 
Denn ich fühle mich ſehr krank, ein ſchlimmer 
Huſten quält mich lange, meine Pferde 
Sind daran geſtorben, und ich werde 
Nicht geneſen hier in Waſſer-Grüften, — 
Aber in den heißen Wüſten=-Lüften!“ 

Sprachs inſtändig, ſchüttelnd hin und wieder 
Mit der einen Hand die Bruders-Sculter 
Flehend mit der fremden weichen Stimme, 

Lieblich oft zerſtükelnd Wort und Sätze. 
Parzival verblieb in Schweigen; fagte 
Endlich, und er zog die erſten Worte 
Schwer und wie die riefigen Gewichte 
Eines Uhrwerks, es in Gang zu ſetzen: 

„G3laube Eines, Bruder: Wenn von allen 

Lebens-Laſten, die auf mich gefallen, 

Du geweſen wäreſt meine ſchwerſte, 
Hätt ich dieſe auch getilgt als erſte. 
Do< es fügte ſich, wie ſchwer ſie deuchte, 
Daß ich unter hundert fehwerern keuchte. 
Glaub auch dieſes: Hätt i< in den Jahren, 
Die ich fern war, eine Luſt erfahren, 
Eine, die nicht löcherig und mürbe 
War von Örame, daß ſie ſtra>s verdürbe: 

Eine ſolche hätte mich aus jeder 
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Ferne her wie eine Bogelfeder -- 
Hergeblaſen.“ Spra es, ſetzte zitternd 

Bon der Hand den großen Jager=-Bogel 

Auf die Brüſtung, wo er ſtille ho>te 
Unbeholfen, denn er war geblendet 

Bon der Kappe, zog den Hals in Schultern, 
Sah bekümmert aus und halb enthauptet. 

Barzivat betrachtet‘ ihn und ſagte: 

‚Du wirft, Bruder, reifen und gefunden. 
Aber ich, der gerne folgen würde, 
— Lieber dies als alles! -- bin dur< Bürde 
Gottes noch an dieſe Statt gebunden. 
Einmal wird auch dieſes Band zerbrechen. 
Aber laß uns dieſes ſtill beſprechen.“ 

Dieſe Nacht bis an das Morgengrauen 

Wandelten die Beiden in der dunklen 
Helligkeit des ſternereichen Himmels 
An der runden Plattform äußerm Umgang, 
Kreiſend wie ein Zwillings-Stern verbunden 
Rund um eine unſichtbare Sonne: 
Unſichtbar dem Blicke, nicht der Seele. 
Denn dem Bruder voller Schuldgefühle 
Borenthaltend nichts und nichts verhehlend, 
Nahm vom Grale er die Shweigens-Hülle, 
Lüftend wie von einem Adlershaupte, 
Daß der blitzte mit dem Blid, den Schnabel 
Warf zur Schulter ſcharfen Rues, äugte, 
Und mit eins im ſchrillen Jager=Bfiffe, 
Hauend mit den fcharfgefhliffnen Schwertern 

Beider Fittiche: in einem Rauſchen 
Schoß zum Firmamente wie ein Pfeilſchuß: 
Sieh und dieſer trug in ſeinen Krallen 
Zenes Kleinod, ſonnenhaft kriſtallen 
Strahlend, daß die Nacht geriet zum Tage, 

Über Leu und Leier, Schwert und Wage, 
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Und die Beiden, ſelbſt ins Licht zerſtoben, 
Staunten aus der Tiefe nach dem oben. 

So geſchahs , ſie ſhauten nur und ſtaunten 
Lange noh, nachdem hinweggeriſſen 
Zur Beſchreibung Jener alles malte: 
Das geſtillte Licht der Munſalväſche, 
Jene Säulen aus dem Eis des Himmels, 
Und die große Schönheit der Repanſe, 
Und die Wunderkraft des heiligen Kleinods, 
Jeden Wunſch zu ſtillen, der es anſah: 
Bis er brennend wieder ganzen Weſens, 
Lichterloh in ſeiner Schidfals-Flamme, 
Badend feinerfeits an fhmaler Schulter 
deirefizen, ausrief: ‚Bruder, Bruder! 
Hätteſt, Bruder, du wie ich nur einmal 
Eingetaucht in jenes Gold die Augen, 
Würden anders keine Wüſten brennen, 
Keine Sehnſucht martern mehr als dieſe: 
Dort zu ſein! -- und gern danach zu ſterben.“ 

Sprach der Bruder ftill nad einem Schweigen: 
„Glaub es: eben bin ich dort geweſen. 
Eben hab ich eingetaucht durch deine 
Meine Augen, ſieh, und ich vermeine, 
Daß ich ſchon beginne zu geneſen. 
Hörſt du? Es verlangt mich ungemeſſen 
Nah der Schüſſel, himmliſch und geprieſen, 
Und ich ruhe nicht, bis ich bei dieſen 
Templern an dem Gabentiſch geſeſſen ! 
Küſſen will ich ſeines Teppichs Franſe.. 
Aber ſage mehr von der Repanſe!“ 

> tun vergebens wollte der Erfdhrodne 
Diefe Sucht verreden, alles Weitre 
Ihm berichtend, was ihm allda zuftieß, 
Und des Juden Auskunft für und wider: 
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Dibiger entfacht er nur die Brände 
Seirefizeng, macht” ihn im Entſchluſſe 
Brünftiger, zu fuchen, big er fände 
Und die Stirne beugt im reinſten Guſſe. 
„Bruder!“ rief er hoch in Trunkenheiten, 
Feueräugig: „Muß nicht Einer reiten? 
Einer ſuchen, eilen und verlangen, 

Und du ſagſt, du ſeiſt hier angehangen? 

Fühl ichs nicht, daß ich, wo du gegangen, 
Sd) in deine Stapfen auf dem Pfade 
Treten ſoll, daß immer Einer wäre 
Das, was du warſt, was nun ich begehre: 

Metlenreiter nad dem Stern der Gnade? 

Werd ich aber nicht den Stern ereilen, 
Löſe bei der hundertſten der Meilen 
Wieder du mich ab mit friſchen Kräften 
Wie ich heute dich, der hier muß heften. 

Soll ich aber das begreifen lernen, 
Daß du mit mir wandelſt unter Sternen 
Freien Leibes und mit Bruſt und Beinen 
Wie ein Berberhengſt und volles Blutes: 

Und verlangt es dich nicht, gegen deinen 
Gott zu kämpfen ungebro<hnen Mutes 
Um den Kampfpreis ſolches Gutes?“ 

Sprach der Held aus einer ſtillen Reine: 

» Will dein Feuer, Bruder, dir nicht dämpfen, 
Aber ſchau: es giebt von Gotteskämpfen 
Sehr verſchiedne Arten, groß und kleine, 
Wilde oder leife, und ich meine: 
Das id hier vollbringe, ift auch eine.‘ 

Barzivaln, der von dem Bruder ſcheidend 
Über feine jähe Wandlung ſtaunte 

- Krank no< eben vor Begier der Heimat, 
Kränker nun vor Sehnſucht Munſalväſches - : 
Ihm war unbekannt des Grals von vielen 
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Eigenſchaften der geheimſten eine: 
Daß, wer eine Flamme zog im Herzen, 
Dieſe, wenn er ſagen hört' vom Grale, 
Ihm gewandelt wurde und gezogen 
Gänzlich von ihm ſelber, von dem Grale. 
Alle Bilder mußten da erblaſſen, 
Ale Scheine hören auf zu ſcheinen, 
Stärkſte Kraft, ſie mußt ihn fahren laſſen, 
Er erlag der einen. 
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Zehntes 
Bud des Widders 

Da ward der Königliche, 

Einſt höchſten Throns gewahr, 
Der über Länderſtriche 
Zu herrſ<en da<ht“' als Aar: 
Der ward gebeugt zur Erde, 
Gemengt zur Wollenherde.. 
O wie erträgſt du dies? 
Do<h, Widder, ſtandhaft leide! 
Schon wächſt dir unterm Kleide 
Das goldne Königs-Blies, 
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eld geweſen, waffenglanz-umſchwungen, 

Dulder, von Geduld bezwungen, 

Stieg hinunter in die Niederungen. 

Barzival, gedentft du noch der Wälder? 

Zener Abgeſchiedenheit und Stille? 
Waldes-Rede, Brauſen und Berſtummen? 
Und der Stimmen: Stimmen warmen Laubes, 
Wenn es ſäuſelt, wenn es laut und lauter 
An zu rauſchen hebt und wieder ſtill wird . . 
Regens Stimme, feinen Rieſelregens, 

Kaum vernehmlich in der Stille kniſternd . . 
Oder das erdonnernde Getöſe, 
Wenn er über ungezählte Meilen 
Boller Wipfel niederbrauſt wie Meere, 
Ein beſtändiger Riefenton von Orgeln . . 
Und der Quellen Stimmen, Sdludtenbade, 
Und der Tiere Stimmen: Spechtes ſchnelles 
Dammerfdnarren, und das ſommerliche 
Kuusrufen aus dem Mund der Tiefe... 
Sanftes Schlummergurrn der wilden Taube .. 
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Und den leiſen Lüfteſchrei des Buſſards, 
Und der Hirſche Röhren, und der Böe 

Bellen, Kranichſ<hrei und Schrei der Graugans, 
Pirols Flöten, und das Lied der Amſel, 
Und Geſchwätz der Shwalbe, der Erzählrin, 
Unverſtändlich von den fernſten Ländern, 
Klebend mit den ausgeſpannten Schwingen 
Unterm Fenſterbogen, weil ſie ankam 
Boller Freude, vieles mitzuteilen, 
Was ihr Herz bewegt' im hurtigen Fluge 
Über Wäldern, Höfen, Strömen, Brüden, 
Über Schlöffern, über Städten, Domen, 

Über Länderflähen ohne Grenzen, 
Die ſich breiteten vor ihrem Herzen, 
Eine Himmelsfreude, das zu ſchauen. . 
Sage, Parzival, und haſt du darum 
Dir erſetzt das blödgewordne Auge 

Durd ein farbenvolles Ohr, dag wieder 
Aus dem ewigen Gefild der Stille 
Brad die Blumen Rot und Gelb und alle 
Sonnenfarben in den zarten Stimmen: 
Daß dirs nun erſtit der Falkenvögel 
Ewiges Kreiſchen und Geheul der Meuten, 
Das Gehämmer aus den Waffenſchmieden 
Und Gebrüll der Knechte, Schrein und Zanken, 
Und das Karrenfahren auf den Gaſſen? 

Zwar im Ungemad ein Olid 3u haben, 
Ward ihm eingeräumt in gutem Willen 
Bon der alten Mutter jenes Falkners 
Die von ihm verlaßne ſaubre Stube. 
Außerft vorteilhaft war die gelegen, 
Nämlich auf der allerhöchſten Spitze 
Fener Arde Noäh oder ſenes 
Taubenſchlages oder Immenſtandes, 
Drin das ganze Bolk der Falkner hauſte. 
Dieſer aber war ein eigentlicher 
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Turm der Ausſicht unter Kriegsgezeiten, 

Würfelförmig mit gefpigtem Dache, 
Und darunter hingen abwärts all die 

Hundert Erker, Treppen und Geländer, 

Angeflebten Zürmden, Brüdenftege, 

Kleinen Galerieen, ſteilen Dächer, 
Oder treppenförmige, oder flache 

Boller Blumen, Söller und Balkone, 

Ziefer Erferdäder, Steinfiguren, 

Waſſerſpeier, Rinnen, Balkenköpfe, 
Speichertüren, Simſe, Fenſter, Niſchen, 
Big hinunter in des Hofes Abgrund. 

Selbiger war obngefabr geftaltet 

So wie eine langgeſtre>te Lunge. 
Deren breites End begrenzte jener 
Babelturmbau, wo die Falfner wohnten; 

Gegenüber an dem fernen Ende 

War ein großes Tor, do<h klein zu ſehen: 
Führte in die obre Pelrapeire. 
Linker Hand die gradgeſtre>te lange 

Mauer voller fchmaler Fenſterſcharten 
War des Wlarftalls, welcher ſieben Dächer 
Trug getreppter Giebel; doch die andre 
Seite war in flachen Winkeln zweimal 
Umgebrocen, big ſie wie die erſte 

Auslief in die Spitze mit dem Tore. 
Dieſe Mauer hatte breite Zinnen 

Mehr als mannsho und von gleicher Tiefe , 
Innen drunter liefen holzgebaute 

Galerieen, ſchräg geſtützt mit Balken, 
Scwer und klobig: dienten für die Bogner 
Und Armbruſter bei Belagerungen, 

Und an jenen Stellen, wo die Winkel 

Umgebrocden waren, ftand ein niedrer 

Stämmiger Rundturm, auch gekrönt mit Zinnen. 
Nun tft zu befchreiben noch die Bride. 
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Selbige Brücke war in Hofes-Mitte 
Ausgeſpannt querüber von der äußern 
Mauer zu dem Marſtall, wo ſie auflag 
Zwiſchen zween der ſieben Treppendächer 
Und ſie war erhöht zu ihrer Mitte, 

Aufgeſtützt auf ein Gerüſt von Balken, 
Worin Stiegen liefen, weil darüber 

Nod ein Tiirmejen ftand, in weldes Männer 

Bei Verteidigungen, wenn die dufre 
Mauer aufgegeben ward, die Schützen 
Bon den Galerien zur Brücke fleuchten, 
Flugs die langen Tragebalken zogen, 

Und die halbe Brüde fiel zur Tiefe. 

Diefe Brüde dient in Friedengzeiten 

Dem Gewerb der Falkner. Bon ihr nieder 

Nämlich hingen jene Tonnenreifen, 

Worin angekettet anno< wilde 
Bögel ſaßen; von den Reifen hingen 

Stride, an den Striden drunt im Hofe 

Liefen Knechte, zerrend oder ſchüttelnd 

Unabläffig Stride und die Reifen, 
So verhindernd, daß die zornigen Bögel, 

Überdies vom Hunger ſc<wer gepeinigt, 
Jemals ſchliefen, bis ſie matt geworden. 

Seht da ſitzen dieſe kleinen graden 
Falkenvögel, größer kaum als Tauben, 

Angefeſſelt mit den kräftigen Ständern, 
Schlagend mit beſchnittnen Schwingen- Stummeln, 
Glühnden Auges raſend von Empörung, 

Kreiſchend, pfeifend, fauchend, überſchlagend 
Sich und flatkernd, matter, immer matter, 

Endlich ho>end ſtumpf, in ihrer kühnen 
Seele fürchterlich zermürbt, verwüftet, 
Abgebroden und der Hand ergeben, 
Die fie ablöſt, um die Lederfappe 
Aufzuſtülpen dem verwirrten Haupte, 
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Abzublenden die von Schlafentbehrung 
Ausgebrannten, nicht mehr zornigen Augen. 

Aber dieſe tapfern Falkenſeelen, 
Wenn ſie ſamt den kleinen aſcheblauen, 
Grauen oder braunen Federkörpern, 
Mane ſchön geziert mit hellen Binden, -- 
Wenn ſie aus dem ſcharfen Fegefeuer 
Sich herausgewunden hatten reinlich, 
Ungebrochen wieder Aug und Seele 
Blicte fonder Zuden, nichts verratend 
Bon dem Blitz, mit welchem fie geladen: 
Waren ſie auch wundervoll geläutert, 
Abzuſchnellen, wenn die Lederhaube 
Fiel, die Haltefauſt aus Fängen werfend, 
Zudend in der flüſſigen Kraft des Blitzes, 
Der ſie aufwärts ſchoß ins Meer der Lüfte. 
Und ſie nahmen, Zwerge, kühn, doh liſtig, 
Lautre, ritterliche, abgetragne 
Jägervögel, nahmen ſie den Kampf auf 
Mit den langgeftreften Rieſenfliegern, 
Die verdüſtert dräuten, fdhwingenraufdend, 
Zükend lange Spieße ihrer Schnäbel. 
Trunken da von Lüften, von der Leichte 
Ihres aufgebrauſten Federleibes, 
Stürmten ſie und warfen, wie der Schwimmer 
Bon der hohen Brücke ins Gewäſſer, 
Sich ins Jagen: zogen eine langſam 
Ehern umgewundne rieſenhafte 
Scraube in dem leeren Wolkenraume, 
Windung über Windung ſo gefährlich 
Und ſo ſicher und ſo todveradtend, 
Daß die Herzen unten, die es anſahn, 
Lachten, -- doch ſie kannten keine Tiefen, 
Keine Reifen, keine Käfiggitter, 
Gondern fhraubten ihre Eiſenſchraube 
Hinter, unter, neben, unabläſſig 
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Hinterm Reither, der in immer höhre 
Höhen ſtrebte: bis mit einem Sprunge, 
Todesmutig, faſt ſich überſchlagend, 
Sie den Rieſen überflogen hatten. 
Aber wiederum begann des Zwergen 
Neue Arbeit, da ihm unermüdlich 
Hämmerte das Herz im graden Takte, 
Mit magnetiſch angeſchloßnem Blicke, 
Leiſe pfeifend Pfiff der Unbeſorgnis 
Und der Sieges-Sicherheit und Stete: 

Wiedrum nun begann das herrſchaftliche 
Niederpreſſen, wieder Tiefer-Schrauben, 
Scwindellos der aufgetürmten wirren 
Erde zu,— und endlich der gewaltige 
Bardelfprung .. ein Nu, ein zornentflammtes 
Rütteln, Schütteln der gekrallten Beute... 
Aber hochbezähmt, ein abgetragner, 

Ein vollkommen ritterlicher Falke, 

Den Lebendigen bringt er, keinen Leichnam, 
Nunmehr wie ein Engel, ausgebreitet 

Beide Fittiche, in glatter Schräge 
Abwärtsfchießend: dieſer Kleine, Wilde, 
Kommt er angeſtürmt mit ſeiner Beute, 
Rüttelt, läßt ſie, rüttelt, fällt beruhigt 
Auf die Fauſt zurü, ein kurzer ſtiller 
Dogel, krummen Scnabels, langer Fänge .. 
Blitz und Wolkenflug und eines Gottes 
Dämontötendes im Flammenauge. — 

Darum reut es auch die Falkner niemals 
Des Gewerbes vieler Grauſamkeiten , 
Denn der Menſch iſt kindiſch noch beſchaffen, 
Und es freut ihn allzeit ausdermaßen, 

Einen ungeheuren Schatz von Langmut, 

Güte, Mühe und Geduld und Plage, 
Wie er niemals an ſich ſelbſt verwendet, 
Zu verwenden auf ein leidend Weſen, 
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Es durch Folternot und Fegeberge 
Leitend zu den Gipfeln der Bollendung, 
Die er ſelber niemals wird erſteigen, 
Ob er aud) — er weiß es wohl, der Ärmſte -- 

Täglich ſ<lut das hölliſch Fegefeuer 
Becer=, kannen=, eimer=, tonnenweiſe. 

So auch Barzivaln .. und immer wieder 
Wars ihm eine Wehmut und Bergnügen, 
Auf der großen fladen Hand zu halten 
Einen jener grauen Sederflumpen, 
Falfenjunges oder Habichtjungeg, 
Das, bewehrt mit übergroßen Klauen, 
Übergroßen Kopf, der ihm herabfiel, 
Hatt an nadtem, dünnem Stengelbalfe; 

An dem Kopf zwei übergroße Augen, 
Glotzend voller Angſt und Wut und Staunen, 
Und den übergroßen Sdnabelbaten, 

Welcher zornig öfters um ſich hakte. -- 
Und indem er in den leichten Ballen, 

Drin der Finger harte Poſen fühlte, 
Zart hineinblies, daß die Federn flogen, 

Lo>er wie des Löwenzahnes luftige 
Sporenkugel, und am Grund die nate 
Roſenhaut erſchien mit großen Poren: 
Labt’ er gern fid) mit der Traumgeftaltung, 
Ziehend aus dem ungetümen Klumpen 
Schon den Schönen, der er werden ſollte, 
Der auf feinem harten Lederfäuſtling 
Sitzen würde, grade aufgerichtet, 

Reglos wie die Kerze ſteht im Leuchter: 

Sei es in Geſtalt von einer ſchlanken 

Leichten roſtigbraunen Gabelweihe, 
Sei es zur Figur des ſtämmigen Sperbers, 
Der auf langen glatten Ständern daſteht, 
Und es iſt die lichte Unterſeite 
Schön geziert mit dunklen Wellenbändern ; 
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Do am liebſten zog er ſich die kleinern, 

Braune ſc<warzgetupfte Rüttelfalken, 
Oder dunkelbraune Wanderfalken, 

Oder ſenen kleinſten eigentlichen 
Jagefalf aus Island, von der Infel, 
Öraugelleidet nicht nur in dem blinden 

Bli> des Falkners, unſcheinbarer Farbe, 
Doc gewaltig fühn in feinem Herzen, 
Stehend ehern auf gedrungnen Ständern, 
Die in kleinen Federhoſen ſitzen, 
Bli> verhüllt von überflognen Ländern, 
Und geladen innerlich mit Blitzen, -- 
Solen ziehend, früh die Spur erkennend 
Höherer Geburt und größrer Zukunft, 
Spart' er an dem Zarten keine Mühe, 
Sorgt' er ſich wie eine Kindesmutter, 
Ast er ihn mit ausgefuchter Speife, 
Hielt ihn reinlich wie ein Neugeborneg, 

Lebte da mit ihm fein Bogel=Leben, 

Trauernd in der Enge hinterm Gitter, 

Träumend die noh unbekannten Flüge, 
Wolkentäler und die blauen Meere. 
Maß die täglich ſhönre Wuchs-Geſtaltung, 
Wie ins Gleichgewicht ſich alles rückte, 
Fang und Ständer, Kopf und Rumpf und Schnabel 
Schon fi anglich, ausglich, und er bangte 

Faſt der Stunde, wo den ſcheinbar Zahmen 
Die vererbte Wildheit unverſehens 
Überfam mit Raufch und Feuer; er thn 
Feſſeln mußte, faſten laſſen, endlich 
Überliefern in den Tonnenreifen. 
Hatt ihn aber dorten nicht der Irrſinn 
Überwältigt, konnt er den erlöſten, 
Den erſchöpften kleinen Falkenbruder 
Wieder zart behandeln und getröften, — 
Und gelang ihm bald die Prüfungs-Freude, 
Daß der Aufgefrifchte, Unzerbrochne 
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Sich in Lüfte hob und angeſtrichen 
Kam beim Hilo-Rufe, in den Fängen 
Das geworfne Federſpiel, die weißen 
Taubenflügel, auf dem Handſchuh landend: 
War ihm dieſes feierlich und ſonder. 
Siehe wieder einmal, ob im kleinen 

Maßze, triumphieren die allmächtige 
Kraft der Seele, dieſe ſiegesträchtige, 
Die ſich groß erzog dur< Not und Beinen. 

Langmut und Geduld und feſte Dauer 
Wirkten das beſtändige Kleid und machten 
Unverbrennlich es im Flammenſchauer ; 
Zogens vor dem drohenden Umnachten 
Aus dem Feuerofen in die Friſche: 
Phönix=Falke ſteigt aus toten Aſchen, 
Götter Hoch beim Mahl zu überraſchen, 
Raubt die goldne Frucht von ihrem Tiſche. 

  

vun 

) 9 ( 

att er am Getier ſo viele Freude, 
Mußt" er wenige haben an den Menſchen. - 

Kind der Wälder und der Wetter Zögling, 
Ein Geſpiel der Einſamkeit, ein kundiger 

Jener Sprache, drin die Weſen reden, 

Groß gewachſen in Dämonen=Armen: 
Konnt er anders fühlen als Erbarmen 
Mit den Menſchen, welche nicht mit Fäden, 
Die mit Striken ſich zuſammenfeſſeln 
Boller Wonne, zerrend ſich zu ſtürzen 

Auf Geſtein, in Dornen, Miſt und Neſſeln, 
Statt an Düften ſich erfreun an Fürzen? 

Aber mehr als unabläſſige Roheit, 
Mehr als Flüche, Zoten und der volle 

Unflat, den die Knechte einmal mögen, 
Mehr als ihre heiße Luſt an Laſtern, 
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Gier und Niedertracht, gehäſſiges Weſen 
Und Gezänk und Albernheit und Poſſen: 
Unerträglicher als dieſes alles 
War es, daß ſie aufeinanderklebten, 
Wie die Auſtern auf den Auſterbänken, 
Da in ihren Stuben oder Schenken 

Eingepferdt in Dämmerdünſten webten 
Ihre ungeſchi>ten Spinneweben; 
Nur vermochten, von dem Licht Enterbte, 

In der eignen Schatten-Tladht zu leben 
Und zu atmen dieſe did verderbte 
Luft, vom Mund des Nachbars ausgeblaſen, -- 
Während er erſtikte in dem Waſen 
Und umſonſt der Zahn die Lippe kerbte. 
Denn es ficht, wer einmal frei beſchaffen, 
Willig gegen allerſhärfſte Waffen, 
Er bleibt ſtandhaft bei der Götter Streichen, 
Aber er erträgt nicht ſeinesgleichen. 

Seinesgleichen? Freilich warens derbe 
Knechte nur . . Doh ſprich, mein Dulder, ſage, 
Warum ho>ſt du da auf einem Steine 
Im bedrängenden Novembernebel 

Unterm Abenddunfel, gegenüber 
Rad und Galgen auf der Richteſtätte, 
In geſelliger Betrachtung jenes 

Stillen Leichnams, der durchaus verſchwiegen 
Hängt am ſchwarzen rieſigen Gerüſte? 
Iſt denn dieſer, ſage, ſo behaglich, 
Da du eben ein Bergnügen hatteſt 
An dem Sciffsvolk auf der Karavelle, 
Wo du lieferteſt an abgetragnen 

Islandfalken zwölf dem Superkargo, 
Für den Hof von Arragon beſtimmte, 
Und du freuteſt dich am ſeebefahrnen 
Bolk der kühnen, dieſer ſtahlgeäugten 
Falkenſeelen, die bei hundert füllten 
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Einen Leib der tapfern Karavelle, 
Meilenreiter mit dem Segelvogel 

Durd die Waſſerwüſten ſonder Zagen, 
Abenteueriſche Geiſtverwandte, 
Salz auf Lippen, in dem Blick die Sterne. 
Freuteſt ferner dich, in Gaſſen wandelnd, 
Wo na lauen Tagen Winters erſte 
Fröſte in den Nebellüften ſchwirrten, 
Schon erinnernd an die Nacht der Hirten 
Und der Königs-Pilger und des Kindes, 
AM der Weihnacht Herzliches und Lindes, 
Senfterlichter traulich in den Dünften 
Blinkten, und durch Türen in den niedern 
Kaufgewölben bei gehäuften Künſten 
Zierliher Gewerke es von biedern 
Angefihtern glänzte, Abendfrieden 
Schon fich dehnt‘ in offnen Waffenfchmieden, 

Und in einer Gaſſe von den ſtillern 
Süß ertönt' ein Kinderſtimmen-Trillern, 

Weil ja die Advente nun begannen. 
In dem ſchwarzen Umriß von Sankt Annen 
Waren hohe Bogenfenfter belle; 
Aus dem offnen Tore ſchwoll die Welle 
Der Reſponden; es erklang die Selle, 

Und die fetten Krüppel auf den Stufen 
Fühlten ſich von Jeſu angerufen, 

Knieten räudig hin im Lumpenfelle . . 

Warum wandteft dich von jener Schwelle? 
Was verſchlug die gütigen Geſichte, 

Daß du hier nun ho>ſt am Hochgerichte? 
War nicht alles fröhlich und erfreulich? 
Was bewegt dich dieſer Ort, ſo greulich 
Und der allerödeſte von allen, 
Außer wenn ſie ſich zum Schauſpiel ballen, 
Wie die Fliegen wimmelnd nach dem Aaſe, 
Wolluſtvoll mit Auge, Ohr und Naſe! 
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Wußte nicht weshalb, doch war gefommen 

Dur das Stadttor, da ſhon Dunkel einfiel. 
Sudte wohl im blachen Feld die Stelle, 
Wo er ſeinen erſten Sattel leerte, 
Selber aus dem letzten ward geworfen; 
Fühlte ſich gezogen, doch, dem Ziele 
Nahe, abgenötigt auf die Seite, 
Hinzukommen, wo die Richtgerüſte 
Schwarze Formen aus dem Nebel ftredten , 

Wußt es nicht, doh fand ſich ohne Wiſſen 
Zugehörig zu dem toten Manne; 
Fühlte ſich vereinſamt nun, gedenkend 
An die ofenwarme Stadtgemeinſchaft, 
An die Abende im Schloſſe Graharz, 
Wo der Erwin lehnt” an feiner Schulter, 
Langſam leſend in dem aufgefdlagnen 
Bud mit lauter Stimme, fehr betonend, 
Und im Ofen fnadten Fichtenäpfel. . 

Hor, Dergefiner, dieſes war ein Stöhnen 

Unbezweifelbar .. Woher? Bon oben? 
Unten? Stöhnte Jemand auf der Mauer? 

Stöhnte der gehenkte Mann am Galgen? 

Oder ſtöhnt" es nur in der Erinnrung, 

Seifterftöhnen? Wher weld Erinnrung? 

An dem Hafen wars. . aus einem Keller 
Scleift' ein Kerl treppauf an langen Haaren 
Ein Geſchöpf, halb nat in Ro> und Hemde, 

Das bis auf den Gürtel fiel herunter. 
Scleppte fie noch eine kurze Strede 
Übers Pflaſter, ſtolperte und ſchwankte 
— Ein Matrofe, voll mit Wein geladen, 

Jung und bleich, ein Schöner, zwar vom Elend 
Der Berauſchung ganz entſtellt = zu einem 
Warenballen und erbrad in breitem 
Sturz ſein Innres. Aber die am Boden 
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Lag auf Knien und Händen, von den Haaren 
Überſchüttet, tropfte Blut und ſtöhnte. . 

Aber ſtöhnt es nicht zum zweiten Male? 

Parzival, die Blide in den Nebel 
Bohrend, der im Finſtern lautlos ſchwebte, 
Horchte, fah den Leichnam in der Höhe 

Unbeweglih. Woher quoll dag Stöhnen? 
Kannt’ ein folhes Stöhnen, Außerft leiſe, 
Hort’ es unlängſt, = und da ſah ers wieder: 
Sener Jude aus der Judengaſſe 
Stöhnte ſo, als ihn der königliche 

Meſſerſ<hmied, den am Gewand der Alte, 
Übereilig ſtürzend aus der Gaſſe, | 
Streifte, und der ſchlug ihn auf die Schläfe, 
Brüllend: Hundeaas von einem Juden, 
Streifft du mich? — Und der zur Erde taumelnd, 
Kniete bin voll Demut. Schon vorüber, 
Hörte Parzival das dünne Stöhnen, 
Drehte ſich und ſah den Alten liegen, 

Lag auf Knien und Händen, aus der Naſe 
Schwarzes tröpfelnd , und er hob und führt' ihn 

In den ſtankerfüllten Schlauch der Gaſſe, 
In ein Haustor, wo die Unzahl bleicher 

Angſtgeſichter aus dem Düſter ſtarrte; 
Bleiche Hände, nur entſetzt vom Mitleid 
Eines Chriſten, ihn zur Türe drängten. . 

Blötlich tlafft' ihm vor dem Aug die wüſte 
Ausſatzbeule an dem ſäuberlichen 
Leib der Stadt, die zugefhwärte Schleufe, 
Wo das raſche Blut des Lebens ſto>te, 

In dem Pflaſter ſiert" als ein Faden 
Ganz verſchlammt, aus dem Geſpenſtermünder 
Zahllos die verarmten Tropfen ſogen, 
Wo kein Laut erſcholl am lichten Tage, 
Denn es war verboten, laut zu rufen, 
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Nur ein Sumpfgemurmel aus moraſtigen 

Fächern quoll, wo Lebensodem ſtite. 

Wo die bleichen ſhönen Mäd<henſeelen 

Standen, ſo wiewenn man mit den weichen 

Langen Stielen große Waſſerroſen 

Stellen wollt auf Boden aufrecht, alſo 

Hingen fie im Stehn herabgebogen; 

Wo die Kinder glichen weißen Keimen 
Halbverfaulter Früchte in den Kellern, 
Jünglinge verkrümmten, -- und wo ſeder 

Atemzug aus Angſt geſchah, mit Ängſten 
Sie erfüllte ftatt mit Licht und Hoffnung: 
Lebt’ es all aus Einem Tropfen Gnade, 

Der erlaubte, daß fie Leben hatten, 
Und aus einem Meer von Gift der Ängſte 
Und der angeftodten Gier nad Golde, 

Weil nur Gold verhalf, von Zeit zu Zeiten 
Jenen Gnadetropfen zu erneuern: 
Ungeziefer in den Chriften- Augen; 

Nämlich wegen Chriſti, des Erlöſers 

Und Bergebers, wurden ſie zertreten, 

Aber wegen Antichriſts, der Gold aus 

Schweiß und Tränen macht, Gebet und Ächzen, 
Durften unter goldbedürftigen Chriſten 

Sie das leichengleiche Leben friſten. 

Alts es aber jetzt zum dritten Male 

Stöhnte, oder rodelt’, oder grunzte, 

Letzter Wehſchrei, Notſchrei, der erſtickte, 

Laut und unbezweifelbar zu Füßen 
Unterirdiſch quellend: wußt er alles. 

Und bereits, als ob er ſinnlos wäre, 

Auf dem Boden liegend und mit beiden 

Händen wie ein Hund hinein ſich wühlend 

In das Erdreich, daß die Nägel riſſen, 
Und die harte erſt, bald lo>re, loſe, 

Mit den Krallen auseinanderreißend 
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Wie ein Raſender, der überſchäumte: 
Sah er = was er nicht geſehn, doh hörte —: 
Wie ſie hier des ſelben Nachmittages 
In ein Loch verſcharrten ein lebendiges 

Weib, von den Ägyptern, den Bohemern 
Eine Junge, die dem Schrein entwandte 

Der Oblaten eine, ſeelenſüchtig 
Nach verbotner Himmelskoſt, -- vielmehr ſie 
Mit dem Blute eines neugebornen 

Kinds zu miſchen, Zauber mit zu treiben, 
Wußtens Bolk und Richter, und zur Sühne 
Ward ſie von der halben Stadtbevölkerung 
Eingegraben bei lebendigem Leibe, 
Wolluſtvoll die Dee feſtgetreten 
Mit den Sohlen, die vor Jubel johlten, 
Weil die Lungen unterhalb verfohlten. 

Und die lebte, ſtöhnte noch, von einer 
Ohnmacht vor dem Tod bewahrt, fie lebte... 

Und er feharrte weiter, Schaum vorm Munde, 
Dieſer Menſch. Denn eben wars die Stunde, 
Do die noch nicht ganz verharfchte Wunde 
Seiner Dafeing-Nöte, nicht mehr blutend, 
Schließen wollte, und nun brad) fie flutend, 
Friſcher als ſie jemals wild und friſch war, 
Brac ſie auf, ſo daß es ein Geziſch war 
Bon den Strömen Bluts in heißen Dämpfen, 
Bon den Fibern, die in Feuerkrämpfen, 
Die zerrifgnen, zudten und fich warfen. 

Und er raſte tiefer mit den ſcharfen 
Schaufeln ſeiner Hände, ſharrte, wühlte, 
Und er fühlte Feſtes, jauchzte, fühlte 

Einen Arm, Gelenk, den Ellenbogen, 
Scluchzte, ſhäumte, Schollen hoch im Bogen 

Schüttend, blind vom eiſigen Sandgeflatter, 
Steine padend, fhleudernd, — und da hatt er, 

Hielt er halben Leib und riß den ganzen 

Aus der Erde, na>t wie Wurzelpflanzen, 
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Eiſigkalt, do< weich, und ſah den ſchönen, 
Den beſudelten, mit Wonneſtöhnen. 

Hatte aber kaum den aufgerifinen 

Mund gefühlt voll Erde: aufgefprungen 
Und den Körper an die Bruſt geſchwungen, 
Lief er -- , lief nicht, flog, wie nie in keiner 
Knabenzeit gelaufen, in der Hölle 
Nicht Morganes, mit den Füßen wirbelnd: 
Daß, die er beſaß, die Rieſenſtärke 
Sich erſt re>te beim Errettungswerke, 
Daß er flog, umrollt von Angſtlawinen, 
Hurtig wie der Hengſt der Beduinen, 
Weil's vielleicht mit Flüchtigkeit der Sohlen 
Galt, des Lebens Flucht zu überholen: 

Schwebend überm Boden, feiner Wurzel, 

Keines Steines oder Hö>ers, Grabens 
Anſtoß duldend, daß er ſtrauchle: flog er, 
An der Bruſt die Laſt, den Leib, die Seele, 

Die ihm Flügel gab, zum Seegeſtade. 
Warf ins Flache ſich mitſamt dem weichen 
Leibe, und auf Knieen drüber liegend, 

Fing er an ein Baden und Liebkoſen, 
Reiben, Kneten, Spülen, Waſchen, Tröſten 
Und Geflüfter und Derfpreden, reinend 
Mund und Naſe, Augen und die Ohren -- 
Bis er merkte: dieſe war wohl eben 
Lebend nod), doch nun wars eine Leiche. 

Gabs nicht zu, er legte die noch weiche 

In den tronen Sand, fing an zu wirken, 
Er belebte ſie, er bog die Arme 
Tauſendmal, er wärmte die erſtarrten 
Füße an der Glut der Bruſt im Roe, 
Blies aus feuervollen Lungen Feuer= 
Ströme in die Lippen, flehte, fluchte, 
Gab ihr tauſend Namen, ſie zu bitten, 
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Wach zu werden, denn im Innern fühlt‘ er 

Mod die Seele, die nicht kommen konnte, 

Die vielleicht nicht wollte, ſich nicht traute 
In ein Leben voller Angſt und Armut, 
Doc er tröſtet' und verſprach das Beſte, 

Goldnes Leben, königliche Tage, 

Schmud und Härten, Tiere und Palafte, 

Bat und bettelt' und befahl und herrſchte, 
Und zuletzt, weil nichts verſchlagen wollte, 

Sprang er auf die Füße, und die beiden 
Arme gegen Himmel ſtoßend, rieſig 

In den Stoff des Firmaments zu krallen 
Und herabzureißen, wenns nicht würde, 

Wie er wollte, ſchrie er: „Seele, Seele! 
I<h beſchwöre dich und ich befehle 
Dir bei Gottes Wundenpein, bei meinen 
Eignen Leiden, eignen Kreuzes-Peinen, 
Daß du gehſt hervor in dieſem Leibe, 

Daß er auferſteh und lebend bleibe!‘ 

Da geſchahs: die Bleiche ſich bewegte . . 

An den kreuzgeſtre>ten Armen regte 
Eine Hand ſich, taſtend fortzukriehen 

Bis zum Leib, auf den ſie ſtill ſich legte, 
Halb entfaltet, aufwärts nach dem fiechen 
Herzen voll Bedeutung hinzudeuten. 

Es bewegte in den auggeftreuten 

Haaren ſich das Antlitz, ſinkend leiſe 
Und in läffig füßer Schläferweife 

Nah der Schulter, und am Ende ſtellte 

Sich ein Knie empor, als ob es gälte, 

Anmutvoll zu ſein, in ſüßer Lage .. 

Und nun klang vom Mund die leiſe Klage, 

Weich wie eine Welle im Gewäſſer: 
„Lieber, laß mich ſchlafen, es iſt beſſer !“ 
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Fielen ihm die Arme abgeſtorben, 
Sah, daß ſie im Tode jetzt erſtarrte; 

Stand und harrte, bis er nicht mehr harrte. 

Ach, er hatte feine Kraft verdorben! 
Hatt es damals, als er ſ<li<h in trüber 

Wunderblindheit an dem Gral vorüber, 

Als er nicht die heilige Frage wußte: 

Darum jetzt der Macht ermangeln mußte. 

Hätte ſonſt ſein Teil an Grales Weſen, 
Hätte nur gewünſcht: ſie wär geneſen, 

Dieſe, denn ſie war der Frauen Krone, 

Roſe ohne Dornen, Lilie ohne 
Sleden, vorbeftimmt zu feinem Throne. 

Hatt ihr ja umſonſt mit Lügenweiſe 
Lebens lauter Seligkeit verſprochen, 
Selber kaum verſehn mit karger Speiſe . . 
Stand nun da, zu Tod erſchöpft, gebrochen 
A<, vergebens dur< die Engelkreiſe. -- 
Er begann zu weinen heiß und leiſe. 

Weil er aber ſie in bleiher Süße 

Sah, ſo hingeſtre>t vor ſeine Füße, 
Eine ſchön im Schlaf erweichte Nackte, 

Die zu atmen ſchien in ſtillem Takte, 
Regte ſich und faßte feſt und pate 

Ihn Begierigkeit na< Schoß und Brüſten, 
Sein Geſchlecht fing an ſich zuzurüſten, 
Denn es hatte längft gedarbt, — nun zehrte 
Luft von ihm, die ihn beinah verkehrte, 

Daß er ſich dahinließ über dieſe 
Leiche, daß die Leiche ihm erwieſe 

Luſt der Lebenden, die lang verſagte. 

Und, die letzte Armut ſo erfahrend, 
Zwar vorm Außerften fid) nod) bewabrend, 
Saf alddann der Mid’ und Abgejagte, 
In den Armen die Erftarrte drüdend, 
Welke Küffe von den Lidern pflüdend, 
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Bon der kleinen Stirne, Mund und Wangen, 
Ließ das Haupt auf ihren Buſen hangen, 

Sagt’ ihr vieles Süße, wirren Sinnes, 
Auf des Halſes Zartheit und des Kinnes, 
Sucht" ihr alle Namen und die Worte 
Aus dem nie berührten Namenhorte, 

Nannte ſie die Einzige, die Süßte, 

Hafen ſeines Herzens, Quell der Wüſte, 
Wiegte ſie zum traurigen Liebkoſen, 

Sagte: „Roſ“ der Roſen! Roſ' der Roſen. .“ 

Überdem ſo nahte ſich ein Schatte 

Aug der Nacht, der nur gewartet hatte, 

Daß die Flammen etwas linder brennten, 
Und es war der Geiſt von Trevrizenten. 
Diefer ungebrochne Teufels-Ringer 
Legte auf die tote Stirn die Finger, 
Sagte ſtreng aus heftigen Zornigkeiten: 

„Denkſt du noch, Geſell, wie ich vor Zeiten 

Schalt den großen Unflat, Welt geheißen? 

Wollteſt keinen Glauben mir bewilligen, 
Sollteſt heute meine Predigt billigen. 
Will ihn ſetzt dir zeigen, ſollſt ihn gleißen, 

Sollſt ihn ſchimmern ſehn, den Herrn der Schäte, 
Dieſen Menſchen deiner Hafenplätze, 
All der großen Orter zwiſchen Mauern, 
Wo die Fugen voll von Teufeln lauern. 
Der iſt doppelt. Der iſt ſo gebildet: 
Born mit einem Süßgeſicht beſchildet. 

Da ſteht beiliger Kirchgang in den Augen, 
Düftemund ladt ein zum Küffe-Saugen, 

Wangen ſtrahlen eine Wohlfahrts-Sonne, 
Alles trieft ja von Begottungs-Wonne, 
Sriedensol erglänzt von feinem Scheitel, 

Gar die Naſe iſt von Golde eitel, 
Und Berträglichkeit und feine Sitte 
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Küſſen ſich die Finger in der Mitte, 
Und er iſt ein voller Tugendtiegel. 
Wie ein Antlitz ſtrahlt vor einem Spiegel, 

Drin die ſcharfen Sonnenſtrahlen ſtehen, 

Alſo thront es vor den Meeres-Flächen, 
Sicher, wie die Bäter ſicher ſaßen, 
Und die neu gefundnen Sciffahrts-Straßen 
Münden all in ihn und ſind wie Flüſſe, 
Die herüberwälzen Schätzegüſſe, 

Don den Rampfer-Infeln, Ophir-Küften, 
Die ja nirgendhin mit Waren wüßten, 
Käme Der nicht, um ſie einzuhandeln. 
Und ſo glänzt er von den Koromandeln, 

Den Korallentriften, Bernſteinhöhlen, 
Sandelwäldern, Zimt und Nelkenölen, 
Und er wiegt auf feinem Blut mit Schwellen 
Schwärme ſeiner Silberkaravellen, 

Die wie Fifche, wenn ſie laichen wollen, 

In Sefhwadern big hinunter trieben 
Zu den Seligen Inſeln, Karaiben , 
Iſt ja nichts ihm unbezinſt geblieben: 
In Gebirge bohrt’ er Schadht und Stollen, 
Schöpfte wie mit Eimern aus Ziſternen 
Sic< das Feuer von Karfunkelkernen, 
Und er ſtahl die Ernten bei den Zwergen, 
Silberfelder in den Felſenbergen, 
Und die vielen nützlichen Metalle, 
Jaſpis, Chryſolith und Bergkriſtalle: 

Sieh, da trägt ex ſie. im großen Sc<walle 
Seiner Gildenzüge durch die Gaſſen, | 
Wo die Fahnen in die Fenſter faſſen, 
Und er bläſt die Backen auf an Zinken, 
Schwimmt, im Glü> und möchte drin ertrinken. 

So fein. Border-Antlis, das nicht wintre, 

Sondern ewig lenge; dod) das Hintre, 

Siehſt du's? Kannſt es nicht auf einmal ſchauen, 
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Stürbeſt in dem Nu vor Angſt und Grauen. 
Eine Unzahl iſt das von Geſichten, 
Wie die Zwiebel ſitzt in Häuteſchichten. 
Alle Laſter, die von Satan ſtammen, 
Hoden da und beden da mitfammen: 

Mißgunſt, Neid und Scheelfucht, Habgier, Wolluſt, 

Niedertracht und Hinterliſt und Lüge, 

Stumpfheit, Dumpfheit, Eitelkeit und wüſter 
Aberglaube, kannſt da keine Züge 
Unterſcheiden, iſt ein einzig Düſter. 

Rachluſt und Gehäſſigkeit und loſe 
Rede wuchern wie die Flechtenmoofe, 
Robeit, Kaltſinn, alles blüht im Bollen 
Eiterbrandig, flüſſig , zugeſchwollen 
Und zerlöchert, warzig und zerfreſſen 
Iſt dies Antlitz, ſauer, giftdurchquollen, 

Und die Bremſen hängen dran in Treſſen, 
Und aus Augen blinzt ourd) Grind und Raude 
Eine ungeheure Leidens-Freude, 
Weil ja nichts ſo ſüße ſhme>t in Städten, 
Als dem Nächſten durc< das Herz zu treten; 
Weil ihm nichts wie Mord und Gift ſo teuer, 
Schrieb er ſich ein Recht auf Dold und Feuer, 
Und ein Recht auf Rad und Marterkammer, 
Daß er rechtlich jauchzen kann bei Jammer. 
Hör ihn, fieh ihn jauchzen: aus dem Munde 

Stinkt es ärger als aus Höllenfchlunde, 

Doh die Naſe gleicht dem Jauchefaſſe, 
Sprich, wie heißt die Naſe? Judengaſſe! 

Judengaſſe, und das iſt die Stelle, 

Iſt der Herzensbeule Eiterquelle, 
Scref mit mir, o ſchrei mit mir, Geſelle: 

„Menſch, wo blieb dein Wälderherz, dein grünes! 

Menfch, wo blieb dein Itheraug, dag Flare! 

Menſ<, wo blieb dein Adleraug, dag wahre, 

Menſc<, wo blieb dein Löwenherz, dein kühnes! 
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Wo dein Sternen-Ohr, das in den Sphären 

Engel hörte, die den Ewigen prieſen! 

Menſc<, was liefeſt du aus Paradieſen 
Zwiſchen Mauern zu den Wappenbären? 
Menfch, ich ſchrei aus grenzenloſen Schmerzen: 
Menfh, was madhteft du aug deinem Herzen!‘ 

Aber Parzival, als er verſtummte, 

Weiter nur ſein ‚Rof’ der Roſen“ ſummte. 
Spra na einer langen Singepauſe: 
„Klausner, mach und geh in deine Klauſe! 
Kümmert mich dein Menſc< der großen Plätze? 
Halte ja im Arm den Schaf der Schätze! 
„Armer Irrer,“ ſprach erweicht der Grimme, 

‚sch erkenne dich an deiner Stimme. 
So verbleibe, Trautgeſell, verbleibe, 

Armer Wurm in dem verweſten Leibe. 

Dir war beſſer in den Felſenſpalten, 
Toten Juden in dem Arm zu halten, 
Dir war beſſer in dem Ubermafe 
Deiner Leiden auf der Jammerſtraße, 
Beſſer, als du Gott im Zorn umſchlungen 
Hielteft und die Nächte durchgerungen, 
Beſſer als im Gift der Niederungen.“ 

Nunmehr, als gegangen war der Strenge, 

Hob er fein Gefidt aus Traumes-Enge ; 
Band fi da mit feinen Litaneten 
Sitzend vor den Waſſerwüſteneien, 
Einſam in der öden Raumesleere, 

Winzig ſitzend vor dem Weltenmeere, 
Das unendlich ohne Bäume, Beete, 

Ohne Gärten, Ä>er, Örter, Städte 

Lag, nur kalte Waſſer, fur<htbar ſchweigend, 

Seines Weſens tiefe Rätſel zeigend 
Ziefverhüllt, und er am Ufer bite 

Trüb ſich tiefer auf die totgepflückte 
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Blume ſeines Herzens, bis ein blaſſer 
Mondenſchein ſich dehnte überm Waſſer 
Und da fah er mitten in den Wogen 

Jemand figen, fo wie er gebogen, 
Haupt zu Haupte, das im Soße ruhte, 

Za, Sigune ſaß im Meergeflute 

In den kalten Waſſern, die nicht fühlten, 
Saß ſie, haltend ihren ausgekühlten 
Leichnam, über den die Wellen ſpülten. 

Ruhig ho>te ſie im Grames-Glanze, 
Rundum Nacht und hinter ſich die ganze 
Nächtige See mit ſhweigenden Poſaunen. 
Dieſer Anblick ließ ihn nicht erſtaunen, 
Denn er ſaß ja recht bei ſeinesgleichen, 
Schmerzenreicher bei der Shmerzenreichen. 

Und er faßte Seine Leiche feſter, 
„Liebſte,“ ſprach er, „ſeh jetzt meine Schweſter 

Drüben figen, hält in ihrem Schoße 
Deinen Bruder, meine Schmerzens-Rofe . .‘ 

Und ſo ſaßen dieſe Zwei geſellig, 
Und das Meer ging zwiſchen ihnen wellig, 
Und kein Stern war ſichtbar dieſer Stunde. 
Aber ho, ganz oben, wo die runde 
Mauer um den Himmel läuft zur Grenzung, 
Waren auf der höchſten Zinnenkränzung 
Aufgetaucht Geſichter faſt unzählig, 
Alle ſchön und leuchtend, alle ſelig. 
Seraphim und Cherubim verſchwiegen 

Sahn die Erde ganz verſchattet liegen, 
Do< inmitten eine kleine Stelle 
War wie eine Perle weiß und helle, 
Drinnen ſaß der Edle mit der Leiche, 
Und das glänzte ſo im Nachtbereiche. 
Und ſie ſprachen zueinander leiſe: 
„Dieſes iſt der adliche Templeiſe, 

Eigentlicher König auf der Erde, 
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Denn er hat die Königs-Herzgebärde, . 

Und wir hoffen, daß er König werde, 
So Gott will, in einem höhern Kreiſe.“ 

Zwar von dieſem Jener nichts erſchaute, 
Sondern ging, nod) eh der Morgen graute, 
Still gurti¢ gum aufgefdarrten Grabe, 
Ließ hinunter ſeine dürftige Habe, 
Legte ſie, geſalbt mit ſeinen Küſſen 
Und gebadet mit den Tränengüſſen, 

Wünſchte, ſie in ſeine Haut zu kleiden , 
Kniete nieder, ſagte vor dem Seiden 
Noch ein Baterunſer, wie ſichs ſchi>te. 

War ihm, als er ſo zu Boden blidte, 
Als er kaum begann die erſte Bitte, 
Sonderbar, als hört er leichte Tritte. 

Konnte aber nicht das Auge heben, 
MNufte niederfhhaun mit Widerftreben. 
War ihm ferner, als er ſprach die zweite, 

Daß ein Grabſceit leis dur< Erde gleite. 
Sprad die dritte, vierte, fünfte Bitte, 
Hörte immer Klingen, Schwirren, Schritte, 
Hörte leiſe Erde fallen, rollen, 
Sprach: Vergieb, wie wir vergeben ſollen, 
Sprad die legten Worte, Amen... Siebe, 
Er bewegte wieder Kopf und Kniee! 
Aber ſieh, kein Grab, kein Loh, kein Totes! 
Was er ſah, war nur des Morgenrotes 
Freilich bleiher Schein. — Sie lag gebettet, 
Und die Erde war ſehr ſchön geglättet. 

Stand ein Jemand da in Nebelwogen, 

Welcher lächelte, zurürgebogen? 

Er betrachtete das zugeräumte 

Grab voll Argwohn, daß er alles träumte. 
Übrigens, ſo war er längſt in allen 
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Gliedern ſo in Müdigkeit zerfallen, 

Daß er kaum no<h wußte, ob er wachte 

Oder ſelbſt das Grab im Schlafe machte. 
Jedenfalls: geſchloſſen wars. -- So ging er 
Halb im Schlaf zurüd in Stadt und Zwinger. 

BCURNAAADIUNDWELA 

) 10 ( 

o verging der Winter , mit dem Jänner 

Kam die Zeit der Beizen, und der Muße 

Folglich für die Falkner, und er ließ ſich 
Nun wie eine aufgegebne Feſtung 

Bon gelinder Schläfrigkeit beſetzen, 

Sraumgewendet zu Dergangenbeiten; 

Seines Amtes - er war Falkenmeiſter — 
Waltend mit geringer Müh, dieweil es 
Keine Arbeit galt an Zucht und Zähmung 

Und Belehrung des Gevögels -- dieſe 
Wieder erſt beginnt im Julimonde, 
Wo die Beize ruht bis zum Dezember -, 

Sondern nur die Reinlichkeit und Nahrung 

Des Getiers, die Liefrung an die Jäger 
Und, ſo ers gewillt, ein Jagdvergnügen 

Für ſich felbft. — Da ward ihm Zuflucht jene 

Stube, die fo vorteilhaft gelegen, 

Bom Getriebe völlig abgeſchieden. 

In dem einen Winkel ſtieg ein ſteinern 
Trepplein zu dem kleinſten aller Söller, 

Außen angeklebt am Rand des Daches, 

Größer nicht als eine mäßige Tonne, 
Hinzuſitzen auf den Stein der Brüſtung, 

In das Rund hinein die Füßze ſtellend , 
Auszuſchauen über Meer und Lande, 
Wie es auf der Erde Frühling wurde. 

War der allerluftigſte der Sitze, 
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Scon beinahe im Gewölk gelegen, 
Und um hinzulangen nah der Blitze 
Feuerblumen in den Donnertälern. 
Und es glaubte, wer da ſaß, die ganze 

Erde ausgebreitet in den Tiefen , 
Do< es drang der lauteſte der Lärme 

Nur wie Müdenſang zu ſeinen Ohren. 
Saß er taglang folglich da in Lüften, 
Bom Geſchrei der Knechte und der Unzahl 
Bon Getier = dieweil im ſelben Hofe 
Eine Reitbahn war und eine Menge 

Köter täglich abgerichtet wurde, 

Große Doggen für die Bärenjagden, 
Stöberhunde für die Reiherbeize, 

Und zur Hafenhat die ganze Meute —, 
Bon dem Staub, Getümmel und der Plage 
Augzuruhn und lautlos einzukehren 

In das immer offne Tor der Ferne. 

Wehmutvolles Glü> der Mußeſtunden 
Konnte der Erweichte dann empfinden, 
Weidend in der Cinſamkeit des leeren 
Wolkenraums die farbenblinden Augen 
Oder an den ausgerollten Flächen 
Seiner Erde, draus er aufgeſtiegen. 

Nur im Ohr das abgedämpfte Summen 

Aus der Tiefe und das ungebhorte 
Schrein der Mauerfchwalben und der Dohlen: 

Aus dem Labyrinth herausgetrieben, 

Augszuſchauen, das war ihm geblieben. 

Südwärts hatt er dieſe ſhöne Fernſicht: 

Hingelagert auf gewaltigem Fächer 
Das Gehügel, Wälder hinter Wäldern, 

Die in immer fernern Kränzen lagen, 

Unterbrochen von geſenkten Wieſen, 

Äckern oder ſumpfigem Gelände. 
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Seen blitzten aus der fernern Ferne, 
Wiedrum Wälder zogen kleinre Wälle, 

Dunkle Streifen hinter hellen Streifen, 
Bis das ewige Land ſich dämmernd löſte 
In den zarten Umriß kleinſter Za>en 

Und in Duft, der überging in Himmel. 

König Munſalväſches — oder nirgend 
Auf der Erde: dieſes war die Einfibt. 
Folglich war es gleich, mit was die Jahre 
Sich erfüllten, und es war ja Ehre, 

Edle Bögel aufzuziehn, die ohne 
Falſc< und Argliſt waren und die Mühe 
Lohnten ohne Abzug, reiner Seele 

Zahlend edle Zucht mit edlem Weſen. - 
Aber müde ſeines Erdenlebens 

War er damals, müd in jeder Fiber, 

Wehrlog preisgegebenen Empfindens _ 

Angefchmiedet mit den beiden Augen, 
Lag die Seele auf entfernten Bergen, 

Seufzend in den ſhwülen Frühlingstagen 

Wie das Land, bedrüdt und überfinftert 
Bon den rieſigen Türmen der Gewitter, 

Schwarzen Wänden und geſpenſtiſch weißen, 
Oft gebaut zu fabelhaften Städten, 

Drin verſchloßne Donner dumpf ergrollten, 

Ehrne Wagen über Brücken rollten, 

Und er ſah die fadendünnen grellen 
Schlangen ihrer Geißeln lautlos ſchnellen. 

Andrerſeits den Bli gewandt nach Norden, 

Schaut er in die Leere ohne Maße; 
Schaut” er fo hinein in lauter Himmel, 
Daß ihm deucht, er ſähe ſetzt wie Häute 

Himmel ſich von Himmel fallend löſen, 
Daß er immer ferner, immer tiefer 

Drang in das Unendliche des Äthers, 
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Und ins Nichtige entflog die Seele. 
Doh im Abgrund, kaum erkenntlich öfters, 
Allzu himmelsähnlich, glaſig, dunſtig, 
Lag die See, die Fremdlingin des Menſchen, 

Rätſelvoll, aushauchend leiſen Schauder, 
Unvertilgbarn ihrer weiten Leere, 
Baumlos, ſtrauchlos, ſchattenloſe Ebne, 

Alllda konnt er folgen mit dem Auge 
Ohne Unterlaß der Wolkenſchübe 
Lautlos quellendem Sichüberſteigen, 
Gleiten, Gdhweben, Wuseinanderftreben, 
Einzeln Segeln im befreiten Luftraum; 
Und der raſtlos unabläſſigen Wandlung 
Zu Geſtalten unvollkommner Weſen, 
Greifen, Engel und Gallionsfiguren, 
Rieſinnen und Drachen und Gebirgen. 
Sah ſie immer höher fliegenden Auges, 
Immer tiefer rü>kgeſunknen Hauptes, 
Nahe über ihm, bewegter, heftiger 

Sich verziehn in haltlos weihem Sc<hwunge, 
Plötzlich dräuen, plötzlich machtlos ſchwinden 
Aus Geſtalt in unbelebte Maſſen. 

Dann, fi) loszureißen, auszureißen 

Aus dem unfruchtbaren, unbeſtändigen 
Grund der Seele ſehnſuchtloſe Pflanze, 
Ließ er den unendlich ausgeſponnenen 
Haaresfeinen Wurzelfaden fliegen 
Über Himmel nieder, See und fernen 
Weißen Saum der langen Brandungswelle, 

Bis hinunter — weit ſich überbeugend — 
In das Irdiſche und Menſc<henhafte. 
Und der Faden glitt an dünnen Armen 
Der hinausgelegten Hafenmolen, 
Überſchleifte nun die erſten Schiffe, 
Schimmerbauten aufgetaner Leinwand, 
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Seelenvoll wie Schwäne oder Träume, 
Schon fidy überlehnend in die Ferne, 
Die fie ftillen Schwebeflugg erftrebten. 
Unverſehens bebt er ſchon inmitten 

Bieler dunfelhautiger Schifferfegel, 
Duftend, fo wie auch Refeden duften, 
Ihren Duft von Waſſer, Kühnheit, Ferne. 
Und ſo hatt er ſich alsbald verloren 
Im Gewimmel des erfüllten Hafens 
Und in feinem aufgeworfnen Schleier 
Des Gevögelg, welches unabläffig 

Hoch und hoch gewirbelt, fallend, fegelnd, 

Wiedrum hodgewirbelt, taufend bligend 

Weiße Schnitzel überallhin ſtreute 
— Möwen, Meeresſchwalben, Stößer, Taucher —, 

Jetzt die glatte Waſſerfläche ſtreifend, 

Auf die Mafte fallend, auf die Dede, 
Auf die Mauern, auf die Stapelplage 
Boller Waren, voller Frücteberge, 
Fiſcheberge, Körbe, Kiſten, Gade, 
Winzig noch erkennbar in der Tiefe, 

Wo vor langen Reihn der altersſc<hwarzen 

Zreppengiebel und der Speicherzeilen 

Ruhiger die heimgekehrten lagen, 

Galeaſſen oder Karavellen, 
Küſtenbarken, die erleichtert wurden, 
Wo ein winziges Geſchlecht von Zwergen 

Seine aufgeregten Wege kreuzte. 

Plötzlich hörte dann der Hingebeugte, 

Augenunerfreute — denn im Bilde 
Was da hell war, war zu grell und blendend, 

Und was dunkel war, zu ſchwarz und düſter, 
Alles traurig, alles abgeſtorben -, 
Hört' er die Geräuſche: Lärm der Bögel, 
Bon den Werften ſchallendes Gehämmer 
Leiſe, und die leiſen kleinen Pfiffe, 
Während jene Zwergen-Sädeſchlepper 
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Und die Maſten, die Gallionsfiguren, 
Und die hochgebauten Hinterdede 

Mit Laternen, und die Schreiber, Mäfler 
Auf dem Markt, die Käufer, Fifcheweiber, 
Und die Möwen und die Eidervögel: 
Alles was da ſi<tbar war am Grunde, 
Lautlos, ſa ſo lautlos ſich bewegte, 
Daß er meinte, nun auch taub geworden 

No< zu ſein, und ſein Gehör erprobte 
Am vorbeigefhwungnen Schrei der Schwalbe. 

OÖ Beſchäftigung, du unfruchtbare, 

Blinder Augen, fingerloſer Sinne, 
Leeren Seeletaſtens, Hebens, Laſſens, 

Nicht Begreifens! wie ein Hund auf Steinen 

Hin und her ſich dreht und die und jene 
Stelle nügen will des eignen Leibes, 
Weich zu haben und von da den Schlummer 

Zärtlich auszubilden, bis er hinreicht, 
Jedes Glied zu überziehn mit Balſam. 

Scläfrung kam vielleicht im langſam tiefer 
Traumhaftwerden ſenes Weltbetriebes, 

Wo die Traumfiguren unbeteiligt 
Spannen nie beendete Geſpinſte, 

Sie zerriſſen und erneute Maſchen 
Hingen an zerrißne, in den Lüften 

Angelnd luftige Wurzeln, ſich verhafend 

Kaum und ſchon getrennt, dahingeſegelt .. 
Und das alles, alles in der Tiefe, 

Und das alles außen, alles außen. 

Sehet einen Apfel! Der iſt herrlich, 
Wenn er hängt am hingebognen Zweige. 

Der iſt lauter Innres, ausgebildet 
Ganz aus innen, um ſich ſelbſt gerundet 
In dem fommerlangen fteten Schwellen 
Ungeftörten tiefen reinen Wadhstums, 
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Wo die Säfte kreiſten wie Geſtirne, 
Und er war ein Weltall, ſüß geordnet, 
Und was flammt" als Sonn' in ſeiner Mitte 
War dieſelbe, die an unſerm Himmel 
Golden brodelt; ſie war drauß und drinnen, 
Wie er ſelber, denn von drauß und drinnen 
Wußte nicht die Kraft in ſeinem Herzen, 
Die nur Kraft war, gottgefällige Arbeit, 
Auszubilden Fleifh und Kern und Scale 
Na der Ordnung, der geheimnisvollen 
Wohnerin, der göttlichen, im Herzen. 
Und betrachtet, wie ſie lenkt und leitet, 
Weiſe aus unendlicher Erfahrung, 
Alles einzuſammeln, auszunützen, 
Nicht zu Zählendes von dem Apriltag, 
Wo die Blüte fiel, bis in September, 
Selige Aonen reichſten Wechſels, 
Ungemeßner Fülle, da des Regens 
Fallen, Windes Wehen, Morgenſonne, 
Nebel, Taufall und Geſums der Immen 
Und der Käfer, und das Wehn der Falter, 
Bogelſang und Brauſen aller Blätter, 
Alles Wachstum ward, wie in des Baumes 
Tauſend Teilen, Stamm und Aſt und Äſtlein, 
Blatt und Rinde, Wurzelſtrang und =haaren, 
Boren, Saugenäpfchen, Stiel und Knotung, 
So vertaufendfältigt ſich der eine 
Wille regte: auszubilden jenen 
Einen eingigen Apfel — und das Ganze. 
So im ſtetigen Gebraus der tauſend 
Sonnentage, Wetter, Stürme, Stillen, 
Zener ungeheuren Lebens-Fülle, 
Wars Ein Wirken engelhafter Einheit, 
Sternenhafter Bielheit: daraus wurde 
Jener Apfel, ſüß wie Licht, wie Erde 
Weih, und feucht wie Regen, duftig wie das 
Meiſenlied, wie Schatten kühl, wie Windhauch 
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Glatt, ſo rund wie Tau, ein ſeliges Weſen, 
Lauter Innerſtes aus lauter Außen, 

Seht, es war ein Apfel! Abgebrochen 
Bon dem AUft, durdrißnen Tlabelfadeng, 
Liegt er, weiß nicht wo; er ging ſchon lange 
In ſich wie der Mond , das Licht verließ ihn, 
Er iſt nur no< Schatten, nackte Kälte, 
Äußerlich gewärmt, uneindringlich. Und alſo 

Sing er an zu fhrumpfen, und ihm ſchrumpfte 
Rückwärts alles hin, wo es geweſen, 

Näſſe, Luft und Kaltes, Namenloſes, 
Nicht zu Nennendes. Bon allem jenem, 

Welc<hes Süße, Heilſamkeit und Luſt war, 
Als es Leben galt, ward er, vergiftet, 
Das nur Seiende, nicht Licht, niht Wärme, 

Immenfang und Amfelfchlag und Saufen, 
Sondern nur ein luftig naſſes Unding, 
Nur von allem dieſem die Berweſung. 
Und am Ende blieben in der loſen 
Runzelhülle nur die harten Kerne 
Liegen, unzerſtörbar, ſinnlos wartend 

Gänzlicher Bergängnis oder ſenes 
Klumpens Erde, draus ein Sonnenfaden 
Ziehen wird die unerſchöpflich rieſige 
Aſenkraft des neuen Apfelbaumes. 

Barzival, fo tauch aus dieſes Traumes 
Unraum wieder in die Welt des Raumes: 

Aber beim Geſang der Dämmerungen, 
Wenn die Stille tönt auf Hafenplätzen, 
Gab die Tiefe her von ihren Schäßen, 

Kamen glänzend fie heraufgeſchwungen, 
Große Bilder, ſchön beſtimmte klare, 
Die Geſtirne ; ſelige Engels-Aare 
Loften fie die großen Schwingenpaare 
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Mühelos aus Ewigkeit und traten 
Sreudig in das Dunkel ein. Sie glänzten 

Ruhevoll und unbeirrten Auges, 

Sie vermehrten fid und wurden zahllos, 

Übertrafen ſchweigenden Triumphes 

Alle Zahlen ; ließen engelruhig 

Wolkenſchatten gleitend ſie verhüllen, 

Strahlten ungewandelt aus den Hüllen 
Wiederum hervor, die großen Seelen, 

Und ſie bliten ungerührten Stolzes, 
Wenn ein überfeuriges Geſchwiſter 
Nicht ertrug die Maſeſtät der Sphären, 

Nieder ſtürzte ſhmerzlichen Erzu>kens 
Und die Feuerarme ausgebreitet 
Tiefen zu, die donnernd es umſchloſſen. 

Lege, ewiger Prometheus, lege 

Schmerzverbrannte Stirn In eifige Hände! 

Deines Geiers dunkler Rieſenſchatten 
Überflutet dir zuletzt die Sterne! 

Hor<! die müden Danaiden weinen 

In dem Abgrund bei den leeren Urnen! 

Ausgeſchöpft iſt deine Welt, verblaſen 
Deine Glut, es kam die letzte Armut. 
Lege dich nun hin, wo Alle liegen, 

Trunkne, Bettler, Greiſe, Siehe, Kinder, 
Und die Könige und die Propheten, 
In den Schlaf. Bei Dol<H und Fadel fhlummer! 
Auch die Eumenide; fehlaf auch du. 

RAR VAN VIA AVS 
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roß, o Herr, du Kern der Sonnenringe, 
Groß iſt deine Macht, die an die Dinge 

Du verteilteſt, ſtet8 um uns zu werben, 

Sei's zum Leben oder zum Berderben. 
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Aber wundervoll iſt eins zu ſehen: 
Großes! Denn es kann zu Grunde gehen, 

Kann zermürben, unter hundert Ruten 

Sich verkehren, ſtürzen, ſic< verbluten, 

Kann zu Staub zerfplittern und zerfcherben, 

Doch zur Kleinheit kann es nicht verderben. 
Und verhöhnt, entſtellt im Kreis des Kleinen, 
Eben tief gebeugt zum Todes-Weinen: 
Plötzlich wird es rieſengroß erſcheinen. 

Denn der Gram, der wahre weſenhafte, 

Den die Alltags-Peinen ſeines Daſeins 
Mit Gebelfer anfänglich bewogen, 
Aus der Sichtbarkeit hinwegzuſchwinden : 

Allgemac< begann der aus dem Innern 
Wiedrum zu erſcheinen und mit feinen, 

Immer feinern, immer ſchärfern Strahlen 
Seiner, mittels Alc<hymie der Engel 
Abgezognen tödlichften der Säuren 
Die ihm anvertraute Edelſeele 
Zu durchſetzen , worauf die gedachten 
Alltags-Peinen, eine um die andre, 

Mit dem trefflich ſichern Gift vergeben, 

Leiſe zukend aus den Odem haudten: 
Nichts verblieb von jeder ganz am Ende 

Als der leere Schlauch, der ihr Kanal war. 

Seht, und dieſe, Wunder über Wunder, 

Dieſe eingefallnen Shlauchkanäle 
Wurden die Geleiter neuen Lebens, 

Waren 8s, die ſich füllten mit dem ſüßen 
Gegengifte, mit der Milch der frommen 
Denfungsart, der Duldfamfeit, des wahren 

Gleichmuts und des ſchweigenden Begreifeng. 
Denn was hart war, hammert zwar die wilde 
Schidfals-Keule weich und pragt’s gum Bilde, 
Do was feſt war, das wird milde. 
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Fine trauervolle Schwefter half ihm, 

Half dem Gram bei ſeiner ſtillen Arbeit : 

Ungemad, die trauervolle Schweſter, 
Die ihm kam von Kardeis, ſeinem Sohne. 

Nämlich in dem zweiten jener Jahre, 

Da ihn plößlich Leidenfchaft erfaßite 

Fur die Falken und die Retherbeize, 

Wurde er von einer wunderlichen 
Angezogenheit beſeelt zu ſeinem 

Bater und von einem Widerwillen. 
Schien es, daß er ſich getrieben fühlte 

Zu ihm hin, jedoch, umnadtet feltfam 

Dur< Geſchi>, das ſie zu Fremden machte, 
Boll Gehäſſigkeit und böſer Abſicht. 

Alſo kam er täglich zu den Falken, 
Warf da alles durcheinander, Knechte, 
Meiſter, Mägde, regte auf die Tiere, 
Nur bemüht, den Falkner, dem er feind war, 
Über einer Läſſigkeit, Berfehlung 
Zu ertappen. Und wie nun ein Jeder 
Eigne Weiſe hat in kleinen Dingen 

Des Gewerbes, deſſen große Züge 
Borgeſchrieben ſind und aller Orten 
Eines Weſens, alſo daß von ſieben 

Bädern mit dem gleihen Mehl und gleicher 

Zutat jeder bä>t ein gänzlich andres 

Brot, = und ſo bei jedem andern Handwerk: 
Alſo auch dahier beim Falkenzähmen. 

Derlei Eigenheiten reizten anfangs 

Den Geblendeten, und ſeine Tadel 
Hatten immerhin Bernunft und Urſach. 
Später freilich, da kein Unmuts=-Anlaß 

Mehr ſich finden ließ, der königliche 
Knabe, was er fand, nur immer jenem 

Falkner unterſchob und dieſer merkte, 
Wie's ihn ſchmerzte, innerſt ihn umwürgte, 
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Wenn er keinen Anſtoß fand zum Ingrimm: 
Lernt' er klüger werden in der Langmut, 
Selber einige Fehler machen dorten, 
Wo von ſelber keine hingerieten. 

Aber freilich läßt ſich viel verbergen, 

Nur nicht Unſchuld und Gefühl von Unſchuld. 
Alſo daß, von Shmähung überſprudelt, 
Zwar geſenkten Blies er Dod) die innre 
Reine Freiheit offenbarte, glänzend 

Dort hervor, wo er ſie nicht vermeinte. 
Kardeis fühlte dieſes heiß , er fühlte 
Sich getroffen und zu Recht getroffen, 
Uberboten in den ausgefuchten 

Beißend feharfen Sprüchen feiner Spottfucht 
Don dem Hohnes-Schweigen des Befcholtnen. 
Da er nun geartet war, nad einer 
Seite abzuhangen, und je mehr er 
Überhing, die Dinge mitzurücken 

In die Sciefheit, in das vorgeſtellte 

Gleichgewicht, und immer nachzurüden 
Sn ein Bild der rettungslofen Schiefe, 

Gleichwie wer nach einem ſchrägen Spiegel 
Bauen wollt und würde da nichts grade: 
So verbracht" er bald die Tage, Dampfend 
Einesteild von Ingrimm auf den Falfner, 
Gloſtend andrerſeits von neuer Bosheit 
Und der Ungeduld, ſie auszulaſſen, 
Bis er ſozuſagen glaſig wurde 
In der ſtändigen Glut, ein ſ<le<ht gebrannter 
Krug, der ſprang, wenn man ihn hart bewegte. 

Alles dieſes miteinander währte, 

Langſam ſich ſo ſpitz geſtaltend, unter 
Pauſen, da er fern auf Reiſen weilte 
Und in andern Reſchen, die er hatte, 

An fünf Jahre. Da war ſo viel Feuer 
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Angeſammelt und gepreßt im Innern, 
Daß es ſich nah außen nagend durbfraf, 

Weil ſc<on längſt die Hülſe dünn ſich dehnte. 
Mit der Gerte hieb er da den Falkner 
Übers Antlitz. Zwar der Bater hatte 
Duldſamkeit gelernt, doh riß ein Andres 
In dem Nu die Wand, die Beide trennte, 

Herrn und Diener, Wand der Schiefalg-Frem de, 
Und er padte ihn bei feiner Schulter, 
Sagte: ‚Sohn, wag fehlägft du deinen Dater !“ 

Srauft’ es den. Und ob die Worte Allen, 
Die ſie hörten, gleichnisweiſe ſchienen, 
Weil der Junge fich vergriff am Ältern: 
Faßt ihn unverſtändliche Erbittrung 
Und Berwirrung, daß er weinte, tobte, 
Einen Hengſt hervorzog und auf dieſem 
Ungeſattelt in die Wälder jagte. 

Ward gefunden lebend, hatte aber 

Sich verletzt am Rügrat, daß die Beine 
Machtlos waren, und ſo lebt' er weiter, 

Halb gelähmt und wirr in ſeinem Geiſte. 

\ 

  

Still am Nachmittag der Heiligen Frone, 
Wo dem Leib des Herrn die Chriſten dienen 
Mit Berehrung, ihn umherzutragen, 
Ruhte der verlaßne Hof der Falken. 
Heißer Tag und unſichtbare Sonne . . 
Dur Geſchleier dünner Wolken ſtach es, 

Glüht' im Hofraum, wo des Werkeltages 

Schwarzer Staub im dichten Falle wölfte. 
Überwa in fhwerer Schläfer-Stunde, 
Sah der Held vom luftigen Söllerſitze 
In die Tiefe nieder, abgedrückten 
Auges von des Lichtes ſtarker Blendung, 
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Sah beim wandernden Geläut entfernter 
Kir<henglo>en in dem düftern Scheine 
Den verſunknen Hof voll großer Öde. 
Und ſo ſtille war die heiße Stunde, 
Daß er ſelbſt das leiſe Klirrn und Stampfen 
Bon den Roſſen hörte aus dem Marſtall. 
Nirgend Bogelſchrei ; die Falken ſchliefen. 
Nur das immer wiederholte Krähen 
Eines Hahns im Abgrund ſcholl ganz leiſe. 

D wie alles quälte! Licht und dieſe 

Leere Ode des verlaßnen Hofes. 
Unerträgliches Gefühl von Heimweh. 
Aber während er die Augen ratlos 
Wandern ließ und Linien ziehn und Kreiſe, 
Auferftand ihm dag für tot vermeinte, 
Das verfluchte Weſen ſeiner Blindheit, 
Kam aus Sclaf hervor und war wie Nebel, 
Immer drohender mit Herzbeklemmung, 

War wie Sonnenfinſternis, denn langſam 
Ward es von Minute zu Minute 
Dunfler, düftrer,; ballte fi Umnachtung, 

Und mit eins wie an dem erſten Tage 
Saß er ganz in totenhaftem Lichte. 
Fahler Schein, und alle Dinge ſtarrten 
Abgeſtorben, nur getrennt in dreien 
Stufen, in der weißen, grauen, ſchwarzen. 
Und verjüngt und friſch das Höllenweſen 
Zwang ihn ſetzt wie in den erſten Zeiten, 
Umzuraten mit dem kranken Hirne, 

Jede unſichtbare Farbe prüfend, 
Wie ſie ſei, zu bilden ſie verſuchend 

Aus Erinnrung, bis er mutlos losließ, 
Aber ſchon im nächſten Augenbli>e 
Eine andre hielt und fie benagte. 
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Nie war diefe lange Wand des Marftallg 
Mit den Fenfterfharten, mit den fehweren 
Zreppengiebeln ihm fo ſchwarz erſchienen, 
Wie verfohltes Holz, im fonnenfinftern 
Lichte ſah er da und dort in weiten 
Zwiſchenräumen einen Knecht, der träge 
An der Mauer lehnte: der, gewunden 
Wie in einer äußerſten Berzweiflung 
Seines Daſeins, in die Mauer bohrend 
Sich mit Kopf und Bruſt und Armen, jener, 
Eine Schulter angeſtemmt, die Mütze 
Überm Antlitz, überſchief. Die Mauer, 
Wie in einem Tartarus der Öde, 

Dehnte ſich und ſtarrte blinden Auges 
Auf die Folter, die vollzogen wurde, 
Auszuraten jener Knechte Farben 
An den langen glatten Hoſenbeinen, 
Bier vom gleichen Grau, und an den Wämſern. 
Waren ſicher ſchöne kräftige Farben, 
Leicht zitronengelb des Einen Beine, 
Leuchtendes Zinnoberrot des Andern, 
Und ein ſtarkes Kobaltblau des Dritten, 
Unbezweifelbar , die dunklen Wämſer 

Oder Gürtelkittel, über Hüften 
Zierlich zinnenförmig ausgeſchnitten: 
Dieſe waren hier aus braunem S<harlach 

- Himmelblau geſäumt am Rand der Zinnen --, 
Dieſes Biolett mit gelber Paſplung, 
Zenes Tannengrün mit roſa Faſſung. 

Aber welches war da Gelb, Zinnober, 
Braun und Biolett und Grün und Kobalt? 
Graue ausgehauene Steinfiguren 
Lehnten, ja bewegten ſich, geſpenſtiſch 
Anzuſehn, in ſonnenfinſterm Lichte 

An der ſ<warzen Wand, die hochbeläden 
Äczte unter felſigen Treppenſtufen. 
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Cinſam auf der hochgebauten ſchwarzen 

Brüde, bei dem Zürmchen, lag ein Andrer 
Über dem Geländer, der ganz weiß war, 

Wie aus Kreide, In den Lüften ſchwebte 
Über ihm ein großer trauerſchwarzer 
Totenvogel; hohl und öde ſcholl ein 
„Hilo! Hilo!“ immer wieder, während 
Weiße Flügel, zwei, an einem Faden 

Auf und nieder wehten matt und kränklich. 
Welder Farbe war des Knechtes Hofe? 

Nichtigkeit und fieberheiße Ängſte .. 

Eine Magd erſchien ganz klein, ganz unten 
Aus den Häuſern, Eimer tragend, ſpäter 
Einige Knechte, die im Kreis ſich hoctten 
Und ein heftiges Spiel mit Fingern ſpielten. 

Hoher aufwärts ſtändig rann ein Schwaßtzn. 

Und ein Fenſterladen oder Andres 
Klappte endlos, Spielzeug eines Kindes . . 
Stille . . Stille . . Leere . . tiefe Öde . . 

Kardeis! Kardeis! — Und der Schweiß des Sterbeng, 

Scweiß der Seele brach ihm aus den Gliedern, 
Jetzt gewahrend, was wie nichts der Erde 
Sterbeng-Angfte ftrömt: die Menfchgemädhte, 
Die Geräte, Bauten, Nüslichfeiten, 

Die, für eine Stunde loggelaffen, 
Sich erholen wollen von Erſchöpfung 

Und Mißhandlung ; dieſe Ungeſchöpfe, 

Die gemacht, genützt, verbraucht, doh ehrlos, 
Lieblos bleiben , ungeliebte Seelen, 

Die ſie haben, bliklos nun enthüllen, 
Wie die altgewordnen Huren ho>en 

An der Mauer in der Wolke Grames, 

Todesmatt von unbarmherziger Knechtſchaft, 
Ohne Dank und ohne Gegenleiſtung, 
Brodelnder Berbrauchtheit zu verkümmern, 
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Weggeworfen, gnadelos verrodelnd. 
Und beftarrend wilden Auges, harter 
Kehle, glaſigen Fiſchetod der ſtummen 
Werkeldinge, ſchfen's, er fab ihr Leben 
Als ein endlos Ringen und Zerſterben 
In dem Kampf nach Seele, da ſie keine 
Mitbekamen, als nicht Gott ſie machte. 
Saß und ſtarrte, glaubend, daß er weine, 
Bis er ſchre>lich hörte, daß er lachte. 
Tappte, ſtrich umher am Mauerſteine, 
Sagte: „Bruder! Bruder!“ zu dem Steine. 

  

Kardeis’ Mutter, wenig Monde fpäter, 
Nahm den damals ſtumpf und ſtumm Gewordnen 
Aus dem Hofe, wo er galt als Schuldner 
An dem Unglüd Kardeis’, und fie ſetzte 
Ihn als Wärter in ein abgelegnes 
Waſſerſchloß, inmitten tiefer Wälder 
Niederbli>kend auf die meilenlangen 
Stillen Flächen unbewegter Seen, 
Wo es ſtille wurde mit Berfolgung. 

RAID TRAA AA 
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SS icherheit und Frieden, keine Mühſal 
Seines Leibes, reihlih Trank und Speiſe, 

Weiches Lager, warme Winter, Stille 
Und die Abgeſchiedenheit der Walder: 
Alles hatte nun der Held und drüber. 
Ja, darüber noch bekam er etwas, 
Was er freilich nicht vermutet hätte, 
Was unglaublich ſchien beim Anbeginne 
Und ein unerhörtes Glück im Rückſchaun: 
Dort im Waſſerſchloß entde>t' er einen 
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Scat, und war der Schat von folcher Größe, 
Manntfgfaltigkeit und Weſens-Fülle, 
Daß er reichte für die fünfzehn Jahre, 
Die er da verweilte mit dem Satze. 

Oder eigentlich, ſo waren 8 zween der 

Scäße, denn wie auch der reichſte Brunnen 

Unnütz ſcheint dem Dürſtenden und ſinnlos, 

Wenn der Eimer fehlt, ihn auszuſchöpfen, 

Der ein Schat iſt ſelber wie der Brunnen: 
Alſo war der Schatz, den er entdeckte, 
Sol ein Brunnen, und der Schätze zweiter 

War der Schöpfe-Cimer, den er hatte. 

Diefer Schat — eg foll ja nicht verhehlt fein — 

War mit einem Wort die binterlafine 

Bibliothek von Manfilo, dem Kanzler, 
Mübefam ein Leben lang geſammelt, 

Um ſich nach dem Tode ſolchermaßen 
Zu erweiſen als ein unvergeßner 
Zatvergelter für die fhöne Handlung 
Der Errettung vor dem Hungertode. 
Denn dieweil das Waſſerſchloß dem Kanzler 
Angehört' als Lehn zu Lebengszeiten, 

Daß es, weil er hintrat ohne Erben, 

An die Krone fiel, von der er's hatte, 

Scenft’ eg die Kondwiramur am Tage 

Ihrer Hochzeit an die junge Uta. 
Denn es war ein luſtiger Ort zu Jagden, 

Fiſchfang, Reiherbeizen, Barkenfahrten. -- 

Und es fand ſich da ein fehöngefchriebneg 

Reinliches Berzeichnis dieſer wahrhaft 
Ungebeuren 3abl von Schreiberwerfen 
- Denn zweihundertachtunddreißig waren s, 
Handgeſchrieben all mit ausgeſuchten 

Malereien und Bergoldung, ſchönen 
Titeln, und die Bände waren feines 
Pergament und jeder mit Befchlägen 
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Und mit Silberſchließen und der ſchönſten 
Preſſung und Bergoldung der verſhlungnen 
Ornamente, Wappen, Arabesken --, 

Wo er Auskunft über die verſchiednen 
Arten der Erwerbung gab des Hortes. 
Bier der Arten waren's, nämlich erſtens: 
Kauf; die zweite: Abfchrift durch gefchidte 
Schreiber, doch die dritte war: Entlehnen 

Aus Beſitz von Andern, und die vierte: 
Heimliche Entwendung. Denn es war der 

Kleine ſtille Greis beſeſſen ſolchen 
Hungers nad den Büchern, daß er = ſchrieb er - 
Seines Bruders Leib gemordet hätte 
Um ein Bud, das der ihm vorenthielte. 
Sdhrieb das hypothetiſch ; war zum Glide 

Bruderlos und kam nicht in die Lage. 

Welcher Arten waren nun die Scriften? 

Waren allerlei. Es gab da erſtlich 
Kirchenväter eine riefige Menge, 
Auch die ſogenannten Apoftol’fchen: 
Barnabas und Polykarp und Hermas, 
Den Ignatius von Antiochſa 
Und von Hierapolig den Bifchof 
Papias und Clemens a Romanis. 
Kirchenväter waren da Juſtinus 

Martyrus und Irenäus, welcher 
No< DisSszipel war von Polykarpo, 
Der no<h ſaß zu Füßen der Apoſtel , 
Dann Cufebius von Vafarea, 
Der in zehen Bücern ſchrieb der heiligen 
Kirhe Wachstum; ferner auch Cerinthus, 

Welcher, heißt es, war der eigentliche 
Screiber von Johannis Offenbarung. 

Ferner Auguſtinus der Bekenner, 
: Ferner Athenagoras, Tatianus 

Und Theophilus und Polykarpus, 
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Der aus Smyrna, und der Balentinus, 
Welche die Apologeten heißen, 
Als der Kirchenväter Älterväter, 
Und no< Andre, eine rieſige Menge. 
Außerdem ſo gab es Philoſophen 
Ungeheuer viel, von jenen Heiden, 
Als genannt ſei: Philon, der um Chriſti 
Stern und Sterben lebte, den Plotinum, 

Und die Ultern aus dem Römervolfe: 
Ciceronis und Plutarchi, Plintt, 
Senecae und Kaffer Marc Aureli 
Hochberühmte Schriften, und der Oriehen- 
Weiſen Werke, nämlich des Platonis, 
Ariſtotelis, und jenes Schüler, 

Des Xenokrates und des Speſippi, 
Auch Philippi von Opus, Crantoris 
Und Arceſilai; Ältrer gab es 
Den Pythagoram und Thalem, Biam, 
Pittacum und Cleobulum und nod 
Sehr viel Andre, wo nicht diefe felber, 

Ihre Lehren in den Schriften Andrer 
Las er alle. Außer dieſen gab es 
Der Hiſtoriographen eine Unzahl, 

Den Herodotum und den Joſephum, 
Tacitum und Livium, den Caſum 
Suetonium Tranquillum, und aud 

Den PBbhiloftratum feniorem, welder 
Niederſchrieb das äußerſt wunder-reiche 
Leben Apolloni Tyanenſis , 

Ferner Diodorum, der zu Zeiten 
Cäſaris, des großen Konſuls, lebte , 
Dionyſium ab Halicarnaſſo 
Las er auch und dito den Nepotem, 
Der ſehr einfach war, ein Buch für Schüler, 
Und Salluſtium und den Baronem, 

Und des großen Cäſar eigne Schriften 
Bon den Kriegen, die er führt' im Norden, 
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Gallia und Hifpania und Britannia. 
Xenophontem lag er auch und viele 

Der alexandriniſchen Gelehrten, 

Die mit Namen ſtanden im Berzeichnis, 
Aber die ſich hier nicht zählen laſſen , 
Ktefiam aud, Thucydidem, Bhilfftum- 
Ganz unſäglich Biele! -- Endlich aber 
Las er jene reizenden Autoren, 
Die des Lebens Süßtgkeit befangen, 
Bildend nicht mit Pergament und Feder, 
Sondern ganz allein aus ihrem Herzen, 

Aus den mächtig aufgeregten Sinnen, 
Aus der ſeligen Gläubigkeit der Seele, 
Daß es not zu ſingen ſei: Necesse 
Sit cantare; alſo ſie erfangen 
Süßigkeit der Lüſte und der Schmerzen : 
So Bergilius, der größte Sänger, 

Der fowohl gelobt die Waffentaten 

Des Aneas, jenes Briamiden, 
Als die Honighaftigkeit des reinen 

Hirtenlebens auf dem Land in Liedern 
Höchſter Süßigkeit, genannt Eklogae, 
Auch Bucolica, Und las den heitern, 
Den Horatium und den Naſonem, 
Der vor allem es verſtand aus Herbem 
Süßigkeit zu ziehen, aus den Leiden 
Der Berbannung Töne ewiger Wehmut. 
Las aud des Baronis und des Cari 

Lehrgedichte, und des Phädri Fabeln 
Las er, und er las die ganze Bibel. 

Zwar wie las er? Denn es lag ſa dieſer 

Ganze kaiſerliche Hort der Horte 
Unzugänglich und verwahrt in einer 

Kammer, welche hieß Lateiniſche Sprache, 

Und den Schlüſſel fand er nicht im S<loſſe. 
Do bekam ihn, nämlich aus den Händen 
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Des Kaplans der Burg, der edlen Blutes 

War, ein jüngrer Sohn aus dem Geſchlechte 
Manfili und deffen Sobnes-Neffe. 

Der war Mönch geworden, hatte aber 
Kein Gefallen an dem Regelleben 

Und Kaftein und dem zu vielen Beten, 
Üderdieg geerbt des Oheims heiße 

Leidenfhaft für Bücher; und erlangt” eg 

Folglich, in dem Schloß Kaplan zu werden 
Und des Oheims Kleinode zu hüten. 

Übrigens: er las nicht, ſondern freute 

Sich allein an feliger Betrachtung 

Der Gebinde und der ſchönen Schriften, 

Der Bergoldung und der farbenreichen 

Ausgemalten großen Initialen 

Und der Zieratleiſten, und wie alles 

Abgewogen war und ſich umfaßte 

Gegenſeitig -, was hingegen wenig 

Galt in Barzivals geſchwächten Augen, 

Dem das Ganze war ein ſchwarzes Gitter, 

Aber magiſch, weil beim Drübergleiten 

Mit den Zauberaugen daraus Gärten 
Sic entfalteten und Paradieſe, 

Denn ſo zeigte ſich der andre, eigne 

Innre Schatz des Helden: daß er nämlich 

In den vierzig Jahren ſeines Lebens 

Nur gebrauchte ſeiner Körperglieder 

Und des Herzens angeborne Kräfte, 
Letzte ganz vernutzt und kaum anſehnlich. 

Gänzlich unbenutzt jedoch beſaß er 

Einen Geiſt noc< unbekannter Stärke, 

Der ſich da erwies von ſolcher Friſche 

Und Geſchmeidigkeit und Jugend-Leichte, 

Gleich wiewenn in eines toten Königs 
Knochenhand im Grab der Pyramiden 

Sclief ein Weizenkorn durch tauſend Jahre, 
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Welches kräftig blieb, zu keimen, tragen 
Halm und Ähre, ja den Grund zu legen 

Für ein Feld und abertaufend Felder. 
Solchermaßen jugendlich gerüſtet, 
Lernt" er erſtlich die lateiniſche Sprache 

In unglaublich kurzer Friſt und Leichte, 
Machte ſich darnach an ein Studieren 
Fünfzehn Jahre lang der hundert Schriften 

Ohne Raſt und Ablaf Tag und Nächte, 
Soviel Muße ließ die Pflicht des Amtes, 

Sonderlich im Winter, und es war ein 

Wahrer Zauber, gleich wiewenn ein leinen 
Säcklein, das ſich füllen will beſcheiden 
Aus gehäuften Gold mit einigen Stüden, 
Da ſich dehnte, wüchſe und erweitre 

Bis zu ungeheuren Sac>es Größe, 

Scwellend gleichen Maßes wie die Füllung: 

Alſo auch der gänzlich ungefüllte 

Geiſt des Helden. Und die Schläfen beide 

In den Fäuſten ſaß er überm Buche, 
Ungedenk des Feuers und des Lichtes, 
Eiſiger Füße, aber glühnder Stirne, 

Dankend Gott ohne Worte für die ſchöne 
Unvernutzheit ſeiner Geiſtes-Hände, 
Nun zu wirken im lebendigen Stoffe, 

Nun zu bauen für die eingeſtürzte 

Welt der Wirklichkeit, auf höherm Boden, 
Höhern Stoffs und höherer Geſtaltung 
Eine höhre Wirklichkeit, vergleichbar 

Munſalväſchen, und nicht unerreichbar. 

Dreimal reiſte Parzival in dreifach 
Andrer Weiſe durch die Geiſter-Länder. 
Denn dieweil das Leibes=-Auge anders 

Sieht und in der umgekehrten Weiſe 

Als das unerfahrne Aug des Geiſtes, 
Nahm er erſtlich wahr der Dinge alle 
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Nur den Stoff; und um und um gepanzert 
Mit Bewußtſein ſeines eignen Weſens, 
Immer ſich nur fühlend, und beladen 
Mit Bernunft, der neuen, überſchweren 
Wege=Axt in das verwirrte Dikicht: 
Glaubt" er ſich in einer ungeheuren 
Wüſtenei, wo Ebenen des Sandes 
Tauſchten nur mit Halden Schutt und Tälern 
Des Gerölls, und überzog dies Odland 
Ein geſpenſterhaftes Pflanzenweſen, 
Flechtenartig, ſhwammig, mooſig, oder 
Unbegreifliche Agavenſtauden 
Rieſiger Berrenktheit voller Stacheln. 
In den Wüſtenländern hatte Wohnung 
Ein Geſchlecht von Plapper-Bögeln, finnlog, 
Kindiſch, läppiſch ſpielend mit Geplätſcher 
Augsgedachter Takte, drauf die Worte 
Hüpften kreuz und quer, verſtellt und ſchielend. 
Und es gab gewaltige Länderſtre>en 
Überded>t mit einer taufendfachen 
Splitterung von winzigen Sptegelfdherben, 
Daß es blendend vor den Augen flirrte, 
Hunderttauſend Winke und kein Weſen. 
Und die Wucherung verrenkten Unkrauts 
Waren Kirchenväter, und die Bögel 
Zene Sänger, und die Spiegelfplitter 
Die Befchreiber von den Dölferfitten 
Oder Menſchen. Und es war ein ewig 
Unabläſſiges Zanken und Gehader 
Aller Stimmen von den Weisheits-Weſſern, 
Die ſich ganz verrenkten und verfigten ; 
Hielt da Jeder eine andre Weisheit, 
Wollte jedem Andern, daß er ſähe, 
Aus die Augen ftechen, doch am ſchlimmſten 
Wucerten die zornigen Kirchenväter, 
Die in Wahrheit doch die Wahrheit hatten, 
Zeſum, Gottes Unbezweifelbaren. 
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Do ſie waren raſend, auszukochen 
Seinen Leichnam und herauszuſieden 
Einen dürren Knohenmann von Satzung, 

Und ſtatt anzuſtaunen Sternen-Auge, 

Süßen Amſel-Mund und Adlers-Hände 
Und das Sonnen-Herz und anzubeten, 

Kreiſchten ſie wie lauter Geiervögel 
Und Hyänen um den kleinſten Splitter 
Der Geſetzes-Knochen, unerträglich. -- 
Konnt’ er dennoch nicht die Augen wenden, 
Mußte Seite da um Seite wenden, 

Weil's ihm not war, weil er fhiffgebroden 
Aus dem Meer geſpien an dies Geſtade 
Dieſer Wüſten war, darin er irrte, 
Weglos, ziellos, ſternlos, — dod) im Innern 
Ahnend, ohn’ es glaubend, daß ein böſer 
Zauber lag auf Dem, der ſeine Augen 
Blendete, und alles wäre Blendwerk, 

Daß es aber fhwände eines Tages 
Und die Wüſte ſtrahlenden Ertrages 

Farbig flammte eines Zauberſchlages. 

Und der fiel, ihm ahnte nicht von wannen. 

Windhauch wehte, Nebel all zerrannen, 

Farben blitzten ſchon geheimer Weiſe .. 

Fand er ſich mit eins auf einer Reiſe 
DOurd ein andres Land und keine Wüſten, 
Gärten, die den Lüfte-Odem ſüßten 
Mit Gewürzen ihrer edlen Räuche, 
Und die überladnen Beerenſträuche 
Eiferten mit ſtrotzenden Erträgen, 

Wipfel troffen einen Samenregen, 
Und er war ein ſeliger DBogelfänger, 

Haupt und Hände tragend voller Sänger, 

Trug den goldenſten im Kleides-Bauſche, 
Lebt’ in einem langen Sinnenrauſche. 
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Diefes war der Garten der Geſtalten, 
Drin er reiſte, Tage, Wochen, Monde, 
Uberfelig, nad) der trodnen Frohnde 
Seine Hände in das Licht zu halten. 
Nun begriff, betaſtet' er die Fäden 
Im Geſpinſt der ſeidnen Weishetts-Reden. 
Nun beſtaunte er der Kreaturen 
Heilig Daſein und die Goldfiguren 
Großer Herren, Prieſter und Deſpoten, 
Der Erretter und der Schlachtenſchlager, 
Und er ſah die rieſigen Bölkerlager 
Aufgeſchlagen in den morgenroten 
Ländern, auf den goldnen Archipelen, 
Funkelnd jugendlich und in Juwelen- 
Schöne ihrer neugebornen Seelen. 
Und er ſah die Einen tief erftarfen, 
Über Meere gehn auf Ruderbarken, 
Sah ſie Küſtenländer unterſochen, 
Handeln Bernſtein, Purpur, edle Knochen, 
Sah ſie in Honen wie in Woden 
Blühen, fruchten, welken, ſich verfärben, 
Sah ſie Winter werden und verſterben. 
Während Andre ſich in Waffenſcharen 
Warfen gleich gewaltigen Gagen-Aaren 
Über Länder, wo ſie ſich erfriſchten 
Aus dem fremden Blute und ſich miſchten 
Und wie Sadeln brannten und verzifchten, 
Während dieſer ſtarken Samenwölker 
Saft durchgor die unterworfnen Völker. 
Und er ſah die hohen Wagenlenker, 
Der Geſchi>e klirrende Quadrigen 
Bor den Heeren in die Wüſten fliegen, 
Wo auf Säulen wuchſen Sternendenker, 
Deren Häupter auf den Säulenſchäften 
Wie die Kronen ſchöner Palmen ſauſten. 
Und er ſah die tiefen Unbehauſten, 
Schre>liche Propheten, Worteſchlager 
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Aus Geſtein, der Bölker Stundenſager. 
Sah die fromme Wohlfahrt in den Stuben, 
Sah die Mörder in den Mördergruben, 
Sah die Einfalt blühen lilienweiſe 
Und die Uppigkeit im Gold ſich blähen, 
Sah die hohen ſchönen Kinder-Greife 
Um die ſtillen Sonnenuhren gehen. 
Ad, er fah die heiligen Sängermünder, 

Lebens- Deuter und die Mpthenfünder: 
Sah ſie in den Strom verſtorbener Maſſen 
Mit den eingeweihten Händen faſſen, 
Und was ungeſtaltet ſchon verweſte, 
Siehe da, es blite und geneſte. 

Denn ſie ſ<hlugen Quadern aus den Zeiten, 
Und ſie richteten die Wirklichkeiten 
So wie Münſter auf und Mauerſtädte. 
Ihre Hand aus Staube Perlen drehte, 
Jammers Äczen ward zum Schrei der Schwalbe, 
Grames Gift zu einer Heileſalbe, 
Leids Geſchrei zu einem Amſelſange, 
Und die Herzensangft zur Pfirfihwange. 
Denn ſie wußten die erhabnen Liſten, 
Waren Gottes kundige Alchymiſten, 
Nüchtern in unſäglicher Berauſchung, 
Lächelnd in geklärte Raumvertauſchung, 
Aller Dinge brennende Berbraucer, 
Kleinodſ<hmiede, Flammenhauder ; 
Sie, der Volfer Erben und der Lander, 

Ewige Sohne und Vollender. — 
Alſo ſah er rings wie Reif in Reifen 
Die Geſtaltung in Geſtaltung ſchweifen, 
Sah's mit einem himmliſchen Begreifen. 

Dod zur dritten Reiſe aufgefdwungen, 

War er bis ind Wark hineingedrungen; 

War geſprengt das letzte von den Gittern, 
Und geläutert bis zum letzten Zittern 
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Aus des eignen Weſens Eigenheiten, 

War er ewigen Lebendigkeiten 
Eingeflößt als Odem, Mark und Bluten, 

War er nur der Wellenſchlag der Fluten, 
War er ſelbſt im Seienden inwendig, 
War da er, damit es ſei lebendig. 

Ward darum kein Windhauch oder Schatte, 

Sondern war's, der dieſes alles hatte 

So wie Haut und Herz, wie Hirn und Hände, 
War ſein Leib der Leib der Gegenſtände: 
Er verging, daß er fich wiederfände: 

Er, der wirr Gewordne, klargeſtaltig, 

Er, der Dämmerliche, ſonnenhaltig, 

Er, der Zugepreßte, tauſendfaltig 

Aufgetan in kreiſenden Geſchien, 
Die ſein Auge hatten, um zu bliden, 
Und ſein Jägerohr, um zu vernehmen, 
Und fein Schmerzenherz, um fich zu grämen, 

Und den Todes-Mut, ſich zu beleben, 

Und das Frühlings-Blut, ſich hochzuheben 

Mit der Schwalbe aus dem Turm der Matter: 
Weil er nicht fein wollte, darum ward er. 

Nun da ſah er, was er nie geſehen: 

Sah des Erdballs ganze Wanderſchaften, 
Die zu Heeren ſich zuſammenrafften, 
Eines Mutes, Eines Weges gehen. 

Denn es ging ja Allen, die es waren, 
Kirchenvätern und Apologeten 
Und den Märtyrern und den Propheten, 
Und den Feſtlichen in den Gefahren, 
Den Beſchreibern menſchlicher Geſchike 
Und den Seligen der Augenblide, 
So den Aaren wie den Schmetterlingen, 

Den Heroffdhen und ganz Geringen: 
Allen dieſen ging's allein um Eines, 

Allen, Allen ging es nur um Seines. 
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Die auf Schiffen, goldnen Schuhn, auf bloßen 
Sohlen wallten, waren ausgeftoßen, 

So wie ihn verſtieß die höchſte Pforte. 

Alle ſie, im Leben oder Tode, 
Wußten um das Kleinod der Kleinode, 
Kannten Jeder jenen Ort der Orte, 

Quell der Quellen oder Port der Porte ; 
Nanntens Goldnes Land und Blumenwiege, 
Asgard, Eden, hatten hundert Namen, 

Wußte ja nicht Einer, wo eg liege — 

Daß eg liege, war ihr Ja und Amen. 

Und fie waren, von dem Dorn geſtochen, 
Schon vor Ewigfeiten aufgebrochen, 

Um zu ſuchen, und ſie ſtrömten hinnen, 

Wie die Flüſſe in die Meere gehend, 
Eines Auges nach dem Einſtern ſpähend: 

Alle ſtanden draußen hülfeflehend, 

Und no keiner fand zurü> nach drinnen. 

Denn es waren auch die Liederfinger 

Nur die Winfer mit dem Krofusfinger 

In ein Blübeland, dag fie erdachten 

Und dem Ewigen Lande ähnlich madten;; 

Ähnlich durd die Ordnung und die Klärung, 
Ähnlich durch die dauernde Bewährung, 
Ähnlich jenem Land, das Alle wußten, 

Deſſen Bild ſte traumhaft läutern mußten 

Aus dem einzigen verliehnen Stoffe, 

Welcher: Leide! hieß und: Leide, hoffe! 

Und ſie waren nur die Feuerhaften, 
Weil ſie wußten: das erſehnte Innen, 

Innen wars in ihnen, wahrlich innen, 
Und fie hatteng, weil fie eg erfchafften. 

Aber weh: in Blut- und Flammenfaufen 
Borgeboren: weh, da war eg draußen! 

Und ſie ſahens, wie es noh erfreute, 

Brannten ab ein jubelvolles Heute, 

488



Aber wenn ein andres Morgen blinzte, 
Nichts als Draußen aus dem Dinge grinſte, 
Abgewelktes, leihenhaftes Drinnen. 

Mufßten wiedrum fie von vorn beginnen, 
Löſtens, und ſie wurden nur gelöſter, 

Und fo wurden fie die Rummertrofter, 

Denn es war ja Zauber in den Dingen: 

Wer eins anſah, konnt hineingelingen, 

Und ſo war er drinnen güldne Friſten, 

Und er dankte ſeinen Alchymiſten, 

Die aus taubem Staub zu langen Strebens 

Scufen Gold des kurzen Edenlebens, 
Nannte ſie die Heilenden, die Ärzte, 

Die mit Krankheit ſtritten zwar vergebens, 
Dod den Schmerz verwiefen, daß er ſchmerzte. 

Alſo ewig Eines war das Streben, 
So in Dunkel, Dämmernis und Klarheit: 

Suden nad der Wahrheit in dem Leben, 
Suchen nach dem Leben in der Wahrheit. 

Fünfzehn Jahre hauſte ſo in Schriften 

Parzival, in glükliheren Reichen 

Bei vertauſendfachten Seinesgleichen 

Auf den Balfambergen, Tröſtungs-Triften. — 
Kam ein andrer Morgen von den bleichen, 
Fand er einſam ſich beim Letternlefen, 

War er da dur< Stoff, Geſtalt und Weſen 
Dur, die alte Stätte zu erreichen. 

Sah die alte Welt, die farbenloſe, 

Um ſich her im harten ſtrengen Ringe, 

Lag entkblättert da die Geiſter-Roſe, 
Lag gefallen ſeine Zauberſchwinge. 

Sahs erſtaunt, doc<h hatte nicht zu klagen, 
Hatt ein gutes Gli davongetragen: 
Fünfzehn Jahre ſtarken heißen Lebens, 

Lernens, Lehzens, waren nicht vergebens. 
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Wars ein Rauſch, ſo wars ein hodgefunder 

Und ein Rauſch der ausgefuchten Wunder; 
Das genügte ; das war wunderſamer 

Als der Sc<laf bei Hieronymo, dem 

Heiligen Schreiber, über dem, fo kam er, 

Wie gebrannt von ftändigem Sommerodem 

Dur das ſchöne Prisma ſeines Geiſtes, 
Erftlich dazu, daß fein froftvergreiftes 

Herz ertaute; und er fam zum Reifen, 

Daß er wußte mancherlei Erfahrung 
Und inſonderheit die Offenbarung: 
Daß in ſeinem Leid und ſeiner Minne 
Dod ein Sinn war, über ſeinem Sinne. 

wee wee 
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nnen von Öefichten glutumgeben: 
Unterweile ging dag äußere Leben 

Einen Gang, der leiſe war und eben. 

Was davon das Weſen und die Seele 
Nicht berührte, ſondern nur das Daſein, 
Deſſen billig kann geſchwiegen werden. 
Doch iſt von Kondwiramur zu ſagen, 
Daß ſie in dem Waſſerſchloß zu wohnen 
Kam ftir ganze Woden oder Monde, 
Je nachdem die Waltung ihrer Boller, 

Die ſie nach des Sohnes ſähem Stillſtand 

Aufgenommen, ihr beließ die Muße. 

Und es kamen da die faſt gebrechlich 
Zarten Morgen ihrer Zwiegeſpräche, 

In dem Garten zwiſchen hohen Mauern 

An dem flachen Ufer vor der glatten 
Waſſerfläche unterm reinen Duften 
Der Levfonen und des Goldlads, horchend 
In den Pauſen Schweigens auf ein nahes 

490



Nachtigallgeſchmetter. Und es kamen 

Abende auf einem Söller, eines 
Turmes hoher Plattform voller Ausblid 
Auf der Seenkette ſtundenweites 
Scheinen in den warmen Wälderdünften. 
Kam inmitten des Geſpräches, plötzlich, 

Zenes beiderſeitige Berſtummen, 
Wenn die kleine Glo>e in der Tiefe 
Ave rief, und beider Häupter lautlos 
Sich in Gottes Stille überneigten 
Wie vom Rande eines Brunnens, bli>kend 
Beide in die gleiche ewige Tiefe. 

Biel ward nicht geſprochen zwiſchen ihnen, 
Tägliches zumeiſt, von Fiſchfang, Fiſchzucht, 
Bom Berpflanzen dieſes, jenes Strauches, 
Bon der Wirtſchaft , auch von der und jener 
Staunenswerten Schrift, die er bedachte, 
Deren mancherlei ſie kannte, deren 
Oftermalen ſie mit ſiherm Griffe 
Zeigte, was daran war, daß es ſchreckte, 
Ein Geheimnis — ahnbar, doch unkenntlich — 
Plötzlich Hingeftreift zu fehn wie eine 
Scleierhaut, und drunter lauter Nacktes, 
Und ſie ſelber war dabei wie Eine, 
Die den Handſchuh ſtreifte von den Fingern, 
Weils zu warm ward. — Aber je zuweilen, 
Wenn es dunkelte, an vielen Stellen 
In dem Äther wie auf unſichtbare 
Gipfel die Geſtirne traten, himmliſch 
Richtend ihren Bli> der Seele, nieder 
In den Abgrund der erfüllten Erde: 
Kams, daß ſie behutſam eine Frage 
Hören ließ. So löſt' er das und jenes 

Aug der Hülle der Dergängnig, zeigt’ eg, 

Hull’ es wieder. So im Gang der Jahre 

Dect’ er auf dad ganze triimmerreide 
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Dämmerfeld des Lebens, von Jeſchuten 

Zu Liaßen. Aber von dem Bielen 
Blieb in Nadhtverdedung Wunfalvafde. 
Denn da waren viel Zuſammenhänge 

Seiner Wiederkehr als ein Berwirrter, 

Kranker, und die wilden Unverſtände 
Seiner Reden ; und ſie forſchte niemals, 

Wie er niemals Kunde gab von etwas, 

Das ſie Beide anging ſie, nicht dieſe, 

Herrin und den Diener, die ſie ſchienen, 

Sondern Mann und Weib. Sie waren nämlic< 

So wie Ebenbilder, die aus einem 
Spiegel traten ungeheuren Tages, 

Die begannen da ein eignes Daſein, 

Fremd dem andern Daſein ihrer Weſen, 

Aber unzertrennlich dran gebunden ; 

Waren ſehr gebrechlich und wie luftig, 

Spiegelbilder, auf der andern Seite 

Weſend und nicht wirklich, und ſie wußten, 

Daß fie immer fi behüten mußten, 
Daß ihr Schritt nicht unverſehens gleite 

Rük zum Spiegel, wo im Zauberſchlummer 

Tod die Andern faßen, Eigentlichen, 

Die ſie wohl gewahrten, doh in ſtummer 

Lebens-Scheu daran vorüberſchlichen. 

Weil nicht denkbar war, was dann geſchähe, 

Wenn auf einmal wieder Teder ſtehe 

In dem Spiegel, und der Zauber endet‘, 
Und dfe Aufgewadten, bliggeblendet, 

Starrten, wüßten nicht mehr, ob ſie waren, 

Wirklich wären oder nur Chimären .. 

Nein, ſie blieben ſtill im Spiegelkreiſe, 

Mußten aber hutfam fein und leife. 

Und wie niemals aus der letzten tieſſten, 

Bon ihm ſelber nie erſchloßnen Tiefe 
Wich die Hoffnung, und die Ahnung, jene: 
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Daf, er nod ein andres Leben dennod 
Leben könnt als dieſes, das er lebte; 

Daß ihm nur aus ſeinem Blik die Farben 

Weggenommen wurden, um ſie einmal 

Wieder zu erhalten, wie der Befthaud 

Ihm gegeben wurde und genommen; 
Daß in einer unausdenfbar fernen 
Ferne etwas war, unmöglich, feinem 

Glauben glaublich, aber dod) vorhanden: 
Alſo war er jeden Tag zu neuer 

Schiefald-Fahrt bereit und fattelfertig;; 

Jeden Augenblik des Winks gewärtig 
Sn das hodfte Abenteuer. 
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ſe Brabanterin gebar die Kinder 

In dem viert” und fünften Jahr der Ehe, 
Und fie kamen in dem neunten ſeines 
Dortſein nach dem meiſtens ſtillen Schloſſe, 
Diefjen Parzival und Orgelufe, 

Und der Knabe war der letztgeborne. 

Iämtic weil die Mutter nur ein Hänfling 

War, ein Switidherding und Trillerhirnden, 

Nicht beläftigt durch den kranken Gatten 
Immer $efte feiernd, auf die Jagden 

Reitend, Kränze fpendend bei Turnieren, 

Und die meiſte Zeit an fremden Höfen 
Weilte, andre Feſte, Reiherbeizen, 

Tjoſte feiernd, -- und es ſchlief die Heitre 

Jede Jagd mit einem andern Täger, 

Jedes Feſt mit einem andern Nlinner —; 

Folglich um die Kinder nicht ſich ſorgte: 

Brauchte wenig Kraft die Ältermutter, 

Sie herauszufiſchen aus dem Strudel, 
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Daß ſie lange ſtille Sommerwochen 
In dem abgelegnen Schloffe wohnten; 

Daß der Seelen zärtliche Kriſtalle 
In der Ländlichkeit ſich reiner formten. 

Orgeluſe - bei dem erſten Kommen — 
Zählte fünf, der Knabe dritthalb Jahre, 
Parzival geheißen nach dem Willen 
Seiner Mutter, die für den verſchollnen 
Niegekannten, Sagenhaften, Großen 
Eine Schwalbenſchwanz-Berehrung hegte: 

War ſo weich und weiß und roſenfarben 

Wie die Blüte eines Apfelbaumes, 
Hatte eine ſüße Oberlippe, 
Utas weizengelbe Ringelhaare 
Und der Ältermutter ſhwarze Augen. 
In dem Antlitz war die weichſte Seele 
Allzeit warm geöffnet und fich füllend, 
Kaum erkältet, mit dem Tau der Tränen. 
Do die Schweſter zeigte unverholen 

Barzivals, dod etwas herbre Züge, 
Ob au dunklen Haares, dunkler Augen. 
Sie war ernfthaft, lächelnd, Doch nicht lachend, 
Früh ſi< Mutter fühlend ihres Bruders, 
Ihn bedenkend, ſelber ſich vergeſſend , 

Schmal der Mund, das Augenpaar durchdringend. 

Alſo an der Hand der mütterlichen 

Orgeluſe kam der kleine Knabe, 
— Deide großen, nod) erfchredten Auges 
Don zuviel Getiimmel und Crwectfein 
Nachtlih von Srompetenfhret und Sadeln — 
In den Garten bei der Morgenfrühe, 
Zögernd in der Tür vorm Unbekannten, 
Spähend reglos zwiſchen Staudenblumen 
Nah dem Schloßwart, welcher wie als Falkner 
Meffer Sterra hieß, im Mund der Knete, 
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Die des erſten Wortes Sinn verfehlten, 
Meſſerſtern. So kamen dieſe beiden 
Lichten kleinen zärtlichen Geſtalten 
Freude auszuſtreun, Beglü>ung, Friſche, 
Nur durd Kommen, durc die eigne Freude, 
Durd) den feften Sternen-Blic deg Auges, 
Leuchtend ungemiſcht mit Schuld und Unſchuld. 
Ud, von Kindern, was wär noch zu ſagen, 
Zu beſchreiben, da an ihnen alles 
Nichtig iſt und für den Bli> der Liebe 
Unbeſchreiblich wichtig und erſtaunend! 
Und zudem wenn etwas ſüß, befremdlich, 
Wunderſam an ihnen ſcheint: wer kanns denn 
Nennen und beſchreiben? Wer ſie faſſen, 
Die aus Perlen Taus geflohtnen Schnüre, 
Die geſchlungen ſind um Blick, um Rede, 
Anſc<haun und Gebärde, und zerſchmelzen 
An dem Finger, wenn man ſie berührte. 

Doh ein Spiel war, unter hundert Spielen 
Eines, deſſen Luſt ſich nie erſchöpfte, 
Das nicht weggeworfen ward als welkes, 
Das in jedem Sommer ungewandelt 
Wieder freute. Farben-Raten hieß das 

Spiel; und unbekannt, wie ſie es machten, 
Wie es ahnten: jedenfalls begab ſichs 
Eines Tages, daß von ſeiner Schweſter 
Hergeſchoben, welche fich verfteckte 
Hinter ihm, er in geſtre>ten Fäuſtlein 
Blumen darhielt, zwo, dieweil ſie: „Frag doch! 
Frag doch!“ ihm ins Ohr blies, alſo fragte 
Ernſthaft Jener mit vertiefter Stimme: 
„Meſſerſtern, was hab ich hier für Blumen?“ 
Worauf er, die Nelken wohl erkennend, 
Lange zweifelnd ſie verglich und prüfte, 

Endlich ſagte: „Das ſind blaue Blumen 
Zweifelsohne.“ Alſo endlich wußten 
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Sſe's, an ſeinem Halſe hängend, jubelnd: 

„Blinder! Blinder! kann ja gar nicht ſehen! 
Und ſie ſpielten ungezählte Stunden 

Dieſes Spiel mit Meſſerſtern und ohne, 
Selbſt die Augen kneifend, um zu raten. 

Später in der ſtillen Mittagsſtunde, 

Sitzend an dem hochgelegenen Fenſter, 

Sah er in der heißen Gartentiefe 

Die zwei kleinen Weißen um die Beete 
Wandern, ſchläfrig ſingend eine Weiſe: 

Blinder! Blinder! 

Dummer Blumenfinder! 

Smmerfort und nod einmal von vorne. 

Folglich ward es eine nie erſchöpfte, 

Jedes Frühjahr wieder neu entdedte 

Luelle ungeheurer Heiterkeiten. 

Und es war in ſpätern Lebensſahren, 

Wo ſie mittlerweil herangewachſen, 

Bei dem Wiederſehn die erſte Frage 
Orgeluſes, daß ſie lächelnd heiſchte : 

„Erſt: wie iſt die Farbe meines Kleides?“ 

Wiedrum ſpäter, in den ſpätſten Jahren 

Seines Lebens, wo er einſam hauſte, 

Hört er in der weiten Ferne fragen, 
Heiter, ſtrahlend, lieblich und errötend: 

„Wie iſt heut die Farbe meines Kleides?“ 

Jemand anders kam in letzten Jahren, 

Die er in dem Waſſerſchloſſe wohnte, 

Au ein Kind, doh ſtiller als die Beiden, 
Die mit Klang das weite Haus erfüllten: 
Kardeis. Wiederum zum Kind geworden, 

Hangend ſchief im Lehnſtuhl, blöden Auges, 

Dünnen weißen Haars: in überlangen 

Fingern hielt er eine lange Nelke. 
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Und den Meſſerſtern zuerſt gewahrend, 
Blikt' er, ſagte trübe: „Biſt du's wieder?“ 
Lallend, doch vernehmlicher als meiſtens. 

Sah dann fort und ſchien ihn zu vergeſſen. 

Als ſich aber der entfernen wollte, 
Sagt er nichts -- wie er ſich nie beklagte -, 

Do< begann zu weinen heiß und leiſe. 
Später, alſobald ſein Bater nahte, 

So begrüßt” er ihn mit langem Blide, 

Bis er ihn untrüglich wieder kannte. 
Und er griff nach einem Spielzeugdinge, 

Zeigt' es ihm und ſagte: „Da!“ und ſpielte 
Mit ihm, daß ers nahm und hergab wieder, 
Stundenlang. Und ging er endlich, weint‘ er 
So verzweifelt, wie die Kinder weinen. 

una vun 
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ndlich lag ſie nun in ihren Kiſſen, 
tod einmal in einen Schlaf geſunken. 

Lag, ſchon abgetan und aufgegeben 

Bon der hurtigen Ungeduld des Jahres, 
Deſſen Faum gebornes Knabenladeln 
Glangte in des offnen Fenſters Tiefe 
In der abendlichen Götter=Reinheit | 
Auf den fernen Bergen, während drinnen 
In der ſchattenvollen Kemenate 
Jene zwiſchen ihres Bettes Säulen 
Ruhte, ſie, für die die Primelblüte 
Nicht erſchien auf Hängen dieſes Jahres. 
Bei dem Fenſter in dem letzten Scheine 
Saß der Beichtiger, ein kleiner ſanfter 
Greis, geſenkt die Einfalts-Stirne, lefend 
Die Gebete, ohne aufzubliden, 

Zwiſchen Menſchenwelke, Märzenſprießen 
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Weilend ſtille in dem jahrzeitloſen 

Jahre Gottes, dem ſie ſcheidend zuſchlief. 

Er vermeinte, leiſe eingetreten, 

In dem Bett zu ſehn ein rüdgefehrteg 

Bildnis ihrer Jugend, denn ſo ſchien es, 

Dieſes kleine, auf die Bruſt geſunkne 
Haupt und Antlitz unter ſchüttern Haaren, 
Zwiſchen Flechten, mundlos faſt, und lieblich, 
Sclafend abgewandtes Mädchenantlig, 
Wie ers oft geſehn in erſten Nächten, 
Eh die Wandlung kam ins Frauenhafte. 
Do der Bli>k enthüllt" es im Betrachten, 
Wies ihm her im bleichen Silberſcheine 

Eines Lämp<ens, unbarmherzigen Fingers: 
Furchen, und die eingefallnen Schläfen, 
Hagerkeit und tiefe Alters-Müde. 
Als nun aber, langſam wie des Morgens 
Einer Windenblüte Sichentfalten, 
Das Erwachen trat aus dieſen Zügen 
Einer alten, nahe Sechzigjährigen 

Sich die Lider hoben und ein Schwarzes 
Sichtbar ward, aus dem was blikte, gradaus 

Bor ſich, müde des Erwachtſeins ; langſam 
Sic nun dieſes zu ihm hinbewegte, 

Ihn erkannte: ſchlimmer als das vorige 
War jetzt dies: daß keine Kraft mehr da war. 

Eines Lebens ehern feſtgehaltne 

Unzerbrechlichkeit: die war auf einmal 
Weggeſchmolzen, und es war da nichts mehr 
Als ein rettungloſes Aufgelöſtſein 
In die Angft, die immer war; die alle 

Gänge, Wände und Gefüge dieſes 
Baues längſt zerhöhlte. Nun zerfiel er 
Unter einem Ferſenſtoß des Todes, 
Und mit einer dünnen abgelebten 
Hand auf ihrer Dede ratlos taſtend, 
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Fing ſie an zu weinen und zu jammern, 

Ihn umhalſend, ſtreichelnd, überfließend 
Bon der ganzen Angſt aus vierzig Jahren. 

Schon begann fie mit gefhwägiger Eile 

Ein Geflüſter, haftiges Angftgeflüfter, 
Jedes nod) herauszufagen, haltend 
Wichtiger als Bergehen, Scheiden, Sterben, 
Dieſes: in dem letzten Augenblicke 

Aufzulöſen alles klein Berworrne, 
Ihm geheim Berbliebne, was ſie immer 
So bedrüdte, daß der Tod unmöglich 
Scien, bevor ſie nicht die Bürde ablud. 

„Wirſt du es denn je und je vergeben, 

Daß ich bier dich angehalten babe, 

Dir unkenntlich blieb und fremde Herrin? 
Ach, was weißt du aber von dem allen, 
Don der Todesangft, die mich erfaßte, 
Als die Botſchaft ankam von Liaßen, 
Daß du dort warſt, krank, nein, ſchon geneſen. 

© du lebteſt! Weißt du denn das alles? 
Rieteſt du'8? Nun will ich alles ſagen! 
Will bekennen meine Angſt, du würdeſt 
Kommen, nur um wieder fortzugehen 
Schon nad) einem Jahr, nach Monden, Jahren, 
Einmal ſicher, denn ich kenne deine 
Augen, Parzival, in denen = weiß nicht: 

Sind es Berge oder Sciffeſegel, 
Doc es glänzt darin unendlich Fernes, 
Immer, und ich ſahs im erſten Ruffe, 
Seh es heut in meiner letzten Stunde, 
Daß du mich nicht ſiehſt! du ſiehſt das Ferne! 

Iſt das innen? O wie grauſam waren 
Deine Worte bei dem Wiederkommen 
Bor dem Scilde! Sagteſt: Außen! Außen ! 
Gott im Himmel, und du warſt ſa außen, 
Warſt ja ferne, ewig in der Ferne, 
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Nicht dein Schatten reichte mir zu Süßen! 
Ad, und höre: Weil ich da verzagte, 
Dic zu halten, bat ich die Liaße, 
Scriebs ihr, es für mich zu tun, mein Heiland, 
Scrie ja nur die Tage und die Nächte: 
Halt ihn du! ich kanns nicht! und ſie tat es, 
Und ſo warſt du wenigſtens am Leben, 
Liebte dich von fern —, doch damals fagt ich, 
Selber mich damit zu binden, ſagt ich, 
Du ſeiſt tot, und ließ die Meſſen leſen -- 
Ad, verſtehſt du's nun? verſtehſt du alles? -, 
Hoffe, daß ſie aufgehoben werden, 
Droben, wo ſie alles wiſſen, alles, 
Denn was wiſſen wir? Iſt es nicht furdtbar, 
Daß wir gar nichts wiſſen? Denn am Ende 
Kamſt du, und ich hatte ſelber Kräfte, 
Di zu halten! Lieber, Liebſter, ſage, 
Ahnteſt du denn, welche Höllenqualen 
Jene Jahre brachten, als du ausbliebſt, 
Wirklich ausbliebſt, Jahre, Jahre, dort warſt, 
Aber nicht bei mir, bei Jener! Jahre! 
D da ftarbft du, denn du mufteft fterben ; 
Denn mein Herz ſtarb ab. Da kamſt du aber, 
Da war alles tot und bergeridtet 
Wie ein Leichnam, und es war ſo einfach , 
Wareſt da; ich dachte: Sieh, da biſt du 
Hergefommen, Meilenreiter! Denn fo 
Warſt du anzuſehn, und wie ich haßte 
Rod und Rüftung, Helm und Sporen, alles! 
Ja, die Sporen . .“ Mühſam in den Kiffen 
Hob ſie ſich und keuchte, doch ſie winkte 
Kraftlos mit den Händen, eilte weiter: 
„Laß mich, Gott im Himmel, laß mich reden, 
Daß ich nichts vergeſſe und es beichte! 
Seh ja alles wieder und dag Spornrad 
Borne, und ich ſagte: „Sind das Sporen?“ 
Weißt du's no<h? I< weiß es! Solche Worte 
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Denkt man nicht, die werden eingeblaſen. 
Aber ſage: traf ich nicht das Rechte? 
Hätte dich der Hengſt denn nicht erinnert 
Und verlodt — o fag doch, Lieber, fag doch!‘ 

Er beruhigte ſie da und ſagte: 

„Freilich war das recht! es war ſa nötig! 

Hätte mich verlo>t . . “ „A<h, ſicher wärſt du 
Sortgegangen, hatten did) umgeben 

Waffen immerfort und Roſſe, Tſoſte, 
Die Geſandten und die Reichsgeſchäfte, 
Und ich ließ mich nicht in deine Arme. 
Wärft ja wieder Herr geworden! Jeſus, 
Jeſus! wie ichs machte, weiß ja feiner, 

Mich zu halten. Do ſo iſts gelungen 
Mir und der Liaße, über dreißig 
Lebensjahre dir in Ruh und Frieden 

Sicher zu erhalten. Und nun wirſt du 
Wieder reiten! Weiß es, weiß! DO ſprich nicht! 
Haſt du mir denn ſe gedankt? Du haſt dich 

Ja verbittert gegen mich, verhärtet, 

Weil ich wider Willen dich verwahrte, 

Und haſt nfemals einmal preisgegeben 
Dein Geheimnis, keinen kleinſten Zipfel, 
Wovon ich doch wußte, wenn auch wenig, 
Durch Liafen, von der Burg des Lichtes, 
Der Repanſe und der heiligen Schüſſel, 

Dod ich ſah, wie ſich dein Mund verſteifte, 
Schien es dir, ich kam in jene Nähe .. 

Nun, ſo ſind wir Beide alt geworden, 

Immer fremder .. Ja, wir waren einmal 
Alzufehr getrennt und konnten nicht mehr 

Ganz zuſammen. Gott, das Leben war das, 

Und wir brauchteng nicht! Und alles wurde 
Unheil dur< die Fremde, = das mit Kardeis .. 
Und ſo mußte wohl das allzuviele 
Gift nad außen ſchlagen. Nein, du wirſt mir 
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Nie vergeben! Biſt bei ſol<hen Kräften, 
Endlich wirſt du wieder reiten können! 
Aber nimm, ich hab es angeordnet, 
Einen blauen Schimmel zur Bergeltung 

Jenes Roten; Xanthus iſt ſein Name, 

Und der Marfchall weiß es, und ich hab ihn 

Laufen ſehn, er iſt ſehr weich im Trabe. 
Sei's denn dfefer! Wd, wo ift dag Leben?‘ — 

Über dieſem wurden ihre Worte 
Unverſtändlich, und ſie glitt von ſeiner 

Schulter ab, erfterbend, innen aber 

Raftlos weiter murmelnd, vieles ſagend, 

In Berwfirrung haltlos, nicht bemerkend, 

Daß ſie keiner mehr vernehmen konnte, 

Daß ſie ſtarb, und daß es keinen Abſchied 
Gab, nod Troſt, no<h Dank, Berſöhnung oder 
Würde, keinerlei Beſchluß, da vieles 
Do< au ſüß war in den letzten Jahren, 
Und daß über allem, was zerpeinte, 

Eine Liebe war, ein grenzenloſer 

Himmel voller Sterne, der es alles 
Lenfte und nocd tiberm kleinſten immer 

Woölbte eine ſtrahlenvolle Hoheit: 
Hatte ſie vergeſſen, weil zu vieles 
Zu erklären war. -- Sie lag, no< öfters 
Schnell den Kopf bewegend, und das Murmeln 

War ohn Ende hörbar. = Boll der Raum war 
Don der draußen alles fhwarz erfüllnden 
Märzen-Nac<ht. Bom Fenſter kam der Prieſter, 
Faßte leiſe eine ihrer Hände. 

Heftig zukte die. Dana<h gewahrte 

Parzival, daß ihre Augen langſam 
Ganz geöffnet wurden, und fie ftanden 
Grade vor ſich blikend in die Ferne. 

Nahm kein Ende dieſes Schaun in Ferne; 

Beugt' er ſich, ihm fragend zu begegnen, 
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Dok es neigte ſich zuvor der Prieſter, 

Zog mit Fingerſpitzen leis die Lider 
Über dieſen Bli, und ihn durc<hzurt es, 
Merkend, was geſchehn war ſo unmerklich, 
Wie der Tau ſich bildet an der Blume. 
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Elftes 

Bu<h des Steinbok>s 

In Felſen, zwiſchen Klüften 
Bemüht ohn Unterlaß, 
Im Sprunge über Schlüften, 
Um farges Kraut und Gras: 

Das iſt des Tieres Leben. 

Do< iſt der Menſ< aus Streben 
Gemacht na< einem Hoh'n: 

Ihm iſt der Stern erſchienen, 

Und Müben ward zum Dienen; 
Das Dienen trägt den Lohn. 

BSED EDARTEYLDALE 
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arzival umwandelt in der dunklen 

Märznacht auf dem hohen Felſenringe 
Die verſunkne Stadt, die unſichtbare. 
Fühlte unbehaglich in den Lüften 
Frühling, fror. So war er nun aus einer 
Wärme jäh herausgenommen; fpürt” er 

Seine Welt erkaltet bis zu Sternen. 
War die Letzte nun hinweggegangen 
Aus der Jugend, die an allem Leben 
Teilgehabt und ſo darin verflochten 
War, daß er das Ganze nun erloſchen 
Fühlt" in dieſem allerärmſten Sterben, 
Arm wie nicht in einer ärmſten Hütte 
Das Derzuden eines Lichts im letzten 
Öle. Fiels ihm blendend durch die Seele, 
Daß er frei war, wahrlich frei, zu reiten, 
Suchen, handeln. Doch erloſch die Helle 
Augenbli>s , im Finſtern lag die Tote, 

Hatt, im wichtigen Sprechen aufgehalten, 

Ihre Lippen feſt mit ſteilen Falten 
Eingekniffen , zeigend, daß ſie ſtill war 
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Stumm verſichernd : Niemehr ſag ich etwas! 

Und ein Sternenhimmel ungeſprochner 
Frühlings-Worte wirbelte wie raſend 
In den Räumen, bei verlorner Mitte 

Sinnlos auszukreiſen, -- und er wandte 
Ab das Auge, wünſcht es ſelbſt zu ſchließen, 
So zu ſein wie jene, aufgehobnen 
Lebens-Stammelns in der großen Stille. 

Hatte überdem die Bucht umrundet, 
Ward im Screiten weiterhin nad Often 
Überraſcht von einem ſtarken Feuer 
An dem Himmel. Siehe da, aus Wolken 
Aufgetaudt in fabelhaftem Glanze, 

Der Komet! Er fhofi nad allen Seiten 
Wie ein Feuerwerk gewaltige Strahlen, 

Überm Meere ſtehend in der Tiefe. 
Sonderbar zu ſehen war im Scheine 
Noch ein Nordlicht oder Regenbogen, 

Ho gerundet als ein Rieſen-Halbkreis, 
Farblos helle in des Helden Augen. 

Ihn erfchredte dieſes feurig laute, 

Plötzlich aufgeflammte Himmels-Weſen. 
Wink und Zeichen, Mahnung oder Warnung, 
Stellte er fih dar zu diefer Stunde, 
Der gewaltig Reifende, der braufend 

Schoß die regellofen Sphären-Fahrten. 

Weiterſchreitend ſah der Held den Schatten 

Eines plumpen Turmes nicht gar ferne. 
Scien ein alter Wachtturm, kurz und ſtämmig, 

Haft ein Würfel, auf der Plattform oben 
Stand fn einem Winkel nod ein Türmen ; 
Sdien verlaffen; richtete fich düfter 

Auf beim Nahekommen, in der Nähe 

Atmet er mit ſeinen dunklen feuchten 
Steinen mächtig, die nach Steinen rochen. 
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Er trat ein, weil eine Türe aufſtand, 

Stieg empor die dunkle Wendeltreppe 
Beim geringen Schein der Fenſterſcharten. 
Bald, heraufgetaucht aus Moderdunfel 
In die Blattform, konnt’ er in der hellen 
Dämmrung des Kometen bei dem Zürmchen 
Mancherlei gewahren, lebige Wefen 
Und nod anderes, Gerät und Werkzeug; 

Kam jedoch fein Laut von dieſen Dingen. 

Saß da erftlih, auf dem Boden hodend, 
Eine weibliche Geſtalt mit Flügeln, 
Die kein Engel ſchien, in reichen Kleidern. 
Ausgebreitet lag der Rod in vielen 

Saltenbriidhen, um die ſeltſam wirren 
Haare lag ein Blätterkranz ; die Linke 

Stiigte, wie das Knie den Ellenbogen, 
Feſt die Schläfe. -- In der Rechten läſſig 
Haltend einen äußerſt großen Zirkel, 
Saf, die Sraumverfunfene, nad) oben 

DBlidend aus den nächtigen Gedanken. 

Da war viel umher, ein ganzer Wirrwarr, 

Wie aus aller Welt zuſammgetragen. 

Bei dem Türmen lehnt' ein großer Mühlſtein ; 

Darauf ho>t' ein kleiner Engels-Knabe, 
Still befaßt mit etwas Undeutlidem. 
Hinten lehnt' am Türmen eine Leiter 
Hinter einem ungefügen Steinblo>, 
Zugehaun mit vielen feharfen Kanten. 
Überm Kinderengel unterm Simfe 
Schwebte eine fhöne Rramerwage; 
Über der verfunfnen Iraumrin eine 

Große und verzierte Sanduhr neben 

Einer kleinen Glo>e, dran ein Seil hing, 

Drunter ein quadratiſch Fenſter zeigte 
Felder voller Charakter" und Ziffern. 
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Bor dem Mühlſtein lag ein aufgerolltes 
Windſpiel neben einem Weihrauchkeſſel 
Sclafend, und zuvorderſt auf dem Boden: 
Eine große Kugel und ein Hobel, 
Säge, Richtſheit, Winkelmaß und Nägel. 

Als er dieſes alles mit den Augen 

Bei der Dämmerhelle des Kometen 
Eingefügt und eingepaßt in ſeine 

Sinne hatte, ſprach er ſhweren Grauſens;: 

„Alſo hab ich endlich dich gefunden, 
Und hier ſitzeſt du von Gott Berlaßne, 
Da du nunmehr alles aufgegeben, 
Bet dem Schein des Irrfterng in der Ode? 
Zauberhafte, deren Eifes-Hauchen 
Blies durc< meines Lebens dünne Wände 
Jahre, Tahre ſchon ſeit jenem Morgen, 

Wo ich nieder ritt von Munſalväſche 
Sn die nie begrenzte Winterebne . . : 
Du, Nelandolie, des Herzens malmend 

Rieſige Umnachterin, im Donner 
Thronende, die Füße auf des Menſchen 
Haupte, ſitzend in verſtorbnen Wolken. 
Einſtmals Feurige, die feſtlich brannte, 
Gab es etwas, das du nicht verſuchteſt, 
Das, mit Engels-Cifer unternommen, 
Nicht dir wegſank und zum Plunder wurde? 

Du verzweifelteſt, es anzuſehen, 
Daß der Mühlſtein ewig rollen mußte. 
Du verzweifelteſt, im Spiel des Kindes, 
Genen Sinn zu finden, den es hatte. 

Und die Nägel wollten niemals halten, 

Säge hörte niemals auf zu fpalten, 
Und der Hobel fhabte aus den Händen 
Spähne, big fie nichts als Spähne fänden, 
Und die Kugel war nicht anzufaſſen, 

07



Wollte ewig nur ſich rollen laſſen, 
Ewig ſchwankend blieb der Wage Weſen, 
Und die Lettern waren nie zu leſen, 

Windſpiel nie gewann die höchſte Eile, 
Glo>e Jedem ſcholl, der zerrt" am Seile, 
Allzukurz ſich jede Leiter zeigte, 
Unerreichbar blieb das Nieerreichte! 

Ja, der Blod, von deinem Stahl gefpalten, 

Zeigte furchtbar, wag in ihm enthalten: 
Nichts als Flächen, Sternmpriaden Flächen, 
Sneinander tauſendfach geſchoben, 
Flächen nur von Flächen abgehoben -- 
O zum Kopfzerſchmettern, Herzzerbrechen! 
So in nie zu faſſenden Geſetzen, 
Alles laſtend auf dem Rätſel-Grunde: 
Ließeſt dus aus deinen tauſend Netzen, 

Und da rochft du in der ganzen Runde 
Zene Fäulnis! bis zum letzten Sterne 
Und zerfegend auch den Kern im Kerne: 
Adams-Fäulnis in dem Erdgefchlechte, 
Ohnmacht aller Taten, aller Mächte, 
Ohnmacht, oh Berzweiflung aller Sinnen: 
Je zurüd Berlornes zu gewinnen, 

Ze zu küſſen mit entbranntem Munde 
Die von geftern, die entrüdte Stunde, 

Ze zu tauchen in das Bodenloſe, 

Um ein Blatt der geſtern blühnden Roſe. 
Nun in ſinnverlorener Betrachtung 
Hörſt du in dem Glas den Sand verrinnen, 
Und du magſt nicht mehr beginnen, 
Und du ſchwelgſt in der Umnachtung! 

Langſam wandte jetzt die Angefprochne 
Her zu ihm das klare Paar der Augen, 
Und ſie ſagte, lä<helnd unbeſchreiblich : 

‚Ende, Barzival, die abgebrochne 
Rede, denn du weißt, mein Geiſt iſt weiblich, 
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Hört kein einzig Wort aus deinem Munde, 
Hört ein einzig Wort im Hintergrunde: 
Alſo möchteſt du verſpüren leiblich 
Meinen Zauber mit den ſtärkſten Kräften, 
Soll dich wandeln all in deinen Säften 
Und dich mir zu Füßen heften.“ 

Sprach der Held mit grimmigem Entſchluſſe: 

„Was ich hatte, war im Überfluſſe, 

Traum und Tod, Begier und Handeln. 
Wolle mich in dieſen Steinblo> wandeln, 

Daß ich bis ins Innerſte erblinde, 
Ein für alle Mal die Ruhe finde.“ 

Sprads, und unter ihrem Sphärenblide 

Fühlt' er ſhon ſich magiſch ausgefogen; 
Leib verſ<wand, Berſhuldung und Gefdhide 
Mit Komet und Nordlichtbogen. 
Finſternis und letztes Kniſtern . . endlich 
Stille . . und ſich ſelbſt unkenntlich, 
War er in die Ruhe eingezogen. 

Cwigkeit ſchien ihm dahingegangen, 

Als der Eingeſteinte wieder fühlte. 
Kaum erfühlbar wars ein Prieln, leiſes 
Drängen und zugleich ein leiſes Ziehen. 
Dieſes dauerte in Pauſen, ſtärkte 
Unvermertlid fid, und beinab fmerat es. 

O es ſc<merzte, dies nach innen Drängen 

Und dies immerfort na<h außen Ziehen. 
Und es zerrte ſchon, es riß, zermalmte, 

Zog an hunderttauſend Seele-Haaren, 
Preßte graunvoll hunderttauſend Punkte, 
Und er fühlte, daß er überall war, 
Eiſiges Außen war und ſiedend Innen. 

Ängſte ſchoſſen, flammende Moriaden: 
Zerrten ihn nach außen Feuerſtränge, 
Preßten Bergeslaſten ihn ins Innre, 
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Und er war ein ungeheures Weltall, 
Wirbelte zerſprengt in Wahnſinns-Fetzen, 
Wurde gleicherzeit zermalmt zu einem 
Kern, zu einem Korn, zu einem Keimpunkt, 
Hin und her geriſſen und geſchleudert 
Zwiſchen Widder, Waſſermann und Wage, 
Durch die Sphären rollend, bis er brüllte: 
»Laſſe mich heraus! ich ſterbe! dieſer 
Stein iſt raſend! Seine Ruh iſt raſend 
In Bewegung! Er zerfällt zu Staube 
Ewig, preßt ſich ewig zum Kriſtalle! 
Hölle, Tod, Barmherzigkeit! ich ſterbe 
Ewig hier in dem verdammten Steine!“ 

Da entwic die Laft. Der Durchgemürbte 
Stand vor jener Here, die ihn traurig 
Anſah und in ſich verſank. Zu Tode 
Ausgefhöpft, im Stundenglag gewahrt’ er, 
Daß der untre Sand um fo viel zunahm, 
Wie der Nagel faßt an einem Finger. 
Schweiß bededte eiſig alle Glieder, 
Taumelnd ſchwankte er die Treppe nieder, 
Ihn umzudte des Kometen Leuchte, 
Legte an die Erde ſich und keuchte. 

JAJA ttaut vo, 
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arzival verritt. An jenem Morgen, 
Da er wad) ward, ſchlafend wo im Walde, 

Waren Tauſend um ihn her der Fernen 
Aufgetan. In einer dieſer Fernen 
Stand des Grales niemals untergehnde 
Sonne; war in feiner Nähe jemals 
Zu erreichen; mußt’ er in die Ferne. 
Stimmen waren hörbar in dem Walde, 
Erſte, Jahres jüngſte Zirpetöne, 
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Ewige Beweglichkeit, Erneurung, 
Unerſchöpflichkeit der Kraftbefeurung, 
Frühling, Frühling! Enge ſchwoll in Weite, 
Und die tote Stimme ſagte: Reite! 

Folglich zog er aus dem Marſtall jenen 
Eiſenſchimmel, jagte nach dem Seeſc<hloß, 
Alles da zu regeln und zu ordnen. 
Als er es geregelt und geordnet, 
Paft’ er fid) in einen Blattenharnifd 
Aus der Rüſtekammer, war der größte, 
Denno< kaum gefügig ſeinen Gliedern, 
Die, ſo ſchien es, noch in legten Fahren 
— AÄctundfünfzig ſeines Lebens zählt" er -- 
Sich geſtre>t in Länge ſowie Breite. -- 
Abſchied von dem Ingeſind genommen, 
Aufgetan die Seele ihren Weiten, 
War er aufgeſeſſen, war gegangen 
An das letzte Meilenreiten. 

Zwar die Jahre, die ihn unterjodten, 
Naffelten ihm nad auf dürren Kleppern, 
Die Gebeine hört' er gierig ſcheppern, 
Dod die Säfte, die ihn ſüß dur<hkochten, 
Machten ſeine Senkel wieder ſtählern, 
Daß er ſaß im Sattel angegoſſen, 
Freudig, wenn die erſten Strahlen ſchoſſen 
Und die Wachteln lo>ten in den Tälern. 
Es verſchleierten ſich ſchon die Buchen, 
Kahle Zweige dehnten ſich und quollen. 
Er ritt ſüdwärts, Jenen, der verſchollen, 
Seinen Bruder Feirefiz zu ſuchen. 
Und er hielt nad ungezählten Tagen 
Jaben Rus in einem Wald, zu wittern. 
Horchte, ſchaute . . und begriff mit Zittern: 
Brezeliand . . Er hielt, aufs Herz geſchlagen. 
Zaubergürtel ſchlangen ſich durh Bäume, 
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Züge fhimmerten im Blattwert, nidten, 
Die Syplphiden wiſperten und blickten . . 
Mächtig ſtieg der Traum der Träume. 

Bierundzwanzig Tage ritt in dieſem 

Walde Brezeliand der Abenteurer. 
Sah des Nachts die monderhellten Teiche 
Wimmeln von dem bleichen Bolk der Tiefen, 
Sah ſie ſhimmernde Kleinode heben, 
Ritt vorüber, ohne hinzuſtreben. 
Gab die Draden vor den Schäßegrotten 
Träge blinzelnd, mittagsglut-dur<ſotten, 

Hingewälzt auf ihn herunter gähnen, 

Groß wie Berge, ritt vorbei an denen 
Klein und ruhig auf dem Eiſenſchimmel. 
Sah da ein unſäglihes Gewimmel 
Zauberhafter Dinge allerenden, 

Sah es, ohn das Auge hinzuwenden: 
Nichts, das er begehrte teilzuhaben. 
Und es wies ein jedes ſeine Gaben 
Lächelnd, wiſſend, daß er nichts begehrte, 
Was der heiligen Farbenglut entbehrte. 
Es umdrang ihn ſchon, es ſcholl Gelärme, 

Frauen, Feen, Zwerge, Ritterſhwärme 
Strömten aus den Bergen in die Wärme, 

Gold und Silber ward in Schächten flüſſig, 
Aus dem Kiefel flug fein Huf Karfunkel: 
Tiefer nur vertieft und überdrüſſig, 
Sehnt' er ſich nach Einſamkeit und Dunkel. 
Sehnte ſich in eine kahle Zelle, 

Die verbliebnen Fahre durchzubeten, 
Bis die Dämmrung überfiel die Helle 
Und er fertig war, vor Gott zu treten. 

Série da Parzival: „Herr Chriſt! Herr Chriſte! 

Blaſe mich heraus aus dieſem Miſte! 
Herr, erlöſe mich von dieſem Böſen! 
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A<, du wollteſt niemals mich erlöſen! 
Mac mid) ledig diefer farbenlofen 
Prablerein, die mir die Ausfiht trüben! 
Laß in deinem Dienſt mich wieder üben! 
Zeig mir deine Roſen!“ 

) 18 ( 

iehe da: es war mit einem Sprunge 
Aus der Zauberei und aus dem ganzen 

Zauberwald der Hengft hervorgebroden: 
In dem bleichen Licht des Nachmittages 

Sagen bleiern glänzend weite Seen. 

Regentropfen flogen ihm entgegen, 

Als er am Geſtade haſtig fortritt, 

Das mftunter kahle Wälder ſäumten 
Oder Ebenen im Bli der Öde. 
Frierend bis ins Mark und ſchwer verdroſſen, 
Saß er trabend Meile hinter Meile, 

Suchend nichts als vor dem Dunkelwerden 
Irgendwo ein ſchlechtes Uinterfommen. 
Und er lenkte endlich in Berzweiflung, 
Eine Fiſcherhütte aufzufinden, 
Wiederum landeinwärts in ein kahles 
Hügelland, wo einſam Birken klirrten 
Überm rauſchenden Kraut der DBorjahrs-Haide. 

Da gewahrt er endlich in der öden 

Fläche die Geſtalt von einem Hirten, 
Hote, überragt vom langen Krummſtab, 

Weit um ihn verſtreut die wollige Herde, 
Hellre Tupfen in dem Dunkelgrauen, 

Weidete, umbelfert unabläſſig 

Bon dem aufgeregten Hündlein Dreibein. -- 
Ihn verwunderte das aufgelöſte 
Weiden und das aufgeregte Bellen, 
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Kam und ſah den Pferch mit offner Türe. 
Endlich hingekommen zu dem Schäfer, 
Wars ein Schläfer, dieſer zahnlos Alte, 

Offnen Munds ; vielmehr wars ein Entſchlafner. 

Schau mal ber! bedacht” er ſich zu Roſſe, 

Hier iſt was zu tun im Dienſte Gottes! - 
Und er ſtieg vom Schimmel, ließ ihn graſen, 

Legte drauf den Hirten hutſam nieder, 
Gab ihm auch den Stab in ſeine Hände, 

Dedt’ ihn mit gerauftem Haidekraute. 

Hierauf macht' er ſich ans Hämmeltreiben, 
Eifrig unterſtützt vom kleinen Dreibein, 

Welcher ſie auch alle treulich zählte, 

Und nicht abließ, bis er das verirrte 
Lamm gefunden über einem Bache 

Hinter einem Birkwald in der Senke, 
Wo es ſchreFlich ſchrie, um ſich zu künden. 

(Dankte da der Held, daß ihm nicht Auftrag 
Wurde, ſtumme Barſche zu vereinen.) 

Als er nun gefüllt den Pferch der Schafe, 
Dar eg mittlerweile Nacht geworden, 
Aber hell der Dollmond aufgegangen, 
Ihm als lieber Freund ſeit langen Jahren, 
Weil er farbenloſen Lichts erſtrahlte, 
Drinn die dunkle Welt erſchien wie ehdem. 
Und er ſprach zum flinken Hündlein Dreibein, 

Das ſich hingelegt zu heftigem Keuchen 
- So als müſſe immer was getan ſein, 
Jedes feiner Zeit, und nun das Reuden —: 
‚Dreibein, leite mic) zum Herrn der Herde, 
Daß wir melden, was wir ausgerichtet.‘ 
Alſo ward das Keuchen abgebrochen, 
Dreibein winſelte und lief in Kreiſen, 
Sprang und hüpfte, um vorauszueilen. 
Eine kleine Stunde mocht es währen, | 
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Daß ſie kamen an ein ſtrohgede>tes 
Haus, an deſſen Türe Dreibein kratzte. 
Eine Inſchrift war an dieſer Türe: 
»Dieſes Haus gehört dem Herrn der Herde.“ 
Aber keiner weilt' in ſeinen Kammern, 
Niemand war im leeren Stall der Ziegen 
Als der Bodégerud, um dieſes Raumes 
Die Berwendung ſicher anzuzeigen. 
Und er dachte: Dieſer Herr der Herde 
Iſt zur Stadt, die Geißen zu verkaufen. -- 
Suchte lang nad) Kreide oder Kohle, 
Eine Botſchaft auf den Tiſch zu ſchreiben: 
Nichts dergleichen war im Haus zu finden. 
Überließ es alſo dem verſtändigen 
Dreibein, dieſe Botſchaft auszurichten. 

Zapfte nunmehr Waſſer aus dem Brunnen, 
Scnallte ſeinen Schnappſa> von dem Roſſe, 
Padte aus und machte fi ans Speiſen, 
Sitzend auf dem Bänklein vor dem Haufe; 
Gab dem müden Dreibein manche Rinde, 
Seis vom Käſe, ſeis auch von der Schwarte , 
Freute ſich dabei am Bild des Mondes, 
Der auf ſeiner mitten Bruſt erglänzte 
In dem blanken Spiegel ſeines Harniſchs,. 
Unterweile, da er war beim Schmaufe, 
Hört er feine Stimmen zirpen: ‚Waffer! 
Waſſer | gieb uns Waſſer, wir verdurſten!“ 
Aus dem Garten kamen ſolhe Stimmen. 
Ging dahin, doch ſah er nichts als ſchöne 
Köpfe Kohl und Bohnen voller Scoten, 
Rübenkraut und Zwiebeln und Zichorie, 
Setzte wieder ſich und ſprach zum Hündlein: 
»Was iſt dieſes, Dreibein, was iſt dieſes?“ 
Suhr zu fhmaufen weiter in der ſtillen 
Mondnadt, wo ed Silber träufte emſig. 

515



Aber wiedrum wiſperten die Stimmen, 

Scrieen grimmig, winſelten gar kläglich: 

„Waſſer ! Wirſt du uns kein Waſſer geben, 
Kriegſt du auch kein ewiges Leben!‘ 

Siebe, da erkannt’ er voll DBerwundrung 

Und mit unermeßlichem Erſtaunen: 
Daß es eben jene Köpfe Blaukohls 
Und die ſchöngekrauſten Grünkohlſtauden 
Und die erdgeſeßnen Zwiebelbollen 
Und die diden Schoten an den Bohnen 
Und die langen Hülfen von den Erbfen 
Und die vielerlei gewiſſen Kräuter, 

Die man braucht zur Brühe, daß ſie munde: 

Daß es ſamt und ſonders dieſe waren, 
Welche ſich gebärdeten ſo kläglich, 

Die ſo jämmerlich nad Waſſer weinten. 

Flugs vom Brunnen zapft' er in den Eimer, 

Scleppte ungeheure Mengen Waſſer, 

Überſchüttete da alle Rüben, 

Sauerampfer, Sellrie und Zomaten. — 

Hört' es allda kreiſchen von dem Ader: 

„Hier wächſt Gerſte, wundervolle Gerſte!“ 

‚Hier keimt Weizen, wunderbarer Weizen!‘ 

„Roggen, Roggen, wunderfamer Roggen!‘ 

‚Hafer, bier ſteht Hafer, wunderſchöner! 

‚Ach, ſeit Wochen fiel auf uns kein Regen, 

Wir verdurſten alle, wir verdurften !‘ 

Da ergrimmte der gefaßte Oulder 

Barzival, dieweil er Schweißeg triefte 

Bon dem Schleppen ungezählter Eimer, 
Bom Berſchütten ungemeßner Kannen, 
Und dieweil es meilenweite Felder 

Waren, welche da in Halmen wehten, 

Und er ſchrie: „Der Teufel ſoll euch gießen!‘ 
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Sehet, da empörten ſich im Chore 
Gries und Grütze, Mehl und Schrot und Graupen, 
Scrieen überlaut aus einem Munde: 

„Seht mal dieſen finſtern Teufelsbanner! 
Seht mal dieſen unbarmherzigen Satan! 
Was für Gaben brachten denn Kohlrabi, 

Bel Geſchenke Rettich, Dill und Gurken, 
Daß er ſie bedient mit ſolher Ehrfurcht, 
Sie bede>t mit friſchgezapftem Segen? 
Gar nichts kriegt er von den ſto>kigen Runkeln, 

Gar nichts von dem raupenvollen Weißkohl, 

Gar nichts von dem abgebrannten Rapfe! 
Aber wahrlich, wär er nicht ein ſolcher 

Sinfterling und ausgefodter Hirnlos, 

Wüßte er, wozu ein jedes gut iſt, 

Würde uns geſegnen und nicht fluchen.“ 

Als ſich die Entrüſtung rauſchend legte, 

Sagte Parzival mit ſanfter Stimme: 

„Will euch ja geſegnen und nicht fluchen, 
Habs nicht richtig gleich bedacht, das iſt es!“ 
Hob ſich eine dünne hohe Stimme, 

Spra entſchieden, ſtolz und alles Ernſtes: 

‚Gloria cum pacis deus, amen!< 

Folglich machte ſich der Held ans Gießen 
Dieſer ungeheuren Ädkerſtre>en, 
Zweifelte in ſeinem Heldenmute, 
Daß es jemals ihm gelingen könnte, 
Eine folhe Menge Land zu tränfen 
Dor dem Ablauf feiner Lebenstage. 
Wollte traurig ſich ans Werk begeben, 
Aber ſah da ſchöne lange Planken 

Aufgeſchichtet an des Hauſes Seite, 
Hammer auc und ungezählte Nägel. 

Baute hieraus eine Waſſerleitung 
Bon dem Brunnen überall ins Feld hin, 
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Schaffte daran ungezählte Stunden. 
Konnte endlich ſich ans Pumpen machen, 
Zog ſich einen Schemel an die Pumpe, 
Sette fih und pumpte da mit Kräften. 
Wenn ihn aber ſchläferte das Pumpen 

Und des Schwengelg ungeöltes Kreiſchen, 
Hob ſich alfobald ein zorniges Schelten 
Aus dem Flachfe oder aus der Hirſe, 
Daß er wieder eifriger ſich zeigte, 
Tapfer immerfort den Schwengel rührte. 

Endlich ward es ſtille in der Mondnaht, 

Aus dem naſſen Boden ſtieg der Brodem, 
Stieg das Seufzen aus den Säugerohren, 

Stieg ein kleines Schmatzen, zartes Rülpfen 

Au einmal, dann langes ſanftes Rauſchen. 
Und es ſchlief der Held am Pumpenſchwengel, 
Und das Hündlein ſchlief bei ſeinem Shwanze. 

Überaus gekräftigt eine Stunde 
Später wiederum der Held erwachte. 
Konnt' es alles jetzo kaum begreifen, 
Sah die Ährenheere ſchläfrig wanken, 
Sah die ſchön gebaute Waſſerleitung, 
Wo noh Tropfen fielen wie von Silber. 
Fragte neben ſich das fromme Hündlein: 
„Was iſt dieſes, Dreibein, was iſt dieſes?“ 
Aber Dreibein war nicht zu bewegen, 
Aus dem ſchweren Schlafe aufzuwachen, 
Machte einen Wedel mit dem Schweife, 
Schien damit zu ſagen: „Laß mich friedlich!“ 
Seufzte dankbarlich und ſchlief von hinnen. 

Aber ſeltſam friſch und ausgeſchlafen, 

Stieg der Held in Sattel, trabte leiſe 
Weiter in dem ſtillen Mondesglanze, 

Leiſe klirrend als ein Silberreiter. 
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Kam na einer kleinen Stunde Reitens 
An das Ufer eines breiten Stromes. 
So gewaltig war des Stromes Rüden, 

Daß der Held im nächtlihen Erdämmern 

Mondenlichts das Tenſeits kaum gewahrte. 
Ritt am Stromgeſtade man<e Stunde, 
Hort’ ihn alfolang tm Röhricht murmeln, 

Daf, er mablid wiedrum ſchläfrig wurde, 

Stieg vom Roß, zu ſhlummern noch die Stunde 
Bor dem Tag, und lag, gehüllt in Mantel, 

Sclafend neben einem Brombeerſtrauche. 
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arzival erwacht im Morgengrauen , 
Stimmen wedten ihn in ſeiner Nähe. 

Sah er da das hochgelegne Ufer 

Und die Böſchung bis zur Flut hinunter 

Überde>t mit einer Zahl von Menſchen, 

Welche Alle da zu warten ſchienen, 

Sitzend, ſtehend, liegend, die Geſichter 

Abgewendet, übern Strom zu bliden. 

Unter ihnen fah er aber Diele 
Starr und eingefallen, mit gefchloßnen 

Augendedeln, totenhaften Ausfehns ; 
Mande aud, die lagen in dem Schooße 

Anderer verborgenen Geſichtes. 
Und es waren Menſchen jedes Standes, 
Aller Lebensalter: Kinder, Greiſe, 
Mütter, Jungfraun, Ritter, Bauern, Bettler, 
Auch ein Biſchof, Monde und ein Gaukler, 
Insgeſamt an hundert wohl beiſammen 

Und davon die meiſten Mauerbürger. 
Manche ſprachen miteinander leiſe, 
Alle waren ernſt, die Mehrzahl traurig, 
Frauen weinten , unter denen waren 

519



Etliche von Tränen ganz zerwaſchen. 
Biele hielten Blumen in den Händen, 
Manche auch Geräte, Grabſcheit, Hade. 
Waren Alle grau im Aug des Helden, 

Waren Alle da ſo ſtill beiſammen, 
Wie im Münſter die Gemeinde wartet. 

Jetzo bog ein Wogen dieſe Reihen, 

Stimmen riefen: „Endlich kommt er!“ Alle 
Standen auf, die Leichenhaften ſtützend, 
Drängten ſich am Ufer abzuſteigen, 

Scluczten lauter. Jenſeits auf dem dunklen 
Uferſtreifen lag das Dac<h vom Fährhaus, 

Kam da winzig die Geſtalt des Fährmanns, 
Der zum Waſſer ſchritt, den Kahn zu löſen. 
Plötzlich ſchoß er pfeilgrad durd die glatte 

Waſſerbahn, die ſtark zu Tale rauſchte, 

Wuchs geſchwinde, und der Held erkannte 

Ihn, des Totenlandes grauen Fährmann, 

Strenge blidend aus Geſtrüpp der Haare 
Und des Barts, gewachſen bis ans Auge, 
Der ihm flatternd ſtand auf ſeiner Achſel. 

Parzival in Traumbetrachtung folgte 

Mit den Augen dem Gedräng der Menge; 

Sah ſie aufgereiht am Rand des langen 

Kahnes, ſah fie aud die Mitte füllen, 
Sah den Nacen eilig hinnen ſchießen, 

No< die Hälfte am Geſtade warten; 

Sah ihn drüben landen und ſich leeren, 
Sah wie Punkte klein am Stromgeſtade 
Die Geſtalten langſam ſich verteilen 

Unterm grau verde>ten Wolfenhimmel ; 

Sah ihn kommen, landen, mit der zweiten 

Menge ſchwinden und noh einmal kommen, 

Bringend Dreie, Lebende: ein Mädchen, 

Dunkeläugig, ungeſtüm eratmend, 
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Glühend und von dannen ſtürzend haſtig, 
Cine Alte, fnodenfeft und ftammig, 
Die bekümmert rieb die harten Hände 
Und verlegen; endlich einen Pleinen 

Greis, der zitterte, ans Land zu kommen. 

Die entfhwanden. Jetzo aus dem Nachen 
Trat der Fährmann mit dem langen Ruder, 
Gab es Parzivaln in ſeine Hände, 
Sagte heftig, halb ſhon abgewendet: 

‚Sabre nunmehr du, ih brauch Erholung. 

Sollſt mich wiederſehn in dreizehn Fahren.‘ 

„Will es!“ ſprach der Held gefaßt, „es iſt ein 
Wohlgefälliges Gewerb vor Gotte.“ 
„Äußerſt mühſam!“ ſprach der Fährmann, tretend 
Zu dem Eiſenſchimmel: Wie ein Kundiger 
Maß er mit dem Arm die Bügel-Länge, 
Scnallte dann die Riemen etwas kürzer 

Und ſaß auf. Er ſaß da wie von Eiſen. 
Sagte no< : „Die Toten, welche ohne 
Leitſ<haft kommen = und die wirſt du drüben 
Niederfallen ſehn und reglos werden --, 

Dieſe laſſe liegen, wie ſie fallen.“ 

Frug der Held ihn: „Wovon werd ich leben?‘ 

„Fiſche“ ſagt er „wimmeln in dem Waſſer, 
Schmadhaft ungebaden nod gefotten.‘ 

Sprad es, fniff die Ferſen feſt, im Sattel 
Rük ſich legend, ſchoß gleich einem Bolzen 
In die Ebne, htigelauf und -unter 
Jagend und verſchwunden augenblilich. 
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o war Barzival an jenem Morgen, 
War der wetland foniglide Anjou 

Fährmann worden Gottes bei den Toten. 
Blagte fid) von morgens bis zum Abend 

Übermäßig mühſam. Dieſes erſtlich, 
Weil er alle Kräfte brauchen mußte, 
Dieſen Kahn, den ein Geheimnis hintrieb, 
Mit dem einen Ruder, das er hatte, 

Quer zu halten gen den Drang der Strömung. 

Ferner war er oftmals ſchwer beladen, 
Und wiewohl die Lebenden wie Federn 
Nicht beſchwerten dieſen ſondren Nahen, 

Wogen die Derftorbnen fhwer wie Steine. 
Friſten gab es zwar, dieweil des Todes 

Sendlinge tagüber ſpärlich tropften, 
Kaum die Nachtzeit ſammelt ein Kahn voll, 
Dod gemeinhin ward am Tag ein einzig 

Hin und Wider. Aber in den ſchlimmen 
Zeiten, wo es Seuchen gab und Fieber, 
Kriege, Waſſernöte, Peſtilenzen, 
Konnt' er kaum bewältigen die Laſten, 
Slug die Woge übern Rand der Barke, 
Und er mußte, triefend von dem Schweiße, 
In der Sommerglut mit naktem Leibe 
Shidbtweif aufeinander legend frachten 

Die Verblidnen an dem Schwarzen Tode; 
Brachte faum den übertürmten Nahen 
Dann hinüber, ſtehend krummgezogen 
Wie ein Bogen, ſpannend jede Musfel, 

An dem tief hinabgeſunknen Steven, 
Haltend eingeklemmt in ſeine Achſel 

In den Strom das angerißne Steuer. 
Und es wimmelte, wenn er zurükkam, 

Schon das Ufer vom gedunfnen bleichen 
Sledigen Gewtirm der eklen Seuche, 
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Überwolkt von ſchaurigen Gerüchen. 

Und ſie mußten warten da zu Tauſend, 

Während er in Strömen ſeines Leibes 
Scaffte, halb entſchlafen vor Erſchöpfung. 

Biel Beſchwerden machten ihm zu Anfang 

Tote, welche ungeleitet kamen, 

Die am Lande reglos niederſanken. 
Mochte die nicht unbegraben laſſen, 
Und dieweil er Ha>e fand und Grabſcheit, 
Schafft er zu dem Tag durdh halbe Nächte, 

Gräber grabend, unbekannt mit dieſes 

Lands geheimnisvollen Eigenſchaften. 

Aber in den wüſten Seuche-Monden 
Mußt' ers laſſen und gewahrte folglich 
Die geheime Eigenſchaft des Bodens. 

Crſtlich: daß die Leiber nicht verweſten, 

Sondern immer blieben, wie ſie waren. 
Zweitens: daß, weil dieſes Land auf Erden 
Nicht gelegen war, dody an die Erde 

Srenzte, fonnt’ es wachſen. Bom Geſtade 
Wachſend fort erfand ers in Bewegung, - 

Langſam, kaum erkenntlich in Bewegung 

Allezeit, entfernend ſich mit allem, 
Was darauf war, nad am Waſſer wachſend 
Allezeit. Und jego Fonnt’ er merken, 
Was ihm in der Müh der Anfangs-Monde 
Erſt entgangen war: daß, ſo viel kamen, 
Lebende mit Toten, immer Raum war. 

Daß ſie wenig nur landeinwärts gingen, 

Und er ſie gewahren konnte dorten, 
Gräber grabend — dod) das taten jene 

tur, die willens, bald zurüdzufehren, 

Waren, ihre Toten da zu laſſen, 
Rübegierig nach den ſüßern Reichen --, 
Oder ſitzend dort bei ihren Lieben, 
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Schmerzenvoll verfunten in Betrachtung, 
Jedermann ſo lange, wie es Jedem 

War gemäß der Schwermut ſeines Weſens: 
So gewahrt er ſie mitunter abends, 

Wenn er müßig ſich begab landeinwärts, 

Eine kleine Höhe zu erſteigen: 

Sah er ſie verteilt in allen Fernen 
Zwiſchen kahlen Rücken Haidekrautes 
Det den windgebogenen Wacholdern 
Unterm Smmergrau des Wolfenhimmels, 

Wo die großen Regentropfen fielen, 
Bei dem hohlen Ton des ewigen Windes. 
Sah ſie ſitzen, Teder abgeſchieden, 

Seinen Toten ausgeſtre>t zu Füßen, 
Oder haltend no< mit Shooß und Armen, 

Liebende Geliebte noh verſchlungen, 

Mütter, in den Armen kleine Weſen. 

Bis ſie endlich, mancher erſt na< Jahren, 

Wiederkehrten, eilig, ungeduldig, 

Denn ſie kamen ſchon aus fernſter Ferne, 
Weil ſie nicht bemerkt in Grames Tiefſinn, 
Daß mit ihnen ſich das Land entfernte 
— Do der Fährmann ſah ſie Tag um Tage 

Kleiner ihm entſ<hweben aus den Augen — ; 
Und die dort am längſten ausgeblieben, 
Fanden erſt zum Strom nac< Monden Suchens, 

Die verſtört, die faſt des Lebens müde. 

Zwar die Meiſten blieben wenig Tage. 
Kamen Morgens, legten ihre Bürde 
Unbedenklich hin auf freier Stelle, 
Weilten eine Stunde, ſtanden, leiſe 
Plaudernd und mit Fröſteln, da und dorten 

Bei Bekannten, und Gewiſſe fhämten 
Bloß vorm Schiffer fih, fo daß ſie harrten 
Abends und deg tiefern Dunfelwerdeng, 
Wieder Platz zu nehmen für die Rüdfabrt. 
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Jüngſte, ſchien es, und die ſehr Betagten, 
Dieſe kehrten am geſchwindſten wieder; 

Aber weiter waren keine Sitten 

Allgemein, und wars bei Jedem immer 
Wieder anders. Übrigens, es waren 

Biele auch dabei, die kamen gar nicht. 

Solchermaßen zwar dies Land der Trauer 

Sich zugleich erwies als Land der Liebe ; 

Do< begriff der Fährmann nun die Rede: 
Laßt begraben Tote ihre Toten! 

Und verdacht" es keinem, dieſes Landes 
Erde bald von Sohlen abzutreten. 

Denn es war da nicht in ſeinen Dingen, 
Hügeln, Ebnen, Wolken und Wacholdern 
Solde Ode, wie aus ſeinem Weſen 
Mundlos hauchte, auglos immer ſtarrte, 

Daß, wie aud) der Pflanzenwefen jedeg 

Seine Stätte hat, wo fie gedeihen, 
Do< dur keine Kunſt auf keiner andern, 

Hier nicht Lebende gedeihen konnten. 

Alſo daß er manchem treuen Kinde, 

Welches Willens war, fich einzurichten, 
Diedrum fort verhalf mit guten Reden, 

Fuhr es aud im Schlaf ang andre Ufer. 
Wäre ſelber niemals da verblieben, 
Hätt er da nicht Amt gehabt und Pflichten. 

So beſchaffen wars im Land der Toten. 

Parzivaln am Tag, wo er erkannte 

Dieſes Bodens Wachstum gegen Oſten, 
Ging die Ungeheure auf des Landes. 
An dem ſelben Abend ſah ers liegen 
Dämmrig, hinter tauſend Horizonten 
Ausgedehnt in die Unendlichkeiten. 
Sah ers überde>t mit den unzählbarn 
Stillen Siedlern, wachend bei Entſeelten, 
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Oder einſam liegenden Entſchlafnen 
In der Ruhe, Weil auch unter Jedem 
Ständig war im Kreis das Erdreich wachſend, 
Sah er Jeden tiefer einſam werden 
In Berlaſſenheit, die rieſiger anſchwoll, 
Bis er einſam war zum Rand des Himmels, 
Unter ſeinem eignen Himmel einſam, 
Einſam in dem Raum von Monden, Jahren, 
Einſam endlich in Unendlichkeiten; 
Dieſer ruheloſe Boden ruhte, 
Ein Gefüge aus unzählbarn tauſend 

Einſamkeiten, wo die Siedler hauſten, 

Tote ſchliefen unter tauſend Himmeln, 

Siehe, eines wurde nod vergeſſen 

Zu berichten von dem erſten Abend. 
Nämlich, als der Held, von ungewohnter 
Mühſal müde, ſchritt zum niedern Fährhaus, 

Sah er allda liegen, aufgeſchichtet 
Sorgenſam zu einem kleinen Berge: 
Erſtlich ſieben zarte Blaukohlpflanzen, 
Ferner ſieben tüchtige Pflanzen Weißkohl, 
Ferner ſieben Schoten von den Bohnen, 
Gleichfalls ſieben von den Erbſen, ſieben 
Zwiebeln, ſieben Kapſeln ſüßen Mohnes 
Endlich eine Unzahl Leinwandfädlein 
Boller Fruchtkorn der verſchiednen Arten, 
Rübeſamen und von vielen Kräutern. 
Angebunden waren bei dem Berge 
Sieben Schafe: eins ein Widder, zwo dann 
Weiblich, und die andern zarte Lämmer. 

Die behütete der freudige Dreibein, 
Er, der in dem Munde einen Zettel 
Darbot, worauf zierlich ſtand zu leſen: 
»Solches ſendet dir der Herr der Herde.“ 
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IPs iſt jetzt des weitern zu berichten 

Aus den mühbeladnen Waſſerſahren? 
Dieſes, daß ihm in dem vierten Sommer 

Eine weibliche Geſellin wurde, 
Hergelangt aus einer großen Ferne. 
Fand ſie eines Morgens am Geſtade ; 
Hote da, die Greiſin, weiß in Flechten, 
Braun und hager, blikend tiefen Auges 

Übern breiten Strom; er ließ fie boden, 

Meinend, daß ſie ſelbſt zur Fähre finde. 
Hodte aber immer no< im Finſtern 
Abends, ſichtbar kaum, dem Ufer nahe, 
Murmelte wie zu ſich ſelber leiſe: 
‚Kann man ewig denn im Land der Toten 
Leben als Lebendiger und niemals 

Sehn den Himmel und die grüne Farbe, 
Schönſte von den vielen Erdefarben, 
Die an Gottes Regenbogen glänzten, 

Den er ausgeftüdelt bat, den erften, 
Den er träumte vor Geburt des Lichtes, 

Später ihn verteilend an die Erde, 
Schön und farbig die Natur zu machen, 
Doc den zweiten bauten ſeine Engel, 
Um ihn zu verſöhnen nach der Stündflut. 
Diefen möcht ich auch noch einmal ſehen.“ 

Fragt’ er ſie: „Was murmelſt du Legenden?“ 

Sagte ſie: „Weiß mancherlei Legenden. 

Raunte mir ins Ohr mein lieber Leichnam, 

Schionatulander, wenn die Weile 
Allzu lang ſich unterm Himmel ftredte. 
A<h, wie ſoll ich jemals wieder finden 
Scfonatulandern, den Berlaßnen, 
Da ich ſelber kaum hierher gefunden!“ 
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Irat er zu ihr, die er wohl erkannte, 

Seiner Jugend traurige Begegnung, 

Die mit Namen ſich genannt Sigune, 

Welche dageſeſſen mit der Leiche 
Des Geliebten, ſterbend ſelbſt vor Sulden, 

Ungeftorben durch fo viele Jahre. - 

Da ſie jetzo Beide ſich entdedten, 

Auch Sigune ihm berichtet hatte, 
Wie fie aufgebrochen war von enem, 
Nur verlangend an des Landes Grenze 
Hinzukommen, nad) dem andern Lande 

Auszufpähen, ob vielleicht fie dorten 

Bäume ſähe, Wolken und die ſelige 
Fahrt von einem blauen Azurfegel; 
Wie ſie nicht erkannte in dem Zieffinn 
Ihres Grams die Einſamkeit, des Landes 
Ewiges Wachstum dur ſo viele Jahre; 
Wie fie Schionatulandern nicht mehr 
Aufgefunden, doch nach ewig langer 

Irrfahrt hergefunden hatte, jammernd 

Um die Untreu und den nun Derlaßnen 
In den Hügeln braunen Haidefrauteg 
Bei den windgebogenen Wacdoldern, 
Einſam in dem hohlen Ton des Windes 
Und dem Kniſterlaut der Regentropfen, 
Als Entſeelter liegend ohne Jahrzeit: 
Da ſie alles das berichtet hatte, 

Sagte Parzival mit linder Stimme: 

„Bleibe bei mir in dem Land der Toten! 

Sieh, ich lebe hier und kanns ertragen, 

Denn ich bin der Fährmann hier ſeit langem , 
Glaubte freilich, daß ichs nicht ertrüge, 

Wär die Mühſal nicht ſo groß und Arbeit 
Mit den Toten, ſie heranzuſchaffen. 
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Wirſt ja niemals mehr den Deinen finden, 
Wenn ich dir die ſehr geheimnisvolle 
Eigenſchaft des Landes offenbare. 

Bleibe bei mir wenigſtens ſo lange, 
Bis ſich dieſe jetzige Pein geendet; 
Denn du ſiehſt, ih kann die Bölkerſchaften 
Nicht bewältigen, die hier ſich ſammeln. 
Könnteſt mir die Speiſe zubereiten, 
Schafe melfen und des Gartens pflegen, 
Während ich mich plage mit den Toten. 

Will dana< dich gerne an das andre 
Ufer bringen und dir vielmals danken.“ 

Cben wars das ſchlimmſte ſener Jahre, 

Da der Schwarze Tod die Menſchen würgte, 

Tauſend, abertauſend Tote kamen, 
Sonder Leitfehaft, Blinde, Hand in Händen, 
Wimmelnd beide Ufer überdedten, 

Drüben wartend, hüben hingelagert, 
Wie ſie fielen, Haufen, Hügel, Berge. 
Hierzu kam, daß eine ſchauderhafte 
Erderſchütterung mit einem Schlage 

Zwanzigtauſend der Erſchlagnen ſchickte, 
Ein Getümmel unbeſchreiblich, alſo 

Daß der Held verzweifelte, es reiche 
Seines Lebens ganze Zeit, die Maſſe 
Hinzuſchaffen an das andre Ufer. 
Machte dennoch ſich an dieſe Arbeit, 
Schaffte als ein Einziger unverdroſſen, 
Tages, Nächtens, nährte fid) mit Rüben, 

Die er roh verſchlang, im Schlafe kauend, 
Und in halbem Sclafe nur vermocht' er 
Seine Schafe abzumelken, zapfend 

Sich in Mund, und ließ es an die Erde 
Fließen, nur die Euter zu erleichtern. 
Letztlich kams vor gänzlicher Erſchöpfung, 

Daß er weinte, ratlos wie ein Knabe, 
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- Dazu betete, ihn abzulöſen 

Durch gefhwinden Tod aug diefer Hölle. 

Doe es blieb Sigune, die Betagte, 

In dem Fährmanngshauſe, ſich beredend, 
Daß ſie hier doch weilte auf dem Boden, 
Der den Toten trug in Jahre-Ferne. 
Machte Parzival die Arbeit leichter, 
Half die Toten aus dem Kahn zu fördern, 
Pflegte ſeines Gartens und der Tiere, 
Kräftigt ihn mit einer beſſern Nahrung. 
Und ſie war es auch, die Rates wurde, 
Ob man jene Schafe, die nicht zeugten 
— Denn die zeugten nicht auf dieſem Boden, 
Hatten dazu gänzlich keine Neigung --, 

Sie vielleicht ans andre Ufer brächte, 

Zu erfahren, ob ſie drüben zeugten. 

Siehe da, und als ſie jenſeits waren, 
Machten ſie ſich unverweilten Sinnes, 
Ob es gleich nicht Jahrzeit war der Zeugung, 

An ein redliches und tüchtiges Zeugen. 
Folglich mußten auch die Trächtigen ſpäter, 
Offenbarend, daß ſie niht vermochten 
Kreißend loszuwerden ihre Bürde, 
Hingeſchafft ans andre Ufer werden, 

Dort ſich flugs entledigend der Laſten. 

Alts jedod) die große Seuchenplage 

Überftanden war und Stille eintrat, 

Während ſich die Berge der Entfeelten 
Stumm entfernten Tag um Tag landeinwärts: 
Da begehrte die Sigune, einmal 

Nur das andre Ufer zu betreten, 

Nur zu ſehen, wie es drüben wäre. 

Parzival vermocht' es nicht zu weigern, 
Meinte freilich, wenn ſie drüben wäre, 
Eine Meile in das Land gegangen, 
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Daß ſie ſtra>s vergäße ihrer Rückkehr. 
Bor dem Scheiden wies er ſie des Weges 
Rechter Hand von jenem Brombeerſtrauche, 
Da ſie finden würde eine Straße, 
Eingeſäumt von ſchönen Apfelbäumen, 
Führend als ein Damm durch weite Seen, 
In den Seen ſchwimmend grüne Inſeln, 
Spiegelnd ſtille ihre kleinen Hügel, 
Auf den Hügeln ruhend braune Schlöſſer, 
Steigend ſtille mit den Zinnentürmen, 
Auf den Türmen kleine bunte Jäger, 
Schießend mit der Armbruſt nad) den Reihern, 
Die im höchſten Blau der Räume ſchwebten. -- 
Sollte ihm berichten, wiederkehrend, 
Ob es alles ſo wie vormals wäre. 
Blickt" ihr traurig nah, als ſie davonging, 
Morgens war es und Auguſt die Jahrzeit. 

Aber ſiehe da, am ſelben Abend, 
Als er herfuhr mit dem letzten Kahne, 
Einige Lebende zurückzubringen, 
Keine Tote mehr der Hinfahrt harrten: 
Stand die hohe hagre Greiſin wieder 
Bei dem Brombeerſtrauche tiefen Auges. 
Und zum Zeichen, daß ſie dort geweſen, 
Alles auch gefunden, wie er ſagte, 
Legte ſie ihm ſchweigend in die Hände 
Einen frühen Apfel, grün und länglich, 
Rot geſprenkelt in der feſten Glätte. 

Zwar dem Fährmann ſchiens ein grauer Apfel, 
Do er ſagte lächelnd, ihn erhebend: 
„Willſt du nun mit dieſem reifen Apfel 
Mich hinüber lo>en und bezwingen, 
Daß ich treulos meines Dienſtes werde, 
So wie Eva tat im Garten Eden?“ 
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Dog ſie lachte, faſt errötend, ſagte: 

„Dieſes hab ich nicht gedadt und fomme 
Wieder zu dir, denn es ward verſprochen. 
Habe Treue einmal wohl gebrochen 

Wider Willen, aber nicht zum zweiten! — 

Willſt du bitte mich hinüberleiten ?“ 

An dem Abend ſaßen dieſe beiden 
Altgewordnen auf der Bank am Hauſe. 
Parzival zerteilte da den Apfel 
Höfiſch, ihr die größre, ihm die kleinre 

Hälfte, und er fagte, fie verfpetfend: 

„Hätt es wahrlich niemals do< vermutet, 
Mir in keinem Traume eingebildet, 

Als ich jenſeits noch in Ländern weilte: 
Daß man auch im Totenlande leben 

Könne, friedlich und in ſolcher Eintracht.“ 

Orauf erwiderte nach einer Weile 
Die Gefellin, blidend nad den Sternen, 
Die fich jenfeitg zeigten am Gewölbe 

— Diegfeitd waren feine je zu fehen —: 
„Ja, man denkt ſo Bieles nicht . .* nur dieſes, 
Boller Einfalt, doh gemeint in Tiefſinn. 
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etzo was gewahrte eines Morgens 

Barzival im Antlitz eines Toten? 
Er gewahrt es fhwarz mit weißen Fleden. 
Seufzt' er gar erſchre>t aus tiefem Herzen: 
» Bruder, fahr ich dich ind Land der Toten? 
Dieſes iſt nun ſicherlich der letzte 

Mir Berbundne aus dem Jugend-Leben, 
Und ich werde einſam wie die Toten, 
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Die auf breiten Streden Landes liegen!“ 
Drauf er ſchwieg und blidte voller Kummer 
Bon dem toten Manne auf die Leitfchaft, 
Sah, daß er nicht kam in königlicher 
Maurentracht, wie er ihn ehdem kannte, 
Sondern daß er Felle trug am Leibe 

Und ſo mager war wie ein Gerippe. 
Leitſhaft aber war ein kräftiger Greiſer, 

Der in Häuten ging, und er erkannte 

Trevrizenten, ſenen rüſtigen Streiter 

Mit den Teufeln und der Füchſe Prieſter. 
Dieſer ſchien um wenig nur verändert, 

Außer daß er etwas blind geworden, 
Ihm die Augen rot geädert waren, 
Bon Entzündung tränend, da er trübe 

Blinzelnd ſtarrte über das Gewäſſer. 

Als ſie nun heraus ans Ufer ſtiegen, 
Rührt‘ er Trevrizenten an der Schulter, 

Gab ſich ihm bekümmert zu erkennen. 

Und der ſagte: „Biſt du nun ein Ferge 
Hier geworden in dem Land der Toten? 
Iſt ein gottgefälliges Gewerbe, 
Still das Land gewiß und voller Güte.“ 
Und ſie trugen zweiſam den Entſeelten 
Nach der kleinen Bank am Fährmannshauſe, 
Legten ihn darauf mit vielen Tränen, 

Dort noch eine Weile ihn zu haben; 
Denn es war unwandelbar beſchaffen 
Jenes Haus mit einem kleinen Umkreis, 
Eingefaßt in einen Graben Waſſer 
Aus dem Strome, daß es folglich immer 
Haften blieb und niemals ſich entfernte. 
Parzival begab ſich an ſein Tagwerk, 
Kehrte endlich heim bei Dunkelwerden, 
Wo der Klausner ſaß in ſtiller Faſſung, 
Redend mit der häuslichen Sigune. 
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Als ſie nun an Kohl und fetter Scafmilc< 

Scweigſam Beide ſich geſättigt hatten, 

Da begann der Klausner zu berichten, 

Was von Feirefizen ihm bekannt war. 

INämlich zween der Jahre erſt vor dieſem 

War er angekommen in der Höhle 

Sehr erſchöpft und in zerrißnen Kleidern, 

Krank zudem auf ſeiner Lunge, huſtend, 

Spudend Mengen Blutes aus dem Munde. 

Und er hatte vielerlei Geſpräche 

Mit dem ewigen Juden Ahasverus ; 

Fiel danach in Fieber und in Sdwäde, 

Und zumal es eben Winter wurde, 

Konnte er die Höhle nicht verlaſſen. 

Äußerſt rühmte Trevrizent die große 

Sanftmut, die er zeigte bei dem Leiden 

Seines Körpers und no<h mehr der Seele, 

Die ihm hitzig brannt' in einer Wunde. 

Dieg erzählte Feirefiz dem Klausner 

In den langen kummervollen Nächten, 

Wo er fiebernd ſchlaflos lag und ſeufzte, 

Nah dem Feuerherd in warmer Aſche : 

Daß er erſtlich von der Pelrapeire 

Ausgeritten war auf Grales-Suche. 

Reitend in die Kreuz und in die Quere, 

Forſchend in die Länge, in die Breite, 

Hatt er Munſalväſchen nicht gefunden. 

Hatte dann geſucht des Juden Höhle, 

Gleichfalls kreuz und quer die lange Breite, 

Hatte auch die Höhle nicht gefunden, 

Ward an ſeinem Leibe immer kränker. 

Alſo dacht' er gramverzerrten Herzens, 

Na Patelamund, der warmen Heimat, 

Rüdzukehren, ſei es zu geſunden, 

Sei es da zu ſterben. Weil ſich dorten 
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Der Weſir des Throns bemächtigt hatte, 
Sammelt er, bereits geſtärkten Leibes 

Dur den bloßen Anbli und die Süße 
Seines Landes und die heißen Lüfte, 

Eine Schar von Freunden, um zu kämpfen. 
Hatte doch Fein Glü> in dieſen Kämpfen, 
Hatte nie kein Glück in ſeinem Leben, 

Mußte immerfort die Walſtatt räumen. 
Blieb ihm nur mehr eine Stadt am Meere. 
Folglich dacht er, daß ihn Gott mit Strafe 

Sucte, weil er ſeines Ziels vergeſſen, 

Abgelaſſen von der höchſten Sehnſucht , 

Sciffte da ſich ein zur ſelben Stunde. 
Wiederum nach Brezeliand des Weges, 

Hatt er dieſen lange nicht gefunden, 
Fand ihn endlich, als er niht mehr ſuchte. 

Hatte ihn dur<ſucht an jeder Stelle, 

Keine Wurzel unbeforſcht gelaſſen, 
Hatte Munfalväfchen nicht gefunden. 
Fand jedoch nach ungezählten Stunden 
Endlich Trevrizenten in der Höhle. 

Und da klagt er eines furchtbar füßen 

Klagetones fein verlornes Leben; 
Daß er nie kein Glü> gehabt ſeit Anfang, 
Einen Bater nie mit Augen ſchaute, 
Ihm die Mutter ſtarb bei Kindes= Jahren, 

Ihn der eigne Bruder band mit Eiden, 
Er nach einem Irrſtern fahren mußte, 

Seines Throns verluſtig ging und Landes, 

Er verarmte und von hinnen fiechte 
In der Klausner-Höhle ungetröſtet. 

Defer predigte den Wolfen nicht mehr, 

Denn es hatt ihm Bruder Franz erwieſen, 
Daß mit Ungeſtüm und heftigem Schelten 
Nichts zu ändern war in ihren Herzen; 
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Daß es da bedurfte einer Langmut, 
Einer ſol<hen Süßigkeit der Stimme, 

Einer Lieblichkeit des ganzen Weſens, 
Daß er zagte, je dazu zu reifen. 
War darauf geeilt zum nächſten Kloſter, 
Wohin Bruder Franz hinweggegangen, 
Ihm zu folgen, ihn vielleicht zu bitten, 

Daß er ihm eröffne das Geheimnis 
Solcher liebliher und ſüßer Sitten. 
Hörte da bei jenen frommen Bätern 
Bieles Heilige vom Franz, dem Bruder 
Mondes und der Sonne und der Blumen, 

Bögel, Fiſche auch und aller guten 
Kreaturen unterm warmen Himmel. 
Hörte auch, daß morgens und am Abend 
Sein Geſicht wie eine edle Blume 
Sich benetze mit dem Tau des Himmels, 

Klare Tropfen ſtünden auf den Lippen, 
Klare Tropfen hingen an den Wimpern, 
Und die Augen glänzten wie Geſtirne. 
Folglich, wenn es ein Geheimnis gäbe, 
Würd es ſicherlich beſtehn in dieſem, 
Daß des Himmels Seligkeit und Süße 
Solche Bildung fand an ſeinem Antlitz. 
So beſchied ſich Trevrizent in Demut, 
Hörte auf, die Wölfe zu belehren, 
Außer daß er täglich jenen einen, 
Den der Bruder ihm verordnet hatte, 
Recht ermahnte, immerfort verſuchend, 

Lind zu machen ſeine barſche Stimme 
Und ſein Herz mit Lieblichkeit zu ſchwellen, 

Zu vermeiden alle groben Worte 

Und inſonderheit das ſchwere Schelten. 

Seirefiz jedoch nach zween der Jahre 
War in großen Schmerzen abgefchieden, 

Nicht begehrend nach dem Paradieſe, 
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Widerwillig gegen Gottes Glorfe, 
Sramesvoll allein um Munſalväſche 
Und den Seligfeiten- Mund Repanfes. 
Dieſes no< in feiner letzten Beichte 
Teilt' er mit, was er für ſich behalten 

Hatte, es zu hüten als Geheimnis. 

Da er nämlich eines Sommertages 
Lag im Brezeliand, in einer Mulde 

Unter großen weitverteilten Buchen, 
In dem grünen Gold der frühen Sonne: 

Plöglih war auf hohem Rand der Mulde 
Ihm die Seligkeit erſchienen Teiblich. 
Trat hervor das reine Tier, das Einhorn, 

Lautlos, neigend und erhebend langſam 

Haupt und Horn, und tragend die Repanſe, 
In dem Kleid von grün und goldner Bläue, 
Ihre Hände um ein Knie gefaltet, 
Glücklich ſtaunend aufwärts in die Wölbung, 
Atmend mit dem Schmelz der Lebens-Lippen, 
Srinfend mit dem fhwarzen Grund der Augen 
Bolle Seligkeit aus Licht und Lüften. 

Alſo war ſie nieder in die Mulde 
Und vorüber ihm und fortgezogen, 

Denn er lag am Grunde angeſchlagen, 

Ein Gekreuzigter mit breiten Armen. 

Hatte ihm gegeben in die Augen 

Ein Unſterbliches: ihr ganzes Lächeln, 
Was er nunmehr trug in ſeiner Seele 
Unverletzlich, unvertilgbar, immer. 

Und er nährt" im Sterben dieſe Hoffnung, 
Daß es Gott aus ſeinem Innern nähme 
Und das Kleid, das unverweslich reine, 

Jenes Lebens bilde aus dem Lächeln, 

Daß er, wie die Seele geht im Leibe, 
So gewandet ginge in die Wange, 
Augenſtern und Lippen der Repanſe. 
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Sprach der Greis bei ſic) gelind und ſjhonend: 

„Solche Ausſicht nenn ich freilich lohnend . .* 

Später trugen ſie den armen Leichnam 
In das Land hinein, ihn hinzulegen, 

Daß er mit dem Land ins Cwige fahre. 
Urlaub nahm der Greis am andern Morgen, 
Nicht für lange, hoffte, bald zu kehren, 

Dann für immer in dem Land zu bleiben. 
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ächtlich we>te aus dem Schlaf den Fergen 
Eine Singeſtimme aus der Ferne, 

Schwebte überm Strom aus Mäd<en-Munde, 
Überſüß beinah und übertraurig, 

Do verſtand er nicht des Liedes Worte. 
Und obwohl er nur bei Sage ſchiffte, 

Auch die Stimme nit ‚Hol über!‘ rufte, 
Macht ihn fhlummerlos dad rubelofe 
Ferne Singen, immer wiederholter 

Klagefüße, mit dem Windes-Schwellen 
Hallend und verhallend ohne Ende. 
Folglich ſtand er auf von ſeinem Lager, 
Auch entzündete die edelſteinen 
Farbige Laterne, ſich zu leuchten, 
Ob er zwar nicht Farben dran gewahrte. 

Stellte vorn ſie hin im Stern des Nachens 
Und fuhr über in dem ſterneloſen 

Nachtraum dur die unſichtbaren Waſſer, 

Selber einem ſchönen Stern vergleichbar, 

Welder einſam ſchifft im großen Dunkel. 
Hört er lauter bald die Singeftimme 
Und erkannte ihres Liedes Worte, 
Dieſes aber waren ſeine Worte: 

538



Da id ſaß bei meines Buhlen Füßen, 

War das Leben maienſüße. 
Lag mein Haupt an ſeinen weißen Knieen, 
Und die Nachtigallen ſchrieen. 

Küſſevoll war mein Geſicht, 
Und wir ſchliefen nicht. 

Eltern, ach ihr guten Eltern meine, 

Sommernacht iſt lind und reine, 

Will ich ſchlafen in der Säulenhalle 
Bet dem ſüßen Liederſchalle! 

Hör die Nachtigall von fern, 

Küſſen mich die Stern’. 

Doc die Eltern ſchlichen her verſchwiegen, 

Sahn mich bei dem Knaben liegen. 
Waren miteinander ganz verſchlungen, 

Nachtigall, die mir geſungen, 
War in meinen Händelein 
Selbſt geſchlafen ein. 

Bligt’ ein Stern und fiel fid ganz zunichte? 
Bligt’ ein Veil vom Hodgeridte. 
Und ich muß die Nonnenhaube tragen. 

Nachtigall, nun laß uns klagen: 
Bin geworden Himmels-Braut 
Und war ſchon getraut. 

Date freilich, als er kam zu landen, 

Parzival, daß er was andres fände 
Als zwei Nonnen, die umſchlungen ſaßen. 
Leuchtete dahin mit ſeiner Lampe, 

Sah da eine Junge ſüß lebendig, 

Noch die Lippen feucht von Singefüße, 
Noch die Wangen naf von Sanges-Klage, 
Do die Altre ſaß im Schlaf des Todes. 
Sragt’ er fene, was fie gar fo weine. 
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Sprach ſie: „Weil mein Süßer tot ift, wein’ id), 
Weil ich dieſe Haube trage, wein’ ich, 
Und weil nun die Beſte tot ift, wein’ ich, 
Die mich troftet’ in dem bittern Leide.“ 
Sprad der Ferge, in dem Lampenſcheine 
Prüfend das Geſicht von Elfenbeine: 

„Will michs faſt bedünken, daß ich kenne 
Dieſe Tote; kann mich nicht beſinnen. 
Denn die Nonnentracht macht gar ſo fremde, 

Auch das Sterben, weil das iſt, als reifte 
Ein Geſicht auf einmal, das erſt blühte.“ 
»Dieſes“ ſprach die Junge „iſt die edle 
Frau Liaße von dem Schloſſe Graharz, 
Die fih nannte Schwefter Betronella. 
Kann dir leider weiter nichts berichten, 
Kam vor wenig Monden ſelbſt ins Kloſter, 
Wo ſie ſchon verweilte viele Jahre. 

Hatte meine Zelle bei der ihren, 
Und ſie rief mich vor dem letzten Atmen.“ 
Spradhs und weinte, ſtreichelnd ihre Hände, 
Knieend bei der hingeſunknen Toten, 
Die dahinglitt, weil ſie ſelber aufſtand. 

Sprach der Serge, auf fie niederblidend : 

»Kind, hier liegt viel Troſt und viele Güte, 
Das weiß ich, der dieſe ſehr gut kannte.“ 
Spra die Junge: „Wenn Ihr dieſe kanntet, 
Seid dann Ihrs vielleicht, an den ich einen 
Auftrag habe, etwas auszurichten ?“ 
„Kann ja ſein“, verſetzt er, blidend immer 
Auf das tote Antlitz. Frug ſie butfam: 
„Euer Name?“ „Hab faſt keinen Namen. 
Früher war ich Parzival geheißen.“ 
„Seid Ihrs“ ſprach ſie „wirklich, denn ſie ſagte, 
Wenn ich jemals einen treffen würde, 

Welcher Parzival von Anjou hieße, 
Sollt' ich nur die Worte zu ihm ſagen: 
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Er verritt nad) Cud im zweiten Monde, 

Das zu ſuchen, was Ihr niemals fandet.“ 

Dane der Botſchaft!“ ſprac< der Held beflommen, 

‚Sie ift wahrlich recht an mich gerichtet!‘ 

Spracdhs und hob die Tote von dem Boden, 
Trug fie in den Kahn, ſie hinzulegen, 

Stellte ſeine Lampe ihr zu Häupten. 
Und dieweil der Nahen ſchoß durch Fluten, 

Ließ er niht das Auge von dem Antlitz, 
Und dieweil die Junge ihre Stimme 

Unaufhaltſam wieder machte klagen, 
Haltend kalte Hand in ihrer warmen: 
Kehrt' er rüdwärts in verſchollne Jahre. 
Und obgleich die Fahrt nicht länger währte, 
Als man ſechzig zählt än ſeinem Rulſe, 
Währte ſie zugleich an dreizehn Jahre, 

Sahn die Augen, was ſie lang vergaßen, 

Seinen Knaben Erwin und Liaßen. 

War da wiedrum in dem alten Schloſſe, 
Sah den Knaben feurig auf dem Roſſe, 
Sah ihn Bogen ſpannen, Gere werfen, 
Rennen, ſpringen, klettern, Bolzen ſchärfen , 

Sah ihn ſchneiden ſeine Angelruten, 

Selber ſchnellen wie der Hecht in Fluten, 
Sah ihn blanker Haut, im Lederkoller, 

Sah ihn wäcſen, reifer, feſter werden, 

Immer ritterlicher an Gebärden, 
Aber immer als ein Cifervoller, 
Welcher glühend warf die ganze Stärke 
Zu, Geſtalt zu ſchaffen jedem Werke: 
Ob es groß erſchien, ob nur geringe, 
Jedes war ein Weteſtein, die Klinge 
Seines Weſens ſchneidiger zu ſchleifen ; 

Griff kein Ding an, ohn ſich ſelbſt zu greifen, 

Und er griff ein jedes an im ſtillen 
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Um der eignen neuen Fördrung willen, 

Tat es nicht, um dies und das zu machen, 

Tat es, nur ſein Feuer anzufacen , 
Wußt es nicht, doch war fein ganzes Sinnen, 
Immer nur ſich ſelber zu gewinnen, 

Mußte immer ſich von vorn beginnen, 
Kam heraus als ein verwandelt Neuer, 

Ging da grad dur lauter Fegefeuer. 

Dar fein Sladrer, der nach außen zudte: 
Snnerft alle Slut zufammenducte. 
Fragte nicht, und ahnte kaum, no< wußte, 

Wollte, doch er wollte, weil er mußte. 
Alſo reifend an beſtändiger Flamme, 
Bügt’ er Ring um Ring am firnen Stamme: 

Immer jugendlich im Schwung der Loden, 
Seueraugig, far und unerfdroden, 

Wortekarg im glühenden Bemühen, 
Aber wortereich im ſchönen Sprühen 
Für ein Edles oder ein Befcholtneg, 
Denn in feinem Innern ftand ein goldnes 
Leitgeſtirn, beſtändig, ihn zu lenken 

Zwiſchen Riffen, Schären, ſandigen Bänken : 
Ein Orion, ſtarker Köherträger, 

Beutemader und Oeftirnejäger. — 

Oie vielleicht ſich nicht vereinigt hätten, 

Aber die in no< getrennten Betten 
Beide wachten Nächteſtunden einſam 
Überm Knaben ſchlummerlos gemeinſam: 
Holdem, gleichem Ziele zugetrieben, 

Fanden ſich zur Liebe in dem Lieben. 
War ein langes Keimen, war ein ſcheuer 

Anfang, und es ward das ſtillſte Feuer, 
Bis das Dritte, das die Augen immer 
Beſder trübte mit dem Hüte-Schimmer, 

Sanft entwichen war und unverſtellten 
Scauens ihre Augen ſich geſellten. 

342



Freilich zagevoll und wie im Märzen 
Unterm Schnee ſichs regt und nicht getraun will, 
Zaudernd, hoffend, wartend, bis es taun will, 

Bliten ſie mit Augen, nicht mit Herzen. 
Aber emſig wiedrum half der Knabe, 

Aufzubaun die zarte goldne Wabe, 

Bis ſie ſpürten mit verborgnem Klopfen 
Leiſes Sintern von den Honigtropfen, 
Bis ihr ganzes Innres ſich verſüßte 

Und ſich Herz mit Herzen grüßte. 

Spät aus Leid geboren, forgenheilig, 
Eine Märterliebe ward eg freilich. 
Ihm nur fehmaler Mond für ganze Sonne, 

Nur inmitten Leid ein Heiterbronne;, 
Und fie wuft’ eg; und das war ihr Leiden. 
Dod fie waren einfach und beſcheiden, 

Küßten dankbar für Oktobers Güte 
 Tede ſpäte, nicht zu ſpäte Blüte, 
Daß in ihnen wahr, was wahr iſt, bliebe: 
Sehr viel kommt zu ſpät, doch niemals Liebe. 

Und ſie nahmen nur im tiefſten Schweigen 
Beide dann den Knaben an als eigen. 

Denn ſie hatte, ob aus anderm Samen, 

Ihn empfangen doh in ſeinem Namen. 
Und er wußt' es. Freuden war viele. -- 
Parzival ſah auf; er war am Ziele. 

Bor ihm lag die Tote. Dreizehn Jahre 

Warens ; er gegangen wie gekommen , 

Sie begriff es zwar, die allzeit klare 

— Und fie war ja keine Undankbare --, 
Dod den Erwin hatt er mitgenommen: 
‚Er verritt nad) dir im zweiten Monde, 
Das zu ſuchen, was du niemals fandeſt.“ 
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Da der Nachen feſtlag am Geſtade, 
Hob er die Berſtorbne, bat die Junge, 
Ihm zu folgen nad) dem Fabrmannshaufe, 
Legte da Liafen auf fein Bette, 
Überließ das faft erfrorne Nönnlein, 

Das geſtand, es habe nur geſungen, 
Cid zu wärmen in der Hornungs-Kälte, 
Und geweint zumeiſt auch deretwegen, 

Der Sigune, die das Feuer ſchürte, 
Ihr die Schuhe auszog und ſie wärmte. 
Selber ſaß er bei der Toten nieder, 
Dacht' an Erwin. Und er ſah den Knaben, 
Siebzehnjährig, in der harten Stunde, 

Wo ers ihm vertraute, daß er ſchiede. 
Wars, als ob ein Feuer in ihn fahre, 
Warf er blindlings ſich in ſeine Arme, 
Scrie: „Nun wirſt du König! Doch du mußt mich 
Holen laſſen, daß ich bei dir diene!‘ 

„Werde ja nicht König!“ ſprach er freundlich 
Und verwundert, weil von ſeiner Herkunft 
Nichts der Erwin wußte und als einen 

Oheim kannte unter fremdem Namen. -- 
„Wirſt niht König? Sprichſt ja nicht die Wahrheit! 
Warum haſt du denn die Königs-Haltung 
Und den Herrſchafts-Bli> und alles andre, 
Was ich immer ſah und kanns nicht nennen!“ 
Sprad er ungewiß, ihn zu geftillen: 
‚Ift wohl wahr: ich ſollte einmal König 
Werden, doh iſts nicht dazu gekommen ; 
Damals wars zu früh, wie's heut zu ſpät iſt.“ 
Fragt" er wieder: „Sprich, wie war das! Sag mirs!' 
So erweiſend, wie er viele Ahnung 

Ausgeſtattet hatt in falſchen Bildern, 
Sicher überzeugt, der Oheim wäre 
Ein Berbannter oder ein Bertriebner, 

Herzog oder Markgraf oder König , 
Daß er alle ſeine Träume träumte 

544



Solcher Art, daß er gewappnet auszög 
Mit dem Oheim, und ſie kämen heimlich 
In ſein Land und würben tapfre Scharen, 
Bis nach ungezählten Heldentaten, 
Schlachten, Bränden, Ritten und Gefechten, 
Zener ſiegte , doch ſich ſelber ſah er 
Blutend liegen auf zerhaunem Schilde, 

Weil er auffing mit dem eignen Leibe 

Einen Lanzenſtoß, der ihm gegolten, 

Welder weinend kniet' an ſeiner Seite, 
Und er tröſtet' ihn: er ſtürbe gerne, -- 
Starb in Träumen faſt vor Scham und Slide, 
Und dem großen Mitleid mit ſich ſelber. — 
Mußte Parzival dies wohl erraten, 
Konnte da, erweicht vom Harm des Sceidens, 
Nicht der Fragen-Inbrunſt wiederſtehen , 
Und dieweil er damals ſo wie ſpäter, 
Wie noch heute, nicht um die geheime 

Eigenſchaft des Grales wußte : daß er 
Cine Sehnſucht in dem Innern Eines, 

Welcher von ihm höre, auf ihn ſelber 
Zöge unausweichlich, unauslöſchlich : 
So vertraut’ er ihm von Munfalväfchen 
Dies und jenes: von dem Brüdenritte, 
Den Zempleifen und der heiligen Schüſſel, 

Auch Amfortas und der giftigen Lanze, 
Und der Frage, die er ſchuldig blieben. 

Ohne Bli> und ohne Gegenrede 

Hört es Erwin. Doc er wußte heute, 

Daß ers machte, wie er immer pflegte, 
Wenn ihn ſehr betraf mit Herzerſchüttrung 
Eine Neuigkeit: ſo legt er eine 

Spanne Zeit darüber ſo wie eine 

Aſchenſchicht auf eine Glut, nicht leidend, 
Daß ſogleich die Flamme fich verflacdre, 
Dämmt’ er fie vielmehr, die eigentliche 
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Größe ahnend, darum erſt verſammelnd 
Kraft genug und Brennſtoff in ſich ſelber, 
Zuzulegen, daß ſie ganzen Feuers 
Hoc ausbrede, er fie ganz erführe .. 
So geſchah's .. Und war zwei Monde ſpäter 

Aufgebroden. — Wie von feiner Mutter 
Einſt er ſelber aufbrach aus dem frommen 
Zal der Kindheit, nicht zurüdzutommen; 

Wie er ſelber aus zu engem Soße 
Auf das Abenteuer zog, das Große: 
Stand nun abermal ein Ungetreuer 
Tief im einen Lebens-Abenteuer. 
Do Liaße de>te auf das Feuer 
Aller Liebe, Leiden und Geduldung 
Und der ſonderbaren Unverſchuldung 
Einen Schleier: dag gewethte Linnen, 

Und fie fchied, gebülft in ihn, von binnen .. 

Sah da Parzival auf einmal rinnen 

Sn dem unermeflid Weſengreichen 
Die Geſtalt von einem Immergleichen. 

Und es ward ein ſeltſames Geſichte, 

Weil da tauſend Farben und Figuren 
- Sich verwandelnd in das Eine fuhren, 
Wie auch Jedes Weg und Wefen richte: 
Plötzlich ſtand es in dem Einen Lichte. 
Wollt ein Jedes, daß es anders werde: 

Plötzlich hatt's die ewige Gebärde. 

Die Geſtirne ſah er auf den Reiſen, 
Unaufhörlich in verſchlungnen Kreiſen, 
Sah wie auf der Erde in den Sphären 
Nur das ewig Eine: Wiederkehren. 

Glaubt", er ſah unzählige Geſtalten 
Ein unendlich Seil mit Händen halten, 
Säh's in einem goldnen Kreiſe fließen, 
Sähe Tauſend, die vom Seile ließen, 

Tauſend neue ſchon an ihrer Stelle, 
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Und ſie wechfelten mit Schattenfchnelle, 

Ungewandelt lag das Seil im Kreiſe, 
Sah's mit tiefem Sehn und wurde weiſe. 

  

Dieſen Abend, als die junge Nonne 

Längſt zurüd ang andre Ufer kehrte 

Und Liafe mit dem Totenlande 

Auf der ewigen Reiſe war begriffen, 

Saßen auf der Bank am Fährmannshauſe 
Er und die Sigune, jene Alten, 

Wie ſie pflegten in den ſtillen Friſten, 
Wenn des Fähramts Mühſal das vergönnte, 
Wenig ſprechend. Und zwar dieſes erſtlich, 
Weil das tiefe Schweigen in dem Lande 
Ihre Lippen faſt verſiegelt hatte. 

Ferner war im Laufe dieſer Jahre 

Parzival gelangt zu einer Einfalt. 

Denn nicht anders als der weiße Bartwuchs, 
Der ihm niederwallend bis zum Hüftſtri> 
Ausgebreitet ſeine Bruſt bedectte, 
Hodgewadhfen unter feine Augen — 
WBährend die von oben niederhängenden 

Struppig weißen Haare ihre Strähnen 
Miſchten mit den dichten Brauenbüſchen, 
Daß die Augen folglich immer kleiner 

Wurden, obendrein zuſammengezogen 

Bon dem ſtändig angeſpannten Achten 
Aus der Ferne auf die Landepuntte, 
Hier den Brombeerftraud und da das Fährhaus, 
Scnurgerade hinzuziehn den Nachen: 
Alſo hatte auch ein Pelz und Haarwerk 
Seiner Seele Antlitz überwuchert, 
Freigelaſſen nur ein winziges Auge, 

Das genügte, ſtehend durc< das Dickicht, 
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Cinguftehn nad jenem Landepunkte, 
Na< dem Ziel, das niemals ſich verrtidte. 

pra er heut ein wenig, der Sigune 
Einiges erklärend von Liaßen 
Und dem Erwin, weil er ſeines Lebens 
Meiſtes ihr ſchon früher anvertraute, 

Die begierig war nad) folder Runde 
Aus dem Lebens=Lande, das ihr fremd blieb, 

Während ſie im Land der Toten weilte. 
Und am Ende ſagt er dieſes, langſam 
Wort zu Worte fügend, daß ſie paßten, 
Hand in Hand ſich ſtill zum Ringe faßten: 

„Wenn die Botſchaft: Gott hat ſich beſonnen! 
Nicht den Sinn hat, den ich abgewonnen . . 

Wenn es etwa hieß: Hört auf zu wandern, 
Gott erkor dem Grale einen andern 
König . . und der iſt es ſeit dem Tage... 
Hundert Jahr lang, denn fo geht die Sage... 
Dann — und wird er nicht zu fucden zage =: 

Bei der hundertfechften Lebenswende 
Wird mein Erwin ſehn das Licht ohn Ende . .' 

Sprach die Greiſin, lächelnd ſanft mit Liſten: 

„Rechneſt“ ſprach ſie „da mit langen Friſten.“ 

Sprad er, blidend durd) das Nächtedunfel 

Nah den Sternen überm Lebend-Lande: 

‚Sieh die Sterne! &8 ift viel von Sternen, 

Dod) vor allem Daurbarkeit zu lernen. 

Übrigens, bevor du kamſt, die Jahre 

Hatt ich niemals Abendzeit, nach ihnen 
Auszufpahn, obwohl ſo nichts erquilich 
Wie ihr Anblick iſt in dieſem Dunkel. 
Wußte einmal Bieles doh von ihnen, 

Hab nod) diefe Stunde nicht vergeſſen, 

348



Was mid Gurnemanz der Weiſe lehrte: 

Wie ſie in den ſhöngebauten Häuſern 
Muſizierend auf und nieder fteigen ; 

Wie ſie miteinander ſich bekämpfen, 
Sanft, in einem ſtolzen Engels-Kampfe, 
Und wie wir an dieſem Kampfe leiden. 

Konnt aud) fudjen der Geburtenſtunde 
Stand der ſieben heiligen Planeten 

Unter welchem in dem Kreis der Tiere , 
Fernerhin vermerken die Aſpekten 

Und beſtimmen ſo den mächtigen Einfluß 
Auf dag Leben, welder, wie des Mondes 
Auf die Meerflut, Ebbe wirkt und Fluten 
Der Geſchie und der Abenteuer. 
Eine große Kunſt, man ſagt, die höchſte. -- 
Nun ſeit du gekommen biſt und Zeit iſt, 
Hier zu ſitzen, ſeh ich ſie und ſehe, 

Daß ſie kalt in einem Grimme blitzen, 
Weil ich meine Jahre hier verbringe, 
Statt zu ſchauen in den Glanz des Grales. 

Nicht einmal kann dies mich ſo betrüben 
Wie das Dunkle, dag ich immer fehe 

In dem Dunkel zwiſchen ihren Lichtern, 
Die, ſoviel ſie leuchten, nicht erhellen; 

In der Nacht die Augen des Amfortag.‘ 

Da er nun verſtummt war, ließ die Greiſin 
Erſt vorbeiziehn eine Zahl Minuten, 
Spra dann leiſe und mit guter Schonung: 

„Schmerzt es denn nod) immer? und er fagte: 
‚Immer, immer, immer fchmerzt eg.‘ 

SBRARAAWARA AH 
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hon begonnen war der dreizehn Jahre 

Letztes und in ſeinem dritten Monat, 
Da die Friſt ihr Ende nahm im vierten: 
Sprach Sigune morgens beim Erwachen: 

„Lieber Freund, wir müſſen wieder ſcheiden. 
Meine Zeit ift da, der Jahre ſiebzig 
Hab ich abgelebt. Zwar iſt es ſchmerzlich, 
Daß ich hier nicht warten kann, bis deine 
Friſt zu Ende geht, doh fehlt ja wenig. 

Nun erſchien mir dieſe Nacht im Traume 
Schionatulander, ſtehend drüben 
Auf dem Ufer bei dem Brombeerſtrauche, 
Welcher weiß erfhimmerte von Blüten. 
Und er ſagte: „Laß uns dieſe Blumen 
Pflüden und ins Paradies verpflanzen, 

Denn ich hab da foldhe nicht geſehen.“ 
Da begehrt” ich nach dem andern Ufer, 
Aber nirgend warft du aufzufinden, 

Und der Kahn trieb mitten auf den Waſſern. 
Siehe nun, ich weiß des Traumes Deutung, 

Daß ich ſterben foll auf jenem Ufer. 
Glaube faſt, es ſtirbt ſich nicht auf dieſem.“ 

Spradhs und fprach noch einmal wie vor Zeiten: 

„Willſt du bitte mid) hintiberleften 2° 

Er willfahrte kummervoll der Bitte; 
Und ſieh da, als ſie ans Ufer ſtiegen, 
Stand das Strauchwerk allerdings in Blüte 
Als ein breiter weißer Sternen-Hügel. 
Nieder kniete da Sigune ; breitend 
Ihre Arme und das Antlitz neigend 

In den zarten Schnee der luftigen Sterne, 
Blieb ſie lange Zeit, und alſo ſtarb ſie. — 
Die Derblichne führt” er rüdhinüber, 
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Trug ſie in das Land zu leerem Raume, 

Bettete ſie auf die Widderfelle 
Ihres Lagers, ſetzte dann noch einmal 

Über, hieb vom Brombeerſtrau<he Ranken 

Und bededte fie mit diefen weißen, 

Welche bleiben würden, wie fie waren. 
Als er dies getan, befiel ihn Schwermut. 

Wars die Trauer um den Tod der Freundin? 
Trauer war, do<h außerhalb der Shwermut. 
War Melancholie, die Herzens-Lähme, 
Die mit Zauber traf ſein Tun und Tagwerk, 
Daß er kaum vermochte, ſich zu raffen, 

Seines Amtes wie bislang zu walten. 

Denn es hatte ihm der Tod Sigunens 

Offenbart ein andres altes Sterben: 
Hoffnung, dieſe war ihm abgeſtorben 
In dem Dürre-Land der tauſend Toten, 

Und das ganze Land ihr Grab geworden: 

Hügel, Ebnen, Regen, Wind und Wolken 

Und Wacholder: alle diefe waren 

Hoffnungs-Abgeftorbenheit und Zeichen 
Einer fchredlich ewigen Entfeeltheit. 

Seines Amtes Friſt war abgelaufen, 

Und was würde kommen hinter dieſem ? 
Und was frommt' es, immer weiter leben ? 
Faſt erwog er ſchon, den alten Fergen, 

Wenn er käme, anzugehn, er möge 

Wieder gehn. Er hoffte gar, der käme 

Niemals. = Aber kaum, daß er ſotane 

Möglichkeit durc<hprüfte bis zum Grunde, 

Ward im Gegenteil ihm ſc<limm zu Sinne. 

Zwar im Anbeginn der Fährmannsſahre 
Hatt er ſo gedacht: Das iſt der wahre 
Aufenthalt für einen Farbenblinden: 
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Keine grünen Bäume, Buchen, Fichten, 

Keiner Blumen glü>lihes Gemenge, 

Silberſegel an dem Azurhimmel, 

Sondern öder Raum voll hohler Winde. -- 

Aber anders war es dann gekommen: 

Niemals war er einſam, immer waren 
Scaren von den Lebenden und Toten, 
Mahnten unabläſſig an das Drüben, 
Immerfort mit Schwertern, Kronen, Wunden, 
Kränzen, Küſſen, Tränen, Blumenſträußen, 

An Gemeinſamkeit und an das Leben. 

Immer auch an ihren vielen Kleidern, 

Schmu und Waffen, Blumen und Geſichtern, 
Zrugen fie die ihm verlöfchten Farben, 

Zeigten ſich als graue Steingebilde, 
Nur bewegt zu graufem Schein von Leben, 

Daß er oft verwechfelte die Beiden, 
Lebende und Tote, jener einen 
Nahm für tot, ihn aus dem Kahn zu tragen, 
Dieſen anſprach, doh ans Land zu ſteigen. 
Zwar gewöhnt’ er fi) an dies, doc) blieb eg 
Unabläffiges Nadelftechen, Prien, 
Und am Ende ſchien es nicht erträglich. 

Da verbrannt’ ihn, alg erg inne wurde, 

Ungeachtet feiner Schwermut eine 

Stede-Ungeduld, davonzufommen; 
Eine Unraft, daß er an dem fünften 
Abend nah dem Scheiden der Sigune 
Seinen Harniſch aus den Häuten ſchnürte, 
Drinn er lagert', ihn mit Rübenöle 
Sauber putzte, und er hodte gramvoll, 
Immer wieder in die Erde ſtoßend 
Seines Schwerteg niegebrauchte Klinge, 
Sie vom Roſt zu ſäubern, der fie fledte. 
Und in jenen Tagen ſtarb auch Dreibein. 
Konnt's nicht anders machen als Sigune, 
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Kroch, gebeugt von ſeinem hohen Alter, 
In den Kahn und lief fich überfahren; 
Sprang unmunter hin und her am Ufer, 
Sconte wohl das eine Bein auch heute, 
Drehte plötzlich vielmals ſich im Kreiſe, 
Legte ſich und ſeufzte, und ſo ſtarb es. 
Barzival fuhrs wieder über traurig, 
Denn es war an Güte unvergleichlich, 
Hatte faſt gelebt von keiner Speiſe 
In dem fhweren Seuchejahr und niemals 
Ze gegeben Anlaß zur Beſtrafung, 
Se gelitten an verdorbner Laune. 
Legt es drum zu Füßen der Sigune 
Als den einzigen Hund in Totenreichen, 
Denn er hatte nirgend ſeinesgleichen. 

Tego immer ungeduldiger barrte 
Bargival des Fergen, faft verzweifelt. 
Aber in der ſelben Stunde pünktlich 
Morgens, wo ſie tauſchten miteinander, 
Zeigte ſich ein Reiter auf dem Ufer. 
Barzival bereits in ſeiner Rüſtung 
Tauchte letzten Males.ein das Ruder, 
War hinüber faſt im Augenblide, 
Sah den Reiter auf dem Eiſenſchimmel, 
Der gealtert ſchien, do<h unverdorben. 
Wenig ſprachen ſie, der Fährmann legte 
Seinen Riemen auf die Achſel, während 
Barzival die Bügel länger ſchnallte. 
Kaum im Sattel, ſah er auch im Kahne 
Jenen, ſah den Kahn von dannen ſchießen , 
Sah den Fergen grüßen mit der Linken, 
Kleiner werden, kleiner, ſah ihn landen. 
Sah der Totenküſte düſtern Streifen, 
Wo ſich nun entfernte die Sigune, 
Feirefiz und die Liaße Beide 
Jahreferne ſchon von hinnen waren. 
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Wünſchte ſelber, in dem Land zu liegen, 
Spürte Ungeduld im Innern nagen, 
Seufzte ſchwer aus dem geſpaltnen Herzen. 

Alſo wiedrum zwiegeteilten Weſens, 

Zwiſchen Unraſt, zwiſchen Schwermut zog er 
In das Land der Lebenden von dannen. 
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nbekannt wie bei dem erſten Male, 
Da er fortzog als ein Jugendlicher 

Aus dem Totenland in dichtem Nebel, 

Blieb auch diesmal Parzivaln die Gegend, 

Aber nicht von einem äußern Nebel, 
Sondern diesmal wars ein innerlicher, 
Der heraufſtieg aus dem eignen Herzen, 

Alle Sinne mählic<h ihm verſchleiernd, 
Mählich ſie betäubend und ertötend, 

Bis er ſaß in einer allgemeinen 
Starre, Lähme, einem eigentlichen 

Nicht Borhandenſein des ganzen Menſchen, 
Und als ſäße auf dem Eiſenſchimmel 
In dem Eiſenſattel nur ein Eifen- 
Harniſch, gänzlich hohl und ausgeweidet, 

Als ein ritterliher Balg aus Platten. 
Kein Empfinden mehr und kein Gedanke 
Scwebt' in dieſem leeren Raum von Öde 
Seines Seins als eine letzte Wolke 
Oder Abendſtern , ein ausgebranntes 

Weltall war er ſonder Licht und Wärme. 

Und er wußte nicht, daß er die Leibeg- 

Notdurft noh erfüllte, daß er mittags 
Hunger ſpürte, abſaß, aus dem Schnappſak 
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Speiſte, ſaufen, grafen ließ den Schimmel, 

Wieder aufſaß, wieder ritt: bis endlich 
Sid ein dauernd Leibes-Unbehagen 

Weſentlich erwies und er ſich wieder 
Fand mit einigen der verlornen Sinne 
— Nicht mit allen, weil ihm nur die äußern 
Auferſtanden — in dem Abendzwielicht 

Und in einem wüſten Hagelfturme, 

Welcher praffelte auf ſeiner Rüſtung. 
Eilig vors Geſicht herunterklappend 

Das Biſier, dieweil er auf dem Haupte 
Eine breite Schallern trug mit tiefem 

Nadenfchuge, aber feinen Stechhelm, 
Welcher rundum fchließt, verhaft am Halsberg: 

Sah er da zum Glü> im letzten Dämmer 

Des Apriltags vor fih auf dem Hügel 
Eine ritterliche Burg mit Türmen. 
Dadte, in der Burg zu übernachten, 

Ließ dem Hengſt die Zügel, und der trug ihn 

Hügelauf, ermuntert aus der Müde 
DOurd Vermutung eines warmen Stalled. 

Finſter war es, als der Held bemerkte, 

Daß er über eine Brüde hinritt, 
Hielt in einem kleinen Mauerhofe. 
Und er nahm das Blashorn von der Hüfte, 

Stieß hinein zu wiederholten Malen; 
Hörte wohl ſein mächtiges Geſchmetter, 
Do< in Baufen nichts als nur des Regens 
Langes Rauſchen über Dächerſchindeln. 

Stieg vom Roſſe, fand zu einer Türe, 
Die verriegelt war, do< ſeinem Rütteln 
Balde ſich ergab und krachend platzte. 
Orinn war Eis und Moderluft und Dunkel. 

Tappt' er lange über Flur und Stiegen, 

Fand Gemächer eingeſtürzter Deen, 
Fand zerbrochne Fenſter und zermorſchte 
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Türen, Stühle, die zufammenbraden,; 

Fand das ganze Scloß ſo ganz verödet, 

Wie er ſelber war in ſeiner Rüſtung. 

Ließ darauf den Hengſt am Brunnen ſaufen, 

Fand den Stall mit faſt zerfaulten Krippen, 

Gattelt’ ab und gab ihm Brot zu freſſen, 

Suchte felber fi) in einer Stube 

Schlafgelegenheit und fand ein Bette, 

Welches nicht zerbrach, als er ſich legte. 

Lag miteins im ſchwerſten Eiſenſchlafe. 

Er erwacht’ in einem hellen Lichtſchein. 

Eine Kerze brannt' auf einem Tiſche; 

Bor der Bettſtatt aber ſtand ein Fremder, 

Ihn betrachtend übergroßer Schwermut. 

War gehüllt in einen langen Mantel, 

Hatt auf ſeinem Haupte einen Spitzhut, 

Dichten ſhwarzen Bart in ſeinem Antlitz. 

Als derſelbe wahrnahm, daß er wachte, 

Neigt' er ſich mit großer Ehrerbietung, 

Sprad fein Wort, doch zeigte mit Gebärden 

Einen Armftuhl, bittend, Platz zu nehmen. 
Zeigte ferner auf dem Tiſch gebreitet 

Ein Barbierzeug, das im Lichte blitte, 

Blanke Scheren, mehre Meſſer, Kräuſel- 

Zangen, auch Karaffen, Silberflaſchen, 

Gläſerne Phiolen und no< mebres. 
Selbſt ergriff er eine Seifenſchale, 
Träufte Waſſer aus der Silberkanne, 

Slug den Schaum mit fnochendünnen Fingern, 

Aber völlig ſtumm und äußerſt traurig. 

od zum Rand gefüllt mit Blei des Schlummers 

Hielt der Held das Ganze für ein Traumbild, 

Dok ein freundliches, und mußte lachen, 

Weil er jetzt bemerkte ſeinen rieſigen 

Fährmannsbart, der ihm die Bruſt bedeckte, 
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Hielts für angenehm, ihn loszuwerden, 
Paßt auch wenig zu der Ritterrüſtung. 

Sieh, da lächelt auch der trauervolle 

Bartſcher gleich, ergriff ein Meſſer, ſtreifte 
Ärmel auf und war zudienft. Dem Helden 

Freilich wards bedenklich, ob er träume, 
Spürt' ein leiſes Fröſteln, als ob ſener 
Heiftig wäre und nicht richtig leibhaft. 
Überdies gerührt von feiner Trauer 

Und dem Lächeln und der Dienftbereitfchaft, 
Stand er auf, in die zerfchlifne Dede 
Don Brofat, die er im Bett gefunden, 

Hüllend ſeine Nacktheit, denn er ſchlief ja 

Nicht im Harniſch, ſetzte ſich im Stuhle. 

Flugs verklärte eine große Freude 
Den Bekümmerten, und flugs begann er 
Seines Amts zu walten: mit der Schere 
Erſtli< abzulöſen den gewaltigen 

Fergen-Bartwuchs, auch das Haar zu kürzen. 
Tats mit folder Leidhtheit aller Griffe, 

Solcher Sanftmut ſeiner geiſtigen Hände, 

Daß den Helden kitzelt ein Gelächter 
Des Behagens, da er rüdgelehnten 

Hauptes ſaß ganz ſtille, und der Bartſcher 

Lächelte gar ſüß in heitrer Wehmut. 
Seift' ihn nunmehr ein mit hurtigen Händen, 

Hüllt' ihn faſt in eine Wolke Shaumes, 
Dem ein Duft entſtieg wie Himmelsfreude, 

Ein Dreikönigs-Duft von Myrrh' und Amber. 

Wie er aber nun das ſcharfgeſchliffne 
Meſſer hob, und zart das Läppen lüftend 

An dem Ohr, es drunter anſetzt', eines 
Striches fhabend wahrhaft ritterlicher 
Feſtigkeit und gleichfalls zephirhafter 

Leichte, ſherend, daß die harten Stoppeln 

Schwanden wie davongeblaſen, ſpurlos: 
Nie im Leben fühlt er fid) von foldem 
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Wohlbehagen durchgeftrömt und niemalg 

Sich ſo ſchön geſchoren, ſo voll Anmut 
Aller Geſten, über ſich gewahrend 

Immerfort die heitern Wehmuts-Augen, 

Ihn beglänzend mit dem ſanften Lächeln. 

Son ſo glatt und friſch, ſo zart und ſauber 

Waren Kinn und Wangen wie von einem 

Monatskinde, doch der Heift entzündet’ 

linker Griffe eine Weingeiftflamme, 

Lest’ hinein ein ſilbern Kräuſeleiſen, 
Löfte Stöpfel von den Silberflafchen, 

Ließ ihn mit der Naſe atmen Balſam 

Köſtlicher Eſſenzen, Wäſſer, Ole, 
Lächelnd honigſüß , und während nunmehr 

Er begann mit Kämmen und mit Bürſten 
Edlen Elfenbeins und Ebenholzes 

Ihm das Haar zu lokern und zu ſtrählen, 

Dann zu baden mit den Düftewäſſern, 
Dann zu ſalben mit dem Bifamole 

- Welches alles freilich lange not war -, 

Endlich mit dem zarten Kräuſeleiſen, 
Das er in den Lüften ſ<wenkt und küßte, 

Aufzurollen hutſam Strähne um Strähne, 

Endlichſt nun das ganze höhſt erfriſchte 

Lodenbaupt in taufend Kräufelwellen 
Anzuordnen, daß e8 von dem Scheitel 

Rings berniederflof in Duft und Fülle: 
Öffnet" er die Lippen erſten Males 
Und begann zum hurtigen Händewerke 

Zu entfeſſeln ſanften Strom der Rede: 

„Cdler Herr! Geſegneter Erretter! 
Der Eu dient mit höchſt beſheidnen H änden, 

Danft Euch taufend Male Eure Güte, 

Daß Ihr Euch bequemt zu meinem Handwerf. 

Mein Erlöſer ſeid Ihr ja geworden 

Durch die Mutigkeit, die Ihr bezeigtet, 
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Cu von einem Geiſt zu laſſen ſcheren. 
Ta, ich bin ein Geiſt! I< bin der weiland 
Bartſcher eines edlen Herrn Calixtus, 
Der dies Schloß beſaß vor hundert Jahren. 
War ein luſtiger Herr, der gerne Poſſen 
Trieb mit allem Bolk, beſonders aber 
Meiner Künſte ſich dabei bedienend, 

Als indem er gaſtlich Jeden aufnahm, 
Der um Obdad bat, fo Mond wie Ritter, 
Minneſinger oder frommen Pilger, 

Die er alle ſcheren ließ und ſchaben 

Gänzlich kahl an Wangen, Kinn und Haupte. 
Und ich hatte ſelbſt die höchſte Freude, 

Sie mit tauſend auserleſnen Reden, 
Späßen, Shnäen, Scherzen, Shmeichelungen 

Zu bezaubern, alſo daß nicht einer 

Merkte, daß er unterweile kahl ward 
Wie ein Jungfernbuſen, ſozuſagen. 

Kam jedod am ſchikſalvollen Tage 
Aus dem Morgenland ein heilger Waller, 
Scleppt' ein ſhweres Kreuz auf ſeiner Achſel, 
Hatt an Füßen, Händen und der Seite 
Wundenmale wie der gute Heiland 
Und auf ſeinem Haupte einen runden 
Kranz von Haaren wie die Dornenkrone. 

Dieſem, ob mich gleich was Innres warnte, 

Sor ich gänzlich ab die Dornenkrone. 

Da erhob er gräßlich ſeine Stimme, 
Er verfluchte mich mit ſieben Flüchen 

Und belegte mich mit einem Banne: 
Nicht zu ſterben, ſondern hier zu bleiben 

Geiſterhaften Weſens und die Gäſte 

Zu entſetzen, weil erpicht zu üben 
Mein Gewerbe , daß mir aber dieſes 
Nie gelingen würde, weil die ſüße 

Rede, die vordem wie Ol gefloſſen, 
Mir im Mund gerann wie in den Adern 
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Blut und Leben; aber dies fo lange, 
Bis ich fande einen Unerfchrodnen 
Und es mir gelänge zur Bergeltung, 

Meine feinſte Kunſt an ihm zu üben, 
Kinn und Wangen ſauber ihm zu ſchaben, 
Doh das Haupt zu ordnen ſchön in Sceiteln. 

Der erlöſte mich vom ruheloſen 
Geiſterleben, von dem ewigen Stummſein, 
Tag' und Nächten ohne Schlaf und Speife. 

Alſo iſts geſchehn: da meine Todes- 
Stunde kam, ſo konnt ich doh niht ſterben, 

Sondern ſchrumpfte grauſenvoller Weiſe 

Leiblid cin und blieb doch da im Geiſte, 
Daß ſich All entſetzten, die es anſahn, 
Und der Sc<loßherr, ſelber ſchuld fid fühlend, 

Floh nach Rom zu einem Reue-Fußfall 

Bor dem Heiligen Stuhl, und da verſtarb er. 

Und 'verödet ſtanden dieſe Mauern, 

Und es kam ein müder Waller ſelten, 

Obdach ſuchend, oder Abenteurer. 

Aber wehe, wenn ich Einem nahte, 

Der verwirrte fich vor meinem Wefen 
Und entflob, und aus dem Fenſter fielen 
Manche fich) zutode, aber Einer, 
Der vor ungemefnen Todesängften 
Nicht entrinnen konnt’ und meinen Bitten 

Folgend ſaß im Stuhle, der verſtarb mir 
Unterm Meſſer unglüdfeliger Weife. 

Zwar ich ſchor ihn fertig, wuſch und sit’ thm 
Seine Loden, die ich künſtlich kräuſte, 
Innerſt hoffend, daß ich mich erlöſte ,; 
Doch umſonſt der Mühen ſchönſt' und größte! 
Sor ihn ſa verſtorben, nicht lebendig. 

Edler Herr, ſo dank ich höchſt inſtändig 

Eurem Herzen, hod und unerſchroden, 

Daß ich ordnen durfte Eure Loden. 
Ach, wie tönen fhon die Rubegloden! 
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Ud, wie küßt mich ſchon das Friedens-Siegel! 
Edler Gönner, und hier iſt ein Spiegel!“ 

Sprads, und endend ſeine vielzulange 
Rede für die Sc<läfrigkeit des Helden, 
Bor ihn tretend, nahm er von dem Tiſche 
Einen Spiegel, den der Held, vermeinend, 
Daß er träume, plötzlich hielt in Händen. 
Do erſchrak er, in die Scheibe ſchauend . . 

Das war ja ein ſhaudervolles Antlitz! 
Unter Lo>en nämlich, die vom Sceitel 
Sclohweiß rieſelten in Kräuſelwellen, 
Greiſenlo>en, widerlich verzierte, 
Gleich den Mähnen eines Wappenlöwen, 
War ein kleines Antlitz, das in Wahrheit 
Dunkel war gebräunt von Wittrungs-Einfluß, 
Das ihm aber ſchwarz erſchien wie Kohle. 
War ſo hart wie Stein, ein ganz verknolltes 
Gnomen=Antlitz, ganz gepreßt zuſammen 
Wie in einem jahrelangen Scraubſto>, 
Dod mit einem löwenhaften Munde. — 
Fragt er ſchon in ſeinem Traum: Wer iſt das? 
Da gewahrt‘ er erft die beiden Augen. 
Augen, tief in fich gegangne Lichter, 
Glimmend fernher durd Zahrhundert-Schatten, 
Eines Geiſtes Augen, eines Weſens 
Bon dem Monde oder vom Saturne, 
Sdwebend Urlicht aus Unendlichkeiten, 
Licht aus Augen eines heiligen Tieres, 
Salamanderblid, durch ewige Feuer 
Durchgegangen, rätſelhafter Milde. 

Aber jetzt in dieſe fremden Augen 
Trat ein andrer Ausdrud, fie verwandelnd 
In die ſcheuen Augen eines Hirſches, 
Die Geſpenſter-Augen eines Kindes, 
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Das im Dunkel ſich erkennt im Spiegel, 
Bli> von einem, welcher unterm Galgen 

Steht, die Schlinge ſchon am Hals verſpürend, 

Der ſchon alles ſieht mit Geiſter-Anſchaun , 

Bli> von einem Toten voller Grauſen, 

Weil er weiß, er iſt niht mehr am Leben. 

Dod es war der eigne Blik des Helden, 

Den es graute, weil er ſich erkannte. 

Ließ den Spiegel ſinken, und ſich ſelber 

So entſc<hwindend, tiefer traumumfangen, 

Sah er einen Tiſch voll Gilberfahen, 
Eine Kerze und daneben eine 

Weißliche Geſtalt aus ſchütterm Nebel. 

Die begann zu wanken und zu wogen, 

Nebelhaft vom Eſtrich ſich zu löſen, 

Schwebend immer länger, und, ein langer 

Nebelſchwaden, zog ſie an der Kerze 

Still vorüber, fanft erglänzend; eine 

Kühle haucht', und ein lebendiges Lächeln 

Glitt ins Licht und loſch mit einem Seufzer. 

Der entfallnde Spiegel klirrt' am Boden. 

Bor dem Bette ftand er, fdwer nod) finnend, 
Wo er einmal fdon in feinem Leben 
Golden fternenhaften Bli€ gewabhrte, 

Solder Wilde, wie er eben träumte. 

Zuckte leiſe = die Templeiſen waren 8, 

Ihre Augen aus den Haubenſchlitzen 
Blikten ſo unendlich wie Geſtirne. 
Überdem, und wie ein aufgerannter, 

Aufgeborftner Nachen, fhwand er in dem 

Meer des Schlafs mit einem langen Schlürfen. 
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Zwölftes 
Bu<d des S<hütgen 

Der Süß erhebt die Waffe 
Ho< auf im Morgentaun, 

Daß er ſein Ziel erraffe, 
Das endlich iſt zu ſhaun, 
Der Pfeil, der Pfeil! er ſchnellte... 
Und wie ers Ziel zerſpellte, 
So ſpringt mit Donnerſc<lägen 
Ein Tor, und ſieh, von fern 
Tritt er ſich ſelbſt entgegen 
Und trägt den Morgenſtern. 

Ran una una RAR 

) 26 ( 

ruder, auf! Gewappnet jetzt die Seele! 

, Sd), dein Engel, flehe und befehle! 
Brich die Starrheit um die Bruſt in Splitter, 
Rüttle, Leu, und brich der Lähmung Gitter! 

Füll" in dir die fürchterliche Leere, 
Leit' hinein die ganzen Lebens-Meere, 
Hundert unvergangne Weſenheiten, 
Schmerzentümer und Gliicfeligteiten, 

Ungeheure Taten, Träume alle, 
Laß fie ftrömen in Lawinen-Schwalle, 
Deiner Jugend Wunderozeane 

Und Gebirg der Mühen unvergleichbar: 
Wirf hinein in dich, was jetzt erreichbar! 
Barzival, du ahnſt nicht, was ich ahne, 
I<, dein Engel, habe ja die Kunde: 

Bruder, aus dem Aller-Nächte-Schlunde, 
Web, es naht die allerbängfte Stunde! 
Meinſt du, in Morganes Hurenhölle 

Litteſt du der Ängſte höchſte Bölle? 
Meinſt du, mit dem Turm der Furchtbarkeiten 
Stritteſt du den letzten von den Streiten? 
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Bruder, hör mich, höre: Wie vor Zeiten 
Dem Propheten nicht der Herr geruhte 
Aus den Donnern mit der Flammenrute, 
In Gewittern, Wälder zu zerreißen, 
Und im Beben, Felſen umzuſchmeißen, 

Sondern kam im Wehen über Halme, 
Wie ein Harfenklang aus einem Pſalme: 
Alſo naht er, den ich nicht darf nennen, 
Nicht mit Lanzenprall und Nofferennen; 

Sondern aus dem tiefſten Eiſe8s-=-Schweigen 

Wird er leiſer als ein Lufthauch ſteigen. 
Wird dir nahn mit Wohllaut eines Windes, 
Singen wie die Seligkeit des Kindes, 
In Geſtirne greift er als in Saiten 
Und bezwingt dich, vor du meinſt zu ſtreiten. 

Parzival, o wehe, wehe, wehe! 
Parzival, ich ſehe, ſehe, ſehe! 
Sehe, was dir nicht zu ſehn verliehen, 
Seh ihn ſchon die erſten Kreiſe ziehen! 
Parzival, ſo raffe dich zuſammen, 

Panzre dich mit allen Leidens-Flammen, 
Wappne dich mit Wunden, nimm zum Schilde, 
Nimm den Blid vom tiefften Schmerzeng-Bilde, 
Liebſter, nur ſei lebend und kein Toter, 
A<h, einſt Blutdurdrollter, Lichtumlohter, 

Sitze nicht entſeelt und ganz von Sinnen, 

Er zerreißt dich, Barzival, wie Linnen! 
Bruder, weh! Hilf Gott! Es will beginnen! 

Aber Bruder Parzival indeſſen, 
Reitend auf dem Schimmelhengſt geſeſſen, 
Hörte nicht mit innigen Schmerzens-Lauten 

Hüterſtimme ſeines Engels-Trauten, 

Der im Himmels-Auge Himmels=-Ängſte 
Bei dem Haupte ſchritt von ſeinem Hengſte, 
Zu ihm hoch gewendet liebeflehend, 
Wie ein Reh in alle Richten ſpähend, 
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Und die Feuerlilie, die er hebte, 
Sladernd wie im Sturm die Flamme bebte. 
Hörte weder Warnung, weder Klage, 
Sondern war wie am vergangnen Tage 
Seines ganzen Seins ein Hohler, Harter, 

Ein mit Nichts gefüllter Froſterſtarrter ; 
Unterſchieden darin nur von geſtern, 

Daß er über ſeines Weſens Treſtern, 
Selber bimmelbod emporgeriffen, 

Niederbing mit einem Sodes-Diffen. 
Wie ein Sternenhimmel voller Ängſte 

Um erloſchnen Erdeſtern geründet, 
Wußt' er, was der Engel angekündet: 

Dieſes war der Stunden allerbängſte. 
Nicht herbeigeführt und abgeleitet, 

Sondern grauſenvoll unvorbereitet: 

Dieſes war die feinſte der Gefahren, 
Wie ein Shneegebilde luftfriftallen ; 

Do< in einen Abgrund ſich entfallen, 

Konnt' er ſich im Finſtern nicht gewahren. 
Wie ein Sterbender zur Sterbeſtunde 
Steigen fühlt das End aus eignem Grunde, 
Liegt in einer Ängſte-Überſchwemmung, 
Keine Hindrung ſieht und nirgend Hemmung, 

Aufgegeben von dem Leben, ratlos 

Starrt ins Rettungsloſe, reglos, tatlos: 

Alſo wußt' er als ein Sterbenslahmer. 

Und in dieſem Augenblick vernahm er 

Eine Stimme , Stimme keines Lebens), 

Stimme eines geiſtergleihen Schwebens, 

Ohne Süßigkeit und ohne Herbe, 
Stimme, die nicht drohe oder werbe, 

Ohne Seligkeit und ohne Säure, 

Die nicht überrede noh beteure, 
Waſſerklar, ohn Wunſch und Eigenwillen, 
Cine Stille zucdend nur aus Stillen, 
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Eine ſeelenlos unweigerliche, 

Die ſich in ihn bohrt' mit zartem Stiche, 

Einen Faden zog und einen zweiten, 

Ihn mit Fäden dur< und durc zu gleiten, 

Bis er fertig im gewiſſen Netze 

Wie das Welten-All hing im Geſetze, 
Wie im Licht das Leben, wenn es tagte. -- 

Dieſes war es, was die Stimme ſagte. 

„Lieber! eh du trittſt auf letzte Schwelle, 

Komm ich ſelber zu dir als Geſelle. 
Den du mit dem Mut, dem lebensrechten, 

Oft beſtanden haſt in Shwertgefechten, 
Sonſt auch ſtandhaft ſtets die Stirn geboten: 

Parzival, ich bin der Tod der Toten. 
Weißt es ja: mit den Lebendigen allen 

Biſt du eines Tages mir verfallen. 

Hilft niht Schwert, nicht Speer, nicht Eiſenhaube. 
Hilft niht Hoffnung, Liebe oder Glaube, 
Gar umſonſt des Blutes heißes Grollen, 

Fäuſteſhwenken oder Augenrollen. 
Ach, umſonſt von allem Wundervollen 
Deiner Lebensmäcte die Geſchirrung;: 
Winke ſie mit Fingern in Berwirrung. 

 Unerfrofenbeit und Derzergrimmung 
Kann nichts helfen. Denn es iſt Beſtimmung. 
Haſt ja von dem zugewieſnen Teile 

Ewigkeit in deiner Lebens-Eile 

Aufgezehrt bereits das Allermeiſte, 

Siehſt, was du geworden: der Bergreiſte. 

Siebzig haſt du; auch wofern dirs glüde, 

Daß dir noch verblieben einige Stüde: 

Was verſchlägt es? Kannſt du mir entweichen? 
Du wirſt liegen, Leiche unter Leichen, 

Einſam in dem tauben Haideſande, 
Fernhin fahrend mit dem Totenlande. 
Wohin, Parzival? Wo du nfemalen 
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Schauen wirft die Schale aller Schalen, 
Noch Repanfen oder die Templeifen, 

Denn du wirſt in andrer Richtung reiſen. 
Totes Herz, ſa nicht erlöſen kann es 

Die Bedürftigkeit des wunden Mannes. 
Liegſt da mit der Fülle deines Lebens, 
Und vergebens war ſie, ac vergebens! 

Ja, umſonſt geſtürmt, geſtöhnt, geſtritten, 

Und umſonſt geſucht, geſehnt, gelitten! 

Biſt ein Haufen Staub, den Sturm verwehte. -- 

Aber, Parzival! Wenn die Drommete, 
Schmetternd Erz erbrüllt aus Engels-Munde, 

Und die Frage ſchallt der Richteſtunde: 

Sag, was macteſt du mit deinem Pfunde? 

Und dann ſtehſt du da vorm Teufels-Grinſen 

Ohne Zinſen, Lieber, ohne Zinſen, 

Ja, in deiner ſchönen Helden-Größe 

Ärmſter Erbe in der Adams-Blöße. 
Was dir eine ewige Huld geſpendet, 

Haſt du bloß verſchleudert und verſchwendet. 
Stehſt da als der Ärmſte bei den Armen, 
Gott -- du kennſt ihn — wird fid nicht erbarmen. 

Aber ich, o Parzival, der lange 

Dich beſtaunt in deinem Löwengange, 

Habe mich verliebt auf Schritt und Tritten 

In dein Herz, Juwel der Ritterfitten. 
Und mich dauerts, daß es nicht zerſpringen 

Soll im Wetter ſcharfer Degenklingen, 
Daß es ſo verdorren foll, verfiechen, 

Wie die Laus auf meine Leber kriechen. 
Und wenn Gott ſich zeigt alswie aus Horne, 
Komm ich führen dich zum Frühlings-Borne, 
Spreche: Mut! und: Auf! mein Freund, von vorne! 

Hab aud bef mir einen Lieben, Trauten, 

Der wird nun ein Weiteres verlauten.“ 
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Horch, und kaum die Stimme kam zum Schweigen, 
Fühlt' er eine ſich herüberneigen, | 
Die war ſüß. Die war alswie aus allen 
Wohlgerüchen, Scheinen, Schmäden, Schallen, 
Allem Süßen, was erfinnlich wäre, 
Süß gerundet, eine ſelige Sphäre, 
Steigend wie ein Stern aus lauter Wonne, 
Milde Mitte zwiſchen Mond und Sonne. 
Za, ſie war von allen Erdendingen 
Großer Freude, Blumen, Shwalbenſchwingen, 
Frauenlippen, Lo>en, Schmetterlingen 
Und der Sänftigkeit der Flötenklänge 
Ein unſäglich ſeliges Gemenge. 
War zugleich ſo leicht wie kaum ein Düften, 
Wie did) Mat erweidt in Knien und Hüften, 
Wie aus einer Primel quillt das Tauen, 
Wie ein Morgenaufgang iſt zu ſchauen, 
Süß wie Sommertag und rein wie Kindheit. — 
Alſo ſang die Stimme voll Gelindheit: 

„Anjou! Bruder du, mein königlicher, 

Wundenfeſt und feuerſicher! 
Ehe wir zum Bunde uns vereinen, 

Muß ich einen Irrtum leicht bereinen. 
Wie in Klausnerlöchern, Spinneftuben, 
Mephiſtophelem und Beelzebuben 
Die mich nennen, die in Finſterniſſen 
Eingemauert ahnen nicht, noch wiſſen: 
Dieſes bin ich nicht. Der Nachtbezwinger 
Iſt mein Name und der Feuerbringer, 
Luzifer, ein Herr von großen Thronen. -- 
Anjou, ſieh die Krone aller Kronen: 
Du Bertriebner, du von Gott Berbannter, 
Anjou, o mein königlicher Panther! 
Der du liegſt mit abgewetzten Klauen, 
Räudig, in den Lichtern Todes-Grauen, 
Bald verlechzend in dem dürrften Sande: 
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Anjou, wer iſt ſchuld an deiner Schande? 
Glaubſt du nod im findifhen Gemüte 

An den Wundertäter voller Güte, 

Der zwar hat ein grenzenloſes Wiſſen, 
Do< es dir zu bergen iſt befliffen? 
Im Beſitz der lautern Freudigkeiten 
Dich mit Ruten peitſcht durd) Raudigteiten? 

Denn du haſt ja das am Leib erfahren: 

Schleifte dich ſeit mehr als ſiebzig Jahren 

Dur die Jammers-Wüſte an den Haaren, 
Um am Ende den geſchundnen bloßen 
In den letzten Schlund hinabzuſtoßen. 

Zwar er zeigte dir die ſüßen Lichter, 

Himmels-Burgen, Engels-Angeſichter, 

Aber nur, um ſie hinwegzufegen 
Eines armen Kinderfehlers wegen. 
Dich in Eis und Finſternis zu ſperren, 

Sich zu freun an deinem Elends-Plärren. 
Anjou! Kühnes Herz, gewitterliches: 
Dies dein Los! O dies dein bitterliches 
Ende nach den ſeelenvollen Kämpfen, 
Hoffnungs-Opferbränden, Liebes-Krämpfen, 
Anjou, wie ein Aas bedect mit Fltegen: 
Ruhmlos, ruhmlos ſollſt du unterliegen ! 

„Aber meinſt du, Freund, du ſeiſt der erſte, 

Deines Wahnſinns Laſt der Laſten ſchwerſte ? 

Ah, wie du ſo ohne Troſt und Gnaden 
Haben ſich gewunden ſchon Myriaden. 

Tauſend mußten ſo durc< Martern ſchreiten, 
Aber das ſind ſeine Luſtbarkeiten. 

Aber ich im ungezählten Schwalle, 
Ih, der Erſte, ſtehe da für Alle. 
I<, der Erſte, welcher Feindſchaft ſetzte, 
Grimmſter, Größter, Erſter und der Leßte. 
Der ſich riß aus dem verdammten Eden, 
All zerſchnitt die ſüßen Kirrefäden, 
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Weil ichs nicht ertrug, nicht anſehn konnte, 
Wie er ſeine Seraphim beſonnte, 

Aber hirtenlos die ärmſte Herde 
Nagen ließ an einer Felſenerde, 
Die Legionen flammend zu verfluchen, 

Aber einen Liebling auszuſuchen, 

Ihn nach ausgedachten Folterpeinen 

Spät zu löſen, allzuſpät zu reinen. 

Anjou, mit den fiebzig fehr adtbaren, 

Sag, was willſt du mit den ſiebzig Jahren 

Gegen meine, zählend nach Äonen, 
Die ih durchfocht ohne Kräftefchonen 
Mit dem Ungeheuer ungeheurer 

Starke, Tiiden, Ranke, Sertigfeiten! — 
Dod im großen Ring der Abenteurer, 
Die ſeit Jahrlegionen bet mir ſtreiten, 

Sab id) Dod) wie did geſehn no<h keinen! 

Darum auf! Wir wollen uns vereinen! 
Uns, geſchmiedet Rücken gegen Rüden, 
Zwei zu einem Ganzen zugeſchloſſen, 
Uns umgarnt er nicht mit ſeinen Tücken! 
König! Bruder! Auf und unverdroſſen! 
Bruder Tod, getreulich uns zur Seite, 
Giebt dich heilig frei zum höchſten Streite! 
Panther, ſteige! Du biſt freigegeben! 
Auf, hinüber in ein neues Leben! 

Statt zu faulen, werd ich dich verjüngen, 

Ja, mit Adlers-Flügen, Löwen-Sprüngen 

Sollſt du zu den großen Gipfeln fliegen, 
Meere ſchmelzen, die in Eiſe liegen, 

D du Lautrer, o du Dur<gepeinter, 
Held der Helden, du mit mir Bereinter, 
Engelhaft wie ich im Todveracten, 
Treten wir zur größten aller Schlachten. 
Deine Rieſenſtärke und mein Wiſſen 
Haben ſchon die Bölker hingeriſſen, 

Hecre fhmettern nad, und in den Sprengel 
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Der VBetorten nod, der Ganftmuts-Engel 
Schleudern wir die goldne Aufruhre=Lohe, 

Sadel, Sadel! faufe, fiegesfrohe! 
Seine Burgen werden wir berennen, 

Zürme fpalten, fehmettern und verbrennen: 

Wenn die Himmel von Erobrern tofen, 
Freſſen Flammen den Erbarmungslofen, 
Wir zermalmen feine Edenrofen, 
Denn verdammt, was je er tat und dachte, 

Tauſendmal verdammt, was er vollbrachte, 
Wir zertreten auf der Stirn ſein Siegel, 
Wir zerſchmettern ſeinen Hollentiegel, 

Die Gequälten aus den Feuergrüften 
Führen wir zu Lichte und zu Lüften. 

Und getilgt das letzte von den Giften, 
Stiften auf gereinten Erden=Triften 

Wir ein Friedens-Reich, das immer währe, 
Menſch, ein wirkliches, für die Chimäre, 
Die noch Feiner fah, nod) rod und ſc<hmedte. 
Wenn die Erde fi mit Küffen dedte 
Der Erlöften, wenn die Himmel riſſen, 

Ewiges Blau entquoll den Dämmerniffen: 
A<, dann liegt nicht Einer elend einſam: 
Alles haben Alle dann gemeinſam. 
Gold, das er erfand, um zu betören, 
Wird zu Bergen liegen ungeachtet, 
Waffenlofe ziehn mit Simbeldoren 
Durd den Tag, den niemals Nacht vernachtet. 

Ein zum Grale gehſt nicht du alleine: 
Tauſend ſtehn mit dir im ewigen Sceine, 

Tauſende in unerhörter Reichheit, 
Tauſende in ſüßer Lämmer=Gleichheit, 

Tauſend Brüderliche, tauſend Freie, 
Alle in dem Wunderglanz der Weihe. 
Denn wo Alles na< Bernunft beſchaffen, 
Wo no< könnten Laſtergruben klaffen? 
Alle böſen Gierden, Süchte, Säfte, 
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Würden freie, leichte Liebeskräfte, 
Cingetaufdt zum einigen Geſchäfte. 
Keine fetten, feigen Krämermaſſen 

Sclügen's Waſſer ab in Judengaſſen, 
Keine Prieſter hurten mit den Säuen, 
Und es gäbe keine Waſſerſcheuen, 
Und der Tod, du ſiehſt es, er iſt willig, 
Late na< Bernunft, was recht und billig, 

Stampfte nicht daher als Mährenſchinder, 
Fräße holde Bräute, zarte Kinder, 
Er erlöſte nur die ſpäten Greiſe, 
Aber dieſe liebevoll und leiſe. 

„Anjou, Anjou, o Gebenedeiter! 

Kann nicht weiter ſprechen, kann nicht weiter! 
Denk es, denke! Wenn du thronſt mit Gnaden, 
Kannſt dich ja in Freudentränen baden, 
Dein Geſicht, geſalbt mit Liebesküſſen -- 

Das zu tragen, wirſt du lernen müſſen! 

Aber daß ich unſre Wonne dämpfe: 
Sieb, e8 gilt noch einen Kampf der Kämpfe. 
Denn es laſſen leider ſich Gewalten 
Nur vermittels von Gewalten ſpalten. 
Und es gibt ein ungeheures Töten, 
Engelsblut wird alle Himmel röten, 
Leichenberge türmen ſich Legionen, 
A, nur einmal noch und ohne Schonen 
Zugehauen! Denn bedenke, Lieber, 
Wen wir treffen mit dem Eiſenhieber, 
Wen wir fhonten, wenn wir Schonung tennten: 

Shn, der fid) verfdangt’ in Sirmamenten, 
Ihn den wahren, ihn den eigentlichen 
Satan, der ſich nur die Macht erſchlichen, 
Deſſen Raſen du am Leib erfahren, 
Der dich ſchleifte an den Geelen-Haaren.. 
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„Anjou, und genug! Zum Überfluſſe 
Red ich nicht und neige mich zum Kuſſe, 

Denn ich weiß dich eiſern im Entſchluſſe. 

Sollſt auch nicht entgegenkommen müſſen, 

Laß mir nur den Mund und laß dich küſſen. 

So zerſchmelze ich die alte Rinde, 

I< verwandle dich zurück zum Kinde . .“ 

Da geſchah 8. Im höchſten Augenblike 

Riß ein Engel durch die Halteſtricke 
Des Gebots und warf dahin die Fetzen, 
Und mit einem ſauchzenden Entſetzen 

Springend hoh, und mit dem rieſigen Schreie: 
„Herr, verzeihe oder nicht verzeihe, 

Doc, jet breche ich durch deine Schranken!‘ 

Hieb er zu mit Engels-Löwenpranfen, 
Daß er jenes Antlitz, das verdammte, 

Für die Ewigkeit zerſchrammte: 

Zwiſchen Menſch und Teufel mitten inne 
Warf er ſich in grenzenloſer Minne, 
Und er küßte, küßte tauſend Male 
Mund und Wangen und die leichenfahle 

Stirne und die Winterbruſt im Stable... 

Barzival erbebt’ in feinen Pfoſten, 

Tiefer Tag brach an in ſeinem Oſten , 

Übern Himmel zogen leiſe Flammen . . 
Seine Seele rückte ſich zuſammen. . 

War ihm da, als ob er lange ſchliefe, 

Hört im Schlaf, daß Kinderſtimme riefe, 
Seine eigne, tief aus Todes=Tiefe . . 

Nun Erinnern und ein fernes Blühen, 
Nun ein Lächeln, nun ein Düfteſprühen, 

Finſterniſſe ſ<hmolzen, lind erwärmte, 
Stärker quoll der Duft und ſchwoll und ſchwärmte, 
Da erkannt’ er ihn mit Schlummerfinnen: 
Duft der Hpazinthe, der ganz innen 
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Stieg aus ſeinem innerſten Gebinde, 
Ihn erlöſt' aus tiefem Wintertume: 
Duft der blauen Hyazinthenblume, 
Aufbewahrt in dem geheimen Spinde, 

Aufbewahrt aus unvergeßner Stunde, 

Stieg nun auf, und wie er kam zum Munde, 

Brachs und brachs und brad eg Lüd an Lüde 

In dem Todes-Eiſe, tauſend Stüe 
Praſſelten herab wie Hagelſchloſſen, 
Und er ſaß in Jugend hochgefchoffen, 

Selber Blumenſchaft und feſte Blume, 
Dur und durc aus friſchem Rittertume, 
Aufgetaut und blühend aller Ränder, 
Eigentliher König über Länder, 
Daß er hellauf ſchrie aus ſeinem Munde: 

„Gott, da fühle ich, daß ich geſunde! 

Herr, jetzt fahr ich über deine Grenzen, 
Herr, id) fange wieder an 3u lenzen, 
Trete meine Winter unter Füße, 
Zreib’ in eine ewige Sommerfüße, 
Unaufhörlich, unerſchöpflich fang ich 

Feuer aug den Lüften, fteh und prang ich: 
Alle Wunden hören auf zu ſtechen, 
Weil aus allen Kreuzes-Blüten brechen, 
Und gekleidet in die feine Bläue, 

Reit ich in das alte, in das neue, 

In das Land des Frühlings, wieder offen, 
In das alte Harren, alte Hoffen!“ 

  

Lieber Albrecht Dürer! Bruder meines 
Namens, und im Trunk des Geiſterweines 

Brüderlicher: der wie ich den guten 
Ritter kannte und mit troſtgemuten 
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Feſten Strichen auf dem reinen Holze 
Ihn verewigteſt in ſeinem Stolze, 
Wie er zwiſchen Tod und Teufel mitten 

Seines Weges ruhig fortgeritten: 

Du haſt, malend ſein gefaßtes Reiten, 

Wohl gewußt um tiefre Grauſigkeiten, 

Wohl um das vorangegangne Streiten. 

Jedes Handwerk hat nun ſeine Maße, 

Und du malteſt, daß es recht ſich ſchie, 

Shn in dem gelafnen Augenblide, 
Wo er Sieger zog die Waldes-Straße, 

Und nachdem der Tod ſich ausgewieſen 
Als den dürren Rippentod, auf dieſen 
Klepper hingeſeſſen, der faſt haarlos, 
Einer Heldenſeele höhſt gefahrlos , 

Und den Teufel hinten als den dummen 
Greuelteufel, der mit Klaun und krummen 
Hörnern ſchreitet, von den Engels-Hieben 

AuSsgehülſt aus ſeinen Majeſtäten, 

Und enttäuſcht, erſtaunt und ſehr betreten 
Hinterm Ritter ſhon zurüdgeblieben. 

Dod der Engel .. Haſt ihn nicht geſehen? 
Sahſt ihn freilich ; fahft ihn binnen gehen 

Und verſchwinden vor dem Zeichenftifte, 

Weil er Schwingen hob und aufwärts ſchiffte, 
Bis er, ſtehend vor dem höchſten Throne, 
Traurig ſprach zu Bater, Geiſt und Sohne: 

„Heilige Dreifaltigkeit! Geſtehen 

Muß ich unverzeihliches Dergeben. 

Denn ich hab, als Warner zugeſprochen 
Einer Seele, dein Gebot gebrochen: 
Nicht zu handeln auch im höchſten Bangen. 

Hab mid Ungehorſams unterfangen, 

Bin gebrochen durc die heiligen Grenzen . .“ 
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Sprach die heilige Dreifalt mit Erglänzen: 

„Sohn, o lieber Sohn, wie kannſt du wiſſen, 

Do id beil bin oder wo zerriſſen ? 

Freilich muß man erft durch Örenzen fahren, 
Um die meinen fühlbar zu gewahren. 
Wahrlich, wahrlich bracheft du durch deine 

Grenze und erfüllteft fo die meine! 

Haſt dich als getreuer Knecht erwieſen, 
Geh und ruhe nun in Paradieſen. 
Denn die Seele, der ich dich vereinigt, 
Iſt von heut ab lauter und gereinigt. 
Und ſie hat in ſich ſchon mich vollendet, 
Bleibt nur über, daß ſie ſich vollendet.“ 
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ald nachdem der Held den ſchwerſten ſeiner 
Lebenskämpfe mit dem guten Beiſtand 

Abgefochten hatt und hinritt weiter, 
Zwiſchen Tod und zwiſchen Teufel, ſorglos, 
Ob ſie folgten oder hinten blieben: 

Schaut’ er auf und fand ſich in bekannter 

Wälder=Gegend, nah der alten Höhle 

Trevrizentens und des ewigen Juden. 

Bald auch hielt er auf dem mooſigen Borplatz. 

Plötzlich aber, ſich dahier gewahrend, 
Förderte ſich unverhofft zutage 
Eine Nachgeburt des Höllenkampfes 
Übermodht' ihn eine wüſte Schwäche, 

Riß es ihn herunter von dem Roſſe, 

Stürzt" er ſich vorüber an des Klausners 
Belle durd) dfe enge Selfenfpalte 
Zu dem ewigen Juden Ahasverug; 
Sand ihn da in ſeinem Winkel liegen, 
Warf ſich hin zu ihm und ſchrie, ihn faffend: 
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» jude, fage mir bei allen Heiligen, 
Ih befhwöre did) bei deiner Mutter, 
Die dich lehrte, Wahrheit nur zu reden: 
Iſt es wahr mit jenen hundert Jahren!“ 

Durch das Dunkel ſah der Held die Augen 
Jenes glübn in einem ſtillen Wahnſinn, 
Hört' ihn ſprechen endlih kaum vernehmbar: 
„Chriſt, ſo wahr ich lebend hier verfaule, 
Lebend ſterbend nie zu Ende ſterbe, 
Wart ich auf der hundert Jahre Ablauf.“ 

Parzival vermeinte, in Berzweiflung 
Zu verfallen, aber er verfiel nicht. 
Er erholte ſich von ſeiner Schwäche, 
Und von nun an blieb er folded Nutes, 
Ruhig und gefaßt, und wo nicht heiter, 
Nah der Grenze dieſes guten Landes, 

Wie ein Moſes, der das ſchöne reiche 
Kanaan erblauen ſieht zu Füßen, 
Zwar zurüFgehalten an der Grenze, 
Dod es bliden ſieht aus goldnen Augen 
Seiner warmen jugendlichen Seele. -- 
Später, als er wieder ſprechen konnte, 
Merkt' er, daß der Ewige fanft geworden, 
Daß er ſich gefhidt, gebrodnen Cigen- 
Willens, in den einen, drin er lebte. 

Und er ſagte ſtill aus einer Sehnſucht: 
„Chriſt, ic< glaube, daß ich glauben werde, 

Wenn Erlöſung kommt aus dieſer Folter . . 
Er vergebe dir, wie ich vergebe.“ 

Und er ſagt erſchöpft, er habe mehre 

Tage nichts gegeſſen, mehre Tage 

Trevrizenten nicht zu ſehn bekommen, 

Glaubte folglich, daß er nicht mehr lebte. 
Au vor kurzen war der Wolf verendet, 
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Der dem faſt Erblindeten geholfen 

Hatte, ſich im Wald zurechtzufinden. -- 

- Barzival, der fhon an dem Geruche 

Wahrgenommen und geahnt das Unheil, 

Konnte jene Höhle nicht betreten; 

Braufte drin von folher Sliegenwolfe, 

Daß ſein Herz verzagte, einzubrechen, 

Das zu ſehen, was es gab zu ſehen. 

Wars ihm ſc<hwermutvoll, daß dieſes alten 

Freundes Seele grade dieſer Tage 

Sid zum Sotenlande binbewegte, 

Da er herkam. Denn dies war der letzte 

Endlich, der an ſeinem Leben teilnahm, 

Brüderlich, wiewohl aus einiger Ferne. 
Hätt ihm gern noch einen Dienſt erwieſen, 
Selbſt ihn hingebettet beim Wacholder, 

Eingedenf, daß er nun ſelber einſam 

Wie die Toten war bei Lebenszeiten. 

Sing ev wieder zu dem Juden, fragt’ ihn: 

„Lieber, willſt du mit mir kommen? Bleiben 
Mag ich nicht dabier, dod will ich gerne 

Dic zu Menfchen bringen, Dienfte nehmen 

Und dich halten in der beften Pflege.‘ 
„Will, was du willſt!“ ſprach der Jude freundlich. 

Hierauf labt' er ihn zuerſt mit Speiſe. 

Sraufam freilich war im Tageslidte 

Dieſer Anblik der verweſten Glieder, 
Hüllte fhaudernd fie in feinen Mantel. 
Und obzwar es ein befchnittner Jude 
War und ſeine Bolksgenoſſen Jeſum 

Abgeſtäupt, verhöhnt, gemartert hatten , 

Selber er von ſeiner Tür den Heiland 
Fortgeſtoßen, folglich litt zu Rechte, 
Und obzwar der Held im Gegenteile 

War ein Anjou königlichen Blutes: 
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Hatte es ſich völlig ausgeglichen ; 

Sank der Eine leidend, ſtieg der Andre, 
Und ſo trafen ſie ſich in der Mitte. 
Füglich ftimmt” eg, daß er mit ihm ritte. 

Stieg zu Roß mit dieſer leichten Bürde, 

Wußte nicht, wohin er reiten würde. 

Ließ daher dem Hengſt den Zaum, zu leiten 
Nach den nächſtgelegnen Häuslichkeiten. 
Do< es ſank der Tag und ſtieg der Abend, 
Saß er immer no< im Sattel trabend , 
Sptirt’ auf einmal was am Waldbeftande, 
Merkte, daß er ritt im Brezeliande. 
Ritt noch fürder eine halbe Stunde, 
Ritt in feiner Kindheit Tannengrunde. 

Dad und Fenſter und nod table Linden... 

Hierher, dacht’ er leife, mußt’ ich finden. 

Stir ftand offen; alles war verfdwiegen. 

Bon dem Roß geſtiegen mit der Bürde, 
Zaudert' er, wo er ſie betten würde. 
War erſichtlich da nur eine Stätte, 

Trug ſie zu dem mütterlichen Bette. 

ann 
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etzo warf der rüſtige Betagte 
J — Einundſiebzig war die Zahl der Jahre -- 

Sid mit einem Feuer, einem Fieber 
Auf die neue freudigere Arbeit, 
Die ſich hier vor ſeine Hände legte, 
Ordnung einzurichten in der Wildnis. 

Denn der Garten hatte längſt den ſhwachen 
Zaun geſprengt und Weg und Steg bewuchert. 
Innen wohnten unermeßlich viele 

Mäuſe, Ratten, Unken, Ehſen, Spinnen, 
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Eine wilde Katze und ein Wildſchwein, 
Ungezablte Gdwalben und ein Haber, 

Mehre Elſtern und die Fledermäuſe 
Nebſt den Jungen allen. Kiot, dieſen 
Sah er einzig nicht im Hauſe wohnen. 

Was zernagbar war, das war zu Zunder 

Ausgefreſſen, Zeug, Damaſt und Leder, 
Unverſchont das Holz von Truhn und Schränfen; 

Sand jedod in einem feiten Schreine 

Diele Zeuge, tuchne, wollne, feidne, 
Linnen au<h von ungeheurer Stärke 

Nebſt den Sammetkleidern Herzenleidens 
Boll Geruch von Moſc<us und von Wehmut. 

Regen, Hagel, Sonne, Wind und Alter 

Hatten ſich gemüht, das Haus zu ſtürzen. 

Do es ſtand und war wie vormals brauchbar. 

Aus dem Hauſe ſchleppt er da ins Freie, 

Alles was ſich rücken ließ und ſchleppen, 
Es zu lüften und zu fonnen taglang. 

Scaffte überdem mit Säge, Hobel 
Und dem Meißel, Ungelerntes lernend, 

Ausgzubeſſern und inſtand zu ſetzen, 

Überfhwernmte auch das Haus mit Wafler. 

Schlug im Walde, neuerte den Oadftubl, 

War durchaus geſchäftig wie ein Eichhorn. 

Hieb den Garten nieder mit der Senſe, 

Der ſich über Meilen ausgebreitet, 
Scränkt ihn wieder ein in ſeine Zäunung, 

Flocht aus Äſten ein beſtändiges Gitter, 
Zog hervor die kleinen Wegeſchlangen. 

Siehe da, es war ihm je zuweilen, 

Daß er eine andre Harke hörte, 

Wenn er pauſte mit dem Spaten, einen 

Zweiten Spaten leiſe knirſchen hörte , 
Und mitunter wie Gewänder weht' es 

Um des Daufes Ed, und hinterm Rüden 

580



Hört er atmen, und im Abend-3wieliht 
War etwas wie Augen in dem Buſchwerk. 
Stille Helfer, ſtille Helferinnen 
Hielten unſichtbar in ſeiner Nähe, 
Und er ſtaunte bei der hurtigen Fördrung 
Seiner Hände, konnt' es nicht begreifen, 
Lag zu weit in dem Erinnrungs-Lande 

Jener Garten bef dem Eremiten, 

Den er ſah, bevor er kam nad Nantes ; 
Spürte fi gemahnt, jedoch vergeblich 

Sucht" er naß dem Weſen, ſo beließ ers. -- 

Aud) die Felder Roggens und des Weizens, 
Die ſich weiter pflanzten in die Wieſen, 

Schütter ſtehend, dünn auf niederm Halme, 

Slug er ab zur frithern Feldergrofe. 

Gleichfalls tilgt' er den Gemüſegarten 

Bon den ungeheuren Wucherungen, 
Säte, pflanzte wiederum aufs neue, 

Stopfte im Gebäude alle Fugen 
Und die Löcher aus mit Lehm und Mooſe, 

Dies und vieles mehr, was nicht zu zählen. 

Hierbei fand er au< an einem Abend 
Kiot, dieſen redhtbefdhaffnen Alten; 
Lag, ein ſauber friedliches Gerippe, 
An dem Rand des Roggenfelds am Walde 
Auf dem Rüden, überraſcht vom Tode 
Zweifellos, dieweil er ſchnittern wollte, 
Denn die Senſe lag an ſeiner Seite, 
Parzivaln bewegend und erſtaunend 
Als ein Bildnis des verſtorbnen Todes. 

Cines Nachmittags war alles fertig. 

Glänzten die gewaſchnen Fenſterſcheiben 
Mit dem Anjous und Waleffen-Wappen ; 
Kraufelte der Eſſe Rauch ſich friedlich, 
Alles ftand und lag nah Schnur und Regel, 
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Erſte Hageroſen blühten weißlich. 
Parzival verwünſchte nunmehr ſeiner 
Glieder angeborne rieſige Kräfte - 
Denn was gab es ferner zu beginnen 
Als ein wenig Jäten und Begießen 
Des Gemüſes, ſpäter des Getreides 
Leichte Ernte, Druſch und neues Pflügen? 
Keinerlef Geſchäft für ſeine Stärke, 
Die im einundfiebzigften der Jahre, 
Ungebrochen von der gröbſten Mühſal, 
Unbeſchadet von den Waſſerjahren, 
Nicht nur nicht erlahmte, kaum begreiflich 
Keine Gicht und keine Schwindung zeigte, 
Die vielmehr begriffen ſchien im Wachstum. 
Ja, die Kräfte wuchſen unaufhörlich, 
Hatt es ſchon vermeint im Waſſerſchloſſe, 
Mußt" es glauben in den Oergenfabren, 
Weil am Ende er den tiefbeladnen 
Nachen lenkte leicht als wie den leeren, 
Und den leeren lenken konnt" im Schlafe. 
Wollt’ er dennoch an Fein Wachstum glauben, Mußt" ers heute, da er folhe Stämme, 
Die er in der Jugend faum verrückte, 
Auf die Schulter Ind und trug ohn Keuchen. Außerdem ſo waren auch die innern 
Mächte feiner Seele, ſeines Geiſtes 
Eingeſchlummert nur beim immer gleichen Sabrmanns-Handwert, ſtark und friſch und lüſtern Aufgewacht Sewandelter Umgebung, 
Daß es lo>er brauft’ in feinem Hirne, 
Gleich als wollt' es fliegen : alle Sinne 
Regten fich in einer Windes-Frifche, 
Auge ſah die Sonne ungebrochen, 
Ohr untrüglich unterſchied die feinſten 
Stimmen und Geräuſche: all ſein Weſen Lag ihm brach und ſeufzte von den Säften. 
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Siehe da, er wußte nicht, auf welchem 

Wunder die Unwelkbarkeit beruhte: 
Daß er eingetauſcht in ſeiner Jugend 
Bon der Ferſe war bis an den Wirbel 
In ein Bad geheimnisvoller Wirkung: 
Weldes unverganglid, ftarfend, frifdend, 

Immer neuen Saft zum alten mifchend, 
Ihm erneuerte, was dorren wollte, 

Daß der jünger ward, der altern ſollte, 

Dur das Wunderbad der Munſalväſche. -- 

Wie er nun am Abend unterm Fenſter 

Bor dem Hauſe ſaß und immer dachte, 

Was ſich irgend nur beginnen ließe, 

Sich die Augen unruhvoll bewegten : 

So gerieten ſie ihm hin und wieder, 

Rüdwärtg irrend durch dag offne Fenſter, 
An die kleine Truhe auf dem Tiſche, 
Die er von dem Ofen abgehoben, 

Holz und außen Leder, ſchön gepunztes, 
Silbern die Beſchläge mit Topafen; 
Hatte ſie geſäubert, daß ſie glänzte. 

Zwar er kannte wohl die alte Truhe 
Aus der Kindheit, draus die Mutter Zettel 
Greifen ließ mit Namen aller Falter, 

Aber weil der kleine Schlüſſel fehlte, 

Den die Gute trug an ihrem Halſe, 

Zweifelsohne folglich mitbegraben, 

Mocht' ers nicht zerſtören mit dem Meſſer. 

Mußte aber denken, wie ers anſah: 

Wenn ich die verkaufte, die Juwelen, 

Könnt' ich leicht erzielen viel Denare, 
Oder was ſie jetzt für Münzen brauchen 

In den Städten, ſilberne und goldne. 

Könnte Maurer kommen laſſen, Zimmrer, 
Steinemetzen und dahier erbauen 
Eine kleine liebliche Kapelle , 
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Schmüdte die mit vielen ſteingeſchnitzten 
Kapitälen, Simſen und Fialen, 
Heiligen, Apoſteln und Propheten. 
Würde drunter gründen eine Krypta, 
Einen ſchönen Sarkophag darinnen, 
Wo das Bild der Mutter ſteinern läge 
Obenauf und ſelber ſie im Innern. 
Und ich würde ſelber dieſes alles 
Emſig fördern, würde alles lernen, 
Plane zeichnen und Geſetze kennen, 
Die es all zu Maß und Wirkung binden. 
Würde Stämme ſchlagen, bauen, zimmern. 
Würde dann vielleicht die Weihen nehmen, 
Jeden Morgen eine Meffe leſen, 
Die Gezeiten Angelus und Befper 
Läuten, tauſend Roſenkränze beten .. 

Da entzifchte Schmerz und miſchte einen 
Solchen Nebel unter die Gedanken, 
Daß ſie fingen taumeln an und ſchwanken. 
Und ins Kreuz geworfen aus den Peinen 
Seine Arme, aus dem Widerſtande 
Scrie er zu dem fernen Waldesrande: 
»Bruder, iſt die Marter auch ſo harte? 
Warte, mein Amfortas, wie ich warte! 
Denn ich komm einmal, das aufzuheben, 
Komm aus Grabe, wenn man mich verſcharrte, 
Und ich bringe an mein ganzes Leben, 
Daß wirs in die Wunde tun, 
Um ung auszurubn ! 

VOL un... 
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arzivaln erwedt’ ein ODonner=Rollen 

Nächtlich , lag er ſtill, erſtaunten Sinnes 

Ob der Stille; die gewohnte Unke 

War verſtummt. Ein flaches Blitzen glimmte, 

Donner grollte; plötzlich fuhr ein Windſtoß 
Gegen 8 Da, ins offne Fenſter, draußen 

Bäume ſchüttelnd und verbrauſend. Schwere 
Tropfen klatſchten ; dann ein Braffeln — Hagel. 
Dod was dann? — Ein Untergang der Erde. 

Untergang der Erde, dieſes war es 

Zweifelsohne. Eines Augenblides 
War die Nacht in einen Giſcht verwandelt. 
Übers Haus hin raſte ein Gepraſſel 
Schwerer Steine , Fenſtergläſer ſprangen 
Gellend, Bolzenſchüſſe knallten, Splitter 
Spritzen in das Innre , Rieſendonner 
Tobten dur< das Finſter ; bei der Blitze 
Loderflammen ſah er dunkle Körper 
Draußen fliegen und nad innen wirbeln, 
Blätter, Zweige, Äſte. Auf die De>e 
Flog zu ihm ein Stein als er ihn faßte, 

Troff er eiſig; war von Apfelgröße, 
Cin Stud Hagel. Braufen ſchwoll; der Luftraum 
Raſte voll Dämonen, Satanaſſen, 
Die ſich überſchlugen und mit Keulen 
Um ſich hieben. Feuerſtrudel ſchoſſen 

Durc<s Getümmel, Felſenberge barſten, 

Und ein Untier ungeheurer Größe 
Fuhr heraus, das raſend war von Ingrimm, 

Überallhin krachte und poſaunte 
Und vor allem ziſchte , ein verruchtes, 

Herzausſaugend langgezognes eiſiges 

Ziſchen, und es ſprach der Held betreten: 
Jetzo kömmt er, um dich heimzuſuchen, 
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Dieſer Satan, doch es nimmt mich wunder, 

Daß er mich nicht findet. — Nunmehr wanfte 

Alles lichterloh in Flammenſäulen, 

Darin Fetzen jagten, und das Finſter 
Praſſelte herein mit hunderttauſend 
Hämmern, die zerwalkten und zermalmten, 

Niederſchmiſſen, riſſen und zerſtampften. 

Dieſes währte eine Biertelſtunde, 

Abgezählt am Handgelenk vom Helden, 

Dann ward Stille, rauſchte nur ein Regen. 
Parzival, ſobald der Morgen graute, 

Ging ins Freie. Wo ſedo< ein Garten 

Abends war, da gab es nichts. Es war da 
Wahrlich nichts als ein zerrißnes Zaunwerk, 

Einige Strünke und ein dier weißer 

Brei geſ<hmolznen Hagels, groß wie Kirſchen. 
Seine Linden, ſeine Apfelbäume, 

Wo die junge Frucht in Büſcheln reifte, 
Standen wie im Frühling: einige Bläiter 
Slatterten am kahlen Aſtwerk , drunter 

War ein Manſc< von Hagelſchloßen, Blättern, 
Früchten, Zweigen. Felder waren feine; 

Waren platt geftampft, die Beerenfträuche 
So zerfleifcht von jenen Höllenteufeln, 

Wie ein Knabe ſtreift mit einem Griffe 
Alle Blätter von der Weidenrute: 
Alſo ſtanden nur die naten Gerten. 
Bom Gemüſe ſtarrten einige Stümpfe 

- Aus dem Brei der Blätter und der Schloßen. 
Übrigens, die Wälder hatten große 

Loder, wo die Stdmme freugweis lagen. 
Fünfzehn, aber göttliche Minuten, 

Und zermalmt, zerwalkt der ganze Talgrund. 

Barzival begriff. Ihm waren beide 
Arme abgetrennt mit einem Hiebe. 
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Himmels-Büſfel hatten nachts gewütet, 

Und es gab bier fürder keine Arbeit 
Nicht einmal das fo geringe Gießen, 
Jäten, Mähen, Dreſchen und das Pflügen 
Ward geduldet. Als er dieſes fühlte, 

Als der Elends-Anblik der zerfleiſchten, 
Der zu Brei zerhakten Kreaturen, 
Tränen in die Augen trieb: fo währt” eg 
Keinen Nu, daß ihm ein Gift und Feuer 
An die Kammern Hirnes ſchlich und nagte, 
Einbrach und verzehrte - daß die Ader 

Anſchwoll, glühend wie ein Strang von Eiſen. 
Seine Hände zudten, feine Füße, 

Und er fehnob, er konnte nichts mehr halten, 
Nicht die Lippen, die ſich krümmten, Schultern, 

Die ſich warfen, und die rollenden Augen: 

Bis er aufgebäumt zu ſeiner Größe, 

Angefüllt mit einem Schloßenfturme, 
Um fic fchleudernd die geballten Fäufte, 

Stampfend, blafend, rafend, aus dem Snnern 
Rollen ließ den dumpfen erſt, den heller 

Schmetternden, den Schrei mit einem langen 
Ziſchen ſeines aufgerißnen Herzens: 

Herr, was willft du denn? Du fhauderhafter, 

Du Berſchwörer hinter deinen Himmeln! 

So zermalme mich wie dieſe Erde, 

Schmettre mich in deine letzte Hölle, 
Do< ich ſage dir, du wirft einft Unrecht, 

Unrecht haben, denn das Maß der Leiden 
War ſchon voll, nun haſt du's überſtiegen! 
Habe aber, o du ewiger Freſſer, 
Auch die Knochen, habe das Oefhlingel 

Aber meine Seele wirſt du mir nicht 
Bergewaltigen mit deinem Hagel, 

D du Kleinlicher! Und ich verbleibe 

Parzival, den du erkoren hatteſt, 
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Parzival, der Mittendur< geheißen, 

Mitten durch die Erde, Hölle, Himmel!‘ 

Er verſtummte. An dem grauen Himmel 
Glitt ein flaches Flammen wie das Ziehen 
Einer Klinge. Dieſem folgt ein Rollen, 

Langes Oröhnen, grollendes Gepolter 

Wie das Öffnen eines großen Tores. 
Plötzlich ſtand die Welt in folcher Flamme, 
Daß inmitten durchgeſchnittner Augen 
Parzival erblindet ſtand in einer 
Purpurwolke, darin weiße Stürme 

Lichtes jagten. Groß und warnend rollte, 

Dod nidht unmild Gottes Donner-Stimme: 

„Barzival, was ſollen die Gebärden? 
Willſt du hundertſiebzehn Jahre werden?“ 

Folgte eine Stille, da verhielt die 

Erde ihren Odem. Lautlos jagte 

Licht in Licht, ein Regenbogen-Wetter ; 

In die weißen Stürme jagten gelbe, 

Grüne in die gelben, in die grünen 

Blaue, die in Scharlach überflogen. 
Plötzlich, wie aus Unterwelten, tauchte 

Auf der ſhwache Tag, erſchöpften matten 
Alltag=Lichtes, mit den alten Dingen, 

Bäumen, Büſchen, in verſtorbnen Feldern. 

Sagte Parzival: „I< will, was du willſt.“ 

Ging ein Lächeln in dem Grau der Erde 
Wie in einem Antlitz auf: die Erde 
Lächelt über Barzivaln, ſo ſchien es. 
Dod das Lächeln, das erſt übergroß war, 
Über Zal und Himmel ausgebreitet, 
Ward auf einmal klein und war das Lächeln 
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Auf dem Antlitz eines unbekannten 
Knaben-=Engels, der im weißen Kleide 
Bor ihm ſtand, mit einer weißen Roſe 
In den Fingern, und voll Borwurf ſagte, 
Do< die Augen ſtrahlend voll mit Lächeln: 

„Barzival, wie kannſt du ſowas meinen! 
Glaubſt du, Gott bekümmert ſich um deinen 
Kräutergarten, Rüben und die Kicher- 
Erbſen und die Zwiebeln? Sondern ſicher 
Wars der Teufel. Gegen ſolhe Streiche 
Sind wir machtlos in dem Himmelreiche. 
Knaben kann man einmal nicht behüten. 
Do< du kannſt den Shaden leicht vergüten. 
Denn was willſt du eigentlich mit dieſen 

Rübenpflanzen, Salbei und Radieſen? 
Hältſt du das für Gotteswerke, Lieber?“ 

Sagte Parzival voll Hoffnungs-Fieber : 
,Do< was ſoll ich tun? Wenn ichs nur wüßte .. 
Sprach der Knabe, der die Roſe küßte, 
Sorglog, im verlornen Aufwärts-Schauen: 

„Könnteſt ja vielleicht ein Kloſter bauen . .“ 

Und verſchwand. Der Tag glich jedem Tage. 

Parzival erholte ſich vom Schlage, 
Fand ſich als Betroffner und Beſchämter, 
Do von Engels-Botſchaft zart Berbrämter. 
Dachte freilich im verhaltnen Shweigen, 

Dieſer Auftrag würde ohne Frage 
Seine Kräfte maßlos überſteigen. 

LAR RR Dü 
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“ berlegend den gewordnen Auftrag 

Gottes durch des halben Tages Stunden, 

Wandelt" eben Parzival bei Mittag 
Um den Ader, ſ<hauend voller Trauer 
Die Berheerung ſeines lieben Kornes: 

So gewahrt” er einen Zug von Wallern, 

Graue, reiſige Geſtalten, ſchattig 
Breite runde Hüte auf den Häuptern, 
Wallend in den langen Pilgermänteln, 
In den Händen fhwingend weiße Stäbe. 
Und zuvorderft gingen da zween Große, 
Denen eine Anzahl Kleine folgte, 
Ses, au ſieben; endlich nod ein Großer 
Führt' am Halfter ein beladnes Gaumtier. 
Nahe kommend war der Erſt ein ſchwerer 
Bärtiger Mann mit ſchön gefüllten Wangen. 
Helle Augen ſchauten ſtark und offen 
Mit der graden Freiheit hohen Standes, 
Unbeſchadet mächtiger Erhitztheit. 

Neben ihm die Dame hatt ein langes 

Antlitz, blaß und ähnlich einer Hirſchkuh, 
Überquellend großer flacher Augen, 
Und das Kinn war nicht, es war aus Demut 
Hinter ſich gewichen, fehien’8. Die Kinder 
Hatten lauter längliche Geſichter, 
Glichen ſich einander zum Bertauſchen, 

Hielten artig ſich bei ihren Händen. 

„Dame, Sil=vous-plait, ich frage dieſen,“ 
Spra der Führer, „dieſen frommen Klausner. 
Guter Bruder, dominus vobiscum! 

Stnd wir wohl dahier zurecht gekommen 

Bu dem Grab der teuren Herzeleide, 
Wetland Königin von Anjou, Norvalg 
Und Waleis’, die bier im Herrn entſchlafen ? - 
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Gar iſt wirklich dies das alte Blo>haus'! 
Rief er, ſich zu Weib und Kindern wendend. 

„Freilich, freilich feid Ihr recht gekommen!“ 

Sagte Parzival erſtaunt, „nur wenig 
Schritte weiter, ſteht Ihr an dem Grabe.“ 
„Wirklich ? Lauft doh, Kinder, lauft und ſeht es! 
Aber nun - wer ſeid Ihr, frommer Klausner, 
Denn es ſcheint, Ihr wohnt in dieſem Hauſe?“ 

Fragt er, blikend überaus durchdringend. 

Barzival in ſeiner Wollen-Kutte, 
Die er nähte aus gefundnem Stoffe, 
Spra beſcheiden, daß er dieſe Stätte 
Unbewohnt gefunden und verwahrloſt, 

Kommend, eine Klaufe wo zu gründen; 
Hab’ es ausgebeſſert und gerodet 

Und bewohnt, dieweil es keinem hörte. 

„Gut! Dortrefflih! Lind id will Euch fagen: 

I< bin Parzival von Anjou, ohne 
Zweifel Euch bekannt als Landes-König. 
Dieſes iſt Richildis, meine Gattin. 

Da ich nun vernahm in meiner Jugend 

Biel von meinem Ahnherrn, deſſen Namen 
I<h gewürdigt bin zu tragen, vieles 
Mir erzählt die teure Ältermutter 

Und inſonderheit der Wärter eines 
Waſſerſchloſſes, Meſſerſtern -- Richildis, 
Sieh, wie lieblich bei dem Grab die Kinder! -- 

Auch mein Ahne Parzival in höchſten 
Ehren ſteht bei meinem Bolk in Brobarz 

Und der Stadt vor allem, Pelrapeire, 

Die er einft aus Hungers-Nöten löfte, 
Alſo daß er nur der Srüblingsbringer 
Dorten beißt, und ich verordnet habe 

Schöne Fefte an dem Jahrestage: 
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Alſo habe ich mich jüngſt entſchloſſen, 
Auszuführen eine längſt geplante 

Wallfahrt zu der teuren lieben Stätte, 
Wo der Held erzogen ward und nunmehr 

Sichtbar iſt das Grabmal ſeiner Mutter, -- 
Lieber Gott, wo blieben unſre Kinder?“ 
Schloß er, um fid blidend, denn die hatten 
Sich verteilt und ftanden ringe bewundernd. — 

Hierauf gingen fie zufamt zum Grabe, 
Wo der Held den Enkel ſah auf Knieen, 
Betend andachtsvoll mit lauter Stimme 
Für die eigne Seele und der Kinder 
Und des Weibes, ihn dabei als Fürſprech 
In dem Himmel rufend, der dabeiſtand, 
Do< verwirrten Geiſtes ſich entfernte. 

Später, da der König und die Dame 
Alles fürc<htevoll betrachtet hatten, 
Au geſpeiſt die Kinder und ſich ſelber 
Aus dem mitgebrachten Speiſekorbe, 
Und ſie ſaßen auf der Bank am Hauſe: 
Pries der Bater abermal den Kindern 
Seines Ältervaters große Tugend, 
Biel erzählend von den Heldentaten, 

Wie er ſpäter leider war verſchollen, 
Aufgefunden nur durch einen Zufall 
In dem fturmgeftürzten Eichenbaume, 
Sitzend aufrecht in der alten Rüſtung, 
Sich zu kennen gebend mit dem Schwerte, 

Welches halb war, da die andre Hälfte 
Abgeriſſen hatt ein wilder Drache. -- 
Spra zuletzt, wie feſt er ſei entſchloſſen, 
Hier zu bauen eine Wallfahrts-Kir<e 
In dem teuren ſchönen Kindheits-Tale, 
Herzuſchaffen aus der Pelrapeire 
Die bewahrten heiligen Gebeine ; 
Ferner auc der ſeligen Herzeleſde 
Überreſte aus dem Grab zu nehmen, 
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Beizuſetzen Beide in der Krypta. 
Würde lieber zwar, dieweil die Stätte 

So geeignet ſei, und wären nur die 

Überhohen Koſten nicht bedrohlich, 
Für die frommen Bäter Cluntazenſer, 
Die ihn drängten um ein neues Kloſter, 

Auferbaun ein ſolhes zum Gedächtnis. -- 

Parzival bei dieſem Redefluſſe 

Hatte ſich ins Haus hineinbegeben, 

Hinzuſitzen bei dem ewigen Juden. 

Mußte freilich auch von drinnen hören, 

Was ihm ſehr mißfiel ; es waren aber 
Dieſes nicht ſo ſehr die Mißverſtände, 
Als ein Sondres, das ihm unerkenntlich 

Blieb an ſeinem Grund, nur oberflächlich 
Reizend zum Derdruf, dod war es dieſes: 
Daß er ſich wie ſeines Daſeins hohle 
Hülſe däuchte, ausgenommnen Inhalts, 

Der zerlegt in Teile war, die Namen 
Hatten, Ziffern, und geordnet waren; 
Dod er felbft war feineswegs vorhanden. 

Beinlich freilich, peinlichſte der Peinen 

Iſt es, was dir Grämen war und Weinen, 
Was dir Wirrnis war und Wunſch und Sinnen, 
Sein und Werden, Zeugen und Berrinnen, 
Ungetane und getane Taten: 

Eingefaßt in reinlihen Quadraten 

Und zu ſehn mit Namen klar beſchrieben: 
Glüd und Unglüd, Leiden, Kraft und Lieben. 
Denn all folhes bat fid nie begeben! 
Nur ein Namenloſes war: dein Leben. -- 

Und der Dulder, freilich bei den Seinen 
Lang verſtorben, ſahe ſich erſcheinen, 
Cine Ungeftalt, vor Enfelfippe, 
Do er ſelbſt, Gerippe beim Gerippe, 
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Saß" beim Juden, feſt von Hand und Schenkel, 

Aber unſichtbar dem Enfel. — 

Dieſer Red' ein Ende zu bereiten, 
Bracht' er jene Truhe vor den Enkel, 

Ihm erklärend, daß der S<lüſſel fehle. 

Hieß ihn jener eifrig, mit dem Meſſer 
Sie zu brechen, welchem der gehordte. 

Siehe da ans Tageslicht gezogen 

Wohl erhalten jenes zarte Brauthemd 

Herzeleidens voller dunfler Sleden 
Und zerriſſen, ſhaudervoll den Kindern. 
Do< der-Bater küßt' es voller Inbrunſt, 

Zwang die Kinder auch, es fromm zu küſſen, 

Wohl erkennend Ga<hmuretens Hemde 
Oder Waffenro> nach der Berichtung 

Der Kondwiramur. = Jedoch darunter 

Lag ein Zettel, lesbar ſo beſchrieben: 

„Nimm, mein Sohn, was du im Keller findeſt, 

Und genieße es in Glü> und Frieden! 

Siehe da, was fanden ſie im Keller, 
Als ſie die vermorſchten Dielen hoben? 
Fanden ſieben kleine Tonnen Weines. 
Als ſie deren eine heben wollten, 
So zerfielen die zerfaulten Dauben, 

Rann es golden draus hervor: unzählbar 

Bieler goldner Stüe hohen Alters, 

Der Denare wie Karolen, Aſſe, 
Byzantiner und Zechinen Fülle 
Quoll heraus, und fröhlich ſprach der König: 

„Gottes Blut und Wunden, werde wahrlich 
Nun das Kloſter bauen ohne Zögern!“ 

IRRE KURT 
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Konnte Parzival ein Jahr lang warten, 

Bis die Pläne ſämtlich und die Riſſe 
Ausgedaht und aufgezeichnet waren? 

Konnt e8 nicht, und weil es nicht genügte, 

Unterweile mit dem Architekten 
Umzuwandern und den Plat zu ſuchen, 

(Weil der König nah, doch in der Ferne 
Bon dem Blockhaus und dem Grab das Kloſter 
Wünſcte, daß es einſam bleib', ein heiliger 
Ort der Wallfahrt); noch den Feldvermeffern 
Nahzugehn mit Stangen und mit Bändern, 
Oder mit den Sachverſtändigen pochend 
An der Felſenwand herumzuklettern, 
Die am Abendhang des Tales aufſtieg, 

Wo ein eiſerner Granit zum Baue 
Starker Mauern, auch ein zarter Sandſtein 

Wuchs, bereit zu blühen unterm Meißel, 

Sich in Kapitälen auszufalten 
Und im Kleider-Sturze der Figuren. -- 
Scritt zum Walde folglich eines Tages. 
Dort begann er ein gewaltiges Lärmen, 

Hauend mit der Axt, und mit der Säge 

Reißend, daß es kreiſchte hell und dunkler, 
Umzulegen die erhabnen Bäume, 
Und die hingeſchlagnen in dem ſteifen 

Seierlichen Sturze zu befreien 
Bom Geäſte, von der rauhen Borke, 
Rundum ſchälend mit geſchi>ten Hieben, 
Bis ſie lagen, glatt und ſchier, im Weißen 
Ihrer Haut getupft mit dunklen Sleden, 
Und der Boden wirbelte von Spänen, 

Und es duftete des Holzes ſüßer 

Sommerlicher Brodem wie des Brotes, 
Und er ſelbſt gekrümmten rieſenhaften 
Wudfes und mit gelbem Faſerbarte 
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Dampfte mit dem felfenhaften Rüden, 
Mühend wie ein ungeſchlachter Gnome, 
Einſam in den heißen Sommertagen, 

In den Nebelſeen des Septembers, 
In dem Reif der winterlichen Friſten: 
Schafft” er als ein Einziger Eifervoller 
Ungeſtüm die Balken und die Träger, 
Unverdroßner Fäller, Hobler, Säger, 
Arbeitstanzend wie ein Hahn im Koller, 
Ein Geſtaun der Köhler und der Jäger. 
Hatt er ſeelenvoller Borbereitung 
Übernommen ſchon des Bauwerks Leitung. 

Aber mit des nächſten Jahres Lenzmond 

Fing der lange Talgrund an zu wimmeln: 
Bölker kamen, rüſtige und blonde, 

Zimmerleute, Maurer, Steſnemetzen, 

Meiſter und Geſellen und die Jungen. 
Bauten hundert Schuppen in dem Örunde, 
Hauften da mit Weibern und den Kindern. 
Und nun Plafften bald an mehren Stellen 
Gruben, die fie in die Erde withlten; 

Wagen führten fie hinein: die fchweren 

Zottenhufigen Brabanterpferde 
Schleppten ſie heraus hochaufbeladen 
Mit dem körnigen Sande oder Kieſe, 
Denn es ſchenkte her, was not war, alles 

Zu dem Bau der Grund in Königs-Fülle. 
Nunmehr blüht' er von den aberhundert 
Farbigen Geſtalten, in den langen 
Indigogeblauten Fuhrmanns-Kitteln, 
Gelben Hemden und in roten Strümpfen 
Und den buntgeflochtnen Sonnenhüten, 
In den tannengrünen, amberfarbnen, 

Sdarlahbraunen glatten Gtrumpfeshofen, 

Dazu weiß in Hemden, rötlich nadend, 
So bebltimend farbenreid die Fable 
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Stelle, wo vom Grund der Bäumewiefen 
— Im Gehügel unterhalb der Felswand -- 

Abgezogen war die Haut und ſichtbar 
Na>t und braun das alte Fleiſch der Erde. 
Tauſendſtimmig dröhnte das Getriebe, 

Das Geſtampfe ihrer großen Rammen, 
Peitſchenknall und Schnauben von den Roſſen, 
Hufepoltern ; meilenweit das Knarren 
Der gepichten Achſen und das Rollen 
Schwerer Räder mit den Eiſenreifen ; 

Meilenweit das Sprengen des Geſteines. 
Andre wühlten ſich bereits ins Erdreich, 
Keller auszuheben, Grüfte, Krypten, 

Klaftertief, und waren da zu ſehen 
Mit den Kellen, Lot und Winkelmaßen, 
Mauernd die Gewölbe in den Tiefen. 
Andre ſchufen große flache Gruben, 
Wurden Seen des gelöſchten Kalkes, 
Andre beugten ſich auf rieſige Siebe, 
Rüttelnd drinn den Gand 3u mebligem Staube ; 

Riegen ſtanden ſchon gereiht, zu reichen 
Stein um Stein in handgeflochtner Kette, 
Die verſchwanden in den Kellertiefen, 
Die ſich ordneten ſchon oberflächlich, 
Aus den Händen da zufammenwudfen ; 

Steinebänder zogen ſich, die erſten 

Linien der klöſterlihen Zellen, 
Remter, Refektorien und Küchen 
Und Arkadenhöfe ; und auf Leitern 

Stiegen ſie ſhon aufwärts, Paken ſchleppend, 
Steinefhichten auf den ſtämmigen Schultern, 
Die ſie ſhonſam dedten mit den Säden, 
Und in Lüfte ſtiegen die Gerüſte. -- 

Z mmerfort und überall zu ſehen 
Im Getriebe war ein rieſenhafter 
Kuttenträger, unbekannt bei jedem. 
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Dieſer war der erſte auf dem Bauplatz, 
Schon beſchäftigt, wenn die Scharen nahten, 

Und verſchwunden mit dem Abendläuten, 
Wenn ſie aufſahn aus der frommen Beugung. 

Kein Gewerbe war dem oder Handwerk 
Unbekannt, er war zu ſedem willig, 

Fordert Unterweiſung, griff und lernte 
Augenblids, aus ſtrahlenvollen Augen 
Werfend folden blauen Glanz der Freude, 
Eifrigkeit, der eigentlichen WeiSsheit, 
Über Stoff und Werkzeug und Hantierung, 

Daß es ſchien, als ob ſie darin freudig 
Lebten und ſich regten eigenmächtig, 

Gerne wiſſend, was die Hände wollten. 
Fehlt' ein Händepaar, ſo war das ſeine 
Son gewärtig, ſeder durft ihn fordern, 
Sich bedienen ſeiner Glo>en-Kräfte, 
Die wie ein Geläut aus Gliedern ſchwangen. 
Allen aber wet er Ehrerbietung 

Seiner kahlen tiefbeſonnten Stirne, 
Seines Angeſichts, das eines Erdgeiſts 
Dunkelbraunes war, von dem zum Hüftftrid 
Bartes rot und weiße Wimpel hingen: 
Mit dem unbeirrten Strahl der Augen, 
Die da lagen, mächtige Kriſtalle, 
Aus Gebirges-Urnadt vorgetreten, 
Sternengleid, Dod) voll von blauer Seele. 

Oieſer kannte keinerlei Ermüdung, 

Hielt zu ſchwer die ſchwerſte nicht der Laſten, 
Ließ ſich rufen, wo ihn einer wünſchte: 

Hier mit zweien dreien Keulenſchlägen 
In die Erde einen Pfahl zu ſchmettern , 
Don dem Ort zu lodern den Granitblo>k, 

Der ſich jedem Willen widerſetzte, 
Hier die Atlas-Sculter einzuſtemmen 
An den Wagen, dran umſonſt zu ſechſen 
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Roſſe zerrten, dem umſonſt in alle 
Speichen padten die ergrimmten Fäuſte. 
Braucht” eg beinah nur fein Frühlings-Lächeln, 
Über Köpfen ſchwebend her von ferne, 
Braucte kaum die Achſel anzulegen: 
So ergrünten ſaftig alle Arme, 
So verdoppelte ſich aller Eifer, 
Und verdreifacht ſpannten ſich die Kräfte: 
Jeder ſprang da zu, und unverſehens 
Rudte diefer Wagen eines Sprungeg, 
Und mit unablaffigem Huh! und Huffa! 
Peitſchenknattern, Zügelſhlagen, Shnalzen, 
Unterm Luſtgeſchrei der Menge, Stampfen 
Der nach vorn gebogenen Geſpanne, 
Knarrend, Achzend, polternd, mahlend rollte 

Frei der Wagen aufwärts aus der Grube. 

Unglaubwürdig Allen, die es anſahn, 

Schienen dieſes ſtillen Rieſen Kräfte, 
Da er Stämme trug auf ſeiner Achſel, 
Quadern ſchleppte, zugehaune Blöde, 

Welche mehre Kerle nicht verkehrten, 
Und mit jeder Laſt, die er bewältigt, 
Keine Müdigkeit an ihm fich zeigte; 
Kraft vielmehr zu ſaugen aus der Mühſal 
Scien er, Friſche und Erquikung, höhern 
Muts zu gehn an eine höhre Arbeit. 

Wirkte demnach ſeines fremden Weſens 

Edle Einfalt und die ſtille Größe 
Im Berein mit ſeiner Felſen-Stärke: 
Daß ein Spähn begann und Murmeln, Raunen, 
Sich ein Glaube prägte: dieſer ſei ein 
Gottes-Mann, ein unbekannter Heiliger, 
Scutßherr jenes Parzival, für deſſen 
Angedenken Alle ſich bemühten. 
Dann die Folge war des innern Fürchtens 
Bor der Heiligkeit in ihrer Nähe, 
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Daß ſich läuterte ihr Schein und Weſen, 
Reiner brannten alle kleinen Flammen 

Ihrer vielfach abgebrauchten Seelen, 

Minder tropften vom geklärten Stoffe, 
Heller fhimmerten: daß endlich heilig 

Über alle Hände fiel ein Glänzen 
Und die Stirnen tauten in Gefegnung ; 
Glaubigfeit die Griffe und die Steine 
Zart verſchmolz zu einem einigen Leben, 

Daß es ward ein wunderſames Wachstum 
Toter Steine und entſeelten Holzes: 

Seht, es ward ein jahrelanger Sommer, 
Wo die Mauern reiften wie Spaltere, 

Die Gewslbe wie die Rebenlauben, 

Und die Pfeiler wurzelten wie Bäume. 
Alſo lebten da die neuen Räume, 
Die no< leeren füllte ſhon ein Glauben, 
Dufteten geheiligt die Behälter, 
Ehe ſie ſich füllten mit dem Weine 
Ernfter Seelen ſüßer Gottes-Reine. 
Schon das Bauen ging wie eine Kelter. 

) 32 ( 

ies iſt die Geſchichte Meiſter Erwins, 
Der den Bau des Kloſters inne hatte, 

Die er ſelber Parzivaln mitteilte, 
Sigend auf der Holzbank vor dem Hauſe 
Als ein Sechzigjähriger, groß, doch hager, 
Boöllig ſ<lehenweißen Lo>enhaares, 
Braun und äußerſt feſt von Stirn und Wangen, 

Und mit hellen jugendlichen Augen, 
Do< vor allem war ſein Mund ein ſchöner 
Königs-Mund in vollen vorgeworfnen 
Und gewölbten Lippen tiefer Reife. 
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Nicht ein Krieger-Mund, zu ſchrein in Streiten, 
Herrſcher-Mund, zu ordnen und zu leiten. 

NMämlich damals, als der Held von Graharz 
Weggeritten war, ſo lag der Erwin 

Wie ein heißer Föhn an ſeiner Mutter, 
Rüttelnd, daß ſie ihm Erlaubnis gäbe, 
Au zu reiten, weil ihm Munſalväſche 
Brannt' im Herzen ; und in ſeinem Sturme 
Hülflos ſich zu retten, gab ſie preis den 

Eigentlihen Stand und Königsnamen 
Barzivalg ſowie ſein ganzes Schiefal, 
Ihm daraus Unmöglichkeit zu weiſen, 
Zu erreichen, was nicht ſchien erreichbar. — 
Sattelt' er bei Nacht und war am Morgen, 
Böllig zwar zerfleiſcht vom Hatzhund Reue, 
Meilenweit, zu Weg nad) Belrapefre, 
Selber alles gültig zu vernehmen 
Aus dem Munde deſſen, der es wußte. 

Aber der war nicht in Pelrapeire, 
War nach aller Rede lang verſchollen, 
Nie zurügekehrt, und nur ein kleiner 

Riemenſchneider, Sattler, Dill mit Namen, 

Den er traf und ſprach dur<h Zufall Gottes, 
Dieſer offenbarte die Begegnung 
Eines Ritters, deſſen Leibs-Beſchreibung 
Paßt' auf Parzivaln ; und folglich ſuchte 
Tag und Nacht der Erwin heißen Herzens 

Den Berlornen überall auf Gaſſen, 
Plägen, in den Kirchen und am Hafen, 
Sid vernietend wie ein Irrgewordner 
In das Eine mit dem eignen Blute. 
Mußte da, fein Leben binzufriften, 
Bald verkaufen Roß und ſeinen Harniſch. 
Solid in einem ſchlehten Wollenkleide 
Fiebrifch um, dieweil in feinen Klauen 
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Ihn der Wille hielt gleich einem Geier. 

So geſchah's, daß er bei Nacht am Hafen 
Überfallen ward von Sbiffs-Matrofen, 
Die ihn auf die Karavelle ſchleppten, 
Gleicher Stunde unter Segel gingen, 
Weil die Mannfchaft fich durd ihn ergänzte. 
Als ſie ihn von ſeinen Feſſeln löſten, 
War da nichts umher als Meer und Himmel. 

Da umwand er ganz ſich mit Berzweiflung, 
Ließ in feinem Innern fieden, tofen 
Schmerz um feine meiftgeliebte Nutter, 
Um.den Königs-Freund und Munfalväfche, 
Daß ihn Schläge nit und keine Foltern, 
Selbft nit Hunger zwang, im Schiff zu dienen 
Als Matroſe, und er ſaß am Bordrand 
Achtern, hingerichtet in die Ferne, 
Wo verſank, was ewig war und ſchön war, - 
Er, geſchaffen zum Delphin der Fluten 

Und zu einem Kormoran der Lüfte, 
Angenagelt wie ein Pflo> im rohen 
Toben jenes Bolks, das an ihm ſtolpert". 
Und es währte dieſes mehre Wochen, 

Bis ein Segler mauriſcher Korſaren 
Kaperte die ſchwere Karavelle. 
Kam er an das Land als Mauren-Sklave 
In dem Süden der hiſpaniſchen Inſel, 
Wo der Halbmond no< im Untergange 

Herrſchte , ward verhandelt auf dem Markte, 
Fortgeſchleppt in eine Stadt Granada, 
In dem Maurenreiche gleihen Namens, 
Das ein König Boabdil beherrſchte. 
Da gehordt’ er nun gebrodnen Willens, 
Karren ſchiebend unter Peitſchenhieben, 

Steine fahrend, Schutt, und Balken ſchleppend 
Zu dem Bau von einer Heidenkirche, 
Die genannt mit Namen ſind Moſcheen. 
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Dort erbarmte ſeiner ſich der Meiſter 
Jenes Baus, bewegt von ſeiner bleichen 

Jugendſchöne und der Adels-Haltung, 
Daß er ihn zu leichten Werken nüßte. 
Und es zeigte ſich alsbald an Erwin 

Eine Gabe, in die Baugeſetze 

Einzudringen, und an ſeinen Händen 

Große Fertigkeit, den Zeichengriffel, 
Zirkel, Richtfcheit, Winkelmaß zu führen. 
Spra zu ihm ſein Meiſter, daß er ſehe, 
Wie ihm dieſe Würde angeboren 
Sei des Bauwerks; ließ ſich Tag und Stunde 

Der Geburt vermelden, und er ſtellte 
Nun das Horoſkop und war ſehr fröhlich, 

Zu erfahren eine Borbeſtimmung 
Hohen Ruhmes als ein Kirhen-Bauherr, 
Denn es trat in der Geburten-Stunde 
In das Haus des Steinbo>s ein die Sonne, 
Der ein Freund der Steine iſt, des Steigens, 

Zwiſchen Kuppen wohnt und Felſentürmen. 
Fand auc freilich viele Widerſtände 

In den Sternen, äußre ſowie innre. 
Dod weil eben aus dem Haus des Stieres 
Debfelte Merkur, der Seelenführer, 
In das Zwillings-Haug der Selbftbezwingung: 
Niet er, ſich zu geben und, den Chriften- 

Glauben laffend, zum Koran zu ſchwören, 
Denn er könne leider ſonſt nicht helfen, 
Keinen Chriſten vorziehn ſeinen Mauren- 

Brüdern, die es ihm verübeln würden. -- 

Alſo beugte ſich der jugendliche 
Erwin, fhwor ſich los vom Bäter-Glauben, 
Als ein Renegat, doh er erbleichte 
Jene Stunde bis ins Herz des Lebens. 

Darauf lebt‘ er, Maure unter Mauren, 
In Granada und erlernte alles, 

Was er brauchte, meiſterlich zu werden 
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In dem Bau der Hallen und Gewölbe, 
Rirhen, Mônbetlôfter und der SHlôffer. 
Dod er altert’ eilig, war im Snnern 

Allzeit müde, viel auch krank, und wäre 

Dort vielleicht zu früher Zeit geſtorben, 
Hätt ihn nicht im zehnten jener Jahre 

Mitten in der tödlichen Ergebung 

Plötzlich eine Kraft erfaßt: und kaufte 
Heimlich ſich ein Pferd und andre Kleider 
Und entwich in einer Nacht, in wilden 

Nächteritten, tags in Wäldern ſchlafend, 

Zu gelangen bis nach Calatrava, 
Einer Stadt am Hochgebirg La Manda, 
Die der Szepter von Kaſtilien eben 
Rüdgewonnen von den Almohaden. 
War da wiedrum ſeine Kraft gebrochen, 
Wußte nicht zu leben, noch zu ſterben, 

Lag im Fieber ; und er ſhmolz am Ende, 
Wie Kriſtall zerſchmilzt in ſharfer Säure, 
In der letzten Beichte vor der Ölung, 
Die er als ein Sterbender begehrte. 

Dann genas er, und zum alten Glauben 

Rügekehrt, ſo wars, als ob ein junger 
Baum, der dürr ward von geheimem Leiden, 
Abgehauen über ſeiner Wurzel, 
Einen Soſſen treibt und in den Schoſſen 

Alle Kräfte des verſtorbnen Baumes, 
Und ein Baum wird, wie wohl eigentlicher 
Aſt, doch ſo erfüllt von Baumes-Weſen, 
Daß er, ſtatt in Schräge, ſteil nach oben 
Wächſt, alswie der Stamm gewachſen wäre. 
So ergrünt' er wieder, ob inzwiſchen 
Wei geworden wie ein Kirchenvater, 
In der vollen Stärke feiner Jahre, 
Wandte ſpäter ſich zur Stadt Toledo, 
Ward Gehülfe eines Architekten 
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Allda, um zu wechſeln die verkehrten 
Mauren-Künſte, Kuppeln, krummen Bogen, 
Für die grade Kunſt der Kathedralen, 
Deren Sinn iſt unaufhörlich Steigen 

Und Erſteigen, Streben, Höherklimmen, 

Jede ein Geſipp von Steingeſchlechtern, 

Bätern, Ältervätern, Söhnen, Enkeln, 

Hebend Alle rieſenhafte Arme, 
Stehend einer auf des andern Schultern. 

Und im ſiebenunddreißigſten des Lebens, 
Weil er zehen Jahre da verweilte, 

Reiſt' er durch die Länder und Gebirge, 

Folgend unerträglicher Begierde 
Nach der einen Mutter, die er hatte, 
Na dem alten Türmeſchloß in Wäldern, 
Na der Munſalväſche, welche freilich 
Ihm wie Aſche ſchien in ſeinem Innern, 
Abgebrannt zur Stunde ſeiner Untreu. 

Da begab es ſich, daß er ſich irrte 

In fhon heimatlichen Eichenwäldern ; 

Daß er ſpät an einem Regentage, 

Der in abendlicher Klarheit aufging, 

Kam an einen Rand von Felſenzähnen 
Überm Abgrund, wo genüber unfern 

Steinige Wände ſtiegen. Und hier ſah er 

Munſalväſche. Stand inmitten Wolken, 
Selber ein Gebild aus Wolken-Roſen, 
Leuchtend in dem Abend, ungeheuren 

Wolfenlächelng thronend in dem Schweigen 
Ihrer Engels-Maße, die inander 
Klangen wie ein Orgelſpiel. -- Doh zeigte 
Nun ſich wohl die Folge ſeiner langen 
Sflaven-Fahre und der allzuvielen 

Schiung und Ergebung folder Weife, 

Daß er unbegierig, in die Heilige 
Einzudringen und teilhaft zu werden 
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Auch des letzten Wunders, das ſie böte : 

Daß er vielmehr, ſtille niederſinkend, 

Lag auf Knien die Ewigkeit der Stunde, 
Während ſie im Abend ſang und glühte, 
Nur ſich füllend in dem unbeſchreiblich 

Aufgetanen Innern mit der Fülle 
Dieſes Engel-Bauwerks, das am Ende 
Sich entzog ins Tor aus Nacht und Sternen. 

Heimgefunden zu dem Schloſſe Graharz, 

Wohnt ' ein fremder Lehnsherr in dem Schloſſe, 
Fand er ſeine Mutter unterm Scleier, 

Die er ſo vor allen Frauen liebte, 
Daß er keine Minne ſonſt begehrte, 
Auch kein Weib nahm, ſeiner zu getröſten 

In dem kargen Alter, ihn mit Kindern 

Zu umgeben, daß er nicht allein ſei 
Unter viel Berdruß und Haufen Haders 
Mit dem Menfchenvolf, den Kummerhaften, 
Welche immer find in Plänen Große, 
Wilde, Kühne und die Meifter ftacheln, 
Selber ungelehrter als die Knaben, 

Daß fie fertigen in einem Tage, 

Was ſie ſelbſt in einer Nacht erdachten, 

Die ſogleich verlieren Mut und Duldung, 

Wenn es dauert, wenn gar Opfer ihnen 
Abgefordert werden, die profanen 

Geiſtes Heiliges bauen wolln aus tiefem 

Ungebetligtfein deg Unverftandes, 

Da er die verpichten Waben-Hügel 

Ihrer engen Mauerſtädte aufbrach 
In dem Trichter ſeiner Kathedrale, 
Drinn das Ewige in Engelſtürzen 

Niederftrömte und darinnen Freffte ; 

Und die Herrlichkeit der Domfaſſaden 
Steigen ließ in Türmen, angeordnet 

Um das große Herz der Steineroſe, 
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Deren Kreiſen eingriff in die Seele 
Und in Wirbeln ſchwingend die erfaßte, 
Plötzlich ſteigen ließ ins Grenzenloſe, 
Ruhig wie ein Aar auf Lüfte-Stufen 
Stich erhebt, auf unerfteiglich fteilen 
Treppen beider Türme, die in großen 

Seelenvollen Sprüngen ſich erleichtern 
Ihrer ſelbſt und immer leichter werden. 

Nämlich, der vordem allein des Handwerks 
Gute Kunde hatte im geſchloßnen 
Weſen der Bernunft, der war nun ſelber 
Ganz durc<brocen und in allen Fenſtern 
Offen für den Geiſt, der ſubilierend 

Einzog auf dem Weg des Regenbogens: 
Bon dem langen Anſhaun Munſalväſches, 
Das wie Gift, ein heilſam nie erſchöpftes, 
Kreiſt' in ſeinen Kreiſen, daß ſie rollten: 
Daß er Türme ſchuf und Kirchenfchiffe, 
Die wie Engelſcharen und in Panzern 
Aneinander ſtanden. Und des Ganzen 
Lautre Maße wußt' er durch das Bauwerk 
Auszuſpannen insgeheim wie lauter 
Satten eines Harfenſpiels, ertönend 
Dur das Ganze, rührt‘ er eine Stelle. 
Go verflodt Geſetz ſich mit Geſetzen, 
Scallend, daß es auch die Menge hörte, 

Bon den höchſten Gipfeln aus den großen 
Glo>en-Mündern, die zu Himmels-Wänden 
Dehnten die Gebäude, und es liefen 
Strahlen ihres ungemeinen Weſens 
Bis zu Sternen, allda anzuklingen, 
Reinen Einklangs mit dem Hall der Sphären. -- 
Und er ward bei dieſem ein geheimer 
Mann des Innern, den das Rieſenhafte 
Seiner Bauten dämpft' und ſtille machte, 
Und ſein Weſen ward in Stolz und Würde, 
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Heiterkeit, Ergebenheit und Ruhe, 

Ausgegliden in gereinten Quinten 
Dieſer Fünfe, daß die andern immer 
Schwangen gleicherzeit, wenn eine tönte, 

Und die eine tönte voll in allen. 
War wie Parzival der Ungetrônte, 

Nur Baſall des Höchſten bei Baſallen. 

Als der Erwin folder Art die Bahnen 
Seines Schiefals aufgezeichnet hatte 

Bor dem Auge Barzivals, dem innern, 
Waren ſie im Dunkel Unſichtbare. 
Und ſie ſaßen lange Weile ſchweigſam 
In Betrachtung Jupiters, des großen 
Sternes, der in dünnen Nebeldünſten 
Über Bergen ftand wie eine Silber- 
Sadel flammend,; und der Jüngre ſagte: 

„Wunderbar wie keine, die wir kennen, 

Sind die Wege Gottes uns verſchlungen. 
Denn ich weiß eg ſo wie heute: damals, 
Als ich ritt vonhaus nad) Pelrapeire, 
Wäre alles anders wohl gekommen, 

Hatt ich dich geſehn und die Belehrung 
Borempfangen, die das Leben ſelber 
Mir erteilte in den langen Jahren.‘ 

Fragt' ihn Parzival: „Und welche war das?“ 

„Es war dieſe,“ ſprach der Erwin gläubig : 
‚Daß nicht ſolche nur zum Grale eingehn, 
Die da König werden überm Grale, 

Sondern ſolche au, die kronenloſe 

Unter Menſchen ſind, doch eigentliche 
Ruhmes=Träger, den ſie an ſich ziehen 

Aus den großen unbelebten Maſſen ; 
Daß der Ruhm, den Menſchen bilden können, 
Alſo ſich auf ihren Stirnen ſammelt. 
Denn was hätte mir genützt ein Anblick 
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Munſalväſches, wär ich nicht durc< lange 

Feuer erſt gegangen mit der Seele 

Und gedrungen in Bernunft des Handwerks? 

Sondern jene kam zur rechten Stunde. 
Folglich iſt auch dieſes meine Meinung 
Und mein Glauben: daß es unſersgleichen 
Biele giebt, die ſo gewürdigt werden 

Eines Zeichens, wie mir eines wurde, 

Das mir frommt und not war, mich zu führen 

Auf dem Wege, den die Sterne wußten. 

Andre mögen andres ſehn, und ſei es 

Die Repanſe oder auch das Einhorn, 

Oder eingehn ſelbſt für eine Stunde 

In das Allerheiligſte, zur Schüſſel ; 
Und ſie tragen Kunde unter Menſchen, 
Teder ſeiner Art, der Eine kündend, 
Dieſer bildend, und der Dritte lehrend. 

König bin ich nicht, und bin vor Gotte 
Demutvoll auf einer niedern Stufe. 

Aber es iſt wahr, jo daß ichs ſage: 
Daß ich wie ein Herrſcher bin vor Menſchen. 
Denn ich habe Bölkern toter Steine 

Leben eingeflößt und eine große 
Bölker-Seele, allen tief gemeinſam. 
Habe ſie geordnet und gegründet 

Nach den Regeln meines eignen Willens, 
Nad) Geſetzen eines lautern Wohlſeins, 

Zu Berbänden der geſchloßnen Staaten, 
Die nun ruhn in ſich und überdauern 
Menſchenalter und der: Königreiche 
Manckes, das zerfällt mit feinem Stifter. 
I< vergeh und gebe rü mein Lehen, 
Aber meine Türme werden ſtehen.“ 

Lange, als der Erwin fortgegangen, 

Saf, der Oulder nod), die Stirn in Händen, 

Ratlos wiegend immerfort die beiden 
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Scalen, die ſich niemals ſtillen wollten: 
Ob er grollen ſollte oder danken, 

Daß man ihn erkor zu einem König 
Solcher Art, der dann, verfehlter Herrſchaft, 

Unter Menſc<en kam zu keinem Anſehn, 

Als ein Namenloſer blieb im Finſter, 

Ruhmlos, lieblos, einſam, ſehr gealtert. 

Denn die Lebens-Kreiſe ſind verſchieden: 
Stern, der Einen lenkt zu ſeinem Hauſe, 
Iſt dem Andern ſelber Haus im Glanze, 
Unerreichbar. So mit ihm und Erwin. 

Hob er denn das Haupt mit fdwerem Lächeln, 

Faßte ſene Wage ſtatt am Griffe 

An der Zunge, daß miteins die Schalen 
Stille ſtanden, liſtig ausgeglichen. 

Sagte: „Steht fo, Schalen! Sei's denn weder 

Danf nod Zürnen ; ſondern wills ertragen, 

Daß ich, dem die Krone fortgeſchlagen, 
Nur ein König ſein ſoll, nur ein König. 

  

) 33 ( 

<thalb Jahre ging das Kloſter-Bauen, 
Denn es ward ein groß Gebäude-Biere>, 

Um den innern Hof geordnet, ſtoßend 
Mit zwo Seiten an die Wand der Felſen, 
Welche ſelber war der Seiten dritte, 

Rings den Innenhof umlief ein Kreuzgang, 
Und im einen Winkel, dieſen ſchneidend 

An der Straße, lag die Kloſterkir<e, 

Ausgerichtet gegen Oſt und Weſten. -- 

Parzival im dritten Jahre aber 

Schwand vom Bauplatz, nun zu einer andern 

Arbeit von dem Meiſter abgerufen. 

610



Nämlich, als er eines Sonntagabends 
Wandelte von ſeinem Haus zum Bauplatz, 
Sich den Stand des Werkes zu befdauen, — 

Er vorüber kam der Wand von Planken, 
Hinter der geheimnisvoll erhörbar 
War ein Klingen oft beim Heimwärtswandern, 
Leiſe nur, von Stahl und Stein und Schlegel, -- 

Denn es liebte dieſe ſtille Gilde, 
Sich mit ihren Künſten abzuſchließen, 

Wie die Immen ihre Honig-Häuſer 
Nicht an öffentlicher Straße bauen, 
Sondern insgeheim in hohlen Bäumen 

Oder Löchern in ablegnen Böſchen: 

Zrieb ihn Wißbegier, da einzutreten. 

Zwar verſchloſſen war die kleine Pforte, 
Aber ungewohnt ſo leichter Mühe, 
Sprengt' er ſie mit einem kleinen Rütteln. 

Bei dem Eintritt in die fremde Stille 

Gleich umfaßt” ihn eine ſtarke Kühle, 

Wie ein Wächter=Geiſt mit ſtrengem Kuſſe 
Ihn genehmigend. Bon allen Seiten 
Strömte der Geruch von Stein und Staube. 

Da war nun ein Wirrwarr ohnegleichen: 

Zwiſchen Bretterſchuppen lagen hundert, 
Aberhundert Blöde, ſtanden Pfeiler, 

Roh behauen dieſe, jene gar nicht. 

Und dazwiſchen waren die Geſtalten. 

Barzival empfand ſich da ergriffen 

Bon Beklommenheit und ſeltner Andacht 
- Weil ihm Andacht nur gewohnt vor Gotte —, 
Als er wandelte vor dieſen Steinen; 

Als er ſah, wie dieſe alle lebten ,; 
Wie ſie ſtille waren, doch bedrohlich, 

Daß er leiſe ging und hielt den Atem. 
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Denn es {profite bier der Stein, er war tein 

Baum, fein Stamm, fein Holz, jedoch er legte 
Geingefdnittne Eichenblätter, Zweige, 
Legte Weinlaubranfen, legte Trauben, 
Legte Beeren um die vollen Wangen 
Eines Kapitäls, von folcher Zartheit, 

Süßer Sorgfalt und ergebner Treue, 
Daß fein Herz ihm beim Betrachten hüpfte. 

Hatte dag in Domen und Kapellen 
Früher ja geſehn, doh nicht geſehen, 

War zu fern am Rande ſeiner Seele, 
Die ihm damals weit war wie ein Himmel, 
Aber nunmehr war fie eng geworden, 

Wunderbarer Enge, weil dag $ernfte 
Mit hineingezogen war zu feſter 

Nähe, — alſo war wohl dieſes heute 

Eigentliche Weite und die frühre 
Engigkeit ; doc< gleichviel . . Denn jetzt ſah er, 
Wie der Stein ward fließend wie das Waſſer, 
Floß und legte da ſich um ſich ſelber 

Mit den Falten, rieſelnd im Gefältel. 
Und er blickte hier aus ſtarren Augen, 

Schlug die Lider auf und forſcht und blickte 

Und er öffnete geſchnittne Lippen, 

Weibes-lieblih, wo man ſah ins Innre, 

Bung’ im Dunkel ſah, die reden wollte. 

Und er atmete in Handgelenken 
Eines Jünglings mit verflochtnen Händen, 
Wölbte hier ſich greifend, ſetzte ſpreizend 
Finger auf ein Buch mit ſchmalen Spitzen, 
Schwellend in den Knöcheln, ſich verjüngend 
Die ein Tönen, und in Adernfträngen 

Rollt" er über Händerücken, zierlich 
Sich verzweigend, alles zu bewäſſern. 
Und wie Träume unglaubwürdig treten 
Aus der Nacht und aus dem Schlaf, beginnend 
Nirgendwo, doch irgendwann: ſo ſtürzte 
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Hier aus einem ſchmalen Blo> nah unten 
Ein Gewäſſerſturz gebrohner Falten, 

Und entblößt, gelöſt aus ſpülender Welle, 

Stand ein Fuß, der ſchwebte, aufgebogen 
Diegfam in der Sohle, leiſe kna>kend 

Im Gelenke, und bei weihen Drude 
Trennten ſich die Zehn, und eine jede 

Schien bededt mit Leben wie mit Ringen. 
Oder hier, o ſiehe, hier geruhte 

Eine Hand ſich auf dem Bloc zu zeigen, 
Sclummernd, aber königlicher Haltung, 

Die erwachen konnt“ und mächtig zürnen. 

Und daneben eine, die vom ſtarken 
Leben, das ſchon fertig ſtand im Blocke, 
Nod nichts wußte ; die herausgekommen 
Wie ein zartes Tier, ein blindgebornes, 

Nicht zurüdfand und fich niederlegte, 

Einzuſchlafen, wartend, wie es würde .. 

E*taunend ſtand er all vor dem, unwiſſend, 

Weß er ſtaunte ; nämlich keiner andern 
Sache als des Lebens eigentlicher 

Lieblichkeit und Schöne, die ſich zeigte 

Andern Orts, als er gewohnt zu ſehen, 

Bor des Lebens ſüßen Wirklichkeiten 
Stand er, ſah ſie zart ſich zubereiten, 

Wunderbar aus Nichts hinübergehen 

In ein tiefes ſeeliſches Geſchehen: 

Wo es ward wie Birn' und Pfirſich, reifte, 
Daß ers mit dem Blik vom Zweige ſtreifte . . 
Solche zauberhafte Kraftentfaltung 
Sah er da in einer Handgeſtaltung: 
Nie geſehne ewige Kleinode, 
Lebend ſichtbar in dem Steine-Tode .. 

Aber als ihn ſchre>t' in manchen Blöcken 

Ungefüger Umriß, der ſich quälte, 
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- War und nicht war, hülflos, ſchamvoll ſeine 

Unvollkommenheit entblößen mußte, 
Nad Befreiung ſchreiend aus Berzaubrung : 

Da gedadht' er offenbaren Schauderg, 
Wie er ſelbſt verſchloſſen war im Steine, 
Jene Ruheloſigkeit empfunden, 

Jenes Ziehn und Drängen, das er damals 

Nicht begriff, entfegt nur von dem Dorgang 
Und der Einſicht, daß im Steine ſelber 

Keine Ruhe war und Lebens-Unraſt. 
Wars denn dieſes? fragt' er jetzo; zukten 

Tauſend Stränge ungezeugten Daſeins 

Durd mich hin und mögliche Geſtalten? 

War ichs ſelber, der im Stein enthalten, 
Lechzend mußte nach der Seele ſtreben, 
Weil ſie Gott vergaß, als er das Leben - 

Allem gab; fo lechzen, daß ſich nahe 

Menſc<, damit ich es von ihm empfahe: 

Leben -- Gottes Arbeit fortzuſetzen --, 
Leib nach ſeinem Bild aus Stein zu metzen? 

Freilich hauſt Geſtalt in allen Dingen, 
Mandye unſerm Auge unſichtbare, 

Do es drängt ein Tag, ſie aufzuwedken: 
Iſt es freilich unſer eignes Leben, 

Das wir zur Gebürtigkeit erheben. 

Denn wir können nicht aus unſern Ringen, 

Steigen nur aus andrer Naht ins Klare, 
Daß wir uns die Hand entgegenſtre>en. 

».AzERRLLEARTEKLKRRZAEZAD 
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illens jetzt, den Friedhof! zu verlaſſen, 
Wo die Auferſtehung des Geſteines 

Sich vollzog in Sichtbarkeit: gewahrt” er 

Einen Broden Tuff am Boden liegen, 
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Hauptes-groß, auch etwas ſchon gebildet 

Wie ein Haupt: es dämmerte von Zügen, 
Dämmerte die Klage eines Mundes 

Und von Augen; und eg fehlen ihm deutlich 

In dem Stein ein Schmerzgeliht enthalten, 
Redjam bittend, es herauszulaffen. 

Es ergriff ihn über dieſem Anblik 

Eine ziehende Begier, als könnt er 

Mit den Fingern in die Gruben faſſen, 
Glättend hier und tiefend da, hervorziehn 

Schmerz und Antlitz, und es wirkte dieſe 

Wißbegier und Löfeluft, und pridelnd 

No ein Lüſternes, ihm unbekanntes: 

Daß er von dem Boden hob den Broden, 
Spähend nac<h dem Handwerkszeug, erblickte 

Einen feinen Meißel und den Schlegel; 

Daß er plötzlich, unbekannt wie dieſes 

Handwerk anzufaſſen ſei, auf einer 

Platte ſaß, mit Sohlen ſeiner Füße, 

Mit den Zehen dieſen Stein umklammernd, 
So ihn haltend, und in mühevoller 

Krümmung ſeines übergroßen Leibes 

Dieſes Werk begann. Er ſ<lug im Anfang 

Allzuzart vor großer Gurt und innrer 
Aufgeregtheit; aber unbegreiflich, 

Unbewußt ihm felber, fhon in Bälde 

Hatte er das rechte Maß gewonnen, 
Wußt' er alles, kannt er alles, ſaß er, 

Glühend, frierend, fiebernd, hingeſunken 

In die Hände, abgeſtorben, lebend, 

Wie ein Eisblo>k triefend ſeines Werkes 

Ganze Schmelze in und aus den Händen. 

Saßz er alſo, bis an einem Brennen 
Seiner Augen er die Nacht gewahrte, 

Die ſich um ihn längſt zuſammgezogen. 
Und er ſtarrte zwiſchen ſeine Füße, 

Sab, vertlammert in den beiden Sohlen, 
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No unfertig, ohne Kinn und Stirne: 

Augen, Naſe, Lippen, Falten, Jammer, 
Sah das Haupt, das Antlitz des Amfortas. 

Parzival, ein Menſc< von foldem Alter, 
In dem vierundſiebzigſten der Jahre: 
Der erfuhr, daß er ein ganzes langes 
Leben lang beſaß die Gnadengabe, 
Hammernd aus dem Stein zu heben Häupter, 

Hände, Schultern, ſtehende Geſtalten, 
Laub der Bäume und Figur von Tieren. 
Nie war dieſes ihm bekannt geweſen, 
Er erfuhr es in der letzten Stunde; 
Hätte in ſein Grab hinunter nehmen 

Können ungenutzt die Kunſt der Hände, 
Hing an einem Zufall, einem Sonntag, 

Einer leichten Türe, einem Broken, 

Der im Wege lag, an ſeinem Leiden, 
Das ihn zog zum Schmerz, zum Haupt in Schmerzen 
Sehen ließ das Antlitz des Amfortas. 

ber ftundan blieben feine Hände 
Angefdmicdet an den Stein, von jedem 
Fallend, die ſich ſelber abgeſchmiedet, 
Um ſich an dem nächſten feſtzuhammern, 
Loszufeilen. Und er ſchuf im Auftrag 
Seiner Meiſter himmliſche Figuren: 

Scnitzte die Apoſtel unter kleinen 

Baldacinen, ſchnitzte die Propheten, 
Schnitte kleine Ritter auf den Roſſen, 

Heilige George und Martinen 

Scnitzte törichte und kluge Jungfraun, 
Schnitte Märtprer mit den Emblemen 
Ihrer Martern, an der Säule ſtehend 

Sankt Sebaſtian als wie Amfortas, 

Meißzelt' emſig, ohne aufzuſchauen, 
Falten, Füße und die loſen Hände, 
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Brüſtlein, ſanft gepaarte Zwillingsquitten. 
Schnitt fo zart, wie einer Apfel (dale, 

Augenäpfel einer Synagoge, 

Leiſe ſ<wellend unter ihrer Binde. 

Machte alle dieſe Steingeſtalten 

Lang gezogen, daß ſie wachſend ſchienen 

Schon zu ſchweben, wie die Traumfiguren, 

Schlafgebunden an den Füßen, aufwärts 
Ziehn, ins Seeliſche hinaufgewunden, 
Daß zu ſehen war ihr Flammen-Wachstum 

Wie an Weidenbäumen, die ſich biegen 

Aufwärts , daß man ſie hineingeworfen 

Sah in Gottes Sturmwind und Erbrauſen, 

Schütter in den angegriffnen Häuptern. 

Siehe da, es hätte ja fein Maler 
Werden können dieſer Sarbenblinde. 
Konnte nur im grauen Steine wirken, 

Der nicht anders war, als er gewahrte. 

Do dieweil in ihm der ſüßen Farbe 
Und des Bluts Entbehrung qualvoll wirkte, 
Daß er Licht erſchuf in Menge, daß er 

In dem Faltenwurf und hundert Brüchen 
Immer mit den ſchwarz und weißen Farben 
Heller Runzeln, ſ<attenvoller Tiefen, 
Rieſeln ließ das Licht aus ſeinen Fingern, 

Daß der Stein ertrank in der Derfhwendung: 

Lernt er ein Geheimnis ſpät am Ende. 

Lernte dieſes: daß, wie Gott in Engeln 

Hergeht, ſo er will, in reichem Glänzen, 

So die Farben zwar die ſüßen, aber 
Nur Geſtalten ſind, und ohne dieſe 

Weſen, Leben iſt: das Licht; und dieſes 

Hat Geſtalten tauſend, doch die Farben 
Sind uns die erfreulichen. Daß folglich 

Er an einem Scheine litt von Übel 

Und an einem Sein von Gotte folglich 
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Und ein bloßer Schein war von jich felber. 

Außen war er, doch das lange Minnen 

Und dag Leiden half nad) innen. 

War getreten aus den Farben Bänden 

In das Licht und griffs mit Händen, 
Auszufpenden, augzufpenden. 

Alſo ſchuf er viele Kapitäle, 
Welche, daß ſich ihrer keines gliche, 

Ihm ſein Meiſter = da er nun der Gilde 

Angehörte als gelernter Steinmetz —, 
Überließ zur eignen Augsgeftaltung. 
Parzival, der nichts erfinden konnte, 
Faßte da in ſein geweſnes Leben, 

Fing zu bilden an, was da ſich anfand. 

Pflückte alſo aus dem Zauberwalde 
Brezeliand Gezweige aller Arten, 

Bog ſie zierlich um die Kapitäle: 
Dielgezadte Blätter von den Eichen 

Mit den kleinen Früchten äußerſt lieblich ; 

Und die Finger-Blätter der Kaſtanien 
Und der Linden weiche Lappen-Herzen, 

Und die glatten Za>en der Platane. 

Bildet au< ganz unbekannte Pflanzen, 
Die in jenem Zauberwalde wuchſen, 

Sclinggewäcſe, fremde Miſtelarten. 

Und er ließ auf dieſen Zweigen hüpfen 
Ein Geſchlecht von Sängern, Meiſen, Finken, 
Star und Amſel, Wachtel und den Dompfaf. 

Kenntlich jeden, weil die Farben fehlten, 
Den am ſtumpfen, den am ſpitzen Schnabel, 
Den am ſchlanken Halſe, den am dien. 
Und er bildete getroſten Mutes 
Trevrizenten, der den Wolfen predigt, 
Bruder Franz, des Wolfes Tatze drüend; 

Bildete ſich ſelbſt im harten Zweikampf 
Kleinen Leibs mit Orilus, dem Rieſen, 
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Bilder’ auf dem Maultier die Jeſchute, 

Und den Totenfährmann in dem Kahne. 

Und Kondwiramur auf ihrem Bette, 
Und das fromme Hütehündlein Dreibein, 
Scionatulandern und Sigunen. 
Fragt ihn niemals wer, was eins bedeute, 
Denn dieweil es einmal Leben hatte, 

Hatt es Wahrheit, und ſo wars begreiflich, 

Brauchte nicht Verftand, fid) zu verbtirgen. — 
Dildet’ alfo jedes, was ihm einfiel, 

Hunde, Reiher und die kleinen Falken, 

Einhorn, Klausner, Leu und Kunnewaren, 
Und dazwiſchen kehrt ihm immer wieder 

Unverſehns des Grales heilige Schüſſel: 

Daß ein Jeder deutlich leſen konnte, 

In dem Kreuzgang wandelnd, ſeines Lebens 
Abgebildet vielerlei Geſtalten, 
Schmerzentümer und dag Meilenreiten. 

Und wiewohl er immerfort von neuem 

Alle Qual bedachte und Berfolgung, 

Fiſchend aus der weiten Überſhwemmung 

Dürftige Reſte, halb entſeelt, den Odem 
Mühſam blaſend in das Abgewürgte: 

War es eine ſondre Art von Süße, 
Es zu bilden. Was ein Schmerz geweſen, 

Fühlte blühend ſich an ſeinen Fingern, 

All die größern Leiden und geringern 

Waren ſtill im Bilde und geneſen. 

Barzival mitunter, ſtille haltend, 

Blikend am Gebild vorbei ins Leere, 

Bebte, murmelte vertieften Sinnes: - 

„Danke, danke, Herr, ich danke! Dieſes 
Iſt ja wunderbar und unbegreiflich! 

Denn es ſcheint mir wahr, daß meines Lebens 

Alle Nöte und die Lüſte gleichfalls, 
Traum und Tat, Berlangen und Berzweiflung, 
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Selber Falfenzucht und Kunſt der Waffen, 

Jeder Handgriff, jegliche Hantierung, 

Kuß und Abſchied und das Lied der Amſel: 
Daß es alles nötig war zu dieſem. 
Daß die Hände erſt ſeit heute können, 
Daß fie dies nicht wüßten, wär von jenem 

Nur ein Kleines unbekannt geblieben: 

Und nun ſchmilzt der Stein von alten Tränen, 

And er lebt von meinem Lieben.‘ — 

Wieder murmelt‘ er zu andrer Weile: 

‚Und die Seele, die geprüfte Seele, 

Herzens und des Hirneg reife Kräfte, 
Die fo lange in den Gängen ftodten, 
Starben, aufgehangne Fledermäuſe 
Kopflings ſchliefen in den dunklen Kammern: 
Daß ich dieſen kann Erlöſung hammern, 

Daf, fie fhweben aus dem Nachtgehäuſe, 

Daß fie glänzen, frei von Schlaf und Alter, 

Starke Immen, heldenhafte Falter, 
Und ich wirke im Getümmel brauſend: 

Danf dir, Dater, hundert, Dank dir tauſend !' 

LILI SUR EA AOE 
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n der mitten Nacht geſchah ihm dieſes, 

Barzivaln, daß er vom Schlaf erwachte, 
Weil er ſeinen Namen rufen hörte. 

Glaubte, daß ſein Bater ihn gerufen, 
Den er niemals ſah und deſſen Stimme 
Niemals hörte. Und er ſtand auf Füßen 
Plötzlich wach im allerhellſten Wachen 
Seiner Seele, ſeines ganzen Weſens, 
Daß ihm ſchien, er ſtrahlte. Und ſo trat er 
Ruhig vor ſein Haus und ſah die großen 
Sterne leuchten in dem Raum des Ounkels. 
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Überdem gewahrt er in dem Zwielicht, 

Daß etwas vom dunklen Walde nahte ,; 

Biel Geſtalten, aber ſchattenhafte, 

Kamen näher, und nun war das ſeltſam, 
Zu beſchreiben kaum, ja kaum zu ſagen. 
Denn was nahte, waren die Geſtalten 

Seines Lebens, war die ganze Menge 

Lebender Figur im langften Zuge; 
Aber nicht allein die Menſchen, Tiere, 

Sondern war dag völlige Geſchehen, 

Das vorüberfchwebte in Bewegung: 

Angefangen mit den dDammerlichen 

Knabenſpielen unterm Stern der Mutter, 
Hier bewegte fihg vorüber alles, 
Alle Stunden, alle Jahreszeiten, 

So die Taten wie die Traumgeſichte, 

Himmliſche und irdiſche Geſtalten, 

Wiederholten jede einſtige Handlung, 

Jedes Lächeln, Weinen und Erröten, 

Sterben, Siechen, Knien und Händefalten, 
Kampfgetümmel und die Zeugungs-Nächte, 
Was unſagbar iſt und unbeſchreiblich, 

Waälzte ſich in ungeheuerlichem 

Strom vorüber, ballte fid) verworren, 

Riß und klärte ſich, zerrann und wogte, 

Unerſchöpflicd wallende Geſchwader, 

Und er ſelber, tauſendmal er ſelber, 

Gleitend in den Ketten der Geſetze, 
Unauflöslich eingeflochten, gleitend 

Tat aus Traum und Traum in Tat, aus Nebel 

In Geſtaltung, durch die ſchwer gedrängten 

Lebens-Maſſen immer wieder brechend, 
Unermüdlich immer neuen Anſporns, 
Reitend durch die Wälder, wundenblutenp, 
Einſam frierend, liebend, hbadernd, baffend. . 
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Der das ſah, begriff nicht, wie 8 erträglich 

War, dieweil er ſtarb in dieſem Grauſen, 

Sich als einen Andern da zu ſehen 

Und die Weſen Alle ſeines Blutes, 
Seines Marks und Odems! Denno ſah ers 

Ruhig an. Und Alle ſah er einziehn 

Übern Gartenſteig und in die Türe 

Seines Hauſes, wo ſein Leben anfing, 
Dahin ſc<wanden ſie. Es währte dieſes 
Achtzig Jahre lang und feine Stunde; 

Zeit war feine. Aber eines merkt er 
Bei dem immerwährenden Geſchehen, 
Eines an ſich ſelber, der es ſchaute: 

Daß ein Jedes, das verſchwand im Tore, 
Aus ihm ſelber fortging ; und dieweil es 

So ſich zutrug in den achtzig Jahren, 

Daß er in der langen zweiten Hälfte 
Immerfort verarmte ; daß die Menſchen 

Starben, immer ſpärliher Geſchehen 
Tropfte jeder Art: ſo fübit er ſeto 
Dies Berarmen geiſterhafter Weiſe 
Wie ein Kräfteſc<hwinden, ein Entleeren 
Seines Innern, daß er wie ein hohler 
Nebelraum ſich däuchte, eine Hülſe, 
Dürr und troden, eine Gräte Armut. 

ber gleicherzeit und unaufhörlich 

Bei alldem vollzog ſich noh ein Andres. 
Das war nicht zu ſehn und nicht zu hören, 

Wahrnehmbar für keinen von den Sinnen, 

Hatte nicht Geſtalt, war nicht wie Schatten 
Oder Nebel ; und doh war es Weſen , 

Und war hinter ihm, war hinter feinem 

Rücken, fühlbar und leibhaftig, wirklich , 
Ja, ſo wirklich wars wie kaum das Andre. 

Und weil diefes war ein Sichentfernen 
In die Türe, immerwährend Schwinden: 
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So war das ein Immer-näher-kommen. 

Wars beklemmend, drohend, fur<terregend, 
Linde oder fhredlih? Alles dieſes 
War es irgendwie. So wie in Träumen 
Manchmal etwas iſt, das hinter Allem 
Da ſein muß, weil man es weiß und immer 
Sucht und nun es glaubt zu faſſen, aber 

Andres faßt, und jenes bleibt im Dunkel, 
Ganz geheimnſsvoll, vielleiht der Träume 
Eigentliches Weſen: ſo war dieſes, 
So war dieſes unausweichlich, langſam, 

Unaufbôrlid Jmmer-näber-fommen 
Einer Macht, die über allen Mächten 
War, und eines unausdenkbar Großen, 

Daß es man<mal zuckte wie von hodfter 

Süßigkeit, und ſetzt von tiefſtem Grauſen, 
Ungeheurer Warte=Angſt . . Und weiter, 

Weiter unaufhaltſam, immer ſchwellend 

Ebnen Maßes blieb das Näher-kommen 
Der Gewalt, und war ſchon kaum erträglich, 

Als des Lebens herbſtliche Geſtalten 
Da verſchwanden in der Nacht der Pforte, 
Als es Winter ward, die langen Tage 
Kamen voller Dunkel gleich wie Nächte . . 

Plötzlich wars die letzte . , Und im ſelben 

Augenblide, wo das leere Finſter 
War im Pfortenrahmen und der leere 
Gartenfteig dalag im Sterne-3wielidt: 
Da geſchah's —, und wie mit einem Sdbritte 
Stand der Gral in ſeines Weſens Mitte. 

Wars ein Schlag von ungeheuren Kräften? 

Ein Erbeben unerfühlbarn Maßes 
Rüttelt! ihn, daß er zerriß. Auf wanfen 
Füßen ging er in die Tür, die Stube, 

Legte ſich und ſchlief, als wär er erzen , 
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Und ſehr leiſe in der Herzensgrube 
Ging der ewige Schlag von Gottes Herzen. 

LOUER OS Be a- 
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(EZ Zntagmorgen war es, den die helle 

Amſelſtimme rief zu ſeiner Schwelle, 

Glüvoll figend hod in Wipfel-Stille 

Über Wieſen, wo noh ſchlief die Grille, 

Weil das Licht noch hinterm Wald verborgen: 

„Komm herauf, herauf, du fhöner Morgen!“ 

Wartet‘ eine Weil’, ob nicht erglimme, 

Hob von neuem ihre Lauten-Stimme, 
Rufend hell und ſüß und ohne Sorgen: 
„Komm herauf, herauf, du ſchöner Morgen !* 

Trat nun Parzival, der ſpät Gereifte, 

In die Tür, die ſeinen Scheitel ftreifte, 

Alt, doch noch bedürftig feines Stabes: 

Wie ein Auferftandner auf der Örabes- 

Schwelle, abgetan den überfehweren 

"Mantel feiner langen Lebensjahre 

— Da er der Jahrzehnte weilt im achten -, 

Stand er in der Würde des vollbrachten 

Daſeins, die ohn Ruhmes-Schmud das wahre: 
Kleid war ſeiner königlichen Ehren; 
Bor fid) fdhhauend mit dem unbeirrten. 

Blik, den nie die Nebel ganz verwirrten, 

Weil er wußte bei dem Auferſtehen, 

Daß es Zeit ſei, einen Weg zu gehen, 
Welcher, in Berborgenheit gegründet, 

Heute war in ſeine Tür gemündet. 
Und er ging ihn ruhig, hochgefaßten 

Herzens, wie erfriſcht von langem Raſten, 

Und der Bogel ſang von hohen Maſten: 

„Komm herauf, herauf, du ſchöner Morgen! 
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Wandert er, wie vor ſich ſelbſt verborgen, 
Hatte von ſich ſelber da kein Wiſſen, 

Sondern war wie Ulmen und Narziſſen, 

Wie die ſtillen Pflanzen des Geländes 
War er ſonder Enge, ſonder Weite, 

Unbewufit der Mitte, nod) ded Endes 

Seines Weſens, no< der Höh und Breite. 

Alles Werdens unterm Himmel war er 

Nur ein Übergang, ein heilig klarer, 

Unter hundertfältigen Geſtalten 
Gleichen Weſens in der ſeligen Landſchaft 
War er eins, gekommen und erhalten, 

In der unermeßlichen Berwandtſchaft, 

Bon dem Licht und Waſſer, Wind und Erde; 

Hatt er nun die ewige Gebärde: 
Nicht mit ſchwerem Kuße tretend Erde, 

Haltend nicht im ſchwer beladnen Hirne 

Innre Glut in Stürme und Geſtirne, 

Sondern ſchwebend war er in den Netzen 

Bon den reinen Regeln und Geſetzen, 

Schwebend ftill und ewia drinn beruhend, 

Sich erfüllend und das Ganze tuend, 

Wirkend und vollendend Wend' um Wende, 

Was ohn’ Anfang iſt und ohne Ende. 

Alſo ſchritt er ruhend in dem Screiten, 

Gang und Pulsſchlag ſtiller Ewigkeiten, 
Über Wieſen, wo der zart erwärmten 
Lüfte himmliſche Geſtalten ſchwärmten, 

Die ſich küßten, wenn ſie ſich umſchlangen, 

Und die Grillen vor der Sonne ſangen. 

Wandelt’ hügelauf in Waldes tiefen 

Scatten, wo er in den mooſigen Hiefen 

Sah die Rehe liegen, die no ſchliefen, 

Ihre leichten Hufe angezogen, 

Ganften Hals in fid) hineingebogen. 

Wandelt' immerfort in gleicher Leichte, 
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Bis er faſt die Felſenwand erreichte. 
Aber dieſe ſehend aufwärts ſteigen 

Hinter Stämmen, grau in ſtrengem Schweigen, 
Ward ihm alles ſonderbar verſchlungen, 

Stieg ein Wirbel von Crinnerungen, 

Und er ſtand, mit einem Schlag bezwungen 

Solcher Müde, daß er tief ſich bückte, 

Kaum die Füße weiter aufwärts rückte, 

Plötzlich blinden Augs und unerfahren 

Wankte mit der Laſt von achtzig Jahren, 

Abgebrocen, wie ein axt-gefällter 

Stamm gebeugt, gebor|tener Behälter 

Seiner Sommer, die einſt ewig ſchienen. 

Summte keine mehr der Honigbienen, 

Keine Meiſe klang, noch Specht-Gehämmer , 
Er verging im tiefen Schlummerdämmer. 

Dod erfaßte noh der ſchon verdorrte 

Blik den Umriß einer Mauerpforte, 
Und er konnte mit dem letzten ſhwachen 

Knöchel pochend bitten aufzumachen, 

Niederſinkend auf den Stein der Stufen. 

Hort’ er drinnen eine Stimme rufen: 

„Wer iſt draußen?“ Sprach, gelehnt am Rahmen: 

„Gottes Knecht, und Parzival mit Namen.“ 

S soll es drinn im Tone leiſen Spottes: 
‚Barzival von Anjou? Der ftarb lange!‘ 

Und ein Schweigen... Dann mit ernftem Klange: 
„Tut die Pforte auf dem Knechte Gottes!“ 

Sprang die Pforte. Schattige Geſtalten 

Nahten, und er fühlte ſich gehalten, 
Fühlte ſich geführt auf einem Pfade, 
Zwiſchen Säulen ſchiens, der war ganz gerade. 

Und er ſtand , es glomm ein lindes Blitzen; 

Sah er einen kranken Menſchen ſitzen. 
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Der bewegte ſich und ſah entgegen. 

Konnt' er ſeine Lippen nur bewegen. 

Aber himmelklare Stimmen ſchallten: 

„Große Freude! Er hat Wort gehalten! 
Schließt nun Beide, ſchließet eure Wunden! 
Endlich, endlich hat er hergefunden!‘ 
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Berklärung 

o iſt verrauſcht die ſchönſte der Geſchichten, 

Die ich in einem alten Buche fand, 
Bewogen, es noh einmal zu erdichten, 

Des erſten Helden Los aus meinem Land. 
Berrauſcht der farbige Deerzug von Gefidten 
Im irdiſchen, in Holle und Himmels-Brand: 
Wie er, zum gottliden aufs immer neue 
Entflammt, das irdiſche Kleinod ſchuf: die Treue. 

Denn was iſt Draußen oder was iſt Drinnen? 
Du kannſt die Pflanze fragen, die es weiß: 
Da iſt nur eine Kraft — du nennſt ſie Minnen, 

Die flutet aus und ein im großen Kreis. 
Das Drauß der Stoff, Geſtaltung zu gewinnen 
Dur dich, in dir, verſtändiger Templeis, 
Der wach ſei überm nährenden Kriſtalle, 
Geſtalt zu bilden, die der Welt gefalle. 

Denn was du ſiehſt, ſind nur die Übergänge 

Des Einen, das Äonen kreiſend ſ<wang/; 

Im Grenzenloſeſten der Sphären-Klänge 
Biſt du, was ſie ſind, auch ein Übergang. 
Du biſt das Tor unendli<her Empfänge, 
Und All nimmt dich unendlich in Empfang. 
Befühl dein Herz: nicht Ruh iſt ſeiner Regung. 

Das Maß allein iſt Ruh in der Bewegung. 

OÖ wärſt du maßvoll! wie es iſt die Pflanze, 

Die nicht genießt, was ihr nicht eitel frommt, 

Die ſich erfüllend, ſtill erfüllt das Ganze 
Des Seienden, fic nicht wie du verpompt; 

Auffängt das Licht mit zarter Blätterlanze, 
Do ſich verſchließt, ſobald das Dunkel kommt. 
Und du, verſchloſſen hier und dort zu offen, 
Nennſt Finſter dies, im Jenſeits Licht zu hoffen. 
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Doh wie gelangſt du in die ewige dorten, 

Wenn du nicht hier in Liebe tief ſhon drangſt? 
O wende dich von jenen Schimmer-Horten, 
Die dein nur aus Berzicht ſind und aus Angſt! 
Zu ſtaunen lerne! Tauſend ſind der Pforten 
Beſtändiger Neuheit! Sieh, daß du erlangſt 
Die Kraft des Neuen, ſchöpferiſch unſäglich! 
Alltäglich lernend, lebſt du nur alltäglich. 

Wian auch die Zeit den Faden dir verwirren, 
Den du von Nu zu Nu des Lebens legſt: 
Sein Gold zu ſehen, laß dich nicht beirren, 
Daß knüpfend, webend, du die Hände regſt 
Beim Tun der Liebe! Laß dich nie umgirren 
Bon Ewigkeit, wenn du dich formſt und prägſt. 
Not iſt, zu tun. Das iſt das Drauß und Drinne. 

Iſt Weſen und iſt Leben, es iſt Minne. 

Gefühl iſts, das, dem Glauben ganz verſchrieben, 

Im Knabenſpiel, in Mannes-Kampf und =Qual, 
Gleich einem Nagel durc< die Stirn getrieben, 
Berblutet Tun und Toten ohne Zahl: 
Das unverriidbare, das tiefe Lieben, 

Dies iſt und läßt dem Herzen keine Wahl. -- 
Weil eines iſt Gebot auf Erdgefilden: 
Was du erſehnſt, das mußt du ſelber bilden. 

Das iſt der Sinn, wenn ich ihn recht gefunden: 

Ein Tiefſtes iſt, das bleibt unwandelbar, 
Und Lieb und Treue, brüderlih verbunden, 

Wie in des Nazareners Augenpaar, 
Wie ſie verbluteten in ſeinen Wunden, 
Die Scale füllend, die gehoben war: 

Sie konnten in den ſhwanken Erde-Gründen 
Nur immer wieder treue Liebe zünden. 
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Und zeugten züundend weiter: Ihr Geſtalten, 

Kondwiramur, Liaße, Feirefiz: 

Auch euer ſtilles Hüten und Berwalten 
War all nur Flamme von dem einen Blitz, 
Der eurem Freunde Hirn und Herz geſpalten, 
Und ihr wie er gelangt zum höchſten Sitz. 

So laßt uns hören nun von der Berſöhnung, 
Bom Einklang, von Berklärung und der Krönung. 

Der Held, das Los=-Wort wortlos ausgefproden, 
Erwadte aus der Blindheit tiefen Blicks, 
Sic fühlend in der Seele ſüß gebrochen, 
Ach, endlich abgelöſt vom Kruzifix 
Der Jahre, nicht mehr blutend, nicht zerftochen, 

Stand er im Naum des himmliſchen Geſchi>s. 

Er ſah der Säulen engelſtilles Kreiſen, 
Die reinſte Bläue, Kerzen und Templeiſen. 

Und hier der Gral auf ſeinem grünen Kiſſen, 

Erreicht, erreicht das unverlorne Gut! 

Amfortas, nicht von Wundenpein zerriſſen, 
Im Arm Repanſes lächelnd guten Mut. 
Herausgebrocen aus den Finſterniſſen, 

Empfing er den unſäglichen Tribut 

Zurück des Lebens, der beſtand aus Leide, 
Verwandelt in unfterblide Geſchmeide. 

OÖ Parzival, du träumſt! In ſolhem Maße 
Hat niemals Irdiſchkeit ein Glü> verliehn. 
Denn ſtehn nicht dort Kondwiramur, Liaße, 
Und Feirefiz, der Bruder? Und auch ihn, 

Der aufftieg von der Zaufend-Jahre-Straße, 
Den Juden fieh, dem Jugend ſchon gediehn 
Dur dic, und ſteht, ein Jüngling, brennenden Blides 
Gefeſſelt an den Quell ſeines Geſchikes. 
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Und Alle lächeln dir, und ſie gewähren 

Den Anblid nie verlegter Heiterkeit. 
Nein, dieſe haben nie gewußt, was Zähren, 
Und werden's nie mehr wiſſen, was iſt Leid, 
Do dieſen Traum, dies Wunder zu erklären, 
Bedarf es höhern Munds. Und ſchon bereit 

Tritt aus den Säulen vor und naht der Bote, 
Zu kräftigen, daß wahrlich lebt das Tote. 

Der Engel kam: Mit einer Silberlanze 

Scritt er im dunkelroten Feſtgewand, 
Das ſchmückten, eingeſtict, mit goldnem Glanze 

Biel Roſen, Greifen, Leun ; ein Feuerbrand 
Umzudte, lodernd in der Zungen Tange, 
Den Cherubhelm, den er aufs Haupt ſich band, 

Bon Gold mit hohem, tiefgefhwurgnem Kamme, 
Und auch fein Schild war eine einzige Flamme. 

DD Parzival! den Blik nicht abgewendet!“ 

So ſcholl im ſtillen Kreis die Cherubs- Stimme. 

Olid in den Schild! Er tötet nicht, noch blendet, 

Und ſchaue aufgelöſt das giftig Schlimme! 
Ja, ſieh zur Jugend dic) zurüdigewenbet, 

Zerfalln das Kleid aus Gräßlichkeit und Grimme. 
Sieh dich im feuerfarbnen Waffenrode, 
Der Jugend Auge und der Tugend Loke. 

OÖ Sohn der Herzeleide! Glaub mitnichten, 
Dies ſei ein Traum! An deinem Leib gewahren 
Wirſt du das Netz aus aberhundert dichten, 

Aus Narben: denn eg bleibt aus achtzig Jahren 
Berzeichnet ihr Derfhulden und Berrichten, 

Die Summe des Gewirkten und des Wahren. 

Glaub auch, daß Trevrizent und all die Andern 

Mit jenem Lande in die Ferne wandern. 
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x) Parzival! Und glaub, du ſeiſt aus Traume 

Erwadt und Alles niemals wahr geweſen, 
Da Frucht dir fällt vom abgeſtorbnen Baume. 
Geneſen ſieh in deinem Licht geneſen, 

Die nah bei dir gelebt im Leidens-Raume. 
Die Schmerzerfüllten durch dein Shmerzens-Weſen, 

Geheftet ſteten Blik an deine Fährte, 
Zog auh hinauf Berklärung als Berklärte.“ 

‚Die Botſchaft“ ſprach er noh „iſt ausgekündet. 

Gehabt euch wohl, geſegnete Geſamte! 
Sreut eud der Kreiſe, die ſich (hon geründet, 
Und dient nur weiter in dem Liebes-Amte: 
Die ihr mit Gott den reinen Bund gegründet, 
Stir noc ein Leben mit der Kraft Durchflammte. 
I< ſcheide. Parzival wird mit mir gehen. " 

Nur einen Schritt, dann du ſollſt etwas ſehen.“ 

So folgte Barzival. Der Herold lenkte 

Den Scritt im Säulen-Walde zum Altan: 
Der großen Sterne ganze Fülle drängte 
Sich da ums Herz auf ihrem ſchwarzen Plan. 
Der Engel warf die Lanze: mitten ſprengte 
Sie da ein goldner Riß mit Blitzesbahn. 
Und augeinander war in mächtigem Bogen 
Der Borhang der Geſtirne aufgeflogen. 

Nun war es ſonnenhell mit einem Male ; 

Im Äther blaute ein beſeelter Tag. 

Do< in der Tiefe = o du ewige Scale 

Der Walderwiefen! — in der Tiefe lag 

Das immer griinende, das Tal der Tale, 
Der Kindheit Garten voller Hlüds-Ertrag. — 

Betroffen ſto>te do< des Auges Gleiten: 
Wie ſchien er dod ſo anders als vor Zeiten? 
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War er es denn? Es ſchien als wie im Traume, 
Wo erſt Bekanntes ſich verwandelt ganz. 
War in den Blumen, war in Strauch und Baume 

Ye fold ein Feuer und je ſolch ein Glanz? 
So weiß die Wolke an der blühnden Pflaume, 
So feierlich der Birken zarter Tanz? 

Es hauchte . . Eine Reinheit haucht unſäglich. 

Es blendete, ein Flammen unerträglich. 

Er wollte fragen, wagte nicht zu reden, 

Sein Herz bezeigte ſüßen Widerſtand. 
Die Felſen kannt' er und der Baume feden.. 
Sie trugen all ein göttlihes Gewand. 
Der Engel ſagte leiſe: „Cs iſt Eden.“ 
» Ach!“ ſchrie er, „aber dies iſt mir bekannt! 
O nimm es fort! I<h trag es nicht!“ Geblendet 

Stand er, begierig halb und halb gewendet. 

Der Engel ſprach: „An jedem ſiebenten Tage 

Wird dies dir eine Stunde ſichtbar ſein: 
Dein Kindheits-Tal, dir fern wie eine Sage, 
Nur auc erhellt von deiner Kindheit Schein. 
Damals nicht unerträglich, - ſet nicht zage, 

Einſt war wie dieſes Licht dein Auge rein. 

Bedenke: nur durd Unfduld und den Frieden 
Iſt dieſes Tal von deinem unterſchieden, 

Daß jede8 Anſchaun dich fürs nächſte ſtärke, 

Da ſorge du! Für jetzt dein Auge ſchließ! 
Du wirft e8 wieder fehn. Doc hör und merke: 
Du reifft im Anſchaun für dein Paradies. 

Die Andern prüfen wir am Fegeberge; 

Die Probe, die wir dir erwählt, iſt dies! 

Denn jeder Bli, wird ſeine Klarheit blinden, 

Wird dieſes Bild erblinden ſehn und ſchwinden.“ 

633



Jetzt war der ſhwarze Borhang eingefallen, 

Jetzt blitzte der Geſtirne Wiederkehr. 
Der ewige Ernſt in leuchtenden Kriſtallen 

Erfüllte ſeine Seele treueſchwer ; 

Er beugte fih, Gafall vor den Bafallen.. 
Da wogt’ ein füfires Leudten durd das Deer, 

Da ſchmolz der ewige Ernſt in Näh und Ferne: 

Dem Heimgelangten lädhelten die Sterne. 
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